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0 zusammenfessung der wescntlichen Ändcnrngen gcgcnrlbcr don vorjahr

0.0 Vorbemerl«ungen

Das rorliqende lT-Rahcnkmzcpt stcltt die ff-Anrmürngcn des SIBA in dcr durch die Richt-
linieir vorgegebcneir cinhcitlichen Glicdßnrng nac,h Vorüabeo und Vcr&hreo dar. Diese Art der
Gliedenrng ist auf die Datenvcrarüeiurng in der Verwatnrng argeschiue,n, von der sich die Daren-
verarbcitung in der Sutistik erüEblich urterscheidst. Die l{auptaufpbe der Dateilaerarbeitrng in
der Satistik ist in erster Linie die Au$ereiarng vm Satistiken, atso die Vcrarbeiurag von Daten-
bcständ€n ausgetrend von der Erhebuag übcr die Darcoerässung bis hin zur Darstcllung der Er-
gebnisse in gedruckter oder grafischer Fonn. Bei etwa 350 vqn SIBA bearbeitst€n Arbeitsgebiaen
gibt es also eine sehr große Zahl von rrcrschiedenea Aufbersitugsprozess€o, die dateirverarbei-
nngstecbnisch geseheo, w€on man vm einigen großcn Statistiken wie Vollsähluqg oder Außen-
handel absie,ht, ehervon klein€rqn odcrmittlerem Umeng sind. Diese Anweirduageir rmterscheiden
sich sowohl von der Technik als auch vun Umfrng b€r seär sarkvon vcrualtrngsbezogenen DV-
Ver&hreir wie z.B. L,ohn und G€hatt, Kassenweseo, Einwohncnneldstiles€n. Bei einer ver&hrens-

und vorüabensbezogeren Beschrcibung wie sie das Gliederungsscbcnra vorgbq besteht

die Schwierigkeit, daß von d€n Aufgab€n h€r in d€o meisten Fällcn keine natürliche Einteihmg der
Aufgaben in Verfabren ban. Vorhabeo odstiert. Eine an sich naheliegende Beschreibung jeder

Statistik als ein Verfatrm enreist sich aufgpnd der großen Zahl der Sutistiken als undurchführ-
bar, da die Zuordnung der IT-Betriebsmittel nicht mOglich ist uad die Darstellung setu unüber-
sichtlich und umfangreich werden urürde. Um die Aussagel«raft an erhöhen, mußten deshalb
gleichartige Anwendungen zu Verfahren und Vorbabeir ansammeirgefrßt werdem. Jedoch besteht

auch bei dieser Einteilung die Schwierigkeit einer eindartigeir Zuordnu4g der verschiedenen Kom-
poa€ntm und damit der Kosteir. Währcnd die Kosten im Beßeich der Arbeislatzrechner de,n Ver-
&hren relativ lciclrt zugcrechnet w€rd€n konsteo, mußteir vor allcrn im Bcreich der Großrechner
die Kosten in vielen Fällcn arr&fnud von NutarngsgrÖßco wie zB CPU-ZGiq Anzahl von Druck-
zeilen usr,. auf die versc,hiedenen Ver&bren rrngelegt werdco.

Die ostnalig im IT-Rabnreokonzcpt 1992 vcrncodae rmd 1993 fo4gcschriebene Einteilung hat

sich im weseirtlichen beuüht. Eine Anpassrng mußte uur im Rahmen der notvucndigen Fortschrei-
bung erfolgen.

Das letzte lT-Rahmenkonzept war sehr stark ürch die sich infolge der dcutschen Eintreit ergeben-

den Enueircnug€Nr der Aufgbeo des SIBA beeinflußt. Die großen einmaligen Aufwände, die sich

durch die Urnsellung aller §tatistikeir rmd deir Auftau dcr Statisdk in den neue,n Bundesländern

crgeben, mußten in die Planung einbezoge,n wEld€n. Dazu kanr noch die Aufgabe, eine neue

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994 Seite 0-l



Zweigstelle in Berlin mit frst 400 Mitarbeitem mit IT-Technik ausanstatm und auch längefüstig

in die lT-Planung mit au&unehmen. Die sich dara.us ergebenden kurdistigen Maßnahmen konnten

im wpse,ntlicheir abgeschlossen werdeo "nd alle sich ergebcndelr längerfristiger Maßnahme,n

könnco in die normale Plarung der Vcr&hrcn und Vorüabeir mit einbezogen werde,n.

Untcr d€o im SIBA &rchg€frbrtco ueuca Arüsitco rmd lvlaßnahmco hat die Einffthrung der In-

trahandelsstatistik als Ersatz für die Außcohandelsstdistik im Bimenhandel der EG ab 01.01.1993

die meist€n Ausrirkungeo auf die lT-Planungen. Die tcc,hnischeo Rabmenbaingungen wurde,lr von

der EG rilweise se.hr hrräistig fe§tgelcgt, so daß sich hicr cin großer llandlu4gsbedarf ergab.

Um die Verpflichtungen der EG gegenüber an erfrllen, mußte das SIBA die IT-Planung für diesen

Bereich an die von der EG lurzfi'istig vorgegebeiren Rahmeobcdingungen anpasse,n.

0.1 Anderungen in den gnrndhgendm Konzepten und organisatorischen §trukturen

Die vom SIBA eingeführrc Organisation der IT-Koordinierung hat sich bewälrt und konnte ohne

llnderungen beibehalten werde,n. Das gleiche gilt im wesedlichen auch für das Schulungskorzept,

,lac zvrar laufend an neue Anforderungeir (2.8. neue Softqrare) ang€paßt werde,lr mußte aber von

der Konzeption her beibehalten werde,n konnte.

Das IT-Strukturkonzept des SIBA das auf denr integrierten Einsafz von Großrechenanlage,n,

LJNIX-Rectrnern und DOS-PC basierL und die eingefiiürttxl Hausstandards wurde,n ohne gnrnd-

sätzliche fortgeschrieben. Schwerpunkt der weiteren Ennuicklung im APC-Bereich

war der Übsrgang ar grafischen Bedieneroberfläc,he WINDOWS. Damit verbunden wurde der

Hausstandard weitercutwickelt, in dcrn sukzessive alle Programme durch eirsprechende

WINDOWS-Programme €rsctzt werden. Diqser Übrrgg konnte 1992 narngrößten Teil durchge-

führt werden. Im Bereich der Softn'areentwicklung und der grafischen Spezialanwendungen wurde

der Einsatz von UND( auf hochleisurngsfühigen Workstationen ertsprectrend den Planungen wei-

tergeführt.

Genräß der 1990 begonnenem Beratungsleistung "Integriertes Veröffentlichungswese,n" wurde das

IT-Konzept für diesen wichtigen Bereich der Arntsarbeit neugestaltet. Nach Installation eines

Nazes sowie der Beschafrpg eines Belichtungs- und Eutwiskl'rngssystcms sind die Vorausset-

znngen für deir vollsändigen ÜbergaDg auf das neue Konzept gegeben. Die vollständige Integra-

tion aller Korrponenteir und die AnbinüDg an die anderen lT-Ver&brcn $,ird jedoch noch einige

ZeitnAnspruch nehme,n.
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D€r wEit€r ame,hm€odc Einsatz von N€tza! sonie die anst€h€ode Ncuboscbafrrng einer Tclekom-
munikationsanlage crfordcrn gnrndlegeode Ncutiberlcgungen an eincrn um&ssenden Netzkonzcpt.
Bis jetzt konote aber noch kein codgültiges Konzept einer Vemctzuag crarbitst rverderu so d,ß
Aussagen über die tcctrnische Rcalisienrng (Naaopotogie, Protokolle, Vcrtabelungsstrategie) nur
b€di4gt rnÖgtich sind. Der lT-Koordinienrngsausschuß bat cine Projcktgruppe eingerichtet die sich
nit der Vcrnctamg bcfrßt.

Aufgund der durch Unrzüge und Enreitenrngcn ftir dic bcstcheirden Netze anfrltslrd€xr Verkabe-
lungsaüciten ist aber die t&pazität der im Ge.bäude rorüandeoeir Ikbelkanäle nahezu erschöpft.
Deshalb hat das Staatsbauamt das Satistische Bundsanü aufgeforderg dringend cineir Bauantrag
zur Modcrnisicnrng der Netzinfrastruku an stellen. Insbcsondere müsscn durchgeheirde lGbel-
schlichtc und Fcoscrbrüsürng5kanäle installicrt wcrden. Da diese Baumaßnahmen'frr jde Art der
Vernaarng notwendig sin4 sollar w€gen der langen Vorlau&eiten ftlr Baumaßnabnren Venret-
anngsk@zept und Bauplanung parallel durchg€frbrt werd€n.

Für ein€n eüebliü€n Teil der Anwendungeir besteht jedoch die Notrr,€ndigkeit großcr überra-
gttttgsgeschwindigkeit fu Bilddatcn, und da gerade auf denr Crebia der NAze mit bohen Daten-
Uffiagungsraten die tcchniscle Effivicl«luug se.hr rasc.h fortschreitet, wird es als zwoclanäßig er-
achtst die eodgültige Entschoidung über die technische Realisienrng erst antreffen, weon die Bau-
maßnahmen sorreit fortgesctritten sin4 daß mit der Verl«abetung begonneir werden kann.

Die gesteigert schnellerp technische Entrricklung mit ihren l«rrzen Produktzyklen macht sowohl im
Bereich der Großrechner als auch im Bercich der APC Ersatzbeschafrrngeir in relativ l<rßz@7;oit-
abstlinden nötig. Trotz der in der Litcratur enrpfohleneo Absctucibungsfrist von 3 Jahren für APC
wurdc bci der IT- Planung für APC eine gestaffelte Ersatzbesc,hafrug bqinnend nach 5 Jafuen
eingeplart. Im Großrecherbereich wurde von einem Ersatzbeschafrrngsbedarf frr Zeirtralein-
heiten nach 5 lahrc,n rmd bei Plafien von 7 Jahm ausgcgauge,n. Diese Frist€n fthren an einern er-
h6ht€tr Finätubcdarf ab 1994. Crqcnübcr der Ibllnrlaim vom IT-Rahmcokonzept 1993 wird die-

§er zwar durch d€o PrsisvcräU auf dcm APC€ebia gemildcrt die cingesparteo Mttel reichcn jc-
doch an cincm Ausgleich dor Titel nicht aus. Da die angssaaen Zeiträune unserer Meinung nactr

die tußcrste tccbnolqische Cnazt- darstellen, sind besonders die Ersatzbcsüamrqg€n ftir die
Zeirtraleinheiten nicht mshr finan"ierbar. Derhohe Enaubeschafrrngsbedarf ist eine Folge des im
Großrechnerbcreich erfolgten Übergangs von Miete auf lbuf. Der Räc@ang der entsprechenden

Ansätze frr Miae gleicht die Mehrausgabco nicht aus. fuch ist anm gegennärtigen Zeitraum ein
R$ckgang der Anfordenrngen an Crroßrechnerkapaziät durch dco Einsatz von APC in einem Aus-
maß, das an einer deuttichelr Kostenreduzierung führen wä,rde, nic,ht erkeonbar.

Die Kostcnansätze frr APC wud€o diesmal gerräß den von der KBSI herausgegebenen Rictrt-
preiselr kalkuliert. Dies frhrte ar einer crüeblichen Reduzienrng der Haushaltsansätze.
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Bei der Personaleotu,icklung b€stcht ein stark wrmehrter Bedarf von Pcrsonalkapazität frr
Schulungs-, Beratuags- und Koordinierungstädgkeit€o im Ratrmen des IT-Einsatzes.

Beztiglich dcr Sicherüeitsanfordenrngen konnte an diesem lT-Rahmenkoozept die in Zusammen-

aöeit mit der Fa. Ploenzke durchgeführrc Risikoanalyse vorgelegt und ein Sicherheitskonzept er-

stellt werden. Die meisten sich ergebenden kurz&istigen Maßnahmen konnten bereits durchgefülrt
werden oder sind eingeleitet. Die entsprechenden Teile des lT-Rahmenkonzeptes wurdco komplett

überarbeitst.

0.2 Andenrng bei Verfahren

Im Bercich der Ver&hr€o wurd€n die üuch die deutsche Vereiniguag bdingt€n Verfrhren
"statistical Computing Projekt' und " rr,4nspruclmahqrc odemer m-Leisürng in dcn neuen Bun-

dcsländern" gestrichen. Die Arbeiten sind größtenteils ausgelaufen. Restarbeiten werden im Rah-

men der Ver&hren 2.4 "Anwendungssofturareenfinickluqg", 2.5 '\Meircreutv'rickluqg und Wartung
von SPLV" und 2.1 'statistikproduhion Stapelverfrhreir" weitergeführt. Die entsprechenden Mit-
telansätze wurden auf die o.a. Ver&hren überragen. Für die gestrictrenen Verfrhreir wurden die

Vorhaben 3.1 "Führtrng des Intrahandelsregisters" und 3.6 "Computerunterstätztes Übersetzen von
To<te,n" als Verfatren übemommen, da sie 1993 unter Produktionsbedingungen betrieben werden.

In den Ver&hren 2.4 "Anwendungsprogrammierung" rurd 2.5 "SPlV-Ennricklung" wurden die im
Hinblick auf den Einsatz von PC und Workstationen e,ntwickelten Konzepte erstrnals in der Pro-
duktion voll umgesetzt. Der Einsatz von APC-Programme,n zur DiagrarnmersteUung und zur Do-
l«rmention hat sich bewährt. Beide Verfrhren werden vom teureill Großrechnerbetrieb auf APC
verlagert wodurch nebe,n der Kostencrspamis auch eine wese,ntlich verbesserte Funktionalität er-

reictrt wird. In diesen Bereichen soll durch de,n weircren Einsatz moderuer Technike,a cin spürbarer

Produktivitätsgewinn €rreicht werden. Nur so ist es möglid die vermehrteir I*istungeru die sich

aus dem g*tcig€rt€o Einsaz von IT-Technik ergebeo, zu erbringen.

0.3 Anderungen bei den Vorhaben

Die Anfordenrngen der Intrahandelsstatistik der EG haben ansätdich an dem Verfahren 2.6

"Führung des Intrahandelsregisters" ein neues Vorüaben 3.1 "Automatisierrc Sachbearbeitung in
der lntrahandelsstatistik" notweirdig gemacht. Hier sollen ausgehend von der Beleglesung bei der
Aufbereitung der nzue,n Statistik erstnals Mettroden der beleglosen Sachbearbeitu4g eingesetzt

werden. AIs aneites neues Vorhaben wurde das Vorhaben 3.6 "AuIbau einer nationalen Gesund-
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heitsberichtcrstattung" aufgeiromrcn. Dicses Vorüabeir wurde im letzt€n ff-Rahmeokozept be-

reits als Projekt cruäbnt, hat nun ab€r ber€its sorneit konkrete Formen ang€oof,ncn, daß eine Vq-
habenbeschrcibung crsteUt wsrd€n konftc.

Neben den aufteführten Vorhabeir b€findst sich noch ein Projekt im Vorstadium der Planung. Es

haodelt sich hier um die Efurichtuqg einer Datcnbank der Umweltökonomischm Cesalrurechnung.

Ftlr dieses Vortabcn lronrüe keine Vorbabcnsbesc,breibung€o angefertigt we,rdeo, da die Planuagea

noch kcine Kosteokallartatioco ormöglic.hco. Es ist nur rnrbal dargestellt.

0.4 Übersichten

ht da Zusammc,nstelluqgen der Kosten ist anamerlrco, daß ab 1993 die angesstzte,n Ifust€a im

Titel 812 4l über den Ansärtzcn im l{aushatt 93 bznl. der Finanzplanung im thusbaltsplan 1993

liqgen. Die Ursache lieg darin @Unast, daß furch Umstcllung der Beschafrrag im Bereich

Crroßrechns von Miste und Warütng auf Kauf die Kosten sich vcrlagert habeir. Die Kosten sollea

für 1993 im Rahmen der Deckungsmhiglcit ausgeglichen uad ab 1994 in dsn F'inanT,lan a&e-
nomme,n werdeir. Dcr starke Finaszb€darf für Ersatzbesctagungen ab 1995 wurde cbcnälls durcih

diese Umsrcllung bewirkt und mac,ht sich ab 1995 durc,h eine dzutlictre Seigenrng im Finan4lan

bemerkbar.
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I Rahmcnbedingungen,grundlegerdeKoucpbudorgarisatorisc.heStnrlchrren

1.1 Darstellung der Beh6rde

1.1.1 Allgeureinc Darstellung des Statistischen Bunderamtes (§tBA) und seiner Aufgaben

Charalceristisctr für die arüliche Statistik in der Bundesrtpublik Dortschland ist ihrc frchliche

Konzentratioq d.h. die Zusurunenfissnng dcr statistischeir A$eiten in Satistischen Amtern als

eigers hierfür eingerichtaen Fachbehördeir. Das SIBA - als zentale statistische Fachbehörde auf

Bundesebene - arbeitet eng mit den Satistischeir Amtem der 16 Brmdesllinder zusammeo, die

organisatorisch selbständige Irod€sb€hörd€n sind. Nach dcm Gnrndgesetz dcr Bundesrepublik

Deutschland hat der Bund anar die ausschließliche Gcsetzgebungsarstlindigkeit für die Bundes-

statistik (Aft. 73 Nr. I t), jdoch nur eine bepoae Verwaltungskompetenz (Art. 87 Abs. 3). In

Verbindung mit der in Artikel 83 ftstgelegüen Vcnrntnmgskompetenz der Länder wird dadurch der

Arbeitsschnin apischeo denr SIBA und d€ß Statistischen Amrcrn der Llinder bestimmt.

Dern SIBA sind vor alleur solche Au&bcn itbatragcn, die nur voa einer Z€rüralbehörde erfültt

werden könneir. Hierzu gohörcn insbesond€re dic mcthodisc,he rmd tcchnische Vorbercitung aller

BundesstatistikeD, die notwendig rst, um eirheitliche Bundesergebuisse zu erzielen, die

Koordinienurg der §atistiken untereinander und die Zusammenstellung, VJröffentlichung und

Darstellung der Ergebnisse der Bundessüatistiken für allgenreine Zwecke.Im einzelnen sind diese

im Gesetz über die Statistik für Bundesanecke @undesstatistikgesetz - BStatG) vom 22. Januar

1987 geregelt (siehe Abschnitt 1.1.4). Die einheitliche und termingemäße Durctrführung der

Erhebungen und Aufbereitung der Bundesstatistiken bis zrm, Landesergebnis ist dagegen im

allgemeinen fuigelegenheit der Statistischen Landesämter (SILA). Etwa 50 der derzeit rund 450

Bundesstatistiken werden vom SIBA zsntal,d.h. ohne Beteiligung der StLÄ durchgeführt. Hierzu

zählen u.a. die Außenhandelsstatistilq dic Luftfrhrtsatistilq die Einkommens- und

Verbrauchssticlrprobe, verschiedeire Kosteostrulürsatistikeo und die Eisen- und Suhlstatistiken.

Das SIBA uutersteht als selbständige Bundcsobcrbe.börde der Diemsaußicht des Bundesminisrcrs

des Innerq ist aber in facnfragen tmiuelbar dcm j€ffieils zustandigeo Bundesminister

verant$,ortliclC z.B. in der Wirtschaftsstatistik dcm Bundesminister ftr Wirtscbafr. Als Aufoag-

geber der Bundesstatistik lieg bei dem frchlich zuständigeo Bundesminister auch die Vorbereitung

für neue Statistikgesaze. Im Prinzip wird frr jede Sutistik eine eige,ne Rechtsgrundlage benötigt.

Diese l*galisienrng ist ein weiteres wichtiges Kennzeichen der amtlichen Statistik in der

Bundesrepubtik Deutsctrland und von grundlegender Bedeuhrng für ihre Arbeit. Da die Ent-

scheidgng über die einzelnen Statistikgesetze beim Parlament liegg ist sichergestellt, drß die

§tatistikgesetze den Bedarf eines möglichst große,n Venreirderkeises aus Politik, Verwaltung,
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Wirtschaft und Wissenscbaft abdecken. Ein Statistischer Beirag der alle an der Brurdesstatistik

beteiligten Gruppen umfaßt, berät das SIBA in methodischen und technischur Fragen.

Im Vergleich zu anderen westeuropiüschen Staaten ist das Arbeisprogramm der amtlichen Sta-
tistik in der Bundesrepublik vielseitig und gut ausgebaut. Es ist von Anfrng an so entwickelt
worden, daß - über die Ergebnisse einzeloer Eräebungeo hinaus - ein firndiertes und abgestimmtes
System au Gesamtdarste[ung der gesellschaftlich€D, wirtschaftlich€n und ökologischeir Situatiorq
ihrer Stnrlf,re,n, Eutvuicklu4gen nnd Zusanmcnbange aufgebaut wurde. I-eitlinie ware,n u.a. die
Anforderungen der . Volkswirtschaftlichen Cesanrrocbmng€n. Eine bedarßgerechte
Weiterentrnicklung des statistischen Arbeitsprograrnms crfordsrt es, laufelrd den aktuellen und
lcünftigen Infonnationsbedad lixtzustellen und rechtzeitig die Voraussetzungen an schaffen, den
als vordringlich erkannten Bedarf rmter Anwendung moderner Methodelr und Verhfiren auch er-
füllen zu können.

Bevor zusätzliche Erhebungen eingeführt werden, wird eingehend geprüft, ob die neuen Anfor-
derungen dadurch befriedigt werden können, daß der vorhande,ne Datenbestand intensiver genutzt
wird, sei es durch ergäinzende Analysen oder eine intensivere Weiterverarbeittrng statistischer
Ergebnisse, z.B. in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrecbnunge,n und in anderen Gesamtsystemen
statistischer lnformationen. Es sei erwähnt, daß das SIBA Analysen nur insoweit durchführt, wie
dies mit der Objektivitjit und Neutralitiit der amtLiche,n Statistik vereinbar ist. Weiterführende
Analysen werden von den Ministerien und speziellen Forschungsinstitntionen vorgenommen.

Sofern neue Erhebungen eingeführt werden müssen, haben diese der Tatsache Rechnung zu tragen,
rl"ß sich die Rahmenbedingungen für statistische Erhebungen und Aufbereitungen in der
Bnndesrepublik Deutschland in dENl le/rzllon Jahr€n stark gewandelt baben. Die Mitwirkungsbe-
reitschaft der Befragten hat dartlich nachgelassen. Dies macht es erforderlich, möglichst solche
Erhebungswege und -verfahren an uählen, die die Befraglen möglichst wenig belasten.

Der Zwang anr Begrenzung des Unrfangs der statistischen Erhebrnge,n und die möglichst intensive
Nutanng der verfügbaren Ergebnisse aufder einen und knappe Rcssourceir aufder anderen Seite
stellen erhebliche Anforderunge,n an die Vorausplanung und Koordinierung der statistischen
Arbeiten wie auch an die technisch-methodische Ausgestaltung der einzclnen Statistiken und die
fuialysemethoden. Hinzu komrnt, dafr die großen Fortschritte in der Technik der Datenverarbeitung
und -übertragung eine stlindige Überprüfung erforderlich macheD, wie diese neuen Entwicklungen
und Verfrhren am aneclornäßigsteir genutzt werden können. Dabei geht es sowohl um die
Datenverarbeitung rurd -tiberragung in den Statistischen Amtem als auch um die Nutzung neuer
Wege der Datengarinnung zur Entlastung der Befragten oder die Verbreituqg der Ergebnisse der
Statistilq auf die im folgenden noch eingegangen wird.
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Angesichts dcr schon gesclildcrtcn wräDdcrtco namcoUcaioguogco auf Seirc der Befragten und
in der Öffeirtlichkeit mlissco urcsemlic,he Kapazitäten der Statistisc,hen Anrter frr die öffentlich-
keitsarbeit vcrwandt w€ßdco. Dies glt besondcrs in den neucn BundesläDdcrn, wo die Statistik
jahrelang als Werkzeug der Rogienrng miß!61s5j wordeir ist. Dabei geht cs vor allern danrq die

Befragten ar Mitruirkung an motivicren und an crlärtcrq daß dcr Datcoschutz in der amtlichen

Statistik voll gewahrt wird. Wescotlich ist aber im Rahmen der Ötrcrülichkeitsarbeit aucb, daß

nachgewiesen werden kanq daß die erüobeocn Dateir eincr benutzergerechten Verwendung

zugeführt werden. Die Statistischen Amter sind deshalb sehr benrüht, die Ergebnisse so ar ptä-
sentieren, daß der Verwender hieraus einen möglichst großeo Nutzen ziehen kann. Hierzu zählen

nicht nur geeignete Komme,ntienr4geo, Analysen und cveirUrell Schätzunge,n, sondem auch neue

Technolqgien der Datenlieferungen tiber Statistische Informationssyst€rne cinschl. Metadaten-

banken" über die Liefsrung von Magnctbäadern, über die Fazilitär€n konmrerzieller Hosts oder

über Bildschirmtext (Btr).

Wie bereits eingangs erlltuterl ist die Organisationsstnrlou der amtlichcn Satistik in der Bun-
desrepublik Deutschland föderalistisch g4rägt §tBA und StIä müssen versucheu, auf der

Grundl4ge der Gesetze und durc;h eine Vielzahl von Kontaktcn in Anrtsleiterkonferel;zan,
Fachausschüssen, Arbeitsgruppen usw. zu einern Gleicl*lang der Arbeiten an kommerq damit die

Ergebnisse einheitlich und termingerecht vorliegen. Erschwereird wirkt sich vor allem die

unterschiedliche Finanz- und Personalausstattung der einzelnen Statistischen ilmter aus, und es

bedarf großer Anstreirgrrngen aller Beteiligten, die genreinsamen Arbeitsziele zu erreichen. Das

SIBA muß ferner ständig bernüht sern, daß die erforderliche,n Cresetzesvorschriften rechtzeitig in
den Ministerien beraten und in die parlamentarische Disl«rssion gebracht werden.

Arbeitsweise und Arbeitsergebnisse der Satistischen Amter in Bund und Llindem werden we-

sentlich durch die Anwendung der jeweils geeignctsten Ver&hren moderner Informationstecturik
geprägt. Fortschritte in der Anwendung modemer Technik sind einerseits erforderlich, um die

Arbeiten weiter zu rationalisiere,n und dadurch den erforderlie;he,n Spielraum an gewinnen, um neue

Arbeiten aufgreifen zu können. Andererseits ist die Anwendung modenrer Technik eine wesentliche

Voraussetanng dafür, daß Umüag und Qualität dcr Ergebnisse von Erhebrmgexr und Analysen mit
den vielseitigeir und haufig wechselnden Anfordcnrng€o der Venrender der Zahlen Schritt halten

können. Die Anwendung moderner Ver&bren der Infrrmatimstechih vor allem in der

Datenverarbeinrng, erfordert aber auch ertöhte Anstrcngung€o in d€n Satistischen Amtern anr

Sichenrng der Daten vor Mißbrauch. In dcr Brmdcsrepublik Deutschland ist eine Vielfalt ge-

setzlicher Bestimmungen auf dem Gebiet des Datenschutzes in der Veruraltung und Wirtschafr

enturickelt worden, die auch für die amtliche Statistik gelten.
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Das SIBA kann seine Aufgaben nur erfüllen, wenn das Personal deir nonrendigen Leistungs-

standard hat. Wechselnde Anfordenrngen in der Statistilq neue Wege der Datengewinnung und die

Anwendung moderner Technologien aüingen die Satistischen Amter ständig, den IJi-
shrngsstandard des Personals den Aufgaben eirtsprechend anzupasse,n. Einerseits ist eine Ver-

schiebung im gesanrten Personalbestand an höher qualifizierten Tätigkeite,n ar beobachten, ande-

rerseits ist eine intensive Fortbildung des Personals auf allen Stuf€n erforderlich. Die Bedeutung

der Fortbildungsmaßnahmeir dürfte angesichs umfrngreicher Stellenktiraugen und der

sctrwieriger werdenden Gewinnurg von Satistikern auf dsm Arbeitsmarkt in Zuhrnft noch er-

heblich annehmen.

Der Stand des statistisch-methodische,n und tcchnischen Wissens, das in der amtlichen Statistik

angewendet werden l<ann, hängt entscheideird von de,lr Fortschritten in der Forschung ab. Die

Statistischen.Ämter versuchen, die von andere,n nationale,n und inrcmationalen Einrichtungen ge-

wonnenen Erfahrungen und Erkenntnisse weitestgehe,lrd an nutz€n. Dennoch ist auch eine eigene

Forschung der Statistischen Amter notwe,ndig. Neue Anforderungen an die amtliche Statistik auf

Gebieten, auf denen noch wenige Erfahrungen vorliegen (2.8. Dienstleisnrngen, Schat-

tenwirtschaft), kompliziertere Wege der Datengewinnung rurd strenge Vorschriften des Daten-

schutzes werden auch in Zul<unft eine intensive Forschungsarbeit erfordern. Im SIBA hat dies u.a.

anr Aufstelft''g von umfrssenden Forschungsplänen, ar engeren KontalCeir mit wissenschaftlichen

lnstinrtionen der Wirtschafu-, Regional- und empirischen Sozialforschu4g geführt.

Wesentlich ftir die Ausrichtung der amtliche,n Statistik in der Bundesrepublik Dzutschland ist auch

die internationale Zusamme,narbeit. Sie hat u.a. EiDfluß auf die Ausgestaltung des stdtistischen

Programms in der Bundesrepubtik Deutschlan4 auf die angewandten Konzepte und Methoden in

den einzelnen Statistikbereichen und auf die Bereitsstellung der Ergebnisse für internationale

Zvtecke. Besonders intensiv sind insbesondere die Kontakte arm Statistischen Amt der

Europäischen Gemeinschaften (SAEG), aber zum Beispiel auch zu den verschiedenen Einrich'

tungen der Vereinten Nationen. [m annehmenden Umfang machen die Europäischen Gemein-

schaften von ihrem Recht Gebraucb, die Bereitslellung der auf der Ebene der Europäischen Ge-

meinschaften benötigten statistischen Ergebnisse gesetzlictr - durch Richtlinien oder Verordnungen

- anzuordne,n. tn der Bundesrepublik haben Staat und Wißchaft aber auch ein großes lnteresse an

international vergleichbaren statistischen Ergebnissen auf europäischer und auf Weltebene. Das

StBA hat deshalb schon von Anfang an den gesetzlichen Auftrag, Satistiken ilber andere Staaten

an sammeln und zu veröffentlichen. Hieöei werden in erster Linie einschlligige Veröffentlichungen

der internationalen Organisationen verwe,ndet" aber es werden daräber hinaus auch die Quellen

genutzt, die in den einzelnen Staaten arr Verfügung stehen.
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1.1.2 AbsehbareAufgebenentwicklungundeufgabenbezogeneprioritäten

Die volle I-eishmgfthigkeit der Statistischen Organisation ist vor auem mit Blick auf die vor der
amtlichen Statistik liegenden Aufgaben rinabdiagbar. \ilachseode Interdepcode,naen in allen Be-
reichen der wirtschafrlichen, sozialen und ökologischen Eutwicklung und eine zunehmende Ko-
operation und Integration, besonders im Rahmen dcs Europäischen Binnenmarktes bap. im eu-
ropäüschen Wirtschaftraum werdeir deir Infonnationsbcdarf nicht nur weiter ansüeigen, sondem
auch anne,hmend differcDzierter werden lasseo. Hinzu kqnnren das größere Crewicbt und die damit
auch gröAere politisc,he Verautworarng des vercinteir Deutsc,hlands, die nicht mr eine stjirkere Be-
tciligung an der auopäischco und int€moati@al€n Method€odiskussion, sondenr auch einen
größem Einsatz bei tlilftcrsucheo miüel- rmd ostcuropäischer Staate,n erfordern. Deurgegenüber

stehen rmvcrändert loappe Rcssourccn der öffeutlichca l{aushaltc und ein weiterhin schwieriges
Urfel4 was die Einsicht in die gesellschaftliche Noturcodigkcit der Satistik und die Bereitschaft
der Befragten anr Mitarbeit b€trift. Dies gilt vor allem für die neuen Bundesländer, wo die
Gleichsetzung von Statistik mit Kontrolle durch den toatitären Staat und das Informationsmonopol
der Staats- und Parteiführung der amtlichen Statistik eine schwere Erblast in puncto Akzeptaru
hinterlassen haben.

DiewichtigsteAufgabe im nat i o n al e n Bereichin dennächsten Jahren wird es sein,
Fortschritte und noch bestehende Hemmnisse bei. der Herstelh,ng der inneren Einheit auf
wirtschaftlich€rL sozialem und ökologischem Gebiet au&uzeigen. Fär Politilq Venraltung und
Wirtschaft werden statistische Ergebnisse eine rmverzichtbare Grundlage sein. Um Fehlinvesti-
tionen an vermeiden, wird es neben einer detai[ierten Besc,breibung der Ist-Situation in den neuen

Bundesländern - gelcennzeicbnet durch Schlagworrc wie fehleode Wettbewerbsftihigkeit vieler
Unternehmeq hohe Arbeitslosigkeit, erhebliche Umwettbelastungeir und -schtiden, schlecht
erhalte,lre Bausubstanz und rrerbrauchte Infrastnrktur - vor allem darum geheq den gezielteir

Einsatz der wirtschafupolitischen Instrumente, vor allem auch in regionaler Sicht, und eine

Kontrolle der Wirksamkeit der eingeleiteteir Maßnahmen an ermöglichen.

Die wichtigsen Aufgaben im Bereich der Wirtschaftsstatistik - nebeir dcr kurzfüstigen Bericht-
erstattung über die wirtschaftliche Entwicklgng und insbesondere die Investitionslitigkeit.in den

neuen Bundesländern - liegen in der Beobachtung des Stnrkturwandels, insbesondere im Hinblick
auf einen leisnrngsftihigen Mitt€lstan{ sowie des Auftaus der Infrastruktur und des Städtebaus.

Mit einer bundesweiten lTo.Gebäudej und Wobnungsstichprobe im Jahr 1993 sowie einer

Gebaude- und Wohnungszählung in deo neuen BundesUlndern im Jah 1995 sollen die erfor-
derlichen Datengrundlagen für Wohnrmgspolitik und Wohnungswirtschaft geschaffen werden. Für
den Bereich Handel und Gasgewerbe ist die totale Bestandsaufrahme der Unternehmen und

ArbeitssUitten in Form einer llandels- und Gaststätteozählung von 1995 auf 1993 vorgezogen
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worden, um aktuelle Struktqrdaten, vor allem auch im Hinblick auf die Einführung des EG-Bin-

nenmark:tes zur Verfügung an habe,n. Auch in die Novellierung des tlandwerkstatistikgesetzes mit

einer geplanten Handwerks'ählung 1994, die lenge Zeit wega unterschiedlicher Auffassungen

über die Einbeziehung der handwerlsähnlicheir Gcrnerbe artr Eis lag, ist wieder Bewegung

gekommen.

Weitere Anforderungen sind auf eineir Nachweis dcr s€ktoralen und rqiionalen Emwic*lungen in

allen Wirtschaftsbereicheo narn Einfühnrng des Europäischco Binnenrmarktes ud auf die Beob-

achtung der Auslasnrng der Produktionskapazitäreir gerieJrtet. Eine Statistik dcr Gewerbeanzeigen

ist in Vorbereitung.

Besonders dringend ist darüber hinaus die Einfrhrung einer Die,nstleistungsstatistih um der Be-

deutuag dieses Bereicbs für die Gesamtrnirtschaft der Bundcsrupublik Deutschland entsprechende

statistische Informationen bcreitstellen zu können. Ein atsprechender Cresetzentunrf wird

ansammen mit dern Bunde.swirtschaftsrniniserium vorbcreitet.

Aufbau und Durchführung der Intrahandelsstatistik werden in den n ichsten Jahren erhebliche

Kapazit itsanforderungen an das SIBA richten, die nur durch einen vermehrten Technikeinsatz

abzufangen sind. Die bisher als Durchschrift der Zollanmeldung von der Zollverwaltung geliefer-

ten Daten müssen kümftig bei ca. 150 000 Untprnehmen zentral vom SIBA erhoben werden.

Wie in anderen Wirtschafubereichen muß auch im Bereictr der Agrarstatistiken, vor allem im
Hinblick auf die Einordnung in die europäische furarpolititq die Enturicklung der sektoralen,

regionalen und innerbetrieblichen Stnrkturen in der land- und Forstv,rirtschaft der neuen Bundes-

länder, laufend verfolgt werden.

Daß an die Preisstatistiken, als den mit wichtigsten Konjunkturindikatoren, und an die Beobach-

tung der Lohne,utwicklung in de,n nächsteir Jahren besondere Anforderungen gerichtet werden,

braucht man fist nictrt zu erwähnen. Fär die Beobac,htung der wirtsc,haftlicheir und sozialen

Entrricklung in den neue,n Bundesländem ist weit€rhin eine gesonderte Berecbnung von Preis-

indizes erforderlich. Drirge,nder Bdarf besteht auch an einem Ausbau der regionalen und inter-
nationalen Preisvergleiche.

Weitere Aofordenrngen" die hier nur kurz angerisseir werden können, betreffen u.a. die Erweite-

rung der Bilanxtatistik auf alle großen lGpialgesellschafr€n sowie ihre Ausdehnung auf die
große,n Kapitalgesellschaften in den neuen Bundesländern, die Berechnung eines hochaktuellen

Aktienindex, die Durchfühnrng regelmäßiger Zeitbudgeterhebuag€q Untersuchungen zur besseren

Erfassung der betrieblichen Arbeitszeit und die Einfrhrung einer kurdistigen Lagerstatistik.
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Weiterhin ist beabsichtigt" mittelfüstig ein Systenr von harmonisierten Statistiken über Forschung

und Entu,icklung einanführen.

Angesichts der wacbseodeo Bdeuürng des Reiseverkehrs, insbesondere auch in deir neue,n Bun-
desländerq und des Aufuacns völlig ncuer Tourismusfomrco müsseir fcrncr die vorhandenen

Statistikco mit Bezug zunr Torismus bcdarßgeroclter gestatt€t und an einenr Gesamtsystem

weiteratwickclt wcrdeo. Mit cincr Erüebung nach § 7 BStatG könntc hicr rclativ lnrrzfristig der

vordringlichsrc Informatiqsbcdarf bcfridigt umdEn.

Im Bereich der Bevölkenrngs- rmd Erwerbstaigkoitstdistik€a sind die Anfordenrngen - über die

üblic,hen Crrunddatcn über de,n aktuellen Stand der Bevölkenrng, ihre Zusammemsetzung nach

deinographischen und sozialen Merlsnalen und ihre regionale Verteilung hinaus - weiterhin vor
allem auf die kurzüistige Beobachnrng des Arbeitsnarktes und der Beschtiftigtensituation, sowohl

in regionaler als auch in frcblicher Sictrt, gerichtet. Nare Schwerpunkte sind im Zusammenhang

mit der Disl«rssion um verlängerte Wochen-/Lebensarbeitszeiteir ar errrmrten.

Besonderes Augenmerk muß femer der beruflichen Weiterbildung gelten.

Besonders groß werden die Anforderunge,n im Bereich der Umweltsatistiken sein. Der Schutz von

Natur rurd Umwelt ist eines der herausr4genden politischerr Ziele für die 90er Jahre, wie die
geplante Verankerung des Umweltschutzes im Crnrndgesetz und die beabsichtigrc Novellierung des

Bundesnaturschutzgesetzes beweisen. Neben den vorrangigen Aufgaben, die Beseitigung der

Alttasen in den neuen Butdesläindem und generell die Abfrllvermeidung und Abfallverwertung

statistisc,h nachzrweisen, geht es - eingeordnet in d€n größere,n Rahmen der europiüschen Um-
weltschutzpolitik - vor allem danun, das umweltstatistische Prqgramrn insgesamt weiterzuent-

wickeln uad die Beinühungeo zum Au$au ein€r umweltökonornischen Gesanrtrechnuag an for-
cieren. Ein Entunrrf anr Novellienrng dcs Umwettstatitikgesstzes, der diese Gesichtspunkte be-

rücksichtigt, liegt bereits vor. In diesern Zusammeohang ist auch die beabsichtigte Neuregelung der

Energiestatistiken an enträhnen. Geprüft wird noch, wie das Datenangebot über den Energie-

verbrauch der Privaten Haushalte urd des tertiären Sektors (vor allem des Verkehrsbereichs) ver'
bessert werden kann und welche ansätzlichen lnformatione,n für Fragen des Umweltschutzes er-

forderlich sind.

Auf dern Gebist der Verkehrsstatistiken ist insbesondere ein Ausbau der Transportstatistiken für
die Verkehrswegeplanung in dco alt€o und neuc,n Buadesländern erforderlich.

Bei deir Statistiken des öffeirtliche,o Bereichs, dcs Bildungs- rmd Gesudheitswesens ist der Aufbau

der Finanz- und Stetrerstatistikcn in den noueir Bundesländern, die als Sehrndärstatistiken

abbangig von der Tätigkeit der cntsprechenden Vcrualtungen sin4 weitgehend abgescblossen.

Dartiber hinaus wird an einor Novellienrng des Gesazes über die Finanzstatistik und des Gesetzes
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über Steuerstatistiken gearbeirct. Die wichtigsten Andenrngen betretren einen umfassenden

Nachweis der Wirtschaftstätigkeit der öffentlichen lland, u.a. durch eine vollständigere Erfassung

der öffentlichcn Unternehme,r und Einrichtung€n mit Sonderrecbnung, und eine kurz&istigere
Berichterstattung äber die Sozialversicherung im Rahnreir der Finanzsatistik sowie die

Verküranng der Periodizität der Urnsarzsteuerstatistik von arei Jabrcn auf ein Jahr. Als Grundlage
für eine umfrsseirde Reform des G,esundheitswesens müsse,n daräber hinaus schnellstens Angaben

über die Versorgung und die gesrmdheitliche Situation der Bwölkcnrng in den neuen

Bundesllindern bereitgestellt werden. Daräber hinaus wird an einer Neugestaltrng der Erfassung

des Gesundheitsanstandes der Bevölkerung und einer Neus:trukturierung der Sozialhilfestatistik
gearbeitet. Weitere Anforderungen ergeben sich aus der geplanten Reform der Alterssicherung in
den neuen Ländern; eine aktuelle Bestandsaufrrahme über die betriebliche Altersversorgung in den

alten Bundesländem ist im Gange. Am Konzept einer Pflegekostenstatistik wird gearbeitet.

Bei den Statistiken über Einkomme,n, Verbrauch und Vermöge,n ist es erforderlich, für weitere anei
Jahre in de,n neuen Bundesläindern eine größere Zatrl von Haushalten in die laufenden Wirt-
sctraftsrechnungen einzubeziehen. An der weircreirtv,,icktung der Einkommens- und verbrauchs-
stichproben und der laufenden Wirtschaftsrechnunge,n an einem abgestimmten Haushaltsin-
formationsrystem wird bereits intensiv gearbeitet.

Im Bereich der Volkswirtschaftlichen Gesanrtrechnungen sind die Anforderunge,n insbesondere auf
eine Weiterennvicklung der Satellitensysterne für besondere Fragestellungen, wie z.B. für Bildung
und Kultur, Haushaltsproduktion, Gesundheitswesen, Tourismus, Forschung und Entwicklung,
Sozialschutz, sowie auf eine Erweiterung der Arbeitskräifteberechnungen gerichtet. Weitere
Aufgabenschwerpunkte sind die Aröeiten an der Sektorenabgrerzung und -gliederung, an den

Input-Output-Tabellen und an den Vermögenskonten sowie die Rückrecbnung vergleichbarer
Zeitreihen für das Gebiet der ehemaligen DDR. Um dem großen Bedarf an vergleichbaren Daten
über die wirtschaftliche, soziale und gesellscha^frliche Enturicklung in der ehemaligen DDR in den

vergangenen Jahren zu entsprechen, beabsichtigt das SIBA Mat€rid für Rückrechnungen langer
Reihen wichtiger statistischer Merkrnale, nicht nur im Bereich der Vollcswirtschaftlichen
Gesamtrechnunge,n, zu erarbeiten. Koordiniert und im wesentlichen auch durchgeführt werden
diese Arbeircn in der Zweigstelle Berlin des SIBA weil sowohl der überwiegende Teil des

Datenmaterials bereits hier lagert als auch das notwendige methodische Wissen vorhanden ist. Der
erhebliche Arbeitsaufiran4 der mit dieser unmittehar aus der deutsch€n Vereinigung herrtiürenden
Aufgabe verbunden isq und die umfrsscnde Dolemeotation lassen sich nur mit Hilfe des Einsatzes
von Informations-Technik rationell benättigen.

Solange Wirtschafuentwicklung, Renteq Tarifibschlüsse etc. in neuen und alten Bundesländem
noch unterschiedlich sind, ist weiterhin ein getrennter Nachweis der fuigabeir nicht nur der Ein-
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zelstatistikeo, sondern vor allern auch der Volkswirtschaftlichen Cresarrtrechnug,en für die neuen

Bundesländer erforderlich.

,Im technischorganisarorischeir Bereich bindet der Aufbau der Satistikverwaltmg in den neuen

Bundesllinderq die begleitenden Maßnahmen ar Einfthnmg des Progranrms der Bundesstati-

stike,lr sowie der quantitativ und qualiUtiv wrmehrte Koordinienrngsaufirrand erhebliche Perso-

nalkapazitären auf längere Sicht. Durch deo aohaltenden StrulCurwandel, dieteilweise immer noch

unaueich€Dd€n Auswahlgrundlagelr sowie die ang€spamtc P€rsmal- rmd tlausbaltssituation der

aeueir Statistischen Iandesämter kam es wcitsüin ar Bcciuträchtigrrngeir der Alüralität und

Qualität des statistischeir Datenmaterials korrmen, die aufgefrngen werden mässe,lr. Obne einen

vermehrten Tachnikeinsatz ist dies nicht ar scbaffeir. Das glt auch für deq zusätzlichen

fubeitsaufirand bei zentral durchgefrhrten Budesstatistiken, in crster Linie der Atrßenhandels-

statistih und für die Weircrentrvicklung der modernen, t€cbnikgesttitzten Statistil«systeme, wie des

Statistischen Bodeninformatioru;sysüem (STABIS), wo jetzt die laufenden Arbeitcn aufgenommen

wurden.

Besondere Bedeutung kommt dem breiten Einsatz hochentwickelter Technik für die Verbesserung

der Irisnrngsfihigkeit der amtliche,lr Statistik bei der beoutzergerechten Bereitstellung statistischer

Ergebnisse zu.

Wie schon bisher, wird es auch in Zul«rnft vermehrt darauf ankommen, lorrzfristig auftretmderl

Dateirbedarf ar bernältigen. Neben den Erüebungen frr besondere Zwq*enach § 7 BStatG sind es

vor allem ad-hoc Aufbereitungeir aus vortandeirern Material, mit de,nen die anrtliche Statistik ihrer

Dienstleistungsfunktion auf dem Cr€biet des besonderelr Dateobedarfs in floribler Weise gerecht

werden muß.

Auch die Efrzter1g des Statistikverbundes von Bund und Ländem läßt sich durch gemeinsame

Nutzung moderner Techniken sowie ein DV-gestütztes operatives Controlling wesentlich verbes'

sem.

Eines der wictrtigstem Einsarzgebiete dtirfte aber beim Au$au bundesweit einheitlicher Unter-

nehmensregister liegen, der jetzt in die konloete Pbase trit. Wie die lan§ährigen Erfahnurgen mit

der IGrtei im Prodgzierenden Gewerbe und denr Betriebsregister in der landrn'irtschaft zeigen, sind

solche Regst€r eine wichtige Voraussetzung fu eine möglichst efrzielrte Gewinnung

wirtschaftsstatistischer Daten bci gleichzeitig möglictrst schone,nder und gleichmäßiger Behandlung

der Auskunftgebenden. Diese Vorzüge haben nicht nur das Statistische Amt der Europäischen

Gemeinscbaften veraolaßg dffir Auftau hannonisierter bereichsübergreife,ader Unterneh-

mensregister cine prioritäre Stellung cinaraumen, sie sind auch ein herausragendes Beispiel, wie

die amtlic,he Statistik zgr Entudcklrmg BCUorr die Auskunftspflichtgcn weniger belastender Me-
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thoden beitragen kann, bei gleiclrzeitigen Arbeitserleichtenragen für die Satistischen Amter und
ohne Qualitäsabstriche bei dcn Statistiken. Für Aufbau und Pflqge der Rcgister müssen laufend
verschiedeae primär- und sekundärstatistische Quellen ausgewertet werdeo, was nur mit techni-
scher Hilfe rationell'zu schaffen ist. In die gleiche Richtung zielen überlegungen, Angaben der
Auslourftgebenden unmiüelbar auf elel«ronischern Weg frr statistische Erhebungen und Aufbe-
reifungen an nutzen.

Auch auf anderen Gebietem müssen die Arbeiteir an der Weircre,ntwicklung der Methoden und
Ver&hre,n, die in den vergangeoen Jahrcn wegeo der begleitenden Maßnahmen anm Aufbau der
Statistikverqmttuqg und anr Einmhnrng des Programrns der Bundesstatistiken in den neuen Bun-
desländem härfig zuäckgestellt wurden, dringsod iotensiviert werdeo, um vor allem auch den
Anscbluß an die europäische Eutrric*lung ar halten.

Ge'plant ist femer, die einheitliche Definition von Erhebungs- ud Aufbereitungsmerlsmalen ban,.
die Fütrung entsprechender Definitionssammlungen wie auch die Dol«rmentation methodischer
Grundlagen mit Technikuntersfützung voranzubringen.

Neben diesen vielfiiltigen Aufgaben im nationalen Bereich muß die amtliche Statistik immer mehr
auch den europäischen Anforderungen Rechnung tragen. Die in der Einheitlichen Europäischen
Akte festgelegten Ziele

- Einrichtung eines Binnenmarktes

- Strirkung des wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalts,
- gemeinsame Wissenscha.frs- und Technologiepolitilq
- Stärl«rng des Europäischen Wiihrungssystems,
- Gestaltung Europas als soziale,lr Raum und
- Koordinierung der nationalen Umweltnaßnatrmen,

sind auch für den Ausbau des europäschen statistischen Instnrmentariums bestimmend.

Zuxächst galt es, die Grundlagen an schaffen, um ab 1993 beobachten zu können, ob die soge-
nannten vier Freizügigkeiten, der ungehinderte Austausch von Waren und Dienstleistungen, der
freizügige Transfer von Kapital und die Freiäigigkeit bei der Wahl des Aufenthalts- und Ar-
beitsortes innerhalb der Mitgliedstaaten verwirklicht werden. Wese,ntlicher Bestandteil dieser
Arbeiten ist es, Definitionen, Methode,n und Veräbren in allen Statistikbereichen EG-weit zu
harmonisieren und einander arzugteichen, wobei die EG diese Arbeiten in jüurgster Zeit stark
forcieren' Konkrae Beispiele sind die zuropäüschen Klassifikationen für Wirtschaftzweige und
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Gütcr, die rrcrbindlich eingefttbrt werden. Darübcr hinaus wird an der Eunrricklung und Imple-
medicrung neuer Sbtistikca gparbcitet, die für die Potitik der Crenrcinscbafr b€Nrötigt werden.

Da nicht aur die neuen Vorbabeil smdem alle wichtigeir Sutistiken - wie bereits erwähnt - an-

nehmend durch EG-Recht festgelegt werdeo, komnrt dan europäischen statistischen Programm für
die Aufgabenennnicklung der amtlic,hen Statistik bzu,. des SIBA immer größere Bedeuhrng an.

Parallel dazu strebt auch das Statistische Arrt der Europäischen Cremeinschafte,n für das

europäische statistische Programm 1993 -1997, dessen Abstimmung ax 7*itgerade anläuft, einen

noch höheren Stellenwert und eine noch größere Verbindlichkeit durch Beschlußfassung im Rat

und haushaltsmäßige Absicherung der vorgesehenen Maßnahmen an.

Wic sein Vorgä4ger wird sich auch diescs prograffir inbattlich im wesentlicheir an den Be-

reichsspezifischen .Anforderungen der Einheitlichen Europäischen Akte ausrichten.

Schwerpunkte dieser Anfordenrngen sind:

- die Beobachtuag der Entvricklu4g uad dcr des Binnenmarktes auf den innerge-

meinschaftlictren tlandel arisc.hen den lvlitgliedstaaten, dem angesichts der immer enger wer-

denden finanziellen Verflechtungen im EG-Raum wacbsende Bedeutung ankommt;

- die Erarbeitung statistischer lndikatoren arr Messu'g der Auswirkrurgen der Gemeinschafts-

politiken und der von den Strulcurfonds finanzierten Programme speziell im Hinblick auf die

Behebung struktureller rurd regionaler Unterversorguqgspbllnomene;

- die Anpassung und Weiterentnickh:ng der safistischen Erhebungskonzepte und Darbietungs-

formen an die sich ändernden Wirtschaftsstnrlnren vor allem im Diemstleistungssektor, aber

auch in den Bereichen Landwirtschafr, Transportwesen, Tourismus und neue Technologien;

- die Schaffung eines umweltstatistischen Systenrs, drs es erlaubt, die lvlaßnahmen der Gemein-

schafr für die Einbaltung und Verbesseru4g der Umweltqualität, den Schutz der menschlichen

Gesundheit und die Nutarng von nattirlic;hen Rcssourceir besser an planen, durchanführen und an

verfolgen.

Am weitestco fortgeschritten sind die Arbeiteir an der Intrahandelsstatistih die ab Januar 1993 das

bisherige Erhcbungsverähren der Außenbandelsstatistik ftr die Er&ssung des innergemein-

schaftlichen Warenverkehrs ablöseir soll.

Ebenfalls ab 1993 soll in den Mitgliedstaat€n eine jährliche Produktionserhebung mit einheitlicher

Produktionssystematik und einheitlicher Methodik durchgeführt werden.
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Als sehr um&sscodes Vortabcn zeicbna sich die geplaute Weitereutrxricklung der Industrie-

statistik@ ab. Die bisher in dco beid€n Richtlinieir der EG aus deir Jahrcn 1964 und 1972 gere-

gelten Erhebung€n d€r Struktur und der Tätigkeiten der Industrie solle,lr ansammengefrßt rurd an

de,n aktuellen Informationsbedad angepaßt werden. Vorgese,hen ist u.a., die Statistiken auf die

Normen der viertm Richtlinie des Rates äber den Jabreübschluß von Crese[schafren bestimmter

Rechtsformen abarstellen, kleinere und mittlere Unternehme,n verstärlct in die jäbrliche Bericht-

erstatilng einzubeziehen und neben einem festen, jätrlich konSanten Erhebungsprogramm flexible

Erhebungsteile einanftihren, die jeweils aktuelle Themen beleuchten. In ähnliche Richtung zielen

Überlegungen für gemeinschaftliche statistische Erhebungen über Struktur und Tätigkeit des

Binnenhandels. Ein vor kurzem erstmals vorgelegter Verordnungse,lrtwurf sieht monatliche bzw,

vierteljährliche Eräcbungen von Konjunkturdatar sowie Erheb,tngen von Strukturdaten in
järhrlichen bar,. mehrjährliche,n Abständen vor, die zurischen 1994 und 1996 in den Mitgliedstaaten

eingefrihrt werden sollen. In seiner derzeitigen Fassung stellt dieser Entwurf eine erhebliche

Ausweitung des bisherigeo Programms der Bundessatistik dar.

Hand in tland damit geheo Überlegunge,q einen geineinsamen konzeptioaellen Rahmen für alle

Wirschaffsstatistiken zu entrruickeln, auf dem die speziellm Rechtsgnrndlagen für die einzelnen

Wirtschaftsbereiche aufbauen" um vergleichende Analysen an erleichtern.

In die gleiche Richtung zielt auch der geplante Aufbau eines harmonisierteq bereichsübergrei-

fenden Unternehmensregisters. Dieses EG-Vorhaben getrt hinsichtlich der an erfassenden Merk,
male und Bereiche z.Z. weit über den national vorgesehene,n Koordinienurgsrahmen hinaus.

Wichtige Außchlüsse wird sicher eine Machbarkeitssnrdie für statistikinteme Unternehmens-
register erbringen, an der das StBA derzeitim Ec-Aufoag arbeitet.

Der Schwerpunlt des krformationsbedaß über de,n Dienstleisnrngsbereic\ diesem für die post-

ndustrielle Gesellscha$ außerordentlich wichtigen Wirtschafusektor, liegt auf der Beobachtung

EG-weiter wirtschaftlicher Verflechtungen, z.B. im Bereich des Fremdenverkehrs, des

Transportwesms, der Konrmunikations- und Informationstecbnologie und der Beobachnrng des

Austausclres unterne,hme,nsoricntierter Die,ostleistungeir. Im Aufoag der EG führt das SIBA in den

Jahren l99l und 1992 Pilotcrhebungen im Dieostleistungsbereic,h durch. Ziel dieser Pilotstudie ist
die Voöereitung der regelrräßigen Durc,hfrhnrng harmonisierter Statistiken. Die weitereir Arbeiten
sollen durch eine Entsctreidung des Rates ar Ernfthrung eines mehrjäbrigen Programms für die
Ennvicklung eiuer europäisc,hen Die,nstleistungsstatistik uuterstätzt werden, an dessen Ende die
Anordnung einer gemeinschaftlichen Dienstleistungsstatistik durctr eine Verordnung oder Richtlinie
steht. Gesetzgeberische Maßnahmen sind auch zur Tourismusstatistik angelorndigt.
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Auf dcm Gebi* der Verkeürsstuistikeir dürftco sich ncue Anfordenrng€rl vor allem bei den
Statistikeir des Gütcrlrraftverkchrs ugebco. D€r Eutqrurf eincr Gätcrl«raftrrcrkehrsrichtlinie, die
1994 in l(raft ffien so[, sie.ht gqenüber deir bisbcrigeo Richtlinicn cräeälichg Erweiten'rgen vor.
Daneben benrähen sich die EG um eine I{armonisienrng der See\rcrlchßstatistik€n.

Im I'andwirtsc;haftbereich, der in der Bc-Wirtschaftspolitik noc;h cine Schlitsselstellung einnimm!
ist - ncben der laufenden Anpassung der Satistik an aktuelle sbukturpolitische Erfordernisse -
geplant, Verbindungen zu andere,lr Statistikbereichen (VGR, Produktions- und Umweltstatistiken)
heranstellen und lnformationen über die Bodennutarng rurd -Heclnrng im Wege der
Fcmerkundung zu ermitteln. Neu ist cin Vorschtag für eine Ratsverordnung, mit der ein inte-
griertes Verualtungs- und Kontrollsystern für bestiruute landwirtschaftliche Beihilferegelungen
eingeführt werden soll.

Noch bis ins nächste Jahrzehnt wird die curopäiscbe Statistik der Aufbau eines Systcnrs gemein-
sc,baftticher Umwettsatistiken und die konzeptimelle Wcitsn€rarbeihrng der Ergebnisse nach dem
vorbild der volkswirtschaftlichen Gesarmechnungeo bescbäftigen

Hochste Prioritlit im statistischen Programm der EG bat noch ein Vorbaben, das alle Bereiche der
Wirtschaftsstatistik bertiftnt, die Weiteremrwicklu4g des Europäischen Systems Volkswirt-
schaftlicher Gesamtrechnurgen (ESVG). Nach denr Eigenmittelbeschluß des Rates wird das
harmonisiert berechnete Bruttosozialprodukt als weitere Basisgröße anr Festsctzung der Beiträge
der Mitgliedstaaten arm EG-[Iaushalt herangezogen. Gegennärtig wird das ESVG inhaltlich
überarbeiteq um es voll an das revidierte Systenr Volkswirtschaftlicher Gesarntreclrnungen der
Vereinten Nationen anzupassen, was erhebliche auch auf die nationalen tserech-
nungen hat.

Mit den aufgezlitrlten Vorhaben ist das europäische statistische Programm 1993 - 1997 noch lange
nictrt erschöpfelrd abgehandelt. Allein im Zusammeohang mit der Stärkung des wirtscha^ftlichen
rurd sozialen Zusamme,nhalts, einern der llauptziele der Einheitlichen Europäischen Akte, gibt es

eine Fülle weiterer Projelcte im Statistischen nogramm. Besmdcre Bedararng im Hinblick auf die
Europäische Wirtsüafts- und Wähnmgsunion kmtnrt der Ennrickluag eines EG-weit
harmmisierteo Verbraucberpreisindo( zu, wobei jede dcr beid€n möglichen Alteiaativen -
Harmonisierung der nationalem Veöraue;herpreisindizes odcr Berechrmg cines ansätzlichen EG-
weit harmonisierte,lr Indizes - erhebliche Umstellung€n bei d€n nationaleir Prc' erheblrngen arr
Folge hat. Ein von den EG vorgelegtes Konzept fu d€n Aufbau eines gemeinsamen Systems der
Lohnstatistik sieht u.a. die Entrricklung eines Arbeitskostenindex, die Durchführung von Erhe-
bungen über die Verdiensstrulrtur in allcn Wirtscbaftsbereichen und eine Verbesserung der har-
monisierten Verdiensüerhebungen und Arbeitskostenerhebungen vor. Auf dem Gebiet der Bevöl-
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kenrngsstatistiken konzeutrieren sich die &beiteo vor allern auf vergleichbare Wanderungs-

statistiken und den gesondcrteir Nachweis wicntiger Bwölkenrngsguppen, insbesondere der

fuylbewerber, sowie der Wanderungcn iDnsrbalb oder über die Grenzen der EG. Auch an einer

Verbesserung der Bwökenrngsvorausschätangen, der harmonisierten Wirtschaffsrechnungen

privater llaustralte sowie eincr Erweilenrng der Arbeitslaäftestichproben wird gearbeitet.

Überdiese f a ch I i chen fuifordenrngen hinaus müssen in den kommenden Jahren Aufgaberq

Organisationsstrukturen und Arbeitsschnitte anischen allen Ebeiren der Statistik - EG-Statistik,

Bundesstatistik, Iandesstatistik und Kommunalstatistik - und ihre Steltung gegenüber

Auftraggebern, Auslcunftspflichtigen und Konsumenten überdacht und geregelt werden, was er-

höhte Anfordenugeo an die lährngs- und Koordinienrngsfirnktionen des SIBA mit sich bringt

und entsprechende Untersütarng durch die EDV erfordert. Eine Rechtsgnrndlage über die

Zusammenarbeit im EG-SutistiksTstern ist in Voöercitung.

Als Fazit bleibt festarhalteo, daß für das Europäische Satistische Sptem nach 1992. eine

hochentwickelte informationstec,hische Infrastruktur unabdingbar ist. Mt Nachdnrck wird des-

halb auch am Konzept für ein verteiltes Statistisc,hes Informationssystem (DSIS) gearbeitet, das

als Rahmen für die Planung von informationstechnischen Vorhaben innerhalb der nationalen

statistischen Systeme dienen soll.

Weitere Aufgaben hat das SIBA im Rahmen der Parürerschaftshilfe für osteuropäsche Läinder

übernommen. Mit der Hinwendung an marktwirtschaftlich orientierten Strukturen müssen die

amtlichen Statistiksysteme in diesen Uindem ächlich und methodisch an die marknvirtschaftlichen

Informationsbedürhisse angepaßt werden. Als Beispiele seie,n hier nur der Übergang vom

planwirtschaftlichen MPS-Kontensystem anm interoational gebräucblichen System der

Volkswirtschaftlichen Gesanrtrecbnunge,n und die Einfühnrng oder Anpassung der Basisstatistiken

für die VGR - wie etwa Preissatistiken, Unrcrnehmennsstatistikeq Außenhandelsstatistiken und

Geld- und Kreditstatistiken - geoannt. Von der Bundesrepublik Deutschland wird hierbei ein

substantieller Beilrag, sowohl bei dcr Durchfrhnrng der Hilßmaßnahmeo als auch finanzieller Art
enmrtet. Das StBA bernüht sich z. Z. vor allern um UnterstUtamg des Satistischen Amtes der

GUS, des Ungarischeo Satistischeir Arutes und des Statistischen Anrtcs der CSFR.

Die Bereitstellung und Veröffe,ntlichung der Ergebnisse der Bundesstatistik als zentrale Aufgabe
des SIBA muß unter Nutarng der neueste,n Eutrnicklungen in der Telekommunikationstechnik

erfolgen.

Die Bereitstellung der Statistikdaten ist auf elektronischern Weg miuels Diskett€rL Magnetbändem

und Lieferdatenbank bereits realisiert.
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Der Aufbau eincs intcgrierten Veröftntlichungsweseos wird vorbereitct. Das Konzept beinhaltct
die Vermeidung von "Medieobrtlch@", d.h. b€reits gcspeicherte Tabellen sollen direkt mit Todco
nerseheo und nur aoch druc,loec,hnisch auftereitct werdeir.

Ziel ist die schnellsrrnögtic,he Verfrgbarteit statistischer Informationen auc,h in gednrckter Form.
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l.l.a nccmgrnudl$a

GeseE
übcr die Statlstlk tür Bundesavecke

(Bundesstatlstikgresetz - BStatGl rl
Ymr 2L J.n$r tgtT

( scgr. r s. 462t 565 )

Oer Bund$ttg hal mtl Zusümmung drs Bundasalts
ds3 lolgende Gcsetr beschbssen

§r
St tl3tll lür Bunderrrvcclc

Dre Stetrstr lür Eunclcs:wcckt (Bunclcs3lallstß) hal/rn
lödcraliv geglGdenen Gccamlsy3llm dcr amllirrcn Sl,ati'
stü d|e Au,gabe. laulentt Datsn ü5?r Masstnaiscicarun'
grn zu erhebGn. zu Sammcin. aulzuDsrea:en. c,8filu3tallcn
und ru snalysrrren. Frir sre gelim dic GrundsäUc «let
Nsutrahtat. ODFkltvtra! und u3senschalihchen UnEclr.in'
grgkert Sre gGwtnnl dre Catan untsr Vcm-enoung wtssan'
Schttlhcncr Erkenntnilss unc, unlet Ernsat: clet iewtils
sachggrechlcn Mothoden utrd lnlotmattonsleShnihln.
Durch dre ErgebnßsG t!t Bundesstsllslak we?dcn gt3eli'
schatlhc:re. wins3ha,iliche und ÖkologrSchr ZusB'nlncn'
hsnge tu, Bund. Läncet Ginschheßhch Gemenden uncl

Generrdevetbände. Gesellschalt. Wissenschclt urlcl Fot'
schung aulgeschlüsselt. Die Eundesslelisllk isl Vcreusrcl'
:ung tur erne am Soziatstaatspnnzrp Susgerichlct! Pohiü.
Ore lur die BundssstatEiü G?hobenen Einzelangabsn CrF
nen ausschlacßlich den durch drescs GcseE od:r 3nc
andere Grn! BundesEtettslik enotdncnda Bcchlsvcschtin
tcaigelegten Zwcdren.

§2
Stati3ti3chc! Eundcsamt

It) Das Sl.tEtische Burr(lesaml sl eine selbslanc,igt
Bunctesoberbehorde un Geschättsbereich des Euncles-
rilnlslerg drs lnncm.

(2) Ost Prä$denl des Sl.llstaschcn Bunclesamtes wit(t
vonr Eunctesgragtctcnten aul Vortshleg der Bundesrcgrc'
rurE emtnnt

(3) Das Slatrsxsche Eundesamt lühn setne AutgaD€n
nach den Anloßer'.lngen der lachlich tuslänc,§en Bun.
desFrnrsler rn Fahnen Gines mtl der Finanzplanung
e5glstrmmten AulgaCctptograruns und drt YetlugDatrn
Heushaitsm.nel 8uf det Grundlage der pwerls Sashgerrch'
lan Me:noorn cturch. 

§ 3
Autgrbcn dcS Stttittlschcn Bundcsamtc3

(1, AurEabG des Sltlrsuschcn Bundesamtes ist es. ror'
behalllich cer Fle-cerung in § 26 Abs. 1 oder sonslrget
Flech:sYorschnüen.
1 el Slal6:rLen lÜt B'Jlrdesuvcche (Bundesstalistiken)

meflrodisctt ung l.G.\nßdl im Brnehmcn mil den
3tatislßchcn ArnrGm der lJlrdcr vo,:ubcrctten und
woilatzuantu,chdn.

I ) GcänrJcrt durch Gaactr zur Andcrung dca Gcactzes zur Ourchführung crncr RcPräBrnt.tiuslatistik i'iöer
rJrc [lcvöllerung und den Arbtrt$Erkt (]tikro:cnausgesctz) und dcs GcscLz:a übcr die Ststistik für
Itrrrxk..srrccke (0rndesstatrstikgesetz) vm 17. Dezeober Ir90 'tGSl. : 5. ZA)7).
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b! oul die .inhcillicht utd lctmirlgcrrtl0e Dutchlütuung
der Erhobungs. und Autbcrcatutr$Progtafltr Yon
Bundesstatistiken durch dio Llrdor hinztnüithcG

cl öt Eotbttr33! dr, 8ur*tGssl.tFlilctt tt 6.r c.lof'
dGrlßhcn $dtUJrGn urd tGgonelon Ghdcrurq lüt
(lco Bl,rd arStntnlrltl sEllcn towia lw rl§arci'
.ra Zstcfo su yaroücntlirtan utü Üara.§tsllatl

2. rl Bundca'tl|3litan a, ühobn ur6 autsub6ttiltt'|.
[nn und sor,3il 6 n Öc!.rn dcr dncm t.rrslF
gcn &mdargoscE bcstrnlnt Bt dct clc bclttligtcn
L.ndc? ru3lünrDcn Sowrc

bl Zusaueutbcrcrt{rgeh lü Burdesrocre und Son-
dc.autbcttilungcn durchrutührsn. loÜcrl drr stax.
3lrsctr3n Anlcr dar [3ndc, dlcsc Allborctung
n clü gclDsl. durchlühten.

3. m Arltrag obG?rrer BuuFsbchörtcn SEtaslrlGn r€crr
§ E:u erstcttco.

. Slalrstihen mcre?er Suaton. der Eurogaischcn Ge'
rnemsdl.llsn und hretneüonaler ogansatnnen zu'
sarflncnauslellen un<l rll,c Ergcbarssc lÜr lllgemeine
ZwGGre :u vcrÖllcnllachen und daEusldlen.

5. rrl drc iachlichG. lstlhdrc u,Ü ?äumliche Abstffmung
dcr Slalr3lthen odlr statElrlchqt Aulbctcitungcn htn'
arltrhe'n. d|e n dcn Nutmcm I bis 3 und n (lcn §§ 8
md 26 Abs. t gtn mt $trd.

6. an der votDGtG{ung des ftogramms der Bundessnr
slü utd dc, Fechts- und Jlgcnr.ülclr Vcmalturqsvo'

' schriftGn rlcs &.dcs. tac dh Buntesst.tislik oerüh'
,cn. rilUrrwlttt'r.

7 VoLswirrscrratüadr. Gcg8mlrcchnungen und ssrstigc
Gosanusysternc $älistEchcr Deten lür Bundesrwek'
tc eulzustcllen sow{c arc ät allgetn rn€ Zwccke al
yrrollcntlishcn urü daraJslellon.

0. das SlallstEch€ lnlünatiot§sy3lGm dts Bun<tes zu
lühren sowla an d€, Kootltmcrung von spezicllen' Oatcnbsntcn andara? Slcllcn cEs Bundcs matluwtt'
hen: Gtas gltdro glt. souül tLt Bund in cntsgtcchcn'
do VotlraDm eu8cdraD dcr BuidlswlY.ltutrg srngG
schellel rud.

I arr Vcrlanlaclilrrg t,ld VG,b3sscrung dat Datapa
winnung urrd -yrrrrÖerfurp lür ZwGGhc 6?t Bun<lcsta'
llsltk an Nununcrungsvo.hahn uno Best.eDungßn
dcs Bundes aJ? AJtoflratrqr von vcrurfungswtgäo
g.n und GeriJrrrrcdatucn ,rrtzuurtsn: dlt glcicha
grll. sorülrt der Bund h GnEprlctrsrds VorlElcn au'
octhalb r,Gr Bnndcgvrrrdlung citlgtschalttt ütt4

10 6re Bundcsbchösdcn tpi der VügaDa vqt For'
lcnut§sautuagcn berüghdr &r Gcwrr-rung uff Be
rc|lstelluftg $rtrst§dL, Detcn an beralan Souir im
Auttrag dü oüGrstar BrrndGsLhÖtücn eul dcrn Gr'
bet 6?r BundGsstatEtit Forschugseuttagc a§s:u'
lÜhren. GutadrtG'n ar.rstclEn utrd toffitEe ArStrtcn
3latrslrschcr tnd ätmliJrg An durcluultihrcn.

(2) Sc atelislFcrtcn Ärna dcr Llndtt und drc $trslEon
nrt 6ct Ourchlührulrg vqr Bur*lcsstaiitliksn b€ltauten
StellGn lcllcn dcm Slatslischcn Bu*lesamt aut Antott e.
nrrg EiruclarlgsbGn ar. loweil dica lür dic mclhodischc
und ltcrrr6dtc Vorbcreitrrg YGlr Bundesslatis:iken snd
die WGrlercntwd(h,tE nsh Ab6atz t Nr' t Buctslabe t
oder 6|e ürchlülrnrng vqr Aulborcitungsn nadr ADsatz t

Nr. 2 BucBlaba b Gtlordcrllch ist: das glsichc gill llit die
Erlullung dGr cntsgr€chetl(lcn AulgaDen ots Bundrsamles
am cugra- und imG,nötionalcn BcrcGh.

(3) Ber tanoessl8ttslik3tr. an dercn bundcsGrtrhcrllaG\ct
Zusorrnenstellurrg an Burdcgntcrcssr Dcsrohl. tann das
Slatr3trsßtrc Eunclesamt OC Aulgabcn nach Absatr I Nr. I
wrhmclnncn. towerl dlc Dclcil{Icn Landct tuslimmen.

§.
Strllrti*hcr Bclnt

(tl Berm Slahsüschcn Bundesaml Desleht ?rn Statrstr'
rche, Berrat.

€l Ocr Statrstrsche Berrat het dlc Aulgabe, clas Slatrstr'
lct.|G Bundesaml m Grund$Eltagen ru Detalen.

(3) Oer Stalislrsclrc Bcrrat selzt srch zusammen aus

l. ie eincm Vcnrelet ctGt Bundeslnrnrsleren. des Bundes'
rechn ngshotes. de, Cleutschen BundesDank un6 cle,
Ocurschen Eundesbahn.

2. den Lertcm der slarrslisßhen Arnter de, LandeT.

3. dem Brndesbeaultraglen lür den oalenschuu,
a F cin€m Venreler det lonrrnunalen SPlUenverbeftle.

5. sreDen Venrclem de, gcw?totchen VJinschan und
anenr VGrueler dcr Arbcrlgeb€rrerDande.

6. drer Venretem dcr Gewerlr:chafien.

7 zvret Vcn dem dct tänd'uflschatt.
E. aver Virtretem ogt wfisctralrswrsscnsclullltchen lnslF

iJle.
9. ru,ei Vcrtretem der l{chschulen.

Oa Ge*frättstührung dG! Statislrschcn gcitals oblicail
Cem Statisltschcn Bundesamt. Der Statrstrscttc Berrat tagl
unlsr VoüEißt des Ptiitstdedtn des Slatrstischln gundes'
antes. Oer Präradcnt det Slallsliscllrn Bundcsamtes un6
dre utlr, dcn Nuntn€m t Dis 3 glnanilen Milgticder
haben im Fallc tlct Bcsct'tluolassung nur beratende
Shmmen.

(41 tler Sl,alrsttschc Berrat giDt 3Eh eine Geschaftsord'
nun9.

(5) Ots lrnderagicrungcn srnrl ru dtn SiEungen ctes
Stanstsctrcn Bcrats zu Lden. lhtc vc,ltllet musson
FdsrZCrl g0mn s.rdcn

(6) Dic MrtgliGdst n ch Abstu 3 Nr. I bis 9 sind durch
tten Präsitsntcn des Slelislis€h€n Burlc,ca3mlss tul Vor'
lchlag der rn Fragc kolrnenrlen VGrDandt un«l Einncttun'
gen ar berulen: d€t arst ldrge Builrs3mtn6lct bcatrrnnrl
O" vorlchlagEbsrldttrglcn VclÖlryb md Einricaungen.

(7) Orr Srrtt3tEctt Beirrl tlln lür bcstirunß Sachge
b|Gle Feduussch6se odt' Arttalsktcrs€ cinscEen. Zu
den Sllzurgrn d€s SLrüstscrrcn Bcar.ts. tlgr Fachaus-
gdrü$c und ('Cr Aö.ttsk.ilr lrönncn S&lw3rsländ€e
hinzLpezogsr werdcn. Zu öen Sitartrgcn dsr Factaus-
3€lrüs3c un<l Arbcrlslreisc sind tlre BundesminrsleriGn zu
l8d!n und lc(lc,zcil zu hörcn.

18) Oiq Tätigkcit im Sletislischcn Bcinl h den Fachaus-
schüssen ur'rd in dm ArÖttlsktciscn El erutnartlllEh.
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§s
Anorrlnung von Bundortbüstllm

(ll Dis Bund$slatiitüsn trr(bn. toüa[ h dbicrn
GcsrE od., .n cinGr tdriügon RcCrttvu*lÜrt.ndus
ondcrrs bcstilrnü isl. dudl G.3ctr ![rgDo?dtrt. Dic
Flccilsvortcnnfi sotl .uch (hs hlotlnaüofisDaliirrttas dst
L,rda, baruct(srchtrgcn.

(21 Dac Sunclosregrcrulp xrrd rnnaöügil. Warttcfr.tts-
und U,nüelt3t8ü8|üm bcr Untarncfunrn. gctnaDln uü
Arbotsslanen soüa lon§l€r Slalrslrtcn. ü3 aE Bu,rdcs-
Slrllslücn durclrgctührt wcrüan. durdr RechEtarorlaung
mil zuslünmung d3s Bundcsralrs mtl riru GStlu'tgsdsucl
brs zu drer JalTCn tn:uordncn. wrnn lolgerutc Vorlussel-
:ungrn gGosocn sand:

t De Ergcbnisse dcr Bmdesstrlßtrhcn müslan zur
Erlulturg Dcalrmmler. im Zertgunkl der E,h€bung 3chon
testhsgcnder Buncleslyochc c{lordrrtch sen.

2 dae Bundesslatslüen drirlcn nrr enen beschrütklen
Pcrsonentrers etlassen.

3 Oe voroussrchlhchen Kosten cle',ererligen Bundessta.
hsrrk ohne die Koslen lur cfie Vetollenllrchung dürtcn
bclm Bund und ber den Lendem erßcnhcßlich det

. (.icmctndcn utrd Gomendeverhinde :usamrnen ?{vel
Milhonen Deutsclrc Madt lut d|8 Ettrcbungen nnetlralD
ehes Jarr,es nrchl ubetsle€en.

l'J'nscholls. und Umweltslatrstrken dütlen ml Auskunns'
glhchl sonslEe Stetrslüen dutten ft,n drng Arskunlts'
Fllchl engeo.dnet werc,en.

(31 Di! BunrtestGgierung otstanel dem Dcutscfien Bun'
dGsrag alle uwca Jahre. sElm.le am Jehr 198E. Crncn
BcrE rt über drs nach Ab$tz 2 .ngeorclnelcn Slatistlen ,

swrc übcr dlc Slalislrken nrch § 7. Osb€| stnd dto
geschäUilen Kosten dazulegGn. dae dem Bund mtl dsn
Lar€Gm einsclr&eßhch der Gemerrxlen un«l Genrciilrcver'
bandc €,ntslehen. Femer soll aul die Belastutlg oct tu
BelrrgcrldGn aqgegangcn rlftle'n.

(al Die Bundestegerungmrd fiiächltgil. dutch Fechls'
t/crordilJng mrl Zuslrmmurg d35 Eutrd$tatcs bs zu vl€r
Jahren üo Durchluhrurp cinGr Bundesslattstik odtt di3
Eriebung crn:otnet Methmale ausruseEen. Oe.Penodlzr'
tat zu vertangGm. Erhcoutlgslctmllrc al verscheDcn Sowle
dln Krels 6er:u Betragcnclsr Gtn:uschränkcn. wgnn die
E;gebnrsse nrchl tneh, odlr nlcht rnehr in der ursprÜ'ighch
vorgesehercn Austührtchkctl odsr Häuligktil btlrÖl€t
wordm ooG, *enn taEächllcht Voraussttru,xgBn lür titl
Bu,rdesstalEttk Gntlrllen 3nd odlr sich u€scnllich gcän'
o€n habcn. Drc Br,tndesrcAEnng xi?ü aulbtdGm fiträch'
tgt. durch RcchtsyetofdlxJng ,il| Zusllmmung des Bun'
6isrates bas zu vier Jahrsn vofl der in clnct Fcchls,ot'
schnlt yorgesGhcncn Belraqrng till AßkunltsPßGhl a,l
crnar Eelragulp ofim ArskunfisPllfolrl übctzlrglchen. rcrut
unO 3oflerl au3rGEhcndo Ergcbr,irsa e{rcr Bundessltltstak
auch (rurch Elclragung ohru ArskunftspflÖehl G,rG|dil wcr'
dcn löntren.

(51 Bunttesstati3lrktn. bei dtn.fl Angabcn erJsschhe0'
hch ruE allgemGm zugät§hcrtm chlcllen vclüerillCl wrt'
Gten. bedutlen hsancr Anotdnu'lg ßlurch Gcaotz ocer
HGchtsvorordnung. Das gleßhG 0il1 lüt BundesstalEtiken.
bcr clrncn Angab€n ausschlilolich aus Öilentlichcn Fegi'
stg- ,ct*snärt wärdcn. 3owcrl'drm Slatisüschm &rr'
orsaml odcr dan SlstislBcfrcrt Amtcm dGt tands n lrrcr

Hcchlsvo'tchn,t en bGsondrres Zugatpvrhl zu drcscn
Bcarst€m gewaM wrct.

§6
tle0pehmcn tut Yübcr.ltung und Durchtührung

(tl Das Sl.lrstlschr Bund6eflrl und die sl3üstrlchen
Atntcr der Länder können :ur VoöGrlitung und Durcn.
lÜhrung 6urch Fccht3vorldrnlt angcor(,aetü Bundesstati-
tüh3n

t. zur Klärung des.Krersc3 dcr zu Eclragenden untt dsrcn
Slatrstrsch?r ZrOrctnung Angaben srheben.

2. F?ageDogen und Erhebungsver{ahren aut ihrc Zrveck-
maßigkert Crproben.

Bei Bundesstalrstrken o,nc Auskunttsplhsht b€stehl auch
lüt dc AngaDcn nach iJumn1cm 1 und 2 heine Aukunlls-
Plbchl. ger Bundessratrstrkcn mrt Auskunrßpllicht grlt C es
nw lür dre Angaben nach Nummer 2. Die Angaben nach
Nummem I und 2 srnd:um trüheslnroglEhen Zeilpunkl:u
bschen. drc Angaben nacn Nummer 1 spätestens nach-
clem 6,e enlsprec,henden rm Bahmen.der Ourchlührung
der pwerlqen Bunoesslahstrk:u erhebenCten Angaben aut
ihre Schlussrgkal un6 Voll3tandigkett riberpnifi $orc,en
srnd. die Angal,en nEgi Nummer 2 spatestons 3 Jahre
nach Durchlührung dcr ErDroDung. 8ei clen Angaben nach
Nummer 2 srnd Name und Anschrr,l von den übngen
Angaben sum lniheshoghcnen Zertpunkl zu trennen und
geso'nden auEuDewahren.

- (2) Das Slalistrsche Bunclesamt urld die stallslEchen
Amter clcr lJntler konnen auch zur Voöereitung erner erne
Bur6esstatrslrh anordnrnclen B€€hlsvorschntl
I :ur Bestrmmung des Krerses der :u Belragenden und

der?n sleüslrsdrer Zuordnung Arlgaben e.heD€n.

2 Fragebogen und E heDungsve,lahren aul ihre Zweck-
maßgrel crgrooen.

Für dic Angaben nach Nu,nnrem I urut 2 bGsEhl kene
Ausfunßpllärt. Src srnd zum lruhcslmoghchen Zsrlpunkt
zu löschcn. Oc Angabcn necrr Nutntnet 2 spalcslens clrci
Jahrc nlch Dudrlü,hrung der Erprobung. Bei den Anga.
ben nach Nurnmgr 2 snd Narne und Anschritl von clcn
übngen Angaben lum lruheghogliähen Zeilpunkl ru tren-
nGo url(t geson6en auEuDgwahren.

§7
Erhcbungcn lür berondcrc Zwcclc

(1) Zu Erlülluni rne3 kurzlnsl g aufuelenc3n Oatenbe-
dirds lü Zwechc 6cr Voörrcaluu und Begrumlung anste-
hcnclrr Entscherlungen obcrster BundesbchÖrden clürlen
Burlesstaüsliken ohne Auskunllsplhchl dutchgef üh.l wer.
den. wenn can€ oöcrsl! Bundcab€hörde einc soEhe 8un-
dGs3tatishk lordet{.

l2l Ztt Klärung üslmscl.l3ltlidl.m3lhdischor Ftage-
slcllungcn aul tlem GGDiGI dtt Slaltslik clrirlen Bundessta-
llslfien ohne AJskunfisgthcht durdlgclühn wctdcn.

(3) Des Slaßtrsch! Eundcsamt El bereehtagt. «lie 8un.
d$slatistikcn,rach d?n ADsätren I und 2 durchzulÜhren.
8owrrt G,ars n dm Fallcn d§ Absaues t nadlt von dcn
gtttrstrsdlen Amtem de? Länder innerhalb dc, von den
ob€rslrn BundtsbchodGn gGseulln FtEltn urrd h den

§tBA, IT-Rahmcnlona$ I 094 t l!. t-21



Fülü dca Absalu!3 2 t*$t Yon d'n 3lstlstllrchln Anrl''n
dcr Llrlcr lclb8l .rtdgi.

(a) Bulr&$l.tl3tikm nach dm AbsaEm t und 2 t'utlcn

iaär hocnsren3 zalntirusctrd Bclttgt' cdasscn'

(51 wlrrrrrnobogrü.lrqnrrgon 3:'td lfh'Y1-1:1th
o.i-ö.rtr.rMc onir votri.rts-u.l:u liril J'ht'n nrch drr
rrü.n tt ltlgutp lul.lsi{r.

§a
Autbotaltutlg von Oetrn

tut drm YctÜaltutlg3volltug

(t) SouGtt vcttalt rgcatall?n (,Gs Bundct sulgrutrd
nrtri-sretstactrcr Hcatl dlr varwaltung3vorschnfiln
Drtcn r,rrrcDcn ortcr tlci ltnan Olln aul totullgc wrl3c
anlallen. I.ltl clt 3lalt3tlsdrt AllDeratuq diesG? Oalcn
gam odcr tcrlüasc dem Sl,ilßlischcn A,ndcssml ürbGn,.'

iin rerocn. O§ StalistFchc Btrldesamt Bt mil Einwd['

iltg 6", rulrnggebenrhn Sta[a bcrccnrrgn. tus.dcn 'ul'6crücrn Orten sat§trcJü Erycbnirsr lüt dEcmcnt
Zwecto datzuslllhn urd ar wrollenlllchan'

(21 Bcso,rdcrc FGgGlut€Ga h dnst.mG Bundcsslllisl'k
anordnsnc,Gn ßechlst otschtdt blcaban u,rDcnlM'

§e
, n gclutlglumtrng
bunds$tellrti3ch.t Bcchttvortchtln'n

(l) Oit Glrrc BundcE3laüstak anor(h.ndc Fcchlsvor'
rit,n ,.t O oc Earrourqornothnrh. tlü Hillsmortmalc'
oa Att dGt EtlEblrng. Osa Acnag:ctltaum. rl'n Bonchts'
:ctlBrdrt. Orc Psnoazna un l Oon Xt!€ dct :u Bclragcn'
tl.n Dclicrncn.

(2t lrulcttde Nurrnom und OrtnutpsnutYrncm zur
D,;rdhtütrnng votr Brrtüs3sltlsuken btdütlen rinct
Aosr,rtntntp-,n d, aanc Burd6sttlBtik 

"lüdnendcnR.Grrl3wrschrtlt nw in:owril. ds sit Angüm üDcr pcr'
rO.,fia,r odGt 3.clrlichs VrrlÜ$lnisso ütüilt'n. clb üD!'
üa E,hcoung!. t ttr ltlts,mfirurc hamulgchcn'

§lo
E hcbuttEr. und Hllttm"Itn'l'

(t) BuilDssttltslakGn wGrdm aul dcr Grundlagc volt
grigbrngs. unrt Hiltsmcrtlndcn üttltll' Erhcbutpsmcü'
iare uttile$Gn Ang3bcn übG? Plr$nlrchc und a'chlicht
V"rtunnsrc, oir rrl dtti3lisdtclt VGr$ndung b'Etimmt

siiO.-Hittstflcrkn L slnd Angabcn. dia dtt bclnisch?n
Ori.nfOr,r,rg Yoo Bunde$t tstikcn tlicncn' Für elrdcrc

Zweclrc rtüdä sis rrrrvlrrlgndct wttüGn. Sowsit AbstE2
oder Gln loEtElot3 Gasatt as aJlasst.l.

(2) Dcr N!m! dcr Gcmcindo utd Cic Blod§Gitt dütlCn

Oi-än t.giqr.l! arorOrng dcr Erlrcburgunartunelc
C.*- tciOcn. O! üt*Jon irilc dt Attschntt dÜrlcn lüt
ä,. Z*IO*A at aOO.sctrrn lür dnon Z'itt'ur' bl3 zu
virr Jlhtc'n älclr Alsdrru0 ttr? ilucil'gm Ethchrtrg
g?nuta wüo?n. Bclonrtcrc ß.gdurpcl.l I olG:-cinc Bun'
ä:sctatElix .nordn rrrsr nrctravoßnnt llGibcn unb}
rüh't

(3) 8lo.rG!il. id flncth.l! oincs GcmeirutcaeDiets di!
s.]t; ;it gt td,.t Smocnooroanung Yon dct dutEh slr''
üm"tnito,rr,gc.r odt? vatglii$buc Bcarcn:ungcn
wEchlqttmn FEcn .

. §ll
ErhabungsYotdtucl'

(11 S'rnd Ermhr,{svotdructro durcfi dcn ru Belragen'
o"ä'aut ,lurr"n. sd sino dit Antwon€r eul den Erhe'

Ut,rEllarOtarO."n n 6Gt vo,gcgcEncn Form zu cnrrlcn'

(2) o.. Rachrtghrit dcr Anglbcn Et durclr ynt?!:!It t'
UciErigcn. roctt cs h 6sn E hGbur€svordT 

'chcn 
votgc'

sahcn rd.

(3) Oic Ernobungrsvorrtn Gk' kÖnnGn msschincntssbar
o.iälriirttoen. §ic dürlco hono Fragen übcr gcrsÖn'

äii" oC"t lachlrcllG VGrl€nrrrs$ GnthaltGn' dr€ übct dte

ErhGDlrtus. und Halbmott nrh fur'u§g?hen'

(a) Dic Btchttgrundlrgc dtt icwtilrgen Bundctslalrstrk
,nO'Oa Uel ihrci DurcniUnrung Yewcnc'eten Hrllsmcrk'
malc lnd eul 6cn ErhtUi.€rsYofdruchrn anzugeben'

§12
Trcnnung und Lörchung dct l{illsmcrkm'lc

(ll HallsrnGrkm.lG sand. soÜsil ADsalz 2. § l0 Abs 2'

§ i3'odcr GinG sonst€s ßcchlsvotschnll ilchts 
'ndetesüatu...n. tu bschen' sobald Dq dGn slalrsl3schen

Ättarn d|G uDcprÜlung dtt Ethcbungs' und Hrllsmetl'
malc rul lro SctrtOssBkGrt und VollsländEhen abge'

lchlossen ast. Sie sand Yqr (hn Ethebungsmcrtmalen lum
üui"tmogLh"n zertpunkt tu t'GT nGn und gcso'ldcn aul'
zuDcwSluSn.

l2l Bai DGtrodisdrcn E lrcbungln lÜr Zwrche 6er.Bun'
acäar,srii dütlGn 6tG zur Bcsummung dGs Ktclscs dcr 3u

B"G;fu- Gttordc,tch.n H'tlsmctt'nillG' sotctl sie lÜl

naot&ocnOe EthGDu,rgcn bctlotqt watdcn' gcaonderl

. lo..inn t rdan. NrÄ BGendtgurg dcs Zcitraumes cler

wicrtcfichretlden Ertrcuurpcn Jnd $G al lÖschen'

§rs a)

ACtc0d.t'Ln

(tl Oas Statlstlldlt Buxtcsemt und 6rc alalis:ischen
Airät Oet Llnctar ltihrrn h ahrcm Zuslandigkcltsbcrcrch
fOtaOO"ra-. totGit 3ic Wiscfralts' und Umwcllslalisli'
i.n 0", Üitr.Ghmln. Bet?iGDm und ArbeitssHnen betrel'
len und crlo«lrdljr gnd

t. D€i (,€r Vortctcitung von Bundssstatistlkln

t) aJm Nachwcis det E'fitbungsemhcilsn'

b) zur Artwahl dtr h Strchprobcn n'ch. mathcmatr'

$han Verlahtsn dnzubczlehGndcn E hcbungsern'
hrilm.

c) art AußtG[ung vqr FotatlongPlä'nen und tut Be'' gtüüilIrg da? BGlastung zu Belragarüer'

Z. uci ol ErhGh[lg von Bundssstaßtikcn lut

.) d3n Vsrsand rtcr FngcoÖgcn.

b) dit Eingangsksrttollc urd lär Fuclrlngen bci den

Bttraglm,
3. atr A.llbsrciurp voo Bundlsntislik'n tür

e) öc ÜUe'Pnilulp dcr Ergtbnirse lut ihrc Brclrügke't'

bl 3tatElisdlG Zrnrrtnun$n und A'sw'nungen'

c) Hochrcctrnungen bci SLchptob'lr

1 ) sid|e Seite 2
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(21 Zur Führum (hr Adre0d.t.i.n n.Eh AErtr t rlrldcn
lolgcrl(,e Hrlls" urd E hcbungsrncrtmtla !u3 WarttarLtll.
und Unwaltstalislikrn tloi tJntcmohmcn. Eatraban u'l(l
ArörrtssHnan vurGndcl rarürn:
1. Namen und ArEchrilten du En burg$inmilän. b.i

Untemehmcn audr lüo, Tcilc. bci BctnaDan audr dct
UnlomehracrB3llzt3 urÜ 6cr Hauglvcrüeltutp sowic
Namen dü hhabar odcr Lot!, rr!, BctriaDa,

2. Rccrrt3tollr bai Unbmdurn.
3. Wi,tsc|rtn:*ci3. Eintraglngm n drc Hrrürorl(.srollr

und Arr dcr .usgraiblcn Tllrgk iLn.
1. TahIdet Olgcn Prnonrn.
5. Kcnn:eichnurg t,cr SlatiElrken. tu dlncn drS Unlcr.

nchn.t.n oder drr Acl'lob dudal,
6. Datum (b, Arnahmc n dic Atl,godrta.

Für irdc Erhefunlseinhoat wird einc Kcnnunmcr
vorg€bon. Sh drrl lcine Nemen n ch S.u t Nr. t
und koam übcr SaE I Nr. I bis 6 hinausechondm
Msrk,ntle onlhatlcn.

(3) Das Slaltslischo Bundesamt und dc alatßtisch€n
Amler dcr Lärde? lalen lach 6ic Mrrkmelt nadr Abs.lz 2
Solz 1 sowir die l(€nnurunem nsch Sstz 2 u,rd dr.
iewcilQcn Andcrungen ,DI. sowtit h ih?em
Zuslandrgkcatsör.Gicrr Adtcßdelcrcn gclühtl wttdcn.

(a) Dre Mcfimrlr nrch AbEalz 2 Selz t urü dc
l(cmrrrnnem n dtADsalz 2 S.lz 2 loric dic Kann.
nurrürem in (,cn DalonsäUon mil den Ermbrng!-
mcrtmslen dcr Efieburlgscinh€iten wcrlsn icwcils
gcttschl. sobtld tic t0? dao it Ab3slt t ga'llnnltn
Zwecke nacfil tlltht bcrlÖlEl ürtden.

(5) Die cana BundGsstaüsul .nordn"ndrn Rcchtsvor.
sclrntrcn. dlt og Führulrg von oateirn vorslhcn. bElDtn
rnbcruhn.

§ r3e {)
Zrsamnenlührungen

aus voßchicdench Eundesstatisliken
(l) Zusarrnenlühn ng€n yon Oatensälzen aus Slati-

slikon nach § t3 Abs. t, die aul yerschicden€n Rochlrs-
yorschnlton beruhen, dürl€n durclrgetührt wg.den.
Sowctl cs zur Gewinnung vm lntom8tion€n olrn€
arsätzlicho statBtasctro Erheburgen orlgrdcrlich ist.
Hierlür sind Nuruncm ru ysrrcndcn. dic camn Rftt-
grill aul da€ l(gnnummcm nach § t3 Abs. 2 Sltz 2
aGschliGo.n. Db Dat€nsälrs dcr glcachsn EdrturEs.
oinherlen crhallen i€w€iB die glciche Nummer. De
Enlscherdung übcr Orc Zusammenlührutrgen nacrt
Setz I trellcn dor Präsilanl (,3s StrtEtisdün Bundcc.
tmlos und di€ Lcilgi Glsr slatiltisc{ren Amtcr dcr Lärxht
lür ihren ZusEndigkrilsbersich.

(2) In dem von dc, &rndc$egierung nach § 5 Abs. 3
zu srslatla,ücn Ecrilht Et tusälrlidt ü'bor dio uorn
Slataslisch€n Eundcsaml und (bn stati3tischdr Amtem
dor Ländsr &rchgofühnea Zus8rmcnlührungcn naclr
Al83lz t SaE t zu untorricht€n.

I ) sirhe Seite 3

§14
E h.bung3bGlurltleto

(1) WGrG,Gn bei der Dwcrrlührung einer Bunäesstattsttk
Erhebun$Dcaurlraglo aar€€s?trt. müssrn ta€ die Cr€wäht
für Zwerlässigked u.rd VstschwaGgtntloil bi€ten. Ernc
Dungsbcaunrrgle dütlcn nlcil catrgcsstrl wet(,on. wenn
aulgrund lncr berullrchon Tarckeil oder aus lncleren
Grür*lcn Anla8 zur Berorgnis b6lehl. cla0 Erttnnltusto
aus der Talrgkort Cs Erhrbungsbeaultragtc tu t33l3n der
Arslunnqdhchlrgm geruut rarücn.

(21 ErhcburEsbGsun .glt düd.n dic lug ihrcr Täligkerl
gcronnrncn E icmtniss3 ntchl h andr,cn Ve,lahten
dcr tur rrutero Zwccrc vcrt!,!dcn. Sit Sirld aul die
Würung dcs Stalrslrkg?haimnrssGs nach § 16 und zu,
Gchamrr.lnfig auch solche? Ettcnnhtssa sahritllch zu
vrorlichtcn. diG gc]€gcnthclr .hrr? Tätigkell g?wonnen
mrden. [rlt Vcollrchlung grll auch n.ch Beencligung ihrer
Tätgkert.

(31 Erhrbungsbceutltaglc arnd ve,ptlichtet, die Anwct.
sungen dcr Erncbungsslellsn ru Drlolgcn. Bci der Aus-
übung ürc, Tätigkeil haben sre $crr .usaeease{r.

(,4) Erhcbungsbc.urtragl! sind übct ihrc Rechte unrl
michten zu belehrcn.

§15
AurhuntlrPlllchl

(t) D'€ gno Bumtcsstatistik anordnendr Rechtsvor'
schntt h3l lestzulegen, oD und in wclchem Umlang c,ro

Ethtbung mtt odet ohru AuslunrtspllEhl ?ttolgen soll' l3t
cine Auskunltspllicht leslgelcgt. sind slle nalürlichen und

iunstasclrcn Pcrsonen dcs privalen und Öllenthchen
Rechts. PersonerwcreinQurpen. BehÖrdcn dcs Eundes
und dG, llnclcr sowis Gerncinden und Gemcinclever'

bände zur Beantworrung tter orlnungsgemt0 gestelllon
Fiagen vspllichtel.

@ Dh Askunisptlil:ht bcslrlrt gcgcnübGr dcn mit der
Durürlührung dc. Bundr3sBttsttbn Jalttslr belrauten
Sldlü und Perssrcn.

(3) Oit Antwort H wetuheals€cmä8. vollslän«lig unct
inn3rlralb dGr von den slatistischen Arntem dss Bundes
und der Län«ler geseuen Fristcn zu rrleilen. Bei schnh-
lGher Auskunfisenerlung ist die Antuvorl enst cncill. wenn
6ie ordnungsgemäO eusgerülllen Erheburlgsvorcln cke dot
Erhebungsstelle zugegangen sirul. Die furtwort isl. soworl
in.giner Rcchtsvo,schntt nachls a,rder?s b€stimmt ist. tür
dcn Ernplänger ko6ten- uM ponolrei:u cnrilsn.

(a) WerdGn E hebungsbcaultragte eingesctrl. können
dra h den ErheDungsvordrucken lnlhaltenen Fragen
münolrch otler schnfilrch b€antworlel wcrden.

(5) ln d€n Fällen de3 Absatzes 4 sind bci schnnlicher
Arskunüsencilung dic ousocrülllcn E,hcburEsvgrdruct(e
dcn Erhebungsbcaufiragten ilszuhänc,igen oder rn vor-
sclilGienenr Umschlag ru übcrgcben oder bca der Erh+
bungsstcllr absugebGn odGr dorlhin zu'riberscnden.

(61 Wdciswcri und AnlGhtungsklagc Acgen die Aut-
lorderung :ur AuskunrBrtlcalurg habcn keinc aurschiF
bcarte Wrrkung.
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*g:jnd Yo,r dm Arnl3l'ä9cfi I

;;ä;-v.rpltichrcron' 'ro 
ml dcr Dutdtlül'uup von

ffi ;Xr-,'*;,1*mff#'^'.,ä,}
iltr"t t, §t. glct glt l*ht lü'

f . EitucLngabcn' 
'n 

dG'Gn ÜOcnotnrung -odcrfcrÖtlcnt'" äöi"7g"itagrc ratnun Gmg'Ürll€[ lt'L

'ffi§'ffi":ätffi-ffi
olllchl aulgrund eincr
i." necr,ürasOnfi bettcht'

3. Ein:Glangabcn' dtt-totn Slalistischcn guftdtsamt oder

den iteltslrschen Amtem det Länder mrt d€n Eilud'

ä#;ä;;e' eeriagrer zusammenE€laßt und in

ü.i"i t",'* Ergebnsscn dargcstel[ $no'

a. Eiruslangabcn' wem ric dem Bclragtsnodet Bettotle

t*n na,i zua'o'6nsn Sind'

3i.f 13'11' :§,$,i'J [: f :;"i{'Jfl[:Hfr
l#"flüää iöii ra'osr' r s' 613: te77l s'-261)' zuretrr

läi"äi or". Attiktl t des Gesetrcs vom]s' T:cmbor
i;äläää.-i i. z€er. e"rtti n'ctrr lür Pcooncn uncl

Stclten. soweil sic mn Oär Ot'Irchlütnrrrrg vpn. BuMes"

Lsndes' ode' KommsneBlatislrksn bGraut 3ilrd'

(2) DiG Übcrtnilllullg,Yon Eitrselanglbcn zvischen clen

mrt GlGr outchluhtttg ";;e-'idilsüqlk 1'cla:tl'n 
Por

rcncn und Ste[en isr -fat"g' sowGit d|Gs :ur Erslcllung

oii gut d.ttutrstik erlorderlich'st'

(3) Oas St.ttstEche Butrdesatnt darl 8n dia- slalsttschen

Amrer der Lanrler «tie inren pwerfagen Erh?Dungsbere'cn

bcttetlenden ginrcrattg;üi ür soioe-rautlcrortu;!?en eul

rGoEnalet guenc uocmnärn Fot die Erstellung der velks'

;äffi1'il;L-"iä*t*rtn'nsen des Bunces und de:

Länder dürien sich das Statrsrine Bunclescmt und die

:ä;ä- i-"r-dcr lJnoer unletenander Ernzel'

"r*g"U"n 
aus Bundesslelrsllken übctminsln'

(4) Für «tic Verrendung 999cnti'b1 d8:. qeseuge*n'
o"i koo"r..nlfien untt riiiziccre «t'ar PlanunE' pclcch

ilit rriio'. Rcaeturq Yon Einze[ällen' dÜrtcn oen obet-

"iä a,,.o"t' äer trnOesoerytd"l vom Slalrslischen

ä'rtu"""ii ,^o dcn sralislrschcn Amlem der Länder

i"oarr"n -tr stalstrs€fien Ergebnissen Übennnelt werden'

iä io."ilf .o"llenl'lclsr ärr antn cinzigel.Fall auswer

;;; il üo.t*nrt tq rrrch Sltr | rsl nut:ul'33rg' sowerl

m clen anr Eundesstatrslrh anordnemen Rectrtsvo|§chnl'

len dte UbermtnluT ig Yo'r Eiruelangaben en obe?sto Bun'

o"t' oO"t LandesBhÖr6en zwelassen lst'

(5) Für aussctilool'G'r ste$strscl'le Zwecke <lürlen vom

stelrstlschcn Bundrseml und den Staiistlschgn AT rtcm Oet

üiOs, g,ruelangab€'n an die zur Durchluhrung stattstt'

. scher Aulgabcn zustä'xtigsn Stellcn der Gamernden untl

Gemeurdeverourde fteänen wcrden' wenn ctre Ut'er'

ä;ä;-;incm olns Bundesstalst'k anordneoden

Ceseu Yorgesehen 61 36nriG &1 und Umlang der zu

üoemi,nernd'en Ein:etangaben bes$mmt srnd Die Ubet'

S:ffi"§..H";Hil; ;fl 'S:::^t*T;:ff':,i::
i3ffi:§,Hffi"1;I"#"i:.,:1";':::i:n"::'*"

*.{'.ttpptipffiäHgfg*
-.ä'.p**111ffi §'T-:tfr 

"^fi"äm;",:::1,;;Ä$#rffi+"'s,#-rffffi:#,t1
öllentlichen Oonn b33q'
lele nactl Abgü! 7 3t'6'

ilH"Hiffi-['trtiqli"iiäFäfi
oder lür den Öllentticnei ö'"itt ottonOers verpfl;chleto

*: !i #; äll',r"u I 3';l: m*'^u:i':"-:Tff ;
Gesec vom rs. eugusl'iözl' (BGBI.l s ]s4-2]:-eandert
worden st.9i[ ensprecrtäJ f*ontn' or3'111 Sau t

besonders wtpthcl.llet *tO"n srnct' stehen fut dle Anwen'

xu*"4i55146ry,n;1"';
Äit. t) o"n lÜr den Ö

Plllchleten gleich'

(81 Die aulgrund einer besonderen Fecntsv-orschnh oder

oei tosaue l. s oo"' ä Iüä'nelren Ernzetangalen dür'

len nut tur Oie zweciJ-""'*"no"t "-?td::'^]': 
dre sre

LILä,i" i ",'oil ll.*,1ii:äff ',#TJH:;" : ::':;:
::'ff ffi l';:'t"":tll"lilJlil"e;era'E-a-b:luDe..'r'i":iä;ä;;i*,ii";fi:,ff t";;'*"^Hi'ä::1;1
Maonahmcn stchetge
Jä^i[iüi"nt; Dicns oesonoer3 verplhchtete der ver'

ä;ä";"i rosari z sau t Empläng€r von Einzer'

ängatGn sind'

rs,s]#:';i:1"-'*i#§nth?l"i'i#
weit6rgab€ Yon 6en §lalrslEch€n Amtem aufzu:erchnen'

Die Autzerchnung"n 
-"tJ 

mindestens lvnt Jahre aufzu'

bewanren.

(10) Die'Pllichl zut Geheimhallung. na h AbsaE 1

u"'ri"Ltir"n nir rr'e ärsoncn' dre Emplanger von Ernzel'

äää"^-",1g-"o -e'"i besonderen Bechlsvorscnrdt'

nach dln Absauen S] iL"t von Tabellen nach Absar 4

;;: öj";gtt nrcnr lü' ollenkutxlige Tasachen t'et etner

Ubermrnlung nech Absalz tl

§17
Untcnichtung

Dre zu Belragenden slnd Schnhlich tu unlertrchten ub€r

I Zweck. Art und Umlang clet Erhebung

2 dre slal:slischc Geheimlralung (§ t6)'

3 dre Auskunltsplhchl odet Clie F-rerwilhgkert cter Aus'
- 

iunnseneitung (§ 5 Abs' 2 und § t5)'

4 dre Ttennung urut LÖscltun§ (§ 12)'

§10
Grhdnhrltung
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3 drt Frctrlc urill Plhchbn dcr Erärhrngsbr.ultr.grGn
(§ t4).

6 den Ausschlu8 der rulsdulrndcn Wartu,lg rcn
Wadc,spruch unr! &rleduuprHagt gegm clrc Autlor.
(b'ul19 arr AuskunrBon.ilung (§ 15 ,rDs.6].

7 drr Hillr. una EricOurglrne,tm.lo a,lr Führung vqt
Adrcodsrr.sr (! 13 Ab3.2).

E. Oc Bcrtculung Lnd (hn lnhdl ü!n leufrndcrr Nuilncflr
und Orlnungsnurmcm (§ 9 Ab.2l.

§18
SLtßtltchc Ehobuagrn

Ccr Europil*lrcn Grnciarchrltca
(tf Dic Bunlesstalßlrkm berd'tricn Vors.lürficn die-

sos Ges€Lres frnden voltehallladr dsr BcAelungen h
Absau 2 entsprechcr6c Anwsnclung auf dre durch'unmn-
lolDar gellena,e Hechtsalde ds Europärschen GrmGrn-
3cheften angeordnelen Eäebungen. sowcrt Sich aus dgn
Rechlsaklen der Europaischen Gemerßchafien nGhls
andcr€s ergrbl.

12) Sowel dae Mertrnale der durch unmrnllbar gellenc,e
Bechtsakle der Europarschen Gemernschattcn angeord-
neien Erhetungen nt,:hl mil den lJerkmalen erne, ernc
Sunc,esstausl.k arprdncnden Bechtsvo|lchnrl überein-
slrmlllen oder drescn fulerkmalen glerngesteltl snd. sind
cfie Aushünllc kerwrlhg. es sei denn. die Fecnrsakte der
Europarschen .Gemernschallen sehen eine Auskunlls-
prl.chl ausclruckhch vor.

§re
Supra- und tnlcmrtlonrlG Aulgrbcn' dca Stalistlschcn Bundcs.mtc!

lm supra- und rntcmalionalcn Berach hal das Slalisti-
scha Bundesaml insbesoncte?r dir Aulgabe. an clcr Vorle-
ieitung yon SlaltshschGn Programmen und ßechtsvgr.
schnnen sowle an dor melhqlaschen und lechnischen
Vorbcretlung und Harmonrsterung yon Slalisltken Sowre
der Aulslellung Volkswr.lschattlicher Gosamtrechnungen
und sonstage, Gcsamtsystemc statistischer Daten lür
Zweche der Eurgpäschen Gemeinschatlen u,rd intematre
naler Organrsatronen rilUuurrken und dre ErgeUrrsse an
dre Europaischon Gemeinsctlalt€n und intemeltonalen
Organisalronen werlerzuletlen.

§20
Kostcn dar Aundcr3t lEtlt

Dae Koslen cler Eundesstatrstk wcrden. soweit sic bei
den Bundesbehorden rntstehen. votn Burtr. im übrigcn
Yon den Länclem g3tragcn.

§21
Yc?bot dc? Fcldcnttlizicruag

Erne Zusammenlührur'ig yon Eiruclangaben aus Bun.
desstalrslügn oder solcher Einzelangaben mll ilxleran
Angaben zum Zwecke der Hcrstettung crnes Personen..
Unlemehmens.. Betrrebs- oc,er' &b€rtsstänenb€rugs
auo€rhalb dc? Aulgabcnst?llu[E c,iescs Geseues oder dcr
erne Bundesstalrslü anoronendrn Flechlsyorschnll lst un-
lersa9l.

gz2
Sl,trrorachrin

Wor enlgrgcn § 2l Ein:chngnben rus Bundosstatrstr
hcn odcr solchc ErnztlangaD€n mil and3rBn Angab€n
zusarmrcnluhtl. rrrd mrl F,tthcttsstrato brs zu ernrm Jaht
odcr mil Gclcßtr.tr bcstran.

§23
Buogrldvo[chrttt

(tl Ordnungswdng hanclGlt. wer voEaEtich odcr tahr-
lässq cntgegen § t5 Abs. t Sau 2. Ab§.2 und 3 SaE I
CnO Auskunft nrcJrt. ncJil ,rcht€, nrchl rrgllsländrg Oder
nGht rochErrlrg cnall t

(2) Otdnungswrdng handell auch. wer enlgegen § I I
Abs. t die AnMonen nrchl aut den ErheDungsvordrucken
tn der vorgegeoenen Form enern.

(3) Dre Orcnungswrdnct(etl kann mtt erner Getdbuße brs
zu zehnlausend oeulscne Mark geahndet weiden.

§24
Verwoltungsbehör.re tm Sinnc des Gcsctzca

übcr Orclnung3widrigkeitcn (OWIG)

Veruattungsbehofde rm Srnne des § 36 Abs. I Ccg
Gesetees über Ordnungswrdngkerlen rst das Stalrstrsche
Bundesaml. sowerl es BundessElrslken
1. hach § 3 Abs. I Nr. 1 Buchslat€ a rn Verbrndung rErt

§ 6 Abs. t yorbereatGt oder
2. nach § 3 Abs. I Nr. 2 Euchstabe a. auch in VerDrndung

mil § 5 ADs. 2 und §6 Abs. I erheDl oder

3. aulgrunrl ctcses oder eines sonslrgen Bundesgeseues
autbererlel.

Oäs gleiche gill. sowert dem Statistischen Eundesamt enl-
sgrechende Aulgaben ber «ler Durchtührung der Erhebun.
gen nacn § 16 obliegen

§2s
Aulschicbendc Wirhung von Widcrspruch
und Anlcchlungskl.gc bct Lrndcs. und

l(ommunelslatlrtikGn

Ourch Landesgeseu kann beslrmml werden. ctao Wider.
spruch und Anrecntungsklage gegen dic Aullorderung zur
Aushunltserlerlung ber der Durchlührung von l.endes- und
Kommunalstltrslrkcn. dre clurch ßechlsvorschrit angsord-
nel sand. kq,rc aul3chreb€ndc Wtkung habön.

§26
Übcrleitungavorrchrltt

(1) Sowcrl dic BunclesrcAicrung erncn Bundesmanastet
oder rrn? yon rhm bcslmmlr Stellc amäshtigl hat. lür
besümmr! Bunc,essratrstrk€n diB Aulgabcn des § 3 Abs. 1

Nr. I urul 2 ganz oder uum T€il wah,zunehmen. besteht
drc Emachlqu.xg nur lon. wcnn bei dcr Dcaullraglen
Slellc drG Trcnnung de, mrt dcr Durchlührung slatistrscher
Aurgabgn belaßten Organsalronscinheil von den ancleren
AulgabenbereEhen srcnergeslclll uncl clas Statrstrkge-
hGrmnrs durc,n Organrsairon und Verlahren gewahrlerslet
ist.
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(2) Sowert Erncoungen sulgrund bcttatt gcllcndlt ainc
Bundcsstatrstrk anorctnonde, Hcctrtsvgtlchnnm dutchg}
tüh'l werden. dür{en c,rc Angabcn ds H,fs.'lctkm.lt
rrlragl werdcn. dit ru, tGdvnldrcn Dwchluhrung cdo'
dcrlrh srn<t und lolgSndo ZwccttOcstrlrrnurp fnDcn:

t. Frstsrallur€ dst ldcntal8l dl? tu 8chrg!,rden und
Durchluhrung e,lordc?hchG? Rücr<frgon 3ouE Bcslim'
axrrs det Anschnlt lÜt das Au3hunist?luchcn. wlc
Nrmen und An3chflllrn. ft|Glqr' un«l Tchrnurunom.

2. 3let3nschc ZuorAurp dat zu Btlragcndtn. wic dit
Zug.hongkcrl :um Xrcrs der zu Bolngctrdan und zut
A.t dlr wrnschalrbchen Täligkclt.

3. Zuordnung und g?wenung du Erhcbung3'rrcrknalc.

a. Kenn:!rchnung des Belrollenen'

Xenn:cchnungcn nech Nummer a 3lrrd vorbthalllich
bcsonoercr Rechtsvorsghnlt nut zulasslg. 3owerl src Yon

den slatrsuscncn Amtem des Bundes cd/et de? Lände, den
Betrcllenen nEhl zugeorclnet wefc,en kÖnnrn.

(31 Sowert rn Rechtsvotschnüsn. die rtne Bundesslali'
slrh anofcnen und ctrc vor dem 31. Dczcmbcr l9E4 n Kratl
petrgls6 srnd. lrne uber § 16 Abs.4 Salz 1 od€t ADs.6
hrnausgehencte Ubemrnlung von Einzelangaben votgese'
hen rsl. lrelen ctrese Regelungcn spatestens vter Jahre
nach lnkatnrercn dreses Geseues außer Krall'

(41 Eine Ausiuntlspllicht isl nach § 15 ADs. t Sau 2
auch leslgelegl, sowert Erhebungen aulgrund brrerts gel'
lender Grne Eunc,esslaltstik anodnendet Rechlsvorschrll'
len du.chgeluhn wetcten und die Anlvgrt nicht ausdtück'
lich kesest?lll rsl. Drs Bundesregierung erslanel Cem
Deulscnen Bunclestag brs zum t. Janua, l9EB einen
B?nchl zu cler Frage. bei wGlchen Sta$sükcn cinc aes€lz'
hchr Auskunfispllicht de. ru Bekagenden bcslsht und in

welchcm Umlang sie untc? Bewenung des Zwecks der
Slalrstrh.6er lnErsssen ihrGt Nuue, und det Belaslung det
aJ Beltagcndon lortDeslchon soltt!. Oanibe, hrnaus isl n
drm BencN daaul€gen. cb urul inwiewcit cle, mil oresem
Gesetz vcrlolglG Zwecl zu weileten Anderungen ernzel'
tUtü3trsctle ßtchtsvorschnltcn Anlao gebcn kann'

' §27
Ecrlln Xlrurol

Oeses Gcseu gin nsch Mel)gaue des § 13 Abs. I des
Drncn ÜborleltungsgeseEcs auch rm Lanct Berün. Rechrs'
varordnungcn. dia aulgrurü ctrcses Geselzls etlassen
wcrdsn. gelttn in Larul Berlin nech § 14 des Onncn Uber'
lcilungsgcstt:es.

§28
lnltatntctcn

Orescs Geselz l,rn mit Ausnahme des § 26 Abs' 1 am
Tage nach «ter Verkünctung in Krall. § 26 ÄDs' I trrn am
r.Januar 1989 in Ktafi. Mtl dem lnktahrelen c'teses

Gesetzes treten

l. ctas Gcsetr über die Slatistrk lÜr Bundeszwecke vom
14. Mä.2 1980 (BGBI. I S. 289).

2. dre Verordnung über dre Zustänct'gkerl lur dre Verlol'
gung und Ahndung von Ordnungswrdrrgkerten rm

8erä,cn 6et Stalrslik lür Bundesr{vecke vom
20. Oezember 1968 (BGBI' I S. t410)

außer Kralt.

Das vorslehende Geseu wird hiermil ausgeleilEl und
wrrd un 8un«lesgeseEbtan vettündet.

Bonn, den 22. Januar t987

Dcr Bundssprä3idcnl. w!azsack.,

Der Bundeskenzlrr
Dr. Hclnut Kohl

Dcr Bundcsminislrr dsl !nnorn
Dr. Zimmermann
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1.2 Organisation der IT-Koordinierung

IT-Koordinicnrng im SIBA urnfrßt Koo,rdinicnmssau&b€o imcrhalb des SIBA und daräber

hinaus auch Koordinicnmgsau@bar zs,iscbcn dEm SIBA rmd dcn Staistisc.hen Iandesärntem

sowie zu,ischco d€m SIBA rmd statistisch€n Aücm suprancionaler Organisatimeir.

1.2.1 Beh0rdeninterne IT-Koordinierung

Fur Planung und Einsarz der IT im SIBA sind mehrere Abteilungen bar,. Cmrypen zuständig. Eine

zentrale Kmrdinienrng dieser Aufgaben wird seit 1988 ürch cineir lT-Stcueruqgsausschuß und

einen lT-Kmrdinienrngsausschuß sichergestelh.

l.2.l.l lT-§teuerungsausschuß

Miglieder des IT-Srcuerungsausschusses sind der Viz€präsid€ot des SIBA sowie die Leiter der

Abteilungeo Z \nd tr. Der lT-Stzuenr4gsausschuß befrßt sich mit grundsätdichea Fragen der IT-
pl61r'ng rurd des lT-Einsatzes, gibt Auftrage an den lT-Koordinierungsausschuß und genehmigt

die Arbeitsergebnisse des IT-Kmrdinienrngsarsschusses. Er entscheidet bei unterschiedlichen

Auftssungen im lT-Koordinierungsarsschuß.

1.2.1.2 IT-Koordinierungsausschuß

Mitglieder des lT-Koordinierungsarsschusses sind die Lciter der Crnrppeir Z A (Organisation),

Z B (Flaushalt, Innerer Dierst), I E (Instiut für Forschung, Aus- und Fortbildungsaufgaben in der

Bundesstatistik), tr B (Betrieb der ADV-Großanlagen, IDV-Zentnrm) rurd m B
(Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen). Der lriter der Gruppe Z A rst der Creschäftsführer des

IT-Koordinierungsausschusses. Der für die fuialyse rurd Planung des lT-Einsatzes im SIBA

zustlindige Referatsleiter der Abteilung II (siehe Abschnitt 1.2.1.5) und der Vorsitzende des

Ciesarnpersonalrares des SIBA oder sein Verreter kfonen an den Sitzungen des IT-
Koordinienrngsausschusses teilnehn€n.

Der IT-Koordinierungsausschß bat sich mit Zustimmung dcs lT-Starenrngsarsschusses folge,nde

Geschilftsordnung ggebcn:

'Der AusschrE koordiniert die Arbeiten zur Planuag des lT-Einsatzcs dcs SIBA im Rahme,n der

Erstellung ban. Fortschreibung des lT-Rahmeokonzeptcs grmäß hnkt 4 der lT-Richtlinien.
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r Im Aussc,buß wcrdeir vonaqgig lT-vorhaben und -vcrehrco bcüanderr die
- nsu in das ff-Rabmeokonzcpt autcoonmcn EEden sollcq
- ron dcn bisherigco PlanrngBo im ff-Rahcokoazcpt grteblich abweicheir oder im IT-

nahncntonzcet bisbor noch nich rorgeschcn sind,
- an cincr eüeblicüen Vcrändcnrng dcs lT-Eins@cs fthr€n.

' Dcr Ausschrrß koordinicrt die Arücitco ar Erprobrmg grundlqeod ncucr IT-Vorüaben und anr
Überprüfung von lT-Anurcndungcn.

r ller Ausschuß koordiniert die Arüeiteo der IT- Projelcgrupp€o.

r Der Ausschuß frhrt seine Aufgab€o auf der Grundlage vm sc,hriftlichen Umcrlagen durc,h, die
von deir frr lT-Planungcn oder ff-Einsatz ftdcrfthreod arständigeir Organisationseinheiten des

Amtes an crstellen sind.

r Der Ausschuß wird tlbcr wes€dliche EinzeLnaßnahmen der Reatisienrng des IT-Rahmen-
k@zept€s vm den frr diese l\{aßnahmen fcdcrfübreod arständigen Organisationseinheiteir des

Amt€s informicrt.

r Der Ausschrlß legt die Ergcbnisse sein€r Sitamgco dem lT-Starenrngsausschuß in Form von
Ergebaisvermerken vor und untcrrichtet ih tiber wic,htige Einzelmaßnahmen.

Der lT-Koordinierungsaussc,huß be&ßt sich gruodsätzlich nich rnit der Plao,rog und Durctr-
frhrung vo Prqgrarmrierarbeiteo dcs SIBA die im Rahm€o besne.heoder Veräbreir der Verbund-
programmierung mit vortandener l{ard- und Softrrarc uDd mit der verfügbaren Prqgrammier-
Personalkapazität des &ües ausgeftibrt rrerdcn lconieir. Hicrftir ist der fubeitskreis für
maschinelle Au$ereifiEg aständig.
Die Infonn*im des lT-Koordinieru4gsausschusses tibcr die vom SIBA 4L leistenden

Programmierarbeiteir erfolgt in der Regel tiber die Protokolle des Arbeitslaeises ftir maschinelle
Aufbereitung (sietre Abschnit 1.2.2.1».

1.2.1.3 lT-Projel«tgruppen

Der IT-Koordinienrngsausschuß kann im Bcoeemco mit dm lT-Starc.nrngsausschuß und dar von
deo lT-Planuugcn betroffcnco Abtcilungso dcs Antcs Prrojclrgruppar ar Planung und Einfübnrng
von Crerärtcn und Ver&hreir dcr Informationstccünik cinsazen und Proje.hgruppenmiglieder
vonchlageo, die im Bene'bmeo nit ihrco Abtcilungeo bco8ffi rverdEo. Ihr IT-Koordinierunssl
ausscbuß bcschlicßt die Au$abaste[ungco, dis vo dco Prrojdcgrupecomitgtiodffn an bearbeiten
sind. Dic Proje.ktgnrppen lqgco ihre eöeftscrg*oissc dcm IT-@ vor.
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D€rzcit bestehcn folg€ndc IT-Projektgrupp@:

- Projelrtgnrppe "Tacvcrarbeitung; Formularbearbcihrng, Tabelleogestalhrng"

- Projektgruppe'DigitaleNcbcostelleoanlageri
- Projcktgruppe'Idcgricrtc Vcr,öfftdlichungsmrcselr"

- projelcgruppe "Ebkmn€ns- rmd Vcrbrarc'hsstichprobe'

- Proje.ktgruppe'Elelaronische Zeiterässung"

- Projektgruppe rf,ie.htlini6n füu den APc-Einsatz im StBA'
- Projektgruppe "lT-Ausstattung der Zweigsrclle Berlin"

- Projekgruppe "DV-Konzept STABIS"
- Projehgruppe "Risikoanalyse und Sicherhcitskonzept"

- Projektgruppe "Vemetzung"

Des weiteren oristiert eine Projektgruppe "Außphandelsstatistk" die im Rahmen ihrer

Projelcarbeit auch die Aufgaben einer IT-Projektgruppe wahmimmt.

1.2.1.4 lT-Beeuftragte

Für die Abrcilungen des SIBA einschließlich der Zweig- bzrn. Außenstelleir wurden IT-Beauftragte

erDannt. Die lT-Beaufrragtcn sind anständig für die Verbindung anischen ihren

OrganisatimseiDheiteß und dcn zestralen lT€rernien.

Aufgabe der lT-Beauftragten ist es hauptsächlid ihre Oryanisationseinbeiten über die für sie

relevanten Planungen und Entscheidung€o der zentralen IT{ranicn zu informieren, deo lT-Bedarf
ihrer Organisationseinheit ar ermitetn, ihn gernäß hrnkt 2 der IT-Richttinia, (Ziele des IT-
Einsatzes) und sonstiger Vorgaben der lT€rernien zu bqgräDden sowie maßgeblich an der

Fortschreibung des lT-Rahmenkonzeptes des Amtes mitzuwirken.

IT-Beaufuagte können an Sitzungen des lT-Koordinierungsausschusses teilnehmen, werul

IT-Planungen oder lT-Maßnahmen behandelt werd€r1 die von gruadlegender bav. weitreicheirder

Bedeuuug für ihre Organisationseinheite,n sind.
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1.2.1.5 ReferetsleitcrftrAndyleundPlrnrmgin§tBA

Ein Ref€rdslciEr der Abtcilung tr ist ftr dic Analyse rmd Planung d€r IT iE SIBA ftderführeod
arständig Gf€esamplanung). Die lT€esa@lannog dcckt allc Frager dcs mögücncn ff-Ein-
sarzos im StBA ab uDd dhält VoscfüEgp ftr ihrc thlsctzuog. Dazu wird Gin frchliches
Feinkonzrpt cutvrickoh. Der frr die Erstellung der ff€esamüplanuqg anständige Rsferatsleircr

alüralisiert dieses Feinkonzep( frhrt dafrr ngtrueodige Analysen dcr durch die o<teme,n und

intcrneir Kommunikationsbeziehungen vorgegebcocn tcchnischen Rahmeobedingungen durch und

stellt die dafür ebenfalls erforderlichen Prqgnosen der al cmarteoden technischen Entrnicklungen

auf.

Der Retratsleircr ist frr die AufgBbG der ff€csa4lanuog dircld dcrn Iritcr der Abrcilung tr
argeordnA.

1.2.2 lT-Koordinienrng auf der Ebene der Statistischen Amter von Bund und Llndern

1.2.2.1 ArbeitslueislllrmeschinelleAulbereitrmg

Der Arbeitslceis für maschinelle Au$ereiurag ist ein Koordinienrngsgrenrium der Statistischen

Amter von Bund und l;ändern. Aufgabc d€s Afteitslceises ist vor allenr die Koordinierung von

Planung und Durchführung von dezeirtraleq d.h. ateitsteitig vom SIBA und deir Statistischen

laaAoarnrc- ausgeführten Au$ereitungen ron Brmdcsstatistik€D sowie die Vereinbanurg und

Festlegung dafür erforderlicher einheitlicher Riclrtlinieo frr Programrnienrqg, Dokumentation usw.

Darübcr hinaus befrBt sich der Arbeitslseis mit Fragen dcr tlardwareausstiattung, z.B. der

Vemtcnütng bestimmrcr autonratischer ksqcräte ud dccn Einsatz vm Arbeitsplatzrechnern,

sou,ie mit der Außtellung, Einfühnmg und Einhaltung einheitlicher Vorschrifteir fu das Anlegen

von Dafenflußpläneq für die Programmienrng und Dokum€otation der Programme rurd ftir
Darenliefenrngen apischeo deo Statistischeo Arrtcm.

Vorsitzender dcs Arbeitsheises frr maschinelle AuOsrcihrtrg ist der Leiter der Abteilung tr des

SIBA. Mitgliodcr d€s Aöcitsheises aus de'n SIBA sind u.a. die lÄtßr M Gnrppen tr B und tr C
so\ilie der für die Analyse und PlaDuDg dcs lT-Einsata im StBA zrrstandgc Rcferatsleiter der

AbteihrDg tr. Einige dieser Pcrsmen sind auch in dco IT{rcmicn des SIBA vErtlsteo" so daß über

diese personelle Verzahnung eine sachliche Kmrdinicnmg znischcn dern Arbeitsl«eis und den

behördeninrcmen IT€renrien stafifindst.
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1.2.2.2 Arbeitsgruppe "APC-Einsatz in den Statistischen Amtern"

Die Mitte 1990 eingerichetc Bud-Länder-Arbeitsgruppe be&ßt sic,h mit der Koordinienrng des

EiDsatzos von APC uad dcr argebörigen Software. In Rabnen dcr Aöcitsgruppe wurde cin
Vcrzeichois des APC-Bestands an llard- und Softwarc sowie dcr Vcrehreo, bci deirco APC zum

Einsatz komtco, crstellt, das bcim SIBA gpfrhrt und alüulisiert wird.
Bisher wtd€n u.4. Richtlinieo ftr tcchnisc,he Formcn dcr Dat€olieferung arischen den

Statistisch€o Amtern sorie aa Dtiüe und f,icl*linicn frr dor Ausausch von Dolormelrten zrvischen

dco Statistischen Amtern €rarbeiEt. Weit€re Schwerpunhc des A@rogramms bilden
Untersuchungen zur tecbnikunterstärtzüen Dareirerhebung (insbes. mit tragbaren Computem) und
eine Prtlfirng der tcchnischen Voraussetzungen anr Gcnäbrleistung von Datenschutz und
Datensichcrung. Darüber hinaus wurden Grundsätze frr den Einsatz von APC im Verbund
erarbeitet.

1.2.3 Zusammenarbeit des StBA mit supranationalm Orgrnisationen auf dem Gebiet der IT

Die Zusammcnarbeit des SIBA mit statistischen Arrtern auf supranationaler Ebene auf derr Gebiet
der IT wird federführend von Abtcilung tr wahrgenomme,n. Sofern diese Zrsammenarbeit die
innerbehördliche IT-Kmrdinienrag des SIBA engert, sorg€,ll die in den IT4rerrien des Amtes
vertretcneo Mitarbeiter dsl dlteilrmg II dafür, daß sich diese Crremi€rl rechtzeitig mit den in ihre
Zuständigkeit ällendcn Asp€l<te an dieser Zusammenarbeit befrssen.
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1.3 Orgrnisatorische Gnrndsltr: ftlr den lT-Einsetz

1.3.1 Abstimmuns von Plenrmg rmd EinerE ftr IT rmd ronstige Tec.hnik

Cr€mäß dcn Richlinicn frr dm F-insaE dcr Informaiostocbnik in dcr nunOcstrerqattung Gf-
Richlinieo) v(m 18. Au$st l9E8 Grstlocld sich IT auf @
Kmmrniktiostrchoik und Büroochik. Sic u Qßt ffio und Vcrehrco, die auf der Crund-

lage dor Mhoelelrrmik ar autmatisicrtco Erfrssun& Darstellung, Speichcrung, Verarbeitrng

und Überrridung vm Informciocn in Form rm Todcq Datar, Bildcra rmd §prache dieoen.

Die Abgtnzntlg der IT von sonstigeo technischen fuieo ist Aießend, da hente frst jdes tcchni-

sche Gerät mit Mikroelelcronik ausgestatt€t ist. Ftir das SIBA gilt folgende Abgrenzung: Zlr Yf
ge.hören Großrecheuaalagen und Aftcitsplatzrecnner einschl. dcren Peripherie wie
Magnetplatt€ßlaufinerke, Drucker, Ploüsr, Scamcr und Tcrminals, weiterhin digtal finlcio-
niercnde Telekomrnuaikationscinrichtpgeo wie digitale Telefonnebcnstcllcoanlageo, Telet Tele-

toq Telefrx rurd Bor sowie clel«tronische Zeitcfissungs- und Zugeogskmtrollsyst€me. Nicht anr
IT ,*hlen furs wie Druclsaaschin€D, Kopierg€rätc, Postrcrarbcitungsgeräte, Mlcofilmlese- und

-räctrwergrößenrngsgeräte, Videqgerät€ sowie Gegeosprech- und Personenrufrnlagen.

Unter Aawendungs€esichtspunkten weiscn cinige Ecbnische Gerärc der beiden Geräregruppen

Gf und Nicht-fD gbiche odor scbr fhnli5fts e auf, so daß sie firnktional vom

Prinzip her austauschbar §ind. So kmneir beispielsweise Tabollcn qrtrreder mit einemr

Iaserdrucker GD mcbrech - als Odginal - ursgodnrclr odsr vm ein€rn OrigiDal mehrcre

hplikate mit cin€m Kopicqgerät (Nicht-fD ang#rtigt wErrden, mit cinem Ploüer (IT) kenen
crrtuteder mchrere Farbgraphikcn nacbcinaDdcr g@ichnet odcr abcr rrcn einern Original die

Duplikate mit einern Farükopiergerät (Nich-fD qzr)gt und rrcrändsrt umdco. W€cn dieser im
SIBA insbesondere im Druclcbereich härfg vorkmrmeodeir Substituierbarkeit von IT und

sonstiger Technik wird aus arüeitsorganisatorisc,hen und Wirtschaftlichkeitsgränden grundsärzlich

die gesamte vorhandeoe ban. am lt{a*t crüältliche und frr die Aufubeoerledigrrng des Amtes

geeigrete Technik in die Planung und Steuenrqg des Tecnnikeinsatzes im SIBA einbezogen.
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13.2 IT-UntcrstützungvonArbeitsptltzen

ff-Uuterstütarng vo Arbeitsplätzeo im SIBA "nfaßt indirc.kte Unterstttzung flurch fis Inan-

sprucünahme vo lT-kisnrageo zmaler Stclleo - insbcsmdßre der Datcncr&ssung, des Rechen-

zcüums, dsr Programiergruppe und der zemaleir Toorcrarüefung dcs Ades - sowie direlae

Uutersmung &rsh die Vcrfrgba*eit vo IT direlc an dm Aöeitsplfrzrn - bisher vor allem

mitels Terminals frr die STATIS-BI I{D-NutaEg; scit ctqra drci Jabrcn versüirkt durch APC-

Systecre - rmd Mischfonnen vm direlrtcr und indirdccr ff-Uucrsütaug. Es ist vorgeseheo, diese

Formco der ff-IJntersmuung s,,stelnatisch ausanweiten. Vorrangig soll die direldc Verfügbarkeit

von IT an dco Arbeitsplätzen verstärkt werdeir.

Für eine lT-Untersttitzung kommen laagfristig gnrndsätdich alle Arbeitsplätze im SIBA infrage,

an deiren Sachbearbeitung oder Assistemztätigkeiten geleistet werdeir. lm SIBA sind mehr als 95 o/o

der Arbeitsplatze als Sachbea$ciung§- und Assisteozarbeitsplätze einzuordneo (Ende l99l: ca.

32OO Arbeitsplätze einschließlich Teilzeitarbeitsplätze).

Derzatt sind ca. 600 Aöeitsplätze im StBA dirclt am Aöci§latz mit IT - bauptsäctrlich mit

Großrechenanlagen-Terminals (8S2000-Terminats) und mit APC - ausgsstattEt. Der weitaus

äbenriegeode Teil dieser &bcitsplatze gehört zu dco Assistcnzbereichen pr1*srfrssrrng und

Ta<tverarbeitung. Etwa 500 weircre, tiberwicgeod mit Sac,hbeaöeitungsaufgab€n in d€n

Fachabrcilugen des Amtc.s eingesetae Mitarbeitcr ud Mitarbciterinnen aöeit€n regelmäßig mit
dezentral installierter IT in der Nähe ihrer Arbeitsplätze. Diese ff wkd jeweils durch mehrere

Personen ge,nutzt.

Die lT-Ausstathr4g aller infrage kommeode,n fubeitsplätze im SIBA l«ann nur langfristig innerhalb

der sich von Jahr ar Jahr ändernden finan-islleq organisato:ischeq stellemuräßigen und personal-

wirtschaftlichen Rahmenbedingung€Nr rmd ausgerichtet auf Prioritäteir bei der Aufgabenerledigung

realisiert werden. Im vorliege,nden IT-Rahmenkonzept, das dcn Planuogszeitraurn bis 1997 umfaßt,

ist die Ausstatnrng vm etula 100 weitercn Arbcitsplltzen je Jahr mit ff rrcrgesehen. In d€n

kommeodeo Jab€n wird ein stctig steigender Aüsil d€r fu IT voraussichtlich vcrfügbaren

finanzmiüel frr Ersatzbeschafrrngen adgcq,€Ndst werden mässeu. Dör qr€it€re Ausbau der IT-
Ausstattung von Arüeitsplätz€n wird desbalb nebcn dcn gcoanuten Rahmenbedingungelr auch

maßgcblich von weitcrc,n Verbesserungen dcs Preis-kistungs-Vcrtätuisscs der tT abhängen.
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1.3.3 lT-Bedarfsanmeldung und -pr0firng

Die Organisatimscinhciteo dps AEEs sind autdordert, den lT-Koordinienrngsarsschuß
lsufEod und möglichst frühzaitig übcr ihrco lf-Bcdarf bzs,. ttbcr lT-Vorüabca ar umerrichten,

- diebeidcruächsteoFortchreibuogdcsm-Rahcnkozcptosncuindiescsau$rnurnen"
aus diesern herausgcnmrcn oder rreräofut wlmdco solleo,

- rrcr der när,hsten Fortscbreibung dcs ff-Rahmcokmzcptcs in Abwcichqg von dsm gettenden
(fortgeschriebelrcn) IT-Rahmenkonzept durchg€fthrt urcrdco solleo (2.B. nicht im geltenden IT-
Rahmenkonzept mthalten sind oder in nicht unerhcbrichcr weise rron ihrrer Daßtellung im
geltarden lT-Rahmemkonzcpt abweichen),

und die Kmsequeiozen frr die lT-Plaaungeo dcs Antcs sorryeit wie möglich zu konkretisier€n.
Diese Angaben sind der Gnrppe Z A als geschäfrsfrhrcoder Stelle des lT-Koordinicnrngsaus-
schusses über die ff-Bcaufrragteo der ;Abtcilungeo 4rzulcit€o.

Der angenreldstc Bdarf wird vm d.-'' ftr ft-Planrng uDd -Einsatz im StBA zcffial astäDdigcn
Organisationseinheiteir gcpritft. Auf Basis dieser Prüfungcn wird iD, dco ff{reßdcn des Amtes
über eine ggf. crforderliche Bedarßdec*ung bzn. die Bcritclsichtigrrng dieses Bedarß in dcn ff-
Planungen des Amtes entschioden.

Zur Anmeldung des Bedarß von APC, APC-Peripherie und Softuare wurde deu Abteilungen des

furtos das folgende Bedarßcherna zur Vcrfrgung gpst€Ut. Anhand dieses Sqh€ma bat die an-
fordcmde Stelle den Bedarf aa Informationstechnik an bqgränd€o.

Schema zur IT-Bedarfsanmeldung

Das folgeode Scb€ma hat zum Zid Hit&stellungco ftr Affigc auf Beschafrrng vm Informa-
tionstechnik (IT) zu geb€o. RüdGag€n an dic UcamgenOe Stclle sollco dadnrch weitgehard
vermicdeir und eine Gffizi€uterc rrnd scünelle,rre B€aöeitung der Anträge gewährlcistet werden.
Anträge auf Beschafrrngen vo Informuiostec,hik sind itb€r dcn IT-Bcauftragtelr dcr jenriligen
Abteiluqg aa dic Gescbäftsfthrung des ff-Koosdinicnmgsausschusscs in Gnrppe ?.Azurichten.

l. GnrndsätdicheHinwsise

Die Organisationseinheiten des Affies sind rcrpflichtcq Bedarf an IT sonie geplante Projekte,
die voraussichtlich Einsatz von IT crfordcrn, möglichst frilbzeitig dcr Creschäftsfriürung des
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IT-Koordinicnrngsasssc,husscs mitzutcilen. Dics ist anm eineo erbrdcrlidt um rachtzeitig vor

B€ging dcr @ den Finanzahmen mr atktnftige lT'Bcschaftngen

möglichst olah ftstlqeo ar kmco, arm andc,rcn, rm deir ff-Bedarf gegeotiber dcm BMI

§os,ic h gundcsracümng§hof cdsprcch@d bcgrütrdcn an ktoocn.

Voragssaamg frr dic B€süamtng von IT ist dcshalb grundsätzlicÄ die Beräcksichtigung

Dcu€r Vorüaben sowie die Umstellung auf APCaestftztc AÖeisrcrfrhren im m-

Rahm€okonzspt des Amt€s, das deo konkretcn ff-B€dar[, die cdsprer,h€od€o Begrününgen

sowie die detai[ierte I{arshaltsnritelplanuag ftt das folgende tlaushattsjahr und alle

verfrgbareir lT-Planungen für die Folgejahre beinhatte.

Ausnatrmen zu diesen Regelungen sind arlässig, wem eine Berücksichtigung im lT'Rahmen-

koDztpt deswegen nicht erfolgen weil anm Zcipunld der Erstellung des aktuellen IT-

Rahmeokonzeptrr ein neues Ver&hreir odsr Projekt noch nicht vorhersehbar war, sich

kuräistig Pcrsmalcogpässe crgebeir hab€o oder aufgrund nicht vorhersehbarer

Sonderauftabeir und Smderausurernrng,en eins frühzcitige ADmelÖtng des Bedarß nicht

möglich qar. Daräb€r hinalrs müsscn die bcnütigten I{aushattsniuel nrA'istig ar Verfrgrrag

ste.h€n.

Bei der Ausstattung eines APC-Arüeitsptatzes wird gntndsätzlich davo ausgpgangem, daß die

Konfiguration derr-z.Zt. im tlaus gültigen Standard €dspricht. Angeford€rte Softrnareprodukte

(2.B. Torweraöeitung, TabellenkallarlatioD, Datcnbank) sind im einzelnen an bcgrunden. Zur

EntscheiÖEg über Notrnrcodigkeit und Beurtcilung der Wirtschaftlichkeit des Einsarzes von IT

müsseo Angpb€n ar folgenden Fragestellungen vorliege,n:

2. Beschreibung des bisherigen fubeisablaufes

- Statistik, Sacngebiet, Sonderaufgabe, die durch IT unterstrltzt werden sollen

- Beschreibrrng dcs bishcrigeo Aöeitsablauß

B€o6tigt wird eine Darste[ung dcs Aüeitsablaß hinsichttich Afi und Umfrng; diffennziert

nach manueller Tätigkeit, Aöeitcn, die mit Croßrecher (2.8. STATIS-Bund) durchgefithrt

u,Erdm sonrie anderco zcüaleo Diensteo (2.8. IGnzlei), die in Anspruc'h geoomm€n werden.

Mcqg6angab€o ar dco cinzclnsr Aöeitsabltufen (2.8. T:,hl und Größe der at
bcarbeitcoden Dateosaue) sind erfordcrlich.
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3. Schwachstellenanal]rse

Hierbei soll insbesondere dargestellt wcrden, aus welcheir Gründ€D eine Urngestaltung des fu-
bsitsablades erforderlich ist. In diesern Zusammenhang ist alrch anangeh, weshalb andere IT
(2.8. STATIS-Bund) nicht eingesazt werrdcn kann smdem APC-Uuterstützung eiageführt

odcr ausgeweitet werden soll.

4. Beschreibune des geplarten A$eitsablaufes

- Zukünftiger Ablauf der Statistih des Sachgebies etc.

Art und Umfang der cinzelnen Arbeitsscbriue einschließlich Angabe der angeforderten Soft-

ware, unterteilt nach manueller Tätigkeit, Großrechnerarbeiten und APC-unterstützte

Arbeitsschritte sind hierbei at beschreiben. Quantitative Angaben sind erforderlich.

- Voraussichtlictr eingesetzte Personalkapazität nach Umfrng und Qualifikation

- Wirtschaftlicbkeit des alontigen Arbeitsablauß

Investitione,n in nzue IT erfordem eine Begrändung hinsichtlich des an erwartenden Nutzcns.

Dabei können insbesondere folgende Aspekte die Wirtschaftlichkeit einer lT-Beschaffung be-

grändeo:

. Aktualitlit

. andere qualitative Aspekte, z.B. Darstellrrng votr Ergebnisse,lr, Präselrtationem

o quantitative Aspekte (2.8. Sonderauswerhulgen, Enveiterung einer Statistilq persäneile

Engpässe)

. mögliche Personaleinsparungen (2.B. durch Ersatz manueller Arbeiten)

5. Weiterer Bedarf in Verbindung mit denr APC

- Wieviele Mitarbeite(innen) müsse,lr voraussichtlich in welchen Programmen geschult

werden, wieviele Mitarbeiter(innen) sind bereits geschult?

- Welches Büromobiliar wird vorarssichtlich benöligt? In welchem Raum soll der APC einge-

sazt werden?

Zusätdich zu dön Bedarßanmeldungi€o, bei denen die Initiativen von de,n anmelde,lrden Stellert

ausgebn, werdelr fillweise IT-Bedarßcrmiulung€D vo deir füLr lT-Planuog und -Einsatz zenüal

zuständigeir Organisationseinheiten durchgefrhß weon sich hierfür die Notweodigkeit aus Sicht

der lT€esamtplanung ogibt.
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Anforderungen der Abteilungen zur Neu- oder Umprogrammierung von Statistiken, die mit
Großrechenanlagen aufbereita werden ban. aufbereitet werden sollen, sind direkt an Abteilung II
zu richten.

1.3.4 Vorgehensweise bei der Planung bedeutender IT-Vorhaben

Die Planung bedeute,nder lT-Vorhaben wird aüOnftig nach dem lT-Phasenmodell gerr. den Hin-
weisen des BMI anm methodischen Vorgehen beim Einsatz der IT in der Brurdesverwaltung vom
November I 990 vorguromme,n.

IT-Vorhaben sind als bedeutend einzustufen, wenn sie

- an gnrndlegend nguen technischen lösungen fübren werde,lr

oder

- mit tiefgreifenden Anderungen der Arbeitsablauforganisation verbunde,n sein werden

oder

- wesentliche Auswirkungen auf die Aufbauorganisation oder Personalwirtschaft haben werden

oder

- erhebliche Sachmittel und Personalkap aatbtenbinden werden.

Die Einstufung eines Vorhabens als bedeutendes lT-Vorhaben wird von den lT4remien des SIBA
vorgenommen.
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1.3.5 WirtschsftlichkeitdeslT-Einsafes

Das SIBA gett im Einklang mit der KBSI - B€rich des BMI (IGSQ vom 22.3.1990 an den Haus-
haltsausschuß des Deutscheo Bundestages ar Einsatz der IT in der Bundesrreruialtung - davon aus,

daß Notwendigkeit rurd Wirtschaftlichkeit des lT-Einsatzes insbesondere anr Untersotanng von
Sachbearbeitungs- und Assistenzfirnktioneir gnrndsätzlich nicht in Frage zu stellen sind. "An Ar-
beitsplätzeq an dc,lrcn übenuiegeird Sachbea$eiürog $aüfindst oder Untcrstützungsdienste er-

bracht werdeo, vcrbessert der Einsatz von IT prinzipiell die kisamgsffhigkeit und die Qualiuit der

Arbeit. Und dies ist füt die Bundesverualamg unverzic,htbar. Wirßchafttichkeitsbetrachaurgen
zum lT-Einsatz sollen sonrit kaum noc,h dsr Ftsüeidung dienen, ob IT eingesetzt wir4 sie redu-

ziert sich vielmehr auf die Frage, wie, in welcher spezifisc,hen Ausstattung und mit welc,hen Lei-
stungsmerl«nalen der Einsatz realisiert wird. Es wird Zeit, allgenrein yon der Vorstellurig aban-
rückeru dall für jeden Arbeitsplatz, der mit m ausgestattet werden soll, im EiDzelfall die Wirt-
schaftliclrkeit nachzuweisen ist. Die IT-Ausstattuqg 4m Arbeitsplatz wird in wenige,n Jabren mit
der gleichen Selbswerständlictrkeit zu seheir sein wie heute das Telefon.' (Franz Kroppanstedt,

Staatssekretiir im BMI, zum Einsatz der IT in dcr Bundesverwaltung, veröffentlicht in der Zeit-
schrift VOP 6/1990)

Unabkingig davon, ob lT-Unterstütanng direkt am Arbeitsplatz oder indirekt z.B. als Recherzen-

trums-kismng bereigestellt wir4 ist festzustellco, doß die Notwendigkeit und Wirtschaftlichkeit
des IT-Einsatzes für die Fachaufgabe des SIBA - die Erhebuag, Aufbereitung.und Weiterverarbei-
tung von Sutistiken - boreits seit Jahrzehnteil unbestriüeir ist. Es handelt sich bei diesen Aufgaben
größtenteils um Masseo.leteirverarteit,ng, die ohe i$ensive Technihrnterstfrtzung auch bei einer

Verviel&c,hung des Personaleinsatzes nicht in dcr gefordertar Aktualität und in vielen Fällen auch

nicht in der geforderten Qualität berralti4 werden könnte. Ivlasseodateirverarbeituqg wird weiterhin
bei den lT-Anwendungen im SIBA dominicren und arch deir größten Teil der lT-sacimittel bin-
den. Wirtschaftliclrkeitsbetrachtungen dienen in erst€l Linie der Festlegung von Art und Umfang

des dafür benötigten lT-Einsatzes. Die meisten lT-Anwendungen mit Masse,ndatenveraöeitung

sind Teil des lT-Verfahrens "Statistikprodulaion im Sapelveräbren" mit Großrechenanlagen. Von
den lT-Vorhabeir in diesenr Rahmenkonzept zählcn die Vorüaben "Intrahandel", "EVS" und

'STABIS' zu den lT-Anwendungen mit lvlassendateirverarbeinrng.

Die Notwendigkeit einer weiteren Verstärhrng des lT-Einsarzes ergibt sich auch aus der unzurei-
chenden Personalausstattuog dcs SIBA. Ilurch Arbeiszeiwerkurzungen in 1989 ud 1990 sind

dem Amt Personalkapazitätsverluste im Unfang von ca. 100 Stellen entstandeq für die dem Amt
kein Ausgleich durch die Bewiligung zusätdicher Stellen garährt wurde. Diese Personalkapazi-

tätsverluste müssen deshalb soweit wie möglich durch verstärkten Technikeinsatz kompensiert

werden.
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Mit der durch die Einbeziehung des GebiAes der e.hernalige,n DDR nzu eingerichteten Zweigstelle

des SIBA in Berlin wurde es erforderlich, auch hier die für ein effizie,lrtes Arbeiten notwendige IT-
Ausstattung anr Verfügung zu stelle,n. Auch wenn inzwischen ein bisher in Wiesbaden eingesetzter

Großrechner instatlicrt sowie ein größeres APC- rmd Teminalkontingent zugeteilt wurde, sind

auch in den nächsten Jahreo weitere Verbessenrqgen bei der IT-Ausstatumg in der Zweigstelle

Berlin adäquat der Entwicklung in Wiesbaden erforderlich.

Bei der Beurteilung der Wirtscbaftlichkeit milsscn auch Entscheidung€n einbezogen werden, die

o<tem vorgegebeo werdeir. So hat das Bundesver&ssungsgericht 1983 im Vollszählungsurteil die

amtliche Satistik rmd damit vor allem das SIBA aufgefordcrl Satistike,o nach dem jeweils alnr-

ellen Stand der Methodik und Technik im Sinnc des mildesteo Miüels ftr den Bürger an gestalten.

Diese Forderung erfüllt insbesondere das IT-Vorhaben "Sbtistisches Informationssystern zur Bo-

dennutzung (STABIS)": Hier kann durch sehrndärstatistische Auswertungen mit Hilfe neuer

technischer Verfahren wie der Interpretation von Luftbildem teilweise auf Datenerhebungen durch

direkte Befragungen verzichtet werden.

Innerhalb der in den vorangegangenen Abschnitten dargelegtgn StBA-spezifischen Rahmenbedin-

gungen bei der Beachtung des Wirtschaftlichkeits€nurdsatzes orientiert sich das §tBA bei den

Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen und Erfolgskontrollen an denr vom BMI im Mai 1990 herausge-

gebenen Entunrrf eines Leitfrdeos '\ilirtschafrlicbkeit der Bürokommunikation", Teil A.

Um die Notwendigkeit und Wirtschafrlichkeit der lT-Planungen und des IT-Einsatzes beurteilen an

können, werde,n im Rahmen der lT-Bedarßanmelduqgen spezielle Aussagen an folge,nden Pturkten

gefordert:

- Beschreibung des bisherigen Arbeitablauß

(u.a. Aufiuand, Mengenangabeq Kapazitjiten)

- Schwachstellenanalyse

(einschl. Sollvorsclrlag und Beurteilung möglicher Alteroativen)

- Beschreibung des geplanten Arbeisablaufs einschl. Wirtschaftlichkeit
(qualitative und quantitative Nutze,naspekte)

Die für IT-Bedarfsprüfungen arsändigen zentralen Stelleo im SIBA sind gehalte,n, IT-Anforde-
rungen grundsätzlich nur an akzsptierca wenn angernesse,ne Wirtschafrlicbkeitsbetrachtungen in

Form von Kosteir-Nutzen-Vergleichur vorg€Donrmern weden, die anm einen die Darstellung der

voraussichtlichen Kosten einschließlich möglicher Kosteneinspanrngen auch in quantifizierter

Form, bei mehreren möglichen Ilisungen eine Kostmvergleicbsrechnung sowie eine Darstellung

des Nutzeirs in nicht quartifiziert€r Form cnttralteo.
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Als Nutzenlcriterien ftir Wirtschaftlicbkeitsbetrachtungen werde,n insbesondere Aussage,n der IT-
Anwender zu

- höherer I*istuagsfühigkeit (mehr, schneller, flexibter, ein&cher uw.)
- qualitativen Verbessenrngeir (vcrständlichcr, cinheitlicher, vollständiger, alilreller, sicherer,

unabhängiger usw.)

- sozialen Cresic,htspunlcteir (Quatifizienrng, Anerkcnnung, Motivation, Entscheidungskompe-

temz, Verantwortung usw.)

herangezogen.

Wirtschaftlicbkeitsbetrachtungen sind nicht nur frr lT-VerfrbrEn oder lT-Vorhaben insgesamt,

sondern auch für einzelne Elemente dcrartiger Verfahren bar. Vorbabelr (2.8. für eine einzelne
APC-Anfordenurg) erforderlich, wobei der Detaillierungsgrad der Wirschaftlictrkeitsbetrachtung
der Bedeutung und den voraussichtlichen Kosten des lT-Einsatzes angernessen sein soll.

Zur Arbeitserleichterung bei Wirtschaftlictrkeitsbetrachtungen und Haushaltsveranschlagungen
wird ftir DOS-APC ein standardisiertes Kostenschema verwenda. Dicses standardisierte Kosten-
schema wird jätulich entrveder auf der Gnrndlage der Ergebnisse vorangegangener APC-Aus-
schreibungen oder der Konditionen von APC-Rahmenbsschafrrngsv€rträgen sowie von
Markterkundugfl, Angaben in der Fachliteratur und sonstigen Kostcnangaben aktualisiert.

Das Kostensche,ura beräc*sichtigt die Aufwqrdungen für die an deir Arbeitsplatzen erforderliche
IT-Ausstathrng gemäß dem von den IT€renrieo festgelegten APC-Hausstandard. Es unterscheidet
dabei nach Neu- und Ersatzbescbafrrngen und berucksichtigt die Folgekosten. Das Kostenschema
ist im Abschniu 4.2 ausführlich beschrieben.

Soweit Kostenermittlungen banv. Haushaltsveranschlagungen für sonstige Informationstechnih für
die das APC-Kostenschema nicht argnrndegelegt werden kann, durchzuführen sind, werden die

hierfür zu veranschlagenden Kosten bzn. Haushaltsmiuel individuell kall«rliert; sei es auf der

Grundlage vorhandener Informationen (2.8. Vcrtrtige, Aussctreib'rngsergebnisse), Preiser-

mitthrngen bau. Markterkundungeq Angaben in der Fachliteratur und sonstigen Kosteirangaben

sowie ggf. auch aufgrund von Schätanngen.
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Unabhängig von den zu Beginn dieses Gliedenrngspunktes getrofenen allgemeinen Aussagen zur
Wirtschaftlichkeit und den vorgenannten konkret€n Verfabren an ihrer Barteilung darf nicht tiber-
sehen werden, daß der Nachweis der Wirtschaftlichkeit ofunals problematisch ist. Gerade im Büro-
ba*. Venualtungsbereich mit seiner Vielzahl uDstrukturierter Tätigkeiten llißt sich die Effizienz
des lT-Einsarzes nur schwer quantiativ messen. Meist stehen Qualitasgesichtspunkte und ein

vermehrter I*istungsum&ng im Vordergruad - also Größen, die sich karurl in Mark und Pfennig

umrecbnen lasseo. Da diese Bewerfingsproblematik allgenrein bekannt ist und es hierzu keine fer-
tigen Musterlösungen geben kano, muß die Möglichkeit gegeben bleibe,n, die Nortwendigkeit und

Wirtschaftlic,bkeit einer Maßnahme nach sorgfrltiger Abrryägung der relwanten Aufirands-
/I(oste,n- und Nutzenkriterieo an bewerteir und auf der Grundlage dieser Bewerarng das weitere

Vorgehen festanlegen.
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1.3.6 Wartung von DOS-APC einschl. Peripherie

Eine Wirtschaftlichkeitsuntersuchung auf der Crrundlage der Ergebuisse der APC-Ausschreibungen

1989 und 1990 mit d€o darin catbaltcnen Kostcoansätzen für Full-S€rvice-Verträge hat ergeben,

daß eine ällweise Warürng bav. Rcparanu von APC und APC-Periphcrie durch Wartungsfirmen

umer bestimnrteq im SIBA gegebeneo Voraussaamgeir kostengUnstigu ist, als der Abschluß von

Full-Service-Vcrträge,n. t m bei Vcrzicht auf Full-Senice-Verträge eine ausreichende

Verfügbarkcit der APC rmd dcr APC-Poipherie sic,hcrzustellen, werdeo Ersatz4ertite und

ffrsteile (Pool6erätc) ftr d€n schnellen Austausch gegen defekte bar. nicht einwandfrei

funktioniercnde Komponenten bereigehalten. Die Wirtschaftlicbkeit dieser Maßnahme wird
jährlich überprüft.

Wartungsdefinition

Die Wartung von APC-Systenren (Rechner mit Speichermedien und APC-Peripherie) beinhaltet

folgende Aspekte:

- Reparatur defekter APC und deren Peripherie

- Aufrüsnrng (2.8. Einbau von ansätzlichem llauptspeicher) und UmrUstung (2.8. Einbau einer

Festplatte mit anderer IGpazitii|
- Reinigung und Pflege

- Entsorgung defekter Teile/Recycling wiederverweodbarer Komponenten

- orstnalige Installation (soweit nicht durch Lieferfirna)
- Installation bei Unrargen

Die Erstinstallation der Softnale wird vo der Fimra, die die llardware liefert, gegen Berechnung

vorgenommen; Wiederinstallation nach Rsparatr€n und Updates übendmmt das lDV-Zentnrm.

Für die Warüurg von DOS-APC einschließlich argehöriger Peripherie (insbesondere Drucker)

gelteir folgende Grundsütze :

- Auf den Abschluß von Wartungsverfiigen wird gnrndsätzlich verzichtet. Ausnahmen bedürfen

der Zustimmung der lT€remien.
- Es werden lediglich Verträge mit Servic€firm€ß filr Rcinigung bzu,. Pflege von APC und

Druckern abgeschlossen (eine Gnrndreiniguag je ffit und Jahr).

- Fär Warnrngsarbeiten ist das Persmal der Gnrppeir tr B und Z B arständig. APC-Beauffragle

bzrv. APC-Anweirder sind dazu nicht berechtig. Gruppe tr B entscheidet , ob Warmngs- bau.

Reparatrrarüeiten vom dazu berechtigteir Personal des SIBA durchgefrhrt werde,lr oder eine

Warümgsfinna mit dcr Durchfrihnrng der Aufgbcn beauftragt wird.
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- Gruppe II B verwaltet einen Pool mit APC bap. APC-Komponenten (2.8. Tastaturen und

Druckem) und sorgt für einen Austausch defekter bzuv. nicht einwandfrei funktionierender Ge-

rlite gegen Gerät€ aus dem Pml.

Pool-APC därfen ausschließlich ds voilbergehender Erser fir defelüe APC verwendet
werden.

Aus deir genamten Grundsätzen ergeben sich folgende Zustlndigkeitsregeln im SIBA:

- Zuständigkeiten der Gruppe II B

- Verwaltung und Bereitstellung von Pool-Systemkompone,lrt€n

- Fehlerlokalisierung Hard- und Softrvare

- Durchfübnurg von Reparanrren, soweit eirtsprecheirde Kenntnisse vorhanden sind und im
EiDzelfall Personalkapazität zur Verfügung steht

- Systemkonfigurationen ( Softwareupdate, Virenerkennung und -bekämpfiurg, Softrvarein-

stallation auf Pool-APC)

- APC-Erweiterungen, sofem es sich um einäche Einbauarbeiten (2.B. Einbau ansätzlicher

Steckkarten) handelt

- Bedarfsermittlung und Verwaltung von Verschleiß- und Ersatzteilen

- Vemichtung von Datenträgern (Festplatten, Disketteg Streamertapes), Entsorgung nicht mehr
verwendbarer Systembauteile

- Aufoagserteilung für Reparatrcn und sonstige Wartungsarbeiteo

- Bedarfsermittl,'ng, Beschafrrng und verwalurng von pflegenritteln für Bildschirme rurd

Tasraturerq Auslieferung der Pflegemittel auf Anforderuqg der APC-Beaufuagten.
- Abschluß von Reinigungs- bau. Pflegwerträge,n frr APC und Drucker, Kontrolle der Rei-

nigungs- bav. Pfl egearbeiten

- Zuständigkeiten der Gruppe Z B

- Transport von APC und Druckern innerhalb des SIBA und Verkabelung der einzelnen Sy-
stemkomponenten

- Transport von Systemen anr Warnrngsfuma rmd zurück oder Verpacken und Versand defekter
Bauteile sowie Lagerung der notwendigen Ivlaerialieir

- Druckcrwartung beztiglich Verbrauch und Verschteiß (foner, Eufirdckler, Kopfuommel,
Fixierer bei Laserdruckern, Druckkopf bei Matrixdruckero, Tintenbebälter bei Tinten-
strahldruckern)

- Austausch von Drucker4 Bildschirme,n und rastaturen (in Abstimmung mit tr B)
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- Beschaffimg und Bevorrahrng von Druckerverschleißteilen (Toner, Entwicklungseinheiq

Ko,pftrommel, Farbbänder, Tinte)

Zustlndigkeit der APC-Beauftragten bzry. -Arryender

- Rcinigung von Bildschirm und Tasmr in Zciueumen zmischen dcr Rcinigung bzw. Pflege

durch Servicefirmcn

- Meldung von Hard- odcr Softrnarestönrngen an Crnrppe tr B/IDV-Zcutum
- Meldung erhrderlicher Drucker-Warhmgsarboitcn an GnrppeZ B

Beurteilung der Wirtschaftlichkeit

Das im Jahre l99l eingeftihrte Pool-Konzept hat sich grundsätdich bewährt. Bislang sind keine

wesentlichen Ehgpässe aufgrund defekter und sich in Reparanr befindlichen APC aufgetr*en.

Die Anzahl der anr Verfügung stehmden Pool-APp ist ausreichend beinessen. Verläßliche Aus-

sagen anr Wirtsüaftlichkeit können anrn mom€Nrtatreo Zcitrnnkt noch nicht getroffen werden, da

hierzu die Erfassung und Berechnu4g von Kosteir über einen längeren Zeitraum notwendig ist.

lnsbesondere ist hierbei der Tatsache Rechnung ar tragen, daß APC untcrschiedlicher Qualität und

Zuverltissigkeit sich im Einsatz befinden.
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1.3.7 DV-Organisation

1.3.7.1 DV-Organisetion im SIBA

Die Querschnittsabteilung II "Mathernatilq Automatisierte Datenverarbeitung" ist Dienstlei-
stungsabtciluag für die rnathernatische und DV-technische Untershltar4g der Fachbereiche bei der

Ourchfrhrung ihrer Aufgaben. Die Schwerpunkte der Tätigkeiteo 6.1 651sihrng werden durch die

Tätigkeiten der vier Gruppen im folgeodeo bcschrieben:

- Mathematisch statistische Methoden

- Betrieb von ADV€roßanlager,, IDV-Zentrum
- ADV0rganisation und Anwendungsprogramrnierung

- Statistisches Informationssystern.

Insbesondere werden innerhalb dieser Gruppen Arbeiten durchgeführt, die fachbezogene Planung,
Entwicklung und Beratung im mathematischen und DV-technischen Bereich umfassen.

Die Aufbauorganisation der Abteilung entspricht der Forderuqg, die Arbeitsbereiche Rechen-

zentrum und Anwendungselrtrricklung organisatorisch an tremnen und gewährleistet darnit die in
dem Bundesdatenschutzgesetz geforderte Funktioneutrennung.

Die Gnrppe II C 'ADv-Organisation rmd Anwendungsprogrammienrng" äbernimmt nach der
fachlichen Fastlegung durch die Fachabteilungen die Progranrmier- und Organisationsarbeiten für
die Aufbereitung der Statistiken. Die Durchführung der Organisation erfolgt nach einheitlich im
Statistischen Verbund festgelegten Rictrtlinien. Die frchliche Vorgabe für die Programmierung
wird von der Fachabteilung in einer semiformalen Spezifikationssprache festgelegt. Aufgrund
dieser Vorgabe erfolgt die Programmerstellung im Rahmen des Verfahrens
2.4 "Softuareeirnvicklung". Durch ein formales Übergabeverfahren werden die einzelnen An-
wendungen dem Bereich Reche,nzentnrm Verhbren 2.1 'statistikproduktion" weitergegeben. Die
Dokumentation der Programme erfolgt nach einheitlich festgelegten Dol«rmentationsrichtlinien.
Das Rechenzentrum wird getrennt von der Anwendungsennricklung im closed shop Betrieb
gefahren. Das Rechenzentnrm gliedert sich in klassischer Weise in die Bereiche

Produ}Cionssüeuerung,

Maschinenbedienung und

Archiv.

Die Entwicklung und Durchfrihnrng von Prograrnrre, ftr die Statistik erfolgt nach eihem mit den
Statistischen landesämtem gemeinsam festgelegten Projektabwicklungsverfahien, das im Ra]rmen
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der Zusammenarbeit der DV-Abtciluqg€Nr eotwickeh rmd in einheitlichen Verbundrichtlinien
beschrieben ist.

1.3.7.2 Verbundprogrammierung

Durch die frrderale Durchfrhnrng der Bundesstatistik ist anr Gcurährleisnrng der methodisch
einheitlichen Au$ereitung eine enge organisatorische Zrsammenarbeit notvrrendig. Das bedrngt
eine einheitliche Stnrktur, cinheitlich€n Inhalt und einheitliche Qualität der an das Bundesamt an
liefernden Daren. Auch die inbaltlichen Vorgaben frr Plasibilitäts- und Tabellenprogramme
müssen weigebend einheitlich festgelegt und dokum€diert werden.

Daher hat es sich schon sehr früh als vorteilhaft enriese,n, gleiche oder ähnliche Programme in den
verschiedenen Amtern einzusetzen. Deshatb hat man im Bereich der Statistischen Amter einen
Programmierverbund eingerichtet.

Im Rahmen des Programmierverbunds werden Regeln und Richtlinien geschaffen, die gewähr-
leisten, daß Programme ohne Sourcecodeändenrng auf den verschiedene,n DV-Anlagen der be-
teiligten Amter ablaufen könne,lr. Im Bereich §oftnvareentwicklung werden frst alle Aufberei-
htsgsprogramrne für dezentrale Satistikeir arbeitsteilig mit den Statistischen Landesäimtern erstellt.
Obne diese Statistische Verbundprogrammienrng nären die DV-Abteilungen der Statistischeir
Amter nicht in der lage, ibre Softrrareentrricklungsaufgaben sach- und zeigerecht an erledigen.
Nach äbereinstimmender Ansicht wlire in dcn einzelaeir Anrtenr ein Mchräches der vorhandenen
Programmierkapazit it nötig, um alle Aufgaben termingerecht durchanführm.

Die Entrvicklung, daq Testen, die Dolarmentation und der Versand der Programme erfolg nach
einheitlichen Richtlinien. Als einheitliche Programmiersprache innerhalb des Verbundes wurde
schon 1962 ein durch ein umfangreiches Makrosystenr enreiterter Assembler festgelegt, der die
Entrvicklung von source-kompatiblen Programmen auf Sienre,os- und IBM-Anlagen ermöglicht.
Seit 1980 wurde im Rahmen des Verbuades eine frchspezifische statistische Programmiersprache

SPLV entruickelt (Verfaluen 2.5). Diese wird seit 1988 im Verbund als eintreitliche höhere

Programmiersprache der 4. Generation eingesetzt. Seit 1992 bcstehen einheitliche Richtlinien für
die APC-Programmienrng mit C, Turbo Pascal uad BIÄISE.

Die Festlegung der organisatorischen Rahmeirbedingungen und die Vergabe der
Programmierarbeiten wird durch den fubeitslcreis Maschinelle Aufbereitung bestimmt. In diesem

Arbeitslaeis wird auch die Projektverfolgung uad Projektplanung durchgefübrt.
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1.3.7.3 MitwirkunginsupranationalenstetistischmGremien

Im Bereich der Statistischen Date,nverarbeitung aöeitst das StBA mit dem Statistischen Amt der

EG (ELTROSTAT), der ECE und der OECD zusammen. Außerdem Dirünt das SIBA an den

Standardisierungsarbeiten im Rahmen des WE/EDIFACT-Boards Bereich Statistik (Message

Development Group 6) teil.

Mit der EG kooperiert das SIBA bei den Projekten

. COMEDI
Elektronischer Datenaustausch im Bereich des llandels

- DOSES

Enfivicklung Statistischer Expertensysteme
. ENS

Rahmeirprogramm für Forschung im Bereich von Telernatik und Statistihetzen,

Weiterhin finden regelmäßige Sitzungen arm Erfrhrungsaustausch im Bereich Statistische Da-

tenverarbeitung, Datenaustausch und Datenbanken statt.

Auf der Ebene der ECE nimmt das SIBA regeh:räßig an den Sitzungen der Arbeitsgruppe elek-

tronische Datenverarbeitung und dem Seminar tiber Inrcgrierte Statistische Informationssysteme

(ISIS) teil. Seit der deutschen Einheit betreut das Satistische Bundesamt Sofürareprogramme, die

im Rahmen des Statistical Computing Projekt (SCP) von der Zentralvenraltung für Statistik der

DDR und nachfolgend durch das Statistische Bundesamt ennrickelt wurde. Mit der OECD

kooperiert das SIBA auf dem Gebiet der Datenverbreitung, Datensammlrrng und des Datenaus-

tauschs. Darüber hinaus ist das SIBA bei den Tagungen des lnternationalen Statistischen Instituts

QSI) vertreten.
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1.3.8.2

1.3.8 Systembetreuung und Anwendungsberatung

1.3.8.1 BeratungftrGroßrechenanlagen-Anwendungen (ohneSTATI§-BITND)

Die DV-Anwender werden bei der organisatorisch-technischen Konzeption der Durctrführung von
Statistiken im Stapelver&hren und Durc,hmhrung statistischer Aufbereitungsarbeiten im Dialog
von deir DV{rganisatoren derAbteilung tr (Gnrppe II C) b€raten.

Anwendungsberatung f[r das §tatistische Infomationssystem des Bundes (STATIS-B1IND)
und fllr Gralilsysteme

Die Annrcodungsberatung ftr das Statistiscbe Informatiossystßm des Bundes wird seit Autrahme
des Betriebes im Jabre 1976 furch die Gnrppe II D nstatistisches Informationssystern"
durchgefrbrt. Danebeir werde,n frcbliche und methodisc,he Anfrageir vm erft€nr€,r Benutzem aus
dem Bonner Raum in dem speziell an dieserr Zwer* geschaffeoen "Verbindungsbüro Bonn"
bearbeitet. ln der Zweigstclle Berlin stehen ebenälls Mtarbeiter anr Anwendungsberatung zur
Verfügung.

Die Anwendungsberatung urnfaßt Fragen der Systcmanalyse (Klärung der factrlichen Vorgaben
und Ziele) und die Erarbeitung entsprechender lösungsvorschlige, Hinweise zur Optimierung
bereits bestchender Arbeitsabläufe sowie die Unterstütanng beim Aufoeten von Fehlem.

Inhaltlich werden alle Komponeirteo des Systenrs @areirzuche, Dareobeschreib"ng, Datenzugriff,
Tabellenerzeugung, Druckauftereitrng" mathcrnatisch-statistische Analysen und Graflcerstellung)
sowie gnmdlegende BS 2000-Kommandos abgedeckt.

Die fuiwendungsberatung wird hauptsächlich vm dem gleich€n Pcnonal durchgefürhrt, welches

auch die Entruicklung und Weiterentv-,icklung des Sysenrs betrieben hat bar. betreibt. Auf diese
Weise ist aun eine,n ein hohes Fachwisseir der Beratendcn genährleistrt, anm anderen könne,n

Benutzeranforderung€rl rurd +rfatrungen in die Weitercntrrickhurg des Systenrs einfließen. Die
Beratung durch Gruppe tr D erfolgte in der Vergange,nheit direkt je nach Bedarf und
BelNtzeranfragen, so daß dem Anw€nder möglichst wenig Zeiwerluste entstanden. Das
Beratnngsangebot ist seit 1990 durch eine feste Sprechstund e ergänzt wordeir.

Bei den für den Veröffentlichungsbereich eingefiiürte,n speziellen Crrafiksyst€ül€n treten sehr viele
den Grafikanwendungen im Informationssystfii verwandte Probleme atrf. Außerdem sollen
Produkte aus de,m lnformationssystem mit dem Crrafilsystem weircrrrcrarbeitst werden. Deshalb
wurde die Beratung für Grafilsystenre in die Bcratung fu das Statistische Informationssystem
inrcgriert.
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1.3.8.3 Systembetreuung und Anwenderbcrstung ftr Arbeitsplatzrechner, Entwicklungs- und

Beratungszentrum ft r individuelle Datenverarbeitung (IDV-Zentrum)

Seit 1989 besteht eine zentrale Systembetreuung und Anweirdungsberatung (Systemverwaltung)

für Arbeitsplatzrechner und deren Softnare. Die zentrale Systembetreuung ist Aufgabe des IDV-

Zentnrms der Gruppe tr B. Bei deir anr Systenrbetreuung zäbleode,n Warurngsaufgaben wird das

IDV-Zentrum von Gruppe Z B untcrsüitzt. Für die zenüale Anwendungsberatung ist das IDV-

Zentrum federführend anständig. Ia Abstimmung mit dem lDV-Zeirtnrm werden Aufgaben einer

zentralen Anwendungsberatung auch von der Gruppe tr D und von Querschnittsbereichen der

Zweigstelle Berlin wahrgenommm.

Organisationseinheiten mit vielffhigeir rmd komplexen IT-Anwendungen können im Rahmen der

verfügbaren Personalkapazitäten ansätzlich eine Anwendungsb€treuung speziell für ihre

Organisationseinheitea einrichteir. Der für diese Anwe,ndungsbetreu""g eingesetzte Personenkreis

soll soweit wie möglich mit denj€nig€Nr Persone,n identisch sein, die als Multiplikatoren im Ratmen

der amtsinternen PC-Schulung (IT-Dozenten) tätig sind. Diese personelle Verzatrnung soll dazu

beitragen, daIS theoretische Kenntnisse und praktische Erfahrungen sich ergärzen und IT-
furwendungsprobleme in die lT-Schulungen einfließen.

Eine eigene IT-Anwendungsbetreuung sollen diejenigen Organisationseinheiten einrichten, in denen

Personal des mittleren Dienstes regelmäßig und intensiv mit IT (u.a. PC, Grafik-, Satz-

Workstations) arbeiten. Mit der Anwendungsbetreuung sollte Personal des gehobenen Dienstes

dieser Organisationseinheiteil das fiu die eingesetzle IT ausgebildet sein bar. ausgebildet werden

muß, beauftragt werden.

Im IDV-Zentnrm werdeir Hard- und Softrrare der Datenverarbeitungs-, Büro- und

Kommunikationstechnik, soweit sie den Arbeitsplatzrecbnem (APC) zuzurechnen sind, (u.a.

Lesegeräte, optische Platten, PC, Worlcsations und Anwendungssoftware) bezUglich ibrer Eignung

für den Einsatz im SIBA erprobt. Dabei werden Markterkenntrisse gesammelt, die Erfahrungen

anderer Benutzer im amtlichen Bereich ausgewertct sowie lT-Ausschreibungen federführend

vorbereitet und durchgefütrt. Für Großrechenanlagen einschließlich Peripherie und

Crroßrechenanlagen-Software (u.a. STATIS-BLJND) sowie Grafiksysterne sind andere

Organisationsbereiche in Abteilung II federfübrend zuständig. Nach Absprache mit dem IDV-
Zentrum und unter Federführung des lDV-Zentnrms können Tests spezieller llardware oder

Software auch von den IT.Anwendern durchgeführt werden.

Das IDV-Ze,ntrum kann von allen Organisationseinheite,lr des SIBA für die Untersuchung

frchbezogener Programmpakete mitgenuta werden.

Seite lS0 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994



Das lDV-Zentnun fertigt Berichte über die Ergebnisse seiner Untersuchu4gen aq die den IT-
Grenrieir des SIBA vorgelegt werdeo. Es wirlc mit bei der Erarbeiurng von Einsatzrichtlinien für
spezielle Hard- oder Softurare sowie vm Benutzerbandbuchern, Mustern und dergleichen und stelh

für die APC-Anuender im SIBA Beraarngsleisurng zur Verfügung.

Sie.hc auch die Ausfühnmg arm IT-Ver&hren 2.18.
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1.3.9 IT-Aus-und-Fortbildung(IT-Schulungen)

Die Planung und DurchfüIrrung der Schulungsmaßnahmeir im Bereich der DV liegt - soweit es die
Programmierausbildung betrift - bei Gruppe tr C. Die übrige Ausbildung einschließlich der APC-
Ausbildung liegt federführend in d€o Händ€n des Instiarts für Forschung, Aus- und Fortbildungs-
aufgabeo in dcr Bundesstatistik (Gnrppe I E). Die STATIS-BLTND-schulung wird von Gruppe
tr D in Abstinunrmg mit Gruppe I E düchgefrht.

1.3.9.1 IT-Aus-und-Fortbildungsmaßnnhmen

Berufliche Erstausbildung (khre) in der Zweigstelle Berlin

Bedingt durch die Jugendarbeitslosigkeit in Bertin hat das Bundeskabinett beschlossen, l0 000
Ausbildungsplätze in den neuen Bundesländem zu scbaffen.

Die obersten und oberen Bundesbehörden haben sich verpflichtet, in Berlin Ausbildungsplätze be-
reitanstellen. Das stBA hat l99l 15 Azubis und 1992 20 Azubis eingestellt.
AIs Ausbildungsberuf wurde Fachangestellte(r) fiir Bürokommunikation gewählt. Hauptschwer-
punkt dieses Ausbildungsberufs liegt in der Textbe- und verarbeitung einschl. APC-Anwendrurg,
Büroorganisation und Statistik. Nach Aussage von Herrn Staarssekraär Kroppenstedt wird die
Ausbildung in Berlin auch in den nächsten Jahren erforderlich sein, um ausreichenden Nachwuchs
für die Bundesbehörden - insbesondere für den geplanten Unrarg der Ministerie,n nach Berlin - zu
sichern.

Berufliche Fortbildung

Alle arei lafrJ wira der Bedarf an Schulungsmaßnahmeo ermittelt und durch den ä}f,uellen Fort-
bildungsbedarf ergätnzt. Das Fortbildungsangebot wird in einem jährlich erscheinenden Fortbil-
dungsprogramm allen Mitarbeiterinnen rurd Mitarbeitem bekanntgegeben. Weiterhin werden Be-
darfsumfr4ge,n über die lT-Seminare durchgeführt.

Es ist vorgesehen, daß je neu eingesetztem APC I bis 2 Mitarbeiter je fuiwendungsprogramm ge-
schult werden. Aufgrund der Beschaffirngsmaßnahmen müssen daher die Seminare: Einfühnrng in
die Computerbedienung, Einfünrung in die Sicherheitssoftware SAFE€uard, WORD für
Windows 2.0, Lonrs l-2-3 für Windows und dBASE kontinuierlic,h und Word für Windows-Kurse
für die Kanzleien durchgcführt werdeo. Außerdern sind umschulrrngstqllss woRD 5.0 auf
WORD für WINDOWS und Lotus l-2-3 auf Loars l-2-3 fiir WINDOWS erforderlich. Dies gitt
auch für die Zweigstelle Berlin. Weiterhin werden je nach Bedarf Workshops an anstehenden
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Problemen durchgeführt. Daräber hinaus wird jährlich geprüft, welche von Firmen und

Schulungseiruichnrngen angeboteneir Spezialsenrinare besucht werden müssen.

1.3.9.2 Art und Umfrng von Aus- und Fortbildungsmeßnahnen der IT-Anwender, §ystembetreuer

und Anwendungsberater

1.3.9.2.1 Zieherungen der Aus- und Foilbildrmg

Der Urngang uDd das Arüeiten mit d€r Inforurationstcchnik crfordern bei den Auszubildend€q dern

IT-Fachpersoiral - Systerradministratorco, Systcmb€treuern und Anweodungeb€treuern - sowie bei

den Endbenutzern angemess€ne §chulungs'maßnahmen. Die Aus- und Fortbildungsmaßnalmen

werdeir zielgerichtet für die verschiedeiren Teilnehmergruppe,n des SIBA in unterschiedlicher ln-

tensitlit angeboten. Die Schulungen vermitteln folgsnde Kenntnisse:

- Grundke,nntnisse der Informationstechnik

- Kenntnisse über Möglichkeiten des lT.Einsatzes für eine effizie,nte Aufgabenerfüllung

- Beherrschung der für die Erfüllung der Au&fab€n erforderlichen Hilßmittel (Hardware-,

Softnare-Anwendung)

- Kenrtrisse über das ff-Rabmenkonzr4lt für die Einfritrung und den Einsatz der IT im SIBA

sowie Einordnung des eigenen Aüeitsplatzes

- Kenntrisse der geltenden Datensicherheits- utrd Date,nschutzbestimmungen sowie Kenntnisse der

hausinternen IT-Anwendungsbestimmu4gen.
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1.3.9.2.2 Teilnehmer der exteroen und internen §chulunpmaßnabmen

Die einzelncn Schulungsmaßnahmen werden zielgcrichtet frr die sinzelneir Teilnehmergruppen a!-
geboteo, die sich wie folgt gliedem:

IT-Fachpersonal

Cnoßrechenanlage

Crerärebedie,ner

Maschinenbediener

Jobvor-/-nachbereiter

Space-Verwalter

Ablauf-/Beleguqgsplaner

Anwendungsprogft unmierer

Anwelrdungsorganisator

DV-Referenten

Aöeisplatzrechner

sbetreuer

Systembetreuer

Systenradministratoren

IT-Anwender

Auszubildende für den Beruf FachangesteUte(r)

für Bürokommunikation

Datener&sserinnen

Schreiblaäfte

Assistenzlaäfte in de,n Fachbereichen

Sachbearbeiter

Ftiürungslcäfte

Die Teilnehmer an Schulungsmaßnahmen werdeir von de,n jeweiligen Vorgesetzten vorgeschlagen

und von der Gnrppe Z C n Abstimmung mit I VAus- und Fortbildung - nach Beteiligung des Per-

sonalrates - zu den §sfughrngsrnaßnahmen entsandt. Die Ausanbildenden müssen die aufgnrnd der

Ausbildungsordnung erforderlichen Lehrgänge besuchen.

1.3.9.3 DurchzufährendeSchulungsmaßnahmen

Aufgund von Bedarfsermittlungen werden die IT-Fortbildungsmaßnahmen für die einzelnen Per-
sonenkreise jährlich neu festgelegt. SmiDare mit speziellen Inhalten, die jeweils nur für wenige
Mitarüeiter in Betracht komnreq werdeo bei Bedarf durch €xteme Schulungsträger durchgeführt.

Seite l§4 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994



1.3.9.4 Einbindung der IT-Aus- und Fortbildung in lT-Einfalhnmgsstrategien

Einlührung und Einsatz der neueir Infonnatiostechnik \rcrursarnt bei den einbezogenen Mitarbei-
tern eine Vcrlinderung der fubeitsumgebung tmd aremuell der Arbeitsablärfe. Um mit diesen ver-
ändert€n Bediagung€n arbeiteir zu könneo, wird die Durchfthnrng der Aus- und Fortbildungsmaß-

nahmen auf die Bedürfuisse der Mitarbeircr abgestellt. Dabei wird beachtct, rlaß Aus- rurd Fortbil-
dung ein dlaramisctrer Prozeß ist, d.h. daß der Ausbitduagsstand der einznlnen Mitarbeiter, verur-
sacht durch Vertindenrqgen der llard- und Softrnrare ban. dEr Arbeitsanfordenrnger!, stlindig er-

neuert werden muß.

Die Durchfühnrng von Schulungsrnaßnahmen nimmt erheblichc finanziglls und personelle Res-

sourcen des SIBA in Anspruch; die Belaqtung der Mitarbeiter steigt. Daher müssen diese Maß-
nahmen rurd die llilfsmittel hieran so effizie,lrt wie möglich gestaltet werde,n.

Folgende Grundanforderungen gelteir für Planung und Durchfühnrng der Schutungsmaßnahmen:

- Schulungen und Fortbildung müssen auf die mit m untcrshltzbaren Tätigkeiten urd Verfahren
am Arbeitsplatz ausgerichtet sein. Bei Verärndenrngen in dcr Aufgabeostrukfirr und im Verfa]r-

rensablauf muß die inhalttiche Aktudität gewährleistet bleiben.

- Den IT-Anwendem solle,n nicht nur theoretische Kenntnisse oder Modelle vermittelt werderq

sondem hauptsächlich der Umgang mit den arr Verftgung ste,heirden Programmen unä Geraten.

Voraussetanng ist stlindiger, möglichst intensiver Kontakt und Erfahrungsaustausch avische,n

den lT-fuiwendern und den Systembetreueng Anwendungsberatern und IT-Dozenten.

1.3.9.5 Großrechenanlagen(ohneSTATIS-BUND)

Im Bereich der Großrechenanlagen wird die Ausbildung für die lvtitarbeiter der masctrinellen Da-

teinrerarbciarng durch das SIBA selbst vorg€odmcn. Sie wird durch Ausbildungsgänge bei der

Hessischcn Zentale für Dateoverarbeitung dem l^andcsamt frr Datenverarbeitung rurd Statistik

Nordrhein-Westülen und bci dcn Herstelt€rr errüßz.. Die Ausbildung erfolgt gemäß der Rahmen-

richtlinien ftr die DV-Aus- und Fortbildung in der öftrtlichsr Verwaltung.

Die Alsbildung ftir die Mitarbeiter der Fachabtcilu4gen crfolgt ebenälls im SIBA. In internen

Seminaren werde,n Kenntnisse über die Spezifizienrng von Plausibilitlitskontrollen und Tabellen

sowie über die Erstellurg von Date,nflußpltine,n vermittelt.
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1.3.9.6 Statistisches Informationssystcm des Bundes (STATI$BIIND) und tIlVX-Arbeitsplatz-
rechner ftr Grafik

Die Aus- und Fortbildung für den Bereich des Sutistischen Informationssystems erfolgt im SIBA.

Sie umfrßt einen 4-w&higen Gnrndhrrs, in dern ein breites Wissen über alle Komponenten des

Systems vermittelt wird. Der Kun wird stlindig von praktischen, durch Mitarbeiter von Gruppe

II D betreuten Übungen in Kleingruppen (S|o/oder Gesamtzeit) begleit*.

Außerdem werden Erweircrungskurse (3 - 6 Tage) für spezielle Gebiete (Grafilq hierarchische

Tabellenerstellrrng, Zugang an und Aktualisienrng von Zeitreiheq mathematisch-statistische Ana-
lysen) mit dornT-rel der Wisscosvcrtiefung angebotco. Es werdeir ftrner Kurse von 3 - 4 Tagen zur
Auftisctrung des Wisse,ns frr diejeirigen Teilnchmer angeboteo, die wegen längerer Unterbrechung

der Arbeit mit dem System nicht tber die nonpeirdige Praris vcrfrgen.
Die Kurse werden von 5 Mitarbsit€ol des höhertn Di€ostes durchgefübrt. Der Stoff ist in 6 Be-

reiche gegliedert, so daß ein Wechsel des Dozcmen rryährend des Kurses möglich ist. Jeder Bereich

kann von mindestens ZDozerttsn b€treut werde,n. Neben dem Kursprogramm werden in unregel-

mtißigen Abstiinden Workshops angeboten. Darin werde,n Neuerunge,:r im Systern vorgestellt, An-
wenderlösungen präsentiert und der Erfahrungsaustausch der STATIS-BUND-furwender geftir-
dert. Ergänzend werden die fuiwe,nder durch die Verteilung schriftlicher Unterlagen
(Austauschseiten des technischen Benutzerhandbuches, l«rrze ansamlnenfassende Darstellung der

Neuerungen) über den aktuellen SUnd der Systemkomponenten informiert.

Schulungen für Gra^fiksysteme werden wegen der speäellen Ausrichtung dieser Systeme und der
relativ kleinen Zatrl von Personen, die mit diesen Systemen arbeiten, in der Regel von externen

Stellen durchgeführt.

1.3.9.7 Arbeitsplatzrechner(DO§-APC)

Im Bereich der DOS-APC erfolgt die Aus- und Fortbildung durch ein Multiplikatorensystem
(Iutoreirsystem). Miarbeiter des Amrcs werden ftr diese Aufgabe durch o<terne Stellen geschult.

Zusätdich durchlaufen sie ein Seminff "Methodik und Didaktik ftr lT-Dozeirten". Nach einer
Vorbereitungszeit werdc,n diese Mitarbeiter ds lT-Dozeuteir bei amtsintenren Senrinaren einge-

setzt. Dies hat folgende Vorteile:

- Die Schulungsinhalte und Lernziele können flexibler als bei extemer Schulung auf die später
durchzuführenden Tätigkeiten abgestimmt werden.
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- Die I*rnziele und l-ornzielsüfco lassen sich fl€xibel aa alurclle Anfordenrngcn aapassen. Sie
müsseir nicht aufgnrnd von tange Zeit vorbcr futail€Eodcn Termin€D, starren Zeiworgaben und
Kosten extenrer Seininale ftstgelegt wErd€o.

- Bedingt durch längere, dein tatsächlicheir Bedarf angc,paßte Sqninarzciten (Vertiefirng des An-
weirderwissens) ist ein besserer Transfer gewährleistet.

' Die Schulurgskapazittit läßt sich, da kpine Schuhurgsmitel aus dem Haushalt benötigt werden,
leichtcr dem Bedarf anpassen.

- Bei einenr SchulungsMarf v@ ca. I 000 Pcrsmen pro Jahr werdco - je nach Schuluqgsträger -
Hatshaltsmittel in einer §nößenordnung rrcn mindcsteos 500 000 DM je nach Schulungsträger -
cingqspafi.

Der Einsatz von Personal des Amtes als lT-Dozenten vcrschärft jedoch die Personalkapazitlitseng-
pässe im SIBA: Die lT-Doze,nten müssm aus einern Personalbestand dcs Anrtes gewonnen werden,
der bereits seit I'nger Zeit nicht metu für eine sactr- und zeitgerechtc Erledigrrng der dem SIBA
übertrage'nen Aufuben ausreicht. Auf Dauer ist der Einsatz interner IT-Dozenten nur aufrechtzu-
erhalten, wenn dem Amt für diese Aufgabe eine stelle,nmäßige Versüirkung bewilligt wird.

IT-Dozcnten werden auf freiwilliger Basis uod in Abqprache mit den Abteilungen" in denen sie tä-
tig sind, gewonnen. Dieser Personemkreis umfaßt derzeit 32 Mtarbeiter und Miarbeiterinnen
vorwiegend aus dem'gehobenen Dienst des Amtes in Wiesbaden und 18 in Berlin. Von diesen
Multiplikatoren werden die Anwender geschult und - soneit die IT-Dozeirten auch als IT-Anwen-
dungsberater eingeseta werden - bei dem späterco Arüeitseinsatz didaktisch betreut. Hierdurch
wird eine ständige Ruckkoppluag zrnischen Schutung und Anwendrmg erreicht. Die Speziali-
sierurg auf 2 Anwendungsprogramme bringt eine schnellere Efua$eitung der IT-Dozenten und
optimiert die Schulung und Betreuung der Anwender.

Nebeo den Schulungeir werdeo bei Bedarf Workshops für die APC-Anwender durchgefrhrt, in
deiren Anwendungsproblenrc bcsproch€o und anwcaürngsgcrechtc Lösungrn erarbeitet werden.
Darüber hinaus solle,n regeünäßige Erehnrngsaustausche nrischcn den IT-DozdEn dazu dienen,
tibr auftnete'nde Probleme zu inforrrieren, evenürell Nac,hschulungsb€darf &stzustellen urd eigene
Fortbildungserfordernisse auA;u:Ägen.
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1.3.10 BeteiligungderPersonalvertretungen

Für die Berciligung der Personalvertrcung€,n hinsichtlich des lT-Einsatzps ist Gruppe ZB feÄer-

führend anständig.

Rcchtgrundlagen für die Baciligrrng der Persmalvcrferungen sind:

- § 2 Abs. I BPersVG Yertrauensr,olle Zusamneirarbeit"

- § 75 Abs. 3 Nr. 16 BPersVG"Crestalümg vm fubeitspllltzen"

- § 75 Abs. 3 Nr. 17 BPersVG'Einfrhnrng und Aawendung tccbnischer Einrichtungea die

dazu bestimrt sin{ das Verhalten oder die Lcishrng der Beschäftiglen an überwachen"

- § 76 Abs. 2 Nr. 5 BPersVG"Maßnahmen anr llebung der Arbeitsleishrng und Erleichterung

des Arbeitsablauß"
- § 76 Abs. 2 Nr. 7 BPersVG"Einführung grundlegend neuer Arbeitsmethoden"

Für die Dienststellen im Geschäftsbereich BMI gelten die "Richtlinien anr Baeiligung der

Personalvertretungen bei der Einführung, Anwendung rurd Fortschreibung der Informationstechnik
(IT)", übersandt mit Erlaß vom 24. April 1989, Z 6 -006 123 - 001140.

Das formelle Beteiligungsverfäbre,n wurde standardisiert durch die Einfribrung
- der "Prüfliste Bildschirmarbeitsplätze"

und

- des "Kontrollblattes für PC".

Im Rahmen der Teilnahme von Personalratsvertret€mr an Sitzungen des [T-
Koordinienurgsausschusses tmd der Mit$,irlcung in ff-Projelcgnrppen erhiilt die

Personalvertretung frühzeitig alle wesentlichen Informatione,n übcr die IT-Planungen und den IT-
Einsatz im Amt.
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1.4 IT-§trukturkonzept Hardwarg §oftryare und Kommunikationsdienstg Vorgaben und

§tandards fir die Einfihrung und lYeitercntwicklung der IT

1.4.1 Ausgangssihration

Nach Einführung der elelcfonischen Datqrverarbcihrng in der Statistik Wurde diese schwerpunkt-

rnäßig bci der Verarbeitrng von Masseirdaten in der shtistischen Auftereinrng cingesetzt. Auf-

grund der gefordertrn hohen lristungsflhigkeit lomeir hier überuriegeird Großrechner anm Einsatz.

Anfdngs dominierte die Stapelveraöeinrng, die auch hzute noch in der Cnrnd-Aufbereitung vieler

Statistiken die Regel ist. Mit Einfrihnrng des Satistisctren Informationssystems wurde die Dialog-

verarbeinrng im Teilnehmerbetrieb auch für Factrstatistiker ermöglicht, die noch heute in hohem

Maße beiruut wird. Sie gestattste individuelle AuswerArngen der Fachabteilung am Arbeitsplatz.

Zu diesen seit langem eingefrirhlen A6?tsverehr€n kommt nun in großem Untfrng die Ausstat-

tu4g der ArbeitspUttze mit Arbeitsplatzrechnern hinzu.

Nach Einfüünrag der ADV in der Satistik erbrdertc die Notwendigkeit der Zusammenarbeit mit

deu Satistischen Landesärrtenr geoaue Richtlinien frr Organisatioq Programmienrag und Daten-

anstausch. Diese Regeln wurden im Laufe &r ?ßiit eruBitert und an die Emwicklung der Technik

angepaßt und werden nrm scho seit vielen lahren in der Statistischen VerbundprogrammieruE

angewendet. Sie unterliegeir nicht dem direlGn Einfluß des SIBA und werden in Übcreinstimmung

mit den Ländem festgele4. Sie srcllen eine gerneinsame Basis ftr die fubeit dar, die die rurter-

schiedlichen Situationen der Beteiligten im Bereich der IT widerspiegelt.

1.4.2 Ziele

Das lT-struknrkonzept hat anm Ziel, ausgehend von der historisch gegebenen Situation die Fort-

ennricklung des lT-Einsatzes im Hinblick auf eine optimale Untorstätang der Aöeit des SIBA

festzulegen. Das Zicl ist ein technihnt€rstütztcs süatistisches Gesamtsystern, innerhalb dessen je-

der Arbeitsplatz mit IT ausgestattct ist. Dabci muß berüctsic'htigt werden, daß dieses Ziel nur

durch eine kontinuierliche Weitercntrnicklung der bcstctrerden Regeln obne allar abrupte Über'

gänge erreicht werden lsnn.

Irn Simc eines Gesanrtkonzoptcs l€na aber lain AÖeitsplatz isoliert betrachtet werdeq vielmehr

ergeben sich imerhatb des Prozesses der sttistischen Aufbereitnng vielffhige Datenflüsse

apischen den verschiedenen Aöeitsplätzeu. Hier muß die Möglichkeit der medienbruchfreien

Weitergabe der Daten gewlihrleistet werdeir. Insellösungeir müsse,o vermieden und dort, wo sie be-

stetrerl in das Gesamtsystsm integdert werden'
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1.4.3 Grundlegmde Konzepte

Fär die einzcln€o Ber,ciche dsr IT wurd€n frr das Gesamtkmzept folgcnde Grundsätzc festgelegt:

1.4.3.1 Rechner

Großrechner

Seit dem (Ibergang zur Dialoperarbeiturg werde,n im Statistische,n Bundesamt Siemens-Groß-
rechner unter dem Betriebssystem 852000 benutzt. Aufgnrnd der vielen bestehenden nicht por-
tablen Programme ist das SIBA auf das Bariebssyst€rn festgelegt. Deshalb soll dieses Betriebs-
system das einzige im SIBA verweirdele Großrechnerbetriebssystem bleiben. Der Einsatz weiterer
Großrechnerüetriebssysteme nräre schon wq€n dsy rlann notwendigeir mehrfrchen Systempro-
grammierung mit hochqualifi;erteo Mitarbeitern, die mit hohem Aufwand ausgebildet werden
müssen, o(Eern aufuendig und unwirtschaftlich.

Das SIBA betreibt schon seit vielen Jahren me,brelp Großrechner in unterschiedlichen Aufgabenbe-
reichen. Der Betrieb mehrerer kleinerer Anlag€n anstelle eines großen Rechners hat sich aus Aus-
fall-, Sicherheits- und Datenschutzgrtinden bcwährt und soll beibehalten werden. Es sind zwei
Großrechner in Wiesbaden und ein Großrechner in Berlin installiert. Die beide'n Rechner in Wies-
baden sind so verbunden, ,laß die Peripherie, Platten, Magnetbandkassettengertite und Drucker je
nach Bedarf de,n verschiedeoen Anlagen angeordnet werden können. Alle Recttner werden inner-
halb eines gemeinsamen Transdata-Netzes betrieben, das potentiell von jedem Datensichtgerät den
Ztgeng zu alle,n Rechnern erlaubt. Über einen Kanaladapter sind die Großrechneranlagen unter
sich mit Worksationen im Bereich der Programmierung verbunden. Arbeitsplatzrechner sind über
Terminalanschlüsse an den Großrechner angeschlossin.

Standardarbeitsplatzrectrner

Das SIBA hat sich füu die lT-Ausstattung der normalen Arbeitsplätze mit ApC uater MS-DOS mit
der graphischeir OberAäche WINDO\ryS festgelqgt. [n Arbeitsschwerpunkt in dem dem Groß-
rechner vor- oder nachgelagcrten Bereich werd€n spischerweise auch auf APC relativ aufwendige
Auswertrrngar durchgefrht, so daß hier Eirylatzs!retecre von Vorteil sind. Außerdem ist für die
Statistik der leicht€ Zagatg an dern umengreichen MS-DOS-Softrrareaogebot von großem Nut-
znn. Det Bereich der Kommunikation tritt deingegelräber etwas arrüclg der Schwerpunkt liegt da-
bei auf Filetransfer. Alle Rechner sind mit der Sic,herheitssoftnare SAFE-Guard professional aus-
gestattet.
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Workstationen

In den Fälleq in denen große CPU-Idsnrnggr erfrrderlich sin{ in der Softuare€'otwicklung und

beim Bearbeiteir anspruchsvoller Graphik€o vlErd€n Worksüationen untcr t ND( cingesetzt. Unter

Beachtrng der Sundards (JPG3) urcrdEo dicse in der Rcgel ausschließlich als Einplatzsysterne mit

graphisohem Großbildschirm b€nutzt. Dic ffprecheirde Softrrare ist speziell auf den jeweiligen

Arbeitsplatz abgestimmt. Atlgernein zu vtru,endeirde Softunreproduhe wurden nicht festgelegt.

Wegen der hohen Leistungsfrhigkeit dcr Gcräre ist im Bedarßfrll ein Anschluß an ein LÄI'l mit

Verbindung anm Großrechner vorzusehco.

1.4,3.2 §oftrvare

Standard APC-Softruare

Als Standard für die Software wurde für den Bereich

- Texwerarbeitung Word filr Windows

- Tabellenkallolation LOTUS l-2'3 frrWindows

- Datenbanken dBASE

- Graphik FREELAIICE

festgelegt.

lmZugeder Umstellung auf WINDOYWS werdeir die teilweise noch benutzten DOS-Versionen der

Programme LOTUS und WORD durch die eirtsprcchende Windowsversione,n ersetzt. Da das Ta-

bellenkallorlationsprogramm arch äber Crraphildtnktionelr verfrgt, ist ein eigenes Programm für

Graphik nicht an allen Arbeitsplärtnn mehr notrrendig. Irn Bereich der Dokumentation wird das

Programm ABC-Flowcharter eingesstzt. Diese Programme haben sich bewärtrt und genügen von

den Funktionen her den Anforderungen. Noch Bedarf besteht an einern Programm für Projektma-

nagernent und einem Programm anr Entruicklung von Formularen. Hier sollen nach entsprechender

Auswahl noch Sundards festgelegt werden. Eine Eigc,nprogrammierung für APC in größerem Um'

rang wüd zar ?n* nicht durchgefürhrt. Cryebeneoälls wird sich dies nach Einführung der PC-

Programmierung im Statistik-Verbund (vgl. 1.3.7 .2) ändem.

Darenbanksysteme auf Großrcchner

Das SIBA bat sich im Hinblick agf eine bworstehende Zulassung im Rahmen der Verbundpro-

grammierung frr ADABAS mit Naturd ds Datenbanksystem auf Großrechner entschieden.

ADABAS gewerluleistet eine portable Programmicnrag von Programme,n im Bereich IBM-MVS
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trnd Siqne,os 852000. ADABAS soll vor allerr bcim Führar statistischer Register beoutzt werden,
insbesonderp bei den Ver&hren 2.6 und Vorbaben 3.2. Es wird auch eingesezt beim Ver&hren
Arbeits- und Zeitplan (2.21).

Proerammiersprachen

Im Bereich der Verbundprograrmlieruag wird anr Zeit noch cin cnpeitcrtcr Asseinbler als gemein-
same Programmiersprache benutzt. Dieser wird bei Narprogrammierung durch die gemeinsam

entrrickelte neue Statistikprogrammiersprache SPLV eßetzt. SPLV wird in Znkunft die Möglich-
keit der Erstellung quellkompatibler Statistikprogmmme auch für L]ND( im Verbund erlauben. Für
die Datelrbank- und Dialogprogrammienrng wird Natural verwe,lrdet. Der Einsatz weiterer Werk-
?ßuge afi Softuareennryicklung im Sinne von CASE ist nach entsprechender Auswahl vorgesehen.
Nach Einführung von Verbundrichtlinien werde,n auch APC-Prograrnme im Verbund entwickelt.
Dazu werden die Programmiersprache, r c, Turbo, Pascal rurd BI-AISE benutzt.

Auswertungs- und Analysesystem von STATIS-BIJND

Das Statistische lnformatiollsyst€m des Bundes euthält umfrngreiche Analyse und Auswernrngs-
sofürmre, di9 von ca. 800 Nutzenr genutzt wird. Aufgrund seiner weiten Verbreinrng bat sich
STATIS-BLTND als llausstandard für Auswertungen und Analysen auf Großrechnenr e,ntrrickelt.
Dieser Standard soll beibehalte,n werde,n und mit in die APC-Anwelrdungen integriert werden.
Netzsoftrrare

Als Softrpare für die Vernetzung von PC wird das Produkt Novell-Nefirarc eingesetzt.

1.4.3.3 Kommunikationsdienste

Telefon

Nach dem für die Zweigstelte Berlin eine neue Anlage bcreits boschaft wurde, soll im Statistischen
Bundesamt cine neue Telckornmrmikatiomanlage installie'rt wcrdeir. Sic soll die Basis für neue
Funktioneir im Bereich der Sprachkommunikation bilden rmd auf ISDN aufgebaut werden. Im Be-
reich der multifunktionellen ArbcitspEtze, an deoe,n Konununikation mit niedrig€n Date,nrate,r er-
folgt (2.8. Dialqge STATIS-BIJND, Bildsc,hirmtort, Zrtgrtfr auf ortcrne Dateirbanken), soll die
ISDN-AnIage das vorhande,ne ban. auärbauende Netz eipeitera. Die garaue Abgrenzung von
ISDN ar LAI'[ und Großrecbner-stcrnnaz wird im Rahmen der Erstellung eines einheitlichen
Netzkonzeptes festgelegt.
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Bürokommunik*ion

Als Cmrndlage für die Bürolsommunikatim soll die Ausshtnmg der I"eiurngsebene mit APC frr
Büro- und Assistenzarüeiteir dieiren. Dicse APC vrefid€o arcrst als Inselsysterre cingesetzt, die, so-
bald das Venretzungskonzrpt cs crlaubt, in cin Nctz integriert werdm. Auf diese Art und Weise ist
eine problenrlose Einbindung dieser APC iü d€n Bereich der Satistitproürktion möglich, da im
Rahmen des integrierten Veröffeotlichungsweseos ein modienbruchfreier übergang von der Stati-
stikverarbeitung in den Bereich der kinrngsebene möglich sein muß. Dasselbe gilt für Aufgaben
im Rahmen der Abwicklung von Projekt€D, wo ein solcher Informationsfluß auch unbedingt erfor-
derlich ist. In diesem Zusammenhang solleir auch Funlcioneir der Btirokommunikation im Venral-
tungsbereich (wie z.B. Elektonische Post usw.) efrgefUrt werde,n. Diese Funktionen haben durch
den Ausbau der Berliner zweigstelle eine erüeblich gößere Bedeutrng erlangt.

lnteme Datenkommunikation

Das SIBA betreibt ein umfangreiches internes Dacnkommunilotionsnetz mit zur ?.ett etwa 4OO

Datensichtgeräten als Sternnaz mit eigener Verkabelung in Vierdratrttechnik. Die Verbindung von
APC zum Crroßrechner wird zur Zeit über dieses Naz durchgefrihrg wobei der APC mit den

Frurktionen Tcrminalemulation und Filetransfer beriebeir werden kann. Diese Art der Verbindung
ist sehr aufir,endig, so daß sie nicht ftr alle APC durchgeführt werdeq kann. Hier ist die schritt-
weise Einfübnrng eincs LAI.ü vorgesehe,n. Die gcnaue dieses Netzes anm Vierdraht-
netz der Groß-EDV und anm Telefonnetz wird noch im Rahmen eines generellen Netzkonzcptcs

erarbeitet.

Datenkommunikation

Das SIBA führt mit gegenwärtig 12 von 16 Bundesländem Filaransfer bei Lieferung von Daten-

bestiinden durch. Als Softwareprodukt wird das Darenvermittlungssystem des kndesamtes für
Datenverarbeituqg und Statistik Nordrhein-Wes&len benuta. Es nutzt das Datex-P-Netz der Te-
lekom und wird laufend an deir Stand dsr internatimalcn Normung angepaßt. Beäiglich des Da-
tsnaustausches mit dem Statistischcn Affi dcr Europäischelr Genreinschafteir wird zur ?ßtt tm
Rahmeir cines crsteir Projelds sin Darenrrcrsand pralciziert. Hicr mässeir gcmeinsam mit dem

SAEG noch weit€re Verfrhren €ütsvickeh u,Erd€o. Die Vcrüinürngen arm Verbindungsbtiro Bonn
und zur Zweigstelle in Berlin sind Teil des hurogeoen Trassdaa-Nazes und nicht Teil der

sr<tpnren Vernetzung.
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LAN

Durch deir Einsatz von APC crgibt sich vennehrt die Nottileodigkeit des Austausches von Daten

arischen de,lr verschiede,lre,lr Bcrcichen der IT. Einc auf dem Crroßrechner erstellte Tabelle soll z.B.

auf PC nachbearbeitet und in einen Tort eingestc[t wcrdem, der dam zusammen mit einer im

Graphiksystem erstellten Zeichnung auf dem Satzsystcm gesetzt und gedruclc werden soll. Es soll

die Austauschbarkeit all dieser Date,oelemente im Sinne eines "lntegrierten

Veröffentlichurgswesens" ermoglictrt werden. Zur Crewährleistung dieser Funktionen ist wegen des

großen an übe(rage,nden Dateirvolumens ein L{I{ für die t}bertragung erforderlich. Ein

Netzkonzept, dos diese Funktionen entblilt, wird für das SIBA ax ?*it erarbeitet.
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1.5 Personal

soweit Mitarbeircr an lT€eräteir eingesstzt sind ist an uuterscheiden, ob sie

- dateirverarbeitrngsgpezifisc,he Tätigtciteir ausübeo,

- mit Textverarbeinrng betraut sin4
- in Fachbereichen der Statistik oder in der Verunhrng anr Erledigung ihrer

FachA/erwaltungsaufgaben lT€eräte bcmrtzen.

Im Bereich der Datenverarbeiturg wcrden €ßtsprccheod der ausanübenden Funktionen differen-
zierte Ausbildungsvoraussetaug€,n gefordcrt. Fär dcn gehobenen Die,nst gehört hierzu in der Regel

eine abgeschlossene einscbftigige Fachhochscbulausbildung oder durch Berußerfalrung erworbene
eirtsprecheode Fäihiglceiten. Femer werdeir in einigen Funktionsbereiche,lr vor Aufrahme einer
Täigkeit in der Datenverarbeihtng gründliche und viclseitige Fachke,ontrisse im Sinne des

Tätigkeitsmerlcnals der Vergtihrngsgruppe t/b BAT und eine differenzierte Zusatzausbildung in
automatisierter Datenvemrbeituqg, €ntsprpch€nd d€n Rahrnenrictrtlinien für die DV-Aus- rurd

Fortbildung gefordert. In den Tätigkeiten unterhalb des Fachhochschulniveaus sind die
Ausbildungsanfordenrqgen auf die jeweils anszuübeirde Tfigkeit angescbnitten.

Die Qualifikation für die Textverarbeiarng richtet sich nach den Anforderuqg€xlan die Miurbeite-
rinnen im Schreibdienst und wird durc,h intenre Senuhrngsmaßnahmeir enrrorben.

Mitarbeiter in den Fachbereichen der Satistih in der Verwaltung, in der Planung und Organi-
sation, die bei der Erledigung ihrer Fach-Verwaltungsaufgaben IT€eräte benutzen, werde,n für die
Benutzung der lT€eräte extertr und intem geschult. Ihre Qualifikation richta sich jedoch indivi-
duell nach den fuforderungen ihres Arbeitsptatzes und den allgemeinen Tätigkeitsmerkmalen der

Anlage la zum BAT.

Fär die Aus- und Fortbilduug auf dem Gebist der IT hat der BMI im GMBI 1990, Seite 418 ff
Empfehlungcn bekanntgegeben.

Allgemeine Veru/altugsaufgaben, ff-Fachaufgabcn sowie Betreuung und Berafirng werde,n auf
allen Ebeiren und in alleir o.a. Bereichar wabrgenommcn.

Mit IT ausgestattete Arbeitsplätze im funt (hauptsäshlich Bildschirmarbeitsplätze) sind und wer-
den grundsätzlich als Mischarbeisplärze im Sinne einer zeitweiligen Nutzung dieser Technik für
die Sachbearbeitung (Statistik-, Verwalurngs-, Selaetariatsaufgaben) eingerichtet. Eine Ausnahme
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bilden lediglich die Bereiche "Datener&ssuqg" und "zeuralctr Sckeibdicnst (tort- und Tabellen-
gßlslhrng)r'.

Die tarifgerechte Eingruppierung bei m-Einmbnrngen ist durch das im SIBA seit Jahren prakti-
zierrc Verfahren grundsätzlich sichergestellt: Fär eine Beschäftiguag des Personals €ntsprechend

der bestchenden Eingruppienrng sind die jeweiligen Vorgesaaeir in d€n Abteilungen arstlindig,
Falls sich Anhaltspunkte für eine Wertigkeitsändenrng ergebeo, sind die damit ansammenhän-
genden Fragetr (arbeitsorganisatorische Notweodigkeit, Arbeitssctrnitt, Wertigkeit einzetner Tätig-
keiten bzw. Arbeitsvorgänge, Stellen usw.) mit Abteilung Z anlrdär:en.In begründeten Fäillen sind
anschließend Antrfue auf Höhergruppierpqg auf der Gnrndlage von Arbeitsplatzbeschreibungen

durch die Abteilungen an stellen.

Bei der Gewinnung von Personal wird verstiirkt auf IT-Kenntnisse geachtet

Das SIBA muß aus seinem vorhande,nen Personalbestand umfangreiche Personalkapazitiit für
Schulungs-, Betreuungs- tutd Koordinierungsarbeiteir im Rahmen des lT-Einsatzes, insbesondere
des seit 1989 stark ausgeweiteten Einsatzes von Arbeitsplatzrechnem im Amt bereitstellen. Es ist
davon ausangeherq d"ß die dadurch gebundeoe Y\apaÄtät auf Dauer nicht mehr in den bisherigen
Einsatzbereichen anr Verfügung stehen wird. Die folgenden vom BMI (IGSQ im Bericht vom
22.3.1990 an de,lr Hausbaltsausschuß des Deutsch€n Bundestages arm lT-Einsatz in der Bundes-
venraltung getroffenen Feststellungen zum Personalbedarf ftr m üeffen im volle,lr Umfang auch
für das SIBA zu: Die Behörden können den frchorie,ntierten, koordinierteir und wirtschaftlichen
Einsatz der IT nur bei eirtsprechender personeller Ausstattung des lT-Bereichs sicherstellen. In
vielen Behörden ist ein unabwendbarer Bedarf entstanden, die entsprechenden stellenmäßigen Vor-
aussetzungen parallel zum bedarfsgerechten Ausbau des IT-Einsarzes stufenweise herzustellen.
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1.6 Konzepte und Maßnahmen ftr die §icherheit bcin Einsaü der IT

Mit dem jährlich fortzuschrcibendao ff-Rahcnkonzept ist auch die Verpflichtung anr Erstellung

einer Risikoanalyse und darauf aufbauend die Entwicklpag eines Sic,berheitskonzcptes verbunden.

Zudern macht der Bundesrechnungshof @RH) seine zustimmeode SrcUungDabme an lT-Rahmen-

konzepten davon abhängig, daß die lT-Rahmeokozepte ver&hrensbezogene Risikoanalysen urd
ein darauf aübaueirdes Sicherheitskonzept edalten.

Im April l99l wurde durch den lT-Koordinienmgsausschuß eine lT-Projektgnrppe Cleilnehmer
aus den Abrcilungen Z, I und tr) mit der Durchfühnrng der Risikoanalpe sowie mit der Entwick-

lung des Sicherheiskonzeptes beauftagt. Aus Gränden der eirgen Terminierung und beim SIBA
nicht vorhandenen Er&hnmgen bezäglict derartiger Analysen wurde nach einer Ausschreibung die

Fa. Ploenzke-Informatik mit der Durchfrihrung der Risikoanalyse durch das SIBA beaufo4gt.

Die Abwicklung des Projektes, erfolgte in Form einer Beratungsleistung in cnger Zusammenarbeit

zudschen der IT-Projektgruppe uad der Fa. Ploeozkc-Iaformatik. In regelmäßig sattfindenden Sit-
zugen der IT-Projektgruppe mit den Vertretern der Fa. Ploe,nzke-Informatik wurde die korzep-

tionelle Vorgeheiosweise, basierend auf dern Emwurf des lT-Sicherheirhandbuches vom 26. Juli
1991, gemcinsarn festgelegt. Die IT-Projelcgruppe war laufcod über den Stand der Projektarbeit

informiert.

In allen Fachbereichen des SIBA wurde,n Interviews sowie Fragebogenaktionen durchgeführt. lm
fuiscttluß an diese Erfassungsphase wurde,n die Ergebnisse durch die Fa. Ploenzke-Informatik auf-

bereitet, und in mehreren Sitzungen hat die IT-Projektgruppe die vorgelegten fubeiten diskutiert

sowie Anderungs- baru. Ergänzungsvorschläge erarbeitet.

1.6.1 Ausgangsäberlegungen zur Situation der amtlichm Statistik

1.6.1.1 Die Rolle der IT

Der Einsatz der Informationstechnik (IT) spieh bci der Auftsreitung und Darbietung der meisten

amtlichen Statistiken eine eutscheidende Rolle. Nur mit Hilfe artsprecheoder lT-Anwendungen

lassen sich die in der Satistik anällendcn groß€o Dateirmeogen in de,n geforderten relativ l«rrzen

Zeiträumen verarbeite,n und damit erwartungsgernäß und sachgerecht erledigen. Amtliche Statistik

ist in allen Phasen ibrer Verarbeitung auf den Einsatz von IT angewiesen und insofern von einem

reibungslosen Funktionieren der eingeseuüen lT-Verfrhren abhlingig. Die Produktion und

Darbietung statistischer Ergebnisse müßte unterbleiben, wenn der lT-Einsatz gestört wäre oder
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gänzlich ausfiele. Die sach- und zcitgerechte Erledigung der Aufgabenstell"ng der amtlichen

Statistik könnte damit nicht mehr oder nur mit eingeschränkrcr Quatität wahrgenommen werden.

1.6.1.2 Mögliche Schlden lllr die amtlichen Statistik

Wie in allen anderen IT-Einsatzbereiche,n, die in hohe,m Maße von der sicheren Funktion und der

kontinuierliche,n Verfügbarkeit des ff-Einsatzes abhängea können Ausälle der IT-Systeme oder

die allgenrein bekannten Risike,n, wie Systenrausäll, Sabotage oder Katasrophe,lr auch im SIBA
erhebliche Schäden zur Folge hab€n. Die im allgerneinen als Computerbetrug bekannrcn Manipu-
Iationen dürften aufgnurd der Art der an erledigenden Arbeiten im SIBA keine Rolle spielen. Die
dabei möglichen Schfien könne,n gedanklich grob in anei Karcgorien aufgeteilt werden. Zum einen

handelt es sich um direkte Schäden, die im SIBA €ntstehe,n. Diese Schäden sind im wesentlichen
materieller Natur und lassen sich i.d.R. über die Kosten der Wiederbeschafrrng quantifizieren.

Zum anderen handelt es sich um indirekte Schädeo, die bei de,n Datemkonsumenten entstehen oder

die als weitrcichende Folge die Reputation der amtlicheo Statistik negativ beeinflussen können. Die
bei Datenkonsumenten entsteheirden Schärlcn dürft€lrL obwohl von ibrer Natur her gerade im Be-
reich Wirtschafr als eher matcriell einzuschärzeo, nur mit Hilfe der Analyse der einzelnen konkret
beabsichtigten fuiweirdungsftlle (2.8. über den Opportuniutskoste,nsatz) quantifizierbar sein.

Solche die Reputation der amtlichen Statistik beeinflussenden Schädeir hingegem dürften als imna-
terielle Schäden, obwohl von ihrer Größenordnung her wegeir des gesellschaftlichen Aufuags der
Bundesstatistik als immens einschätzbar, nur ganz grob deslaiptiv darstellbar, aber in aller Regel

nicht quantifizierbar sein.

Spezifisch für die Situation der amtlichen Statistik (bar. der Bundesstatistik) dürfte zudem sein,

daI] bei vorsätzlichen Beschädigungen (durch Zerstorungerq Verzögerungen, mißbräuchliche Nut-
anngen etc.) ökonomisch motivierte Handlungen keine wesentliche Rolle spielen. Vielmehr deuten

alle Erfahrungem der Vergarrgenheit (insbesondere imhtgeder öffentlich geführten Diskussion um
die Volks2ihhrng 1983/1987) und die Tatsache, rlaß dis Bundesstatistik in der allgemeinen öffent-
lichkeit an cinein Schwerpunkt der öffestlicheir Dateirschutzdiskussion genracht wurde darauf hi4
'lafi nur mit zuälligen, frhrlessigeir oder politisch-ideologisch motivierten Seschädigtrngen zu
rechnen ist. Der wenhrelle Schaden ist daher nicht an Ikiteri€n wie "Unrfrng des illegalen Ver-
kauß oder der illegaten Nutzung von Date,n" ar ermitrcln; cr liegt vielmehr in der Möglictrkeit, daß

die amtliche Satistik an Vertraue,n und Akzeptanz verüere,lr könnte, falls auch nur ein einziges Mal
nachweisbar die Geheimhaltung der statistischen Einzelangabeo verletzt würde.
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1.6.2 Konkretisierung der m0glichen Schlden fir die rmtliche Ststistik

1.6.2.1 Verletzung derstatistischen Geheimhdtung

Bundesstatistik hat die Aufgabe der Beobachnrng von l\dassenerscheinung€xl gesellschaftlicher,

wirtsc'bafrlictrer oder ökologischer Art. Als Ergebnis interessiert niclrt der Einzeläll, sondern das

statistische Aggegat. Im Prozeß der Ergebnisdarstellung und als Ausgangsnraterial frr die Bil-
dung narer Aggregat€ anderer Zusamme,nsetang mässen abcr Einzelangabeq die der statistischeir

Geheimhalnrng unterliggeo, gespeichert werden. Aufgrund der Aöeitsteilung auische,n Bund und

Ländern erfolgt der größte Teil der Vcra$eitmg der Einzelapgaben in den Statistischen Landes-

ämt€m (SILA). Im SIBA sind Einzelangabeir nur in weiaus geri4gerem lvlaße als in den SILA ver-
fügbar.

In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, daß die im Bundessüatistikgesetz geregelte sta-

tistische Geheimhalarng - im Cregensatz anm Bundssdateoschutzgesetz - keine Unterscheidung in
mehr oder weniger gefrhrdete (sensible) Einzelangab€n lc@Et. Es ist rmter diesem Asp€kt von da-

her nur folgerichtig, daß alle Einzelangaben mit dcn gleicheir Sicherheitsstandards geschützt

werden.

1.6.2.2 UnzureichendeDatensicherung

Das Bundesstatistikgesetz sieht als Regelfall die Durchfrhrung der Bundesstatistiken durch die

SILA vor. Diese übermitteln die jeweiligen Ergebnisse des L,andes an das SIBA. Mit diesem Prin-
zip der regional dezentralisierten Durclrführung ist in solchen Fällen gleichzeitig sichergestellt, daß

alle beim SIBA vorhandenen Daten (einsctrl. Sichenrngsdoppel) quasi als zusätzliches Doppel in
den SILA verfügbar oder aus deir in den SILA vorrätigen Daten rekonstnrierbar sind. In den übri-
gen Fällen" in denen abweichend von dem gcnanntm Gnrndsau Satistiken zpntral vom SIBA
durchgeführt wden, kann die Rekonsnrktion (zerst{trter) elektronisch gespeic,herter Daten durch
Sicheruagskopien garartiert urcrd€o.

Eine totale Verdchtmg von Daten im StBA die nich &rch Doppel crsetzt werden kÖErtFn" ist at-
so durch entsprechende Sichertrngwer&hren, Auslagenrngen u.s.w. ausgeschlosse,lr.

Der übliche Ablauf statistischer Datenraerarbeituag mit Hilfe des Einsatzes von IT sieht - wie be-

reits angesproche,n - vor, daß wichtige Verarbeitungsstadien in sog. Sichenrngskopien in der Reget

nach denr 3€enerationen-Prinzip dokumeutiert wcrden. In Verbindung mit dem bei den SILA ge-

speicherten Datcnmaterial ist daher jederzeit mit bqgrenä€m finanzislleNr Aufwand und ohne große

zeitliche Verzögerung eine Wiederhcrstcllung von Datenmaterial in den informationsmäßigun Zu-
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stand vor einer etuaigen Zerstönrng von Dafeirmatsial n§glich. Schäden köDut€n die B-undessta-

tistik in der allgiglichen Routine infolge von Sabotage, Nanrkatastrophsn, Unvorsichtigkeiten,

fr5rlässigem Vertalten oder plötzlichen Systeinausfrllen tre' en. Die arbeitsorganisatorischen,

baulichen und anlagetechnischen Sicherheitsnraßnahrnen sind dahcr erforderlich, um die Wattr-

scheinlichkeit von solche,lr Schäde,n auf ein ärßerst geriages Maß ar reduzieren.

1.6.2.3 NichtverfigbareErgebnisse

Im Fall der Vemichtung von Daten ohne oder bei Vorliegeir cutsprechcoder Sicherungskopien

würde die Verfügbarkeit über Ergebnisse aus den betrofre, en Dater iB jedemr Fall vorübergehend

eingeschrlinkt. Desgleichen könnteir soostige SOnrngen des Betriebes der lT-Anlage,n auch ohne

die Zörstörung von Daten voräbergehende Einschränhrngen der Nutanng vorbandener Daten anr

Folge haben.

Die damit möglicherweise auftrAenden Schtrden bestehen zum einen in dem Informationsverlust,

der bei den potentiellen Datennutzern eintritt und durch dco ansätzlic,he KoSen oder e,lrtgangene

Nutzen bar,. Gewinne eutstehe,n. Zum andereir wird die mögliche Qualität der Daten, die sich u.a.

durch eine aktgelle Bereitsellung erreichen ließe, nicht ereicht. Solche Qualitätsminderungen

durch Aktualitätsverluste wirken sich langffiig auf das Ansehen der amtlicheir Statistik insgesamt

aus. Aus der Er&lrung heraus ist bekanut, daß viele Konsumenten gerade die Ergebnisse l«rrz-

fristiger Statistiken hochalCuell benötigen. Unterstellt man, daß damit insbesondere bereiS Verli-
gerungen von kurzer und kürzester Dauer als Informationsdefizite gewertet werden, so sind ent-

sprechende Informationsdefizite als Kriterien für Schäden an werten.

Ein illegaler Z;lryrirff 4uf im SIBA auf maschinellen Datenträgem gespeicherte Daten könnte die

Nutanng entsprechender Einzela"gaben ermöglichen. Im allgemeinen örfte dieser Fall nur von

rein akademischem Interesse sein, dennoch ist theoretisch nicht ausgeschlossen, daß dadurch illegal

Gesohäftsgeheimnisse eines zur Sutistik meldendeir Unternehmens der Konktrrrenz in die Hände

fallen. Je nach Einzelüll könnte damit die uaberechtigte illegale Nutzung von statistischen Einzr,l-

angab€n erhebliche wirtschaftliche Schtulen anr Folge hahn.

1.6.3 Bewertung der möglichen Geßhrdungen der amtlichen Statistik

f .6.3.1 Amtliche Statistik als lnformationsbasis

Amtliche Statistik ist ein wichtiger Teil der öffentlichen Informationsinfrastnrktur. Der allgemeine

Informations- rurd Datenbedarf, ebenso wie der besondere Datenbedarf einzelner Nutzer, wird zu
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einem grundlegeodor Teil ürch die Bundcsstatistik gedec,kt. Würden die Ergebnisse der Bundes-
statistik aufgrund von QualitäLsvcrschlec,hcnrogen boi ihreo Nutzern nicht mehr oder weniger ak-
zeptierl so rväre damit der Infonnationsauftrag der Bundesstatistik infrage gestellt. Die Bundes-
statistik könnte ihre Funktion nicht mehr im dcrzqit um&sscnden Maße wahmehmen.

Nur sotange die Ergebnisse der amtlicheir Statistik auf eine breite Akzeptanz stoßen, kann die amt-
liche Statistik ihren Auftrag, eine gleiche Informatiosbasis ftir alle gesellschaftlichen Gnrppen an-
atbiaen, erfülleir. Als ein wichtiges Beispiel frr die offeosichtlich ffiiedigende Wirhrng dUge-

mein akzeptierter statistischer Ergebnisse ist der moatliche Prcisindor frr die I*benshaltung im
Rahmen von Tarifuerhandlungen anzusehen. Diskussioncn llber die in Tarifrertligen zu berück-
sichtige,nde Preissteigenragsrate find€ß erAtnrngsg€ütäß nicht statt, da der amtliche Preisindo(
allgemein als Indikator akzflerl wird. Die gesarrtnfutschaftlictreir Kosten der Tarifauseinander-
setanngen dürften damit in der Verpngcoheit jeffieils crhebtich gese,nkt worden sein. Koste,n der
Statistiksicherheit, die - wie vom ausgcfrhrt - dazu beitagem, das Risiko einer Vermindenurg der

der Ergebnisse der amtlichen Satistik an rpduzierco, müßten daher diesen vermiede,nen

oder vermeidbaren Kosten gegenilbergestcllt \r,Erdcn, we,nn eine Bewernrng der abanwendenden

Scträden durch eutsprecheode Sic'herheit$raßnahm€o vorgenommeu werde,n soll. Nur eine Bewer-
tung, die derartige'indirelde'Effelde berücksichtigt" erscheint in diesem Fall aogebracht.

Da auch die Arbeit privater Datenproduzcnteir auf Ergebnissen der amtlichen Statistik basiert,

stjinden bei einem Ausfall der Ergebnisse der amtlichen Statistik insgesamt große Teile der Infor-
mationsinfrastruktur nicht mehr oder nicht mehr in der bisherigen Qualiut oder dem bisherigen

Umfang zur Verfügung. Wichtige privanrirtschaftliche Entscheidunge,n, aber auch wichtige wirt-
schafts- und sozialpolitische Entscheidungen der öffentlichen Hand ururden nictrt, falsch oder zu

spät getroffen. Die entstehenden einzel- und gesamtwirtschaftlichen Kosten und Verluste sind dabei

nur an einem geringen Teil direkt quantifüieöar. Ein Eindnrck von der Größenordnung der mögli-
chen privaten oder öffentlichen Schäiden läßt sich dleoälls durch Vergleichsbetrachtungen und.

äber Hilßgrößen nähenrqgsweise gcwimco. Eine umfisseode Quantifizienrng aber erscheint der-
zeit ausgeschlossen.

1.6.3.2 Statistischen Crcheimhdhrng

Neben der Beeinträchtigung der Ergebnisakzeptanz durch unrcgelmäßige, verspätcte oder ausge-

frllene Dateirbereitstellung dürfte watuscheinlich durch Verletzungen der statistischen Geheimhal-

hrng die öffentliche Akaßptanz der Funktion dcr amtlichen Statistik gestört werde,n und langfristig
verloren gehen. Konkrete Folgcn einer solchen Enrarhrngshalhrng bei den Befragten und Aus-
lcunfupflic,htigen dürften sich in einer Teilnahme- oder Antwortverweigerung zeigen. In anderen

Fällen dUrfte mit falschen Angabe,n zu recbnen sein. Beide Ennnicklungen können im Einzeläll die
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Qualität der verfügbaren Daten crnpfindlich beeinträchtigen und sie für die Nutzung sogar un-

brauchbar erscheinen lassen.

Würden entsprechende Vcrlclzungen der statistischen Geheimbaltung, bei dene,n es sich in vielen

Fällen sogax um die Verlazung von Verfrssuqgsrocht (d.h. das Recht auf informationelle Selbst-

Uestimmung) handelt" von deir Betroffeiren und Befragten als wahrscheinlich unterstellt werderl so

nräreir mit hoher Wahncheinlichkeit die angesprochenen negativen Auswirl«rngen auf die Ergeb-

nisqualität zu erwartelr. Nur we,nn die Betroffenen äberzcugt sin{ daß die statistische Getreimhal-

üng sichergestellt ist, lenn nach bisherigcn Erfrhnng€n mit wahrheitsgetreuen und vollständigen

Auslonften zu amtlichen Statistike,n gerechnet w€rd€n. Die Sicherung des breite,n Vertraue,ns in die

statisische Geheimbaltung muß damit sowohl aus vcrhssungsrechtlichen Gründen als auch aus

frchlich-mcthodischen Grtindeir eine besondere Prioritä eing€räumt werde,lr.

Eine Bewertung der durch eine Verlazung der statistischen Geheimhaltrng hervorgerufenen Schä-

den strißt dabei arm einen an die Grenze der Möglichkeig Verhss,,ngwerletzungen und insbe-

sondere Verletzungen von Grundrechten quantitativ und materie[ at bewerten. Zum anderen dürf-
ten im Hinblick auf die Bewertung von Qualitätsveränderungen von konl«eten Einzelstatistiken die
o.a. Vergleichsbetrachnrngen sich als Grenze der Quantifizierbarkeit von möglichen Schäden her-
ausstellen. Dabei wäre letztlich auch noch zu berücksichtigeq ,lafl die ansätzlich notwendigen Un-
tersuchungen über den Unrfang der verweigerüen oder frlsche,n Auskünfte an weiteren kostenträch-
tigen Belastungen von Befragten ftihre,n rvärden, die wiederum neue Bewertungsfragen aufir,erfen.

f .6.3.3 Qualit[t der Ergebnisse

Die amtliche Statistik zeichnet sich bisher durch eine besonders hohe Qualität der Ergebnisse in
sachlicher, zeitlicher und rtiumlicher Hinsicht aus. Die Kombination der drei genannten Quatitäts-
aspekte ist in einem umfasse,nden Sinn auch nur in der amtlichen Statistik möglich, da dieser

Qualitätsstandard nur unter Zuhilf€nahne der Verpflichhmg anr Auslornftsabgabe erreicht wer-
den lcann. Dies ist nur im Rahmen der amtlichen Statistik de,nkbar und bedeutet damit, daß ent-
sprechende Ergebnisse in keinerr Fall von anderen, insbesondere nicht von privatwirtschafrlich or-
ganisierten Institutione,n, erstellt werden können.

Auf mögliche Fälle von direkten Qualitätseinbußeo durch zeitlich yerzögertßBereitstellung der Er-
gebnisse oder durch fuitwortaus0ille wurde bereits hingewiesen. Die hohe Qualit it der amtlichen
Statistik, insbesondere hinsichtübh der frr,blichen Gliederung oder der kleinrtiumigen Nachweisung
der Ergebnisse, beeinflußt aber auch wese,ntlich die Qualitlit desjenigen Teils der Informationsbe-
reitstellung durch Markt- und Meinungsfonchungsinstitute, der unmittelbar auf die hohe eualitlit
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der amtlichen Statistik bei der Durcbftthnrng von !,cpräseirtativerhebungeo, insbesondere, hin-
sictrtlich der Stichprobenauswahl uod der Hochrechnung, angewiesen ist.

Die Erhtrung rurd urtsprechcnde LJutersuchuagsergebnissc (zrldrstzt ürch das vorr wissenschaft-

lichen Beirat für Mikroze,nsus und Vollszählung vorgelcgle Crutachten) zÄge\ daß auf dis bisher

mit Hilfe der Auslonftspflictrt vorgelegte Ergcbnisqualität bei amtlictren Statistikm nicht verzich-
tet werd€m kann. Dies zeigt sich auch dari4 daß bsi der weitaus äbenriegenden Zahl aller
Bundesstatistiken auch weiterhin die Auskunftspflich asdrücHich festgeschrieben ist. Dem Ge-

sctzgeb€r ersc,heint damit zur Sichcruog der hohcn Ergebnisqualität u.a. der Eingritr in das Recht

auf informationelle Selbstbestirnnlrng, den die AshrDftspflicht darstellt, anm Wohle der Allge-
meinheit angemesse,n. Bewerhmgeir der möglichcn Scbäd€o müßta diese Wertvorstellungeir des

Gesetzgebers mit einbeziehen.

f.6.3.4 QuantifizierungdesSchadens

Würde eine nicht autorisierte Nutarng von veröffentlichungsfthigen DaterL z.B. durch einen ille-
galen Zugriffoder nicht genehmigten Weiterverkauf erfolgerL so würde i.d.R. ein Einnahmeausfall

entstehen. Diese Reduzierung der möglichen f,innahmen wäre sinfach zu quantifiziereq sofern der

Urnfang der nicht genehmigten Nutarng bekannt würde, indem entsprechende Beträge gerräß der

haushaltsrechtlichen Vorschriftea enechna und in Ansarz gebracht wärden. Da die genannte Vor-
aussetzung nur mit geringer Wahscheinlichkeit gegebeir sein dürfte, ist der cntstehcnde Schaden in
der Proris kaum zu quantifizieren.

1.6.4 Risikoanalyse

1.6.4.1 Vorbemerkungen

Wie bereis in der Einschäzung der globaleir Risiken beim Eiasatz der Informationstechnologie in
der amtlichen Statistik dargelegt, cntziehen sich - trotz der wiederholt bekundaen Nonuendigkeit

einer möglictrs zeitnahen Datenbereitstellung - die möglichem Schriden, welche durch eine verzö-

gerte oder unvollständige Veröffentlichung der Ergebnisse eintret€,n könne,n, einer materiellen

Quantifizierung.

Aufgrund der breit gesüeuten Anwendungsbereiche der Ergebnisse der amtlichen Statistik sind an-

dem die möglichen Auswirlorngen von z.B. TantverzÖgentaga im Efutzelfrll durchaus unter-

schiedlich.
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Während die auf Informationsverlusten bzw. -verzögenugeir benrhenden Schäden sich letztlich auf
mögliche Auswirkungen hin konlaetisieren und begrenzen lassen @innahmeausfüll, zusätzliche

Kosterl entgangener Gewinn etc.) und diese im weitesteir Sinn als Schliden "al'fgrund" der amtli-
chen Statistik gelten konneo, handelt es sich bei den Auswirhrngen, die sich aus einem Verlust der

Vertraulichkeit der Daten ergebo, um Schtiden, welche "für" die amtliche Statistik entst€hen

(Auslourftsverweigerung, Falschauskünfte, zusätzliche Mabnkosten) und damit bei Nichtberück-

sichtigung ihrerseits wieder o.g. Folgeschäden nach sich zieheo können.

Vor diesern Hintergnrnd erscheint ps nicht mögliclq jcder getoffeneo Sic,herheitsnraßnahme die bei

deren Nichtvorhandensein artsteh€ßd€n Kosteir gegenilberanselleq vielmehr gilt sowobl für die

Eützelmaßnahne wie auch frr ein umfrss€ndes Sicheüeitskonzept der allgenreine Cnurdsatz der

Wirtschaftlicbkeit. Dies ist insoweit konlactisierbar, als dzß. 7.8,. im Hintlick auf die Verfügbar-
keit von Dateirbestände,n der für eine §susrstellrrng erforderliche Personal- und Sachmittelaufir'and

gewertet wird.

Neben diesen mehr haushaltstechnischen Anforderungen sind für die Beurteilung der Notwendig-
keit und Angemessenheit der getroffenen Maßnahmen weitere Ratrmenbedingungen wie gesetzliche

Regelungen, vertragliche Lieferverpflichtungen stc. von Bedeutung. Hier sind Anderungen im
Hinblick auf z.B. den Verzicht bap. die zeitliche yroshis§rrng von Darcnlieferungen in aller Regel

nicht banl. nicht l«rrz&istig ar enrirken.

Insgesamt ergibt sicb, daß eine Abschätzung der denr m-Einsatz imman€ßt€n Schliden/Risiken
projekt- bar. verfatre,nsspezifisch nur in Ausnahmefüllen möglich ist. Nicht zuletzt aufgrund der

Tatsache, dafi ein Großteil der getroffenen Maßnahmen über eine zsrtrale 3rr"i151sllrrng von In-
formationstechnologie (Groß-DV, Dateirferaüb€rtragung) für eine Vielzahl von DV-Verfa^hreir gilt,
die für sich gesehen möglichenveise unterschiedliche Sicherheitsanforderunge,n stellen.

Die die getroffenen Sicherheitsmaßnahme,n ansammemfrssende Darsellung basiert damit auf fol-
genden gnrndsätzlichen Annahmen:

- Beeinträchtigungen der Verfügbarkeit von Dareirbeständen sind nicht nach einzelnen Erhebungen
zu differenzieren, sondern nur als Risiko der amtlichen Statistik allgemein darstellbar.

- AIle auf die Verfügbarkeit der Daten hin ausgerichtaen Sicherheitsmaßnahmen gelten damit für
den lT-Einsatz algemein und werden nicht nach Einzelstatistiken unterschieden.

- Die Anforderungen im Hinblick auf die Integrität und insbesondere die Vertraulichkeit der vom
SIBA ar verarbeitenden Datenbestände sind im weseirtticheir gesetztich geregelt.
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Maßgebend sind hierbei vor dlem das

Gesetz über die Statistik frr Bundeszrryecke (2.8. § 16 BStatG),

Bundesdatenschutzgesetz (2.8. § 9 bar. Anhang al § 9),

Verpflichtungsgesetz (§§ I - 4),

Strafgesctzbuch (§§ 203 -205,353)

sowie weitcre einzclstatistische Rryehngcn.

Hieraus crgibt sich damit wcniger die Frage Daoh der Notq,Eodigkeit von Sicherheitsmaßnahmen,

sondenr viclme,hr nach dertn Ausgpstaltu4g. In wclchein Maß diese auch äußeren und z.T. wech-

selnde,n Einflüssen rmtenrorfen rs'q zcrgt sich aa dcr wiederholt zitiertelr öffentlichen Diskussion

um die Durctrfühnurg der Volkszählung 1987.

- Mit der annehmenden lT-gestützten Aufbereitung von Statistiken und der Komplexität der be-

troffenen Verfahren wächst die AbhängigkEit von bestimmten Datenbestjinden sowie der konti-

nuierlichen Bereitstellung von IT-Systemen.

Bei dieser - wirtschafrlich gebotenen - Verlagerung der Aufbereitungsarbeiten auf IT-Systeme ist

die ständige Verfügbarkeit der eingesetaen Technik naturg€nräß in den Fälleq in welchen eine er-

satzweise manuelle Durchfühnrng der Arbeit€n nicht m€hr möglich isg von steigeirder Bedeutung.

Als Maßstab für die Beurteilung der auf die Verfrgba*eit zieleode,n Sicherheitsmaßnahmen wird
hierbei u.a. der für eine ggf. crforderliche Ncuerstellung von Datenbeständeir notwurdige Personal-

und Sachmittelaufuand herangezogeir.

- Der IT-Einsatz bei der Aufbereitung von Statistiken ist derzeit einem t€chnologischen Wandel

unterworfen. Wrihrend in der Vergangeoheit die tecbnologische Unterstützung im wesentlichen in

Form des Großrcchner-Einsatzes erfolgte, komt nunmehr vermehrt dezentrale Informations-

technologie anm Einsatz (APC-Systeme).

Aufgrund der in aller Regel vorhande,ne,n Crroßrecbner-Anbindung sin{ trotz der völlig unter-

schiedlictren Sicherheitsstrukturen von Crroßrechner- und Arbeitsplatzcomputersystenren, bei Ver-

arbeitung gleicher Dateirbestände gleiche oder armindest raergleichbare Sicheräeitsanforderungeir

zu stellen.

Ausgehend von diese,n gnrndsätdichen Überlegrragen werden im folgendeir die möglichen Risiken

bar,. Ge&hren filr die Vcrfügbarkeit, trtcgrität und Vertraulichkcit der Datcnbestiinde des SIBA

dargestellt sowie die daraus resultierenden N{aßnabm€ß kurz geschildert
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1.6.4.2 Einftlhrung in die lT-§icherheit

Durch die annehmende Abhängigkeit von der Informationstechnik kommt ihrer Sicherheit wach-
sende Bedeunrng an.

IT'Sicherheit wird dabei verstande,n als ein Zustand, in dem die beim Einsatz von IT-systemen
auftrAenden Risiken auf ein tragbares Maß beschränkt sind. IT-sicherheit ist ein strategisches
Ziel, das erreicht wird, wenn bestimmrc Sach- und Formalziele erfüllt werden. Zu den Sachzielen
zählen Verfügbarkeit, Integdtät und Vertraulicbkeit. Die Formalziele sind Rechtnäßigkeit, Wirt-
schaftlichkeit und soziale l,t<zsptanz.

Bedrohungen der Sach- und Formalziele frhren einerseits an einer Beeinträchtigung der IT-sicher-
heig andererseits an Beeimächtigrrng€n von Zieleo, die in Beziehung anr lT-Sicherheit stehen. IT-
Sicherheit st€ht in Beziehung mit den Zielen Wirtscbaftlicbkeit, Ordnuagsmäßigkeig Benutzerak-
zeptanz und Benutzerfreundlichkeit. Sie ist mit dieseir Zielen teils positiv und teils negativ korre-
liert.

Immer dann, wenn die Realisierung eines Zieles die Zielerreichung eines anderen negativ beein-
flußt, wird eine Entscheidung notwendig. Dadurch, daß die Ergebnisse der Risikoanalyse den Ist-
Zustand der IT-Sicherheit widerspiegeln, können sie als Basis für solche Entscheidungen dienen.
Denn sie ermöglichen es, fundiert zu entscheiderq inwieweit es wirtscha^ftlich angemessen und
strategisch betrachtst sinnvoll ist, Maßnafunen anr lT-sic,herheit zu ergreife,o, selbst dann, wenn
der Grad, in dem andere Ziele erreicht werden könne,n, dadurch beeintrrichtigt wird.

Die Risikoanalyse ist somit eine wesemliche Gnradlage für ein lT-Sicherheitskonzept. Sie stellt
eine wichtige Komponente der strategischea Informatikplanung (IT-Rahmenkonzept) dar.

1.6.4.3 ErklärungsmodellzurRisikoanalyse

1.6.4.3.f Begriffsbestimmungen

Bei der Durchführurg der Risikoanalyse werde,n einige grundlegende Begriffe mit spezieller
Bedeuhrng öfter venuendet.

Unter Bedrohung wird ein Umstand oder ein Ereignis, das die Einhaltung der Sicherheitsanforde-
rungen an das IT-System gefährden kann, verstanden. Davon können die tntegrität, die Verfügbar-
keit oder die Vertraulichkeit von Informatione,n oder ihrer Verarbeitung betroffen sein.
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Die Grundbedrohung ist eine Zusarrnenfrssuqg rcn Bedrohungen hinsichtlich ihrer Auswir-
kungcn uad bezieht sich auf den Verlust von Int4grität, Verfrgbarkeit und Vertraulichkeit.

Konkrete Bedrohungen sind Bedrohungem, die sich aus der Untemuchung der Schwachstellen im
Rahmen der Bedrohungsanalyse ergeben.

Das Obiekt ist eine Einheiq die beim Eiosatz cincs lT-Sptems notwendig ist und von Bedrohunge,n
baroffen sein kann.

IT-Arwendungen zeichnen sich druch d€o Einsatz cine lT-systems ar ErfrIlung von Aufgaberq
dic in einem cingesr€oä€n ficblicb€o und organisatorischco Bereich liegen und durch gemeinsame
Merkmale gekennzeichna sin4 ars.

Das Rrilto ist ein Maß für die Gefrbrdung, die von einer Bedrohu4g ausgeht. Es setzt sich aus der
Eintrittshäufigkeit und den möglichen Auswirkung€n zusammen.

Ma/inahmen sind Vorkehnrngen, die garoffen wcrden, um eine IT-Anwendung gegen Bedrohun-
gen ar schützen oder Auswirlorngen anbegraz.en;

1.6.4.3.2 Modell

Die Risiken, denen lT-Systeme ausgesetzt sind, ergebcn sich aus dem Zusarnrnenspiel einer Viel-
zahl von Komponenten.

Bedrohungen wirke,n auf Obielde, die nicht wirksam oder tiberhaupt nicht vor diese,n Bedrohungen
geschützt sind. Wirksame MalSnahmen reduzicrelr das Nsilo, indem sie dte Bedrohungen ab-
schwächen oder die Bedrohten Objefue selbst schütz€n bar,. die Folgeschädur begremzen.

Das besteheode Risiko ist ein Maß dafür, wie hoc,h der mögliohe durcbschniuliche Schaden ist.

Für den lT-Einsatz odstiert ein Spe.loum von Bedrohungen. In der Regel wird der Einsarz von IT
nicht durch ein efurzelnes Ereignis, sondern ürch eine Verkettung von Umständen und Ereignissen
ge'führda. Dahinter können sich viele unterschiedliche Ursache,n verbergen. Um herausanfindeq
welche Bedrohungen für ein konkraes lT-System relqrant sind, ist es erforderlicb, eine anwen-
dungsbezogene Risikoanalyse durchanftihren.
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1.6.4.4 Vorgehensweise bei der Risikoandyse

1.6.4.4.1 Beschreibung der Vorgehensweise

Das Vorgehen as Durchfühnrng der Risikoanalyse ist an den Entwrf des IT-Sicherheitshand-

buches des Bundesamtes für Sicherheit in der Informationstechnik vom 26. Juli l99I angelehnt

und den Gegebe,nheite,n im SIBA angepaßt.

Die Durchführung der Risikoanalyse gliederte sich in die vier Phasen

r f,gnitlung der Schutzbedürftigkeit,

. Bedrohungsanalyse,

. Risikoanalyse (im engerur Sinn),

. Empfehlungen für Sicherheitsmaßnahmen.

Die Phase der Proje,ktinitüenrng wurde der Risikoaoalyse vorangestellt.

Zur Gerrährleistung der Transpare,nz der vorliegeodeir Risikoanalyse werden im folge,nden die ein-

zelnen Phasen beschriebe,n. Das Phase,nziel, die Aktivitäte,n und die Phasenergebnisse werde,n dabei

kurz dargestellt.

1.6.4,4.2 Projelrtinitiierung

Das Phasenziel dq Projektinitiierung war die Festlegung des Verfahrens und der Zusammenarbeit.

Die hierfrir notwendigen Aktivitdten lagen in drr Durchfüürung von Workshops zur Verfahrens-

festlegung und zur Definition der Zusammenarbeit. Ns Plasenergebnis wurde dann die Vorge-

hensweise bei der Projel«rlurchführung festgelegt.

1.6.4.4.3 Ermittlung der Schutrbedilrftigkeit

Das Plnserulel bestand hier in der Emittlung und Bcwerürng derjenigen IT-Anwenduagen und In-
formatione,n, die von Bedeutung sind und geschützt werdeir müss€n. Die Aldivitaten hierfür betra-

fen zuniichst die grobe Bcschreibung und Cbaralcerisienrng der jeweiligen IT-Verfrhren.

Zur Bewertung der Schutarürdigkeit der IT-Anwendunge,n und Informatione,n wurden sogerumnte

Schadensskalen mit diskraen Schadenswerteir von 0 bis 3 aufgestellt. Ein unbedeutender Schaden

wurde mit 0, der ma:rimale Schaden mit 3 bewertet.
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Sofern keine speziellen Schade,lrsskalen erforderlich warEn, liegen der Bewertung sogenannte all-
gemeine Schadensskalen angrunde.

Ns Plasenergebnis wurde eine Liste der lT-Anwendungen und Informationen mit angeordneten
Skalenwerte,n bzgl. der drei Gnrndbedrohungen erstellt.

1.6.4.4.4 Bedrohungsanalyse

Alle rclcvafien Bedrohuageo, die Sc,häden an den lT-Amrcnduqgen oder Informationen anrichten
konneq walen als Plaseratel der Bedrohungsanalpe zu ermitteln. Dic dafür notnendige,n Alctivi-
tllten watfi die Beschreibungeir bestehender Sc,hutzvorkehnrngen sowie die Beurteilung ihrer
Wirlaamkeit.

Vorhandene Schwachstelleir des betreffenden lT-Systems wurden ermittelt.
Aufbauend auf den Ergebnissen der ersten Stufe wurden diejenigen bedrohten Objekte, von denen
die IT'Anwendungen abhängen und anschließend die Grundbedrohungen und die konkreten Bedro-
hungen der Objehe erfaßt. Ns Ergebnis dieser Phase lagen dann die Beschreibungen vorhandener
Schutzvorkehrungen und ihrer Wirksamkeit, vorhandener Schwachselten und der bedrohten Ob-
jekte mit Gnurdbedrohungen und konkraen Bedrohungen vor.

1.6.4.4.5 Risikoanalyse im engeren sinne

Das Ziel dieser Phase lag in der Darstc[uqg siDer Übersicht äber den Ist-Zustand der lT-Sicher-
heit. Die Aktivitaten bestanden hier vor allein in der Bewerarng der in der a;eite,lr phase ermiuel-
ten Bedrohungen hinsiclrtlich ihrer möglicheo Auswirtcung€n auf die lT-Anwendnagen und Infor-
mationen. Dabei wurde einem Objekt je Grundbedrohung der höchste Schadeoswert abhängiger In-
formationen bar. IT-Anwendurgen angewiesen. Bestehende Risiken wurden aus Schätzungen der
ar erwartenden H,iufigkeit der Schilden abgeleitet.

/ds Plasenergebnis erhielt man eine Häufigkeitsskalq eine Risikoübersicht und eine tabellarische
Darstellung der bedrohten Objekte, dereir Crnrndbedrohung und konl«ae Bedrohungen, sowie der
Schadenswerte, der Häufigkeitswert€, der Risikowerrc und der Risiken.

1.6.4.4.6 Empfehlungen von Maßnahmen

Das Phasenziel bestand im Au&eigen möglicher gegebenemfrlls auch Alternativen
zur Reduktion vorhandmer Risiken. Die Abivitaten €rstreclden sich für höhere Nsiken auf das

Vorschlagen geeigneter Maßnatrmeir zur Vermindenrng vm Schäde,n oder dere,n Eintrittshäufigkeit.
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Die wesentlichen Maßnahmen lagen in den Bereichen Infrasruktur, Hard- und Software, Personal,

Strahlungsschutz sowie Schadensällvorsorge.

Ns Phasenergebnis wurde,n Schlußfolgenrngen bzgl. der Risikoanalyse sowie die Darstellung von

risikomindernden Maßnahmen erzielt.

1.6.5 IT-Sicherheitskonzept

1.6.5.1 Vorbemerhrngen

Grundlage für das lT-Sicherüeitskonzept stellt die von der Fa. Ploa,nzke-Informatik durchgeführte

Risikoanalyse dar. Hierfür wurde in der Risikoanalyse die Schutzbedürftigkeit einzelner IT-An-
wendungen und Informationen, die releranten BedrohungeD, die Darstellung des Ist-Zustandes

sowie Maßnahmen oder Alternativen zur Reduktion des Risikos ermittelt. Als Ergebnis der Risiko-

analyse stehen die ftir die eirzelnen Verfahren empfohlenen Maßnahmen, die von der Fa. Ploenzke-

Informatik aufgrund von quurtitativen Bewertungen und Abwägungen unter wirtschaftlichen Ge-

sichtspunkten, erarbeitet wurden.

Im folgenden werden die Verfrhren, ibre Mängel und die aufgnurd von Bewernrngen und Wirt-
schaftlichkeitsaspekten erfolgrcn empfohlene,n Maßnahmen dargestellt.

1.6.5.2 Objelrtschutz

Die Bewertung der Maßnahmen anm Objektschutz bat ergeben, daß die installierte,n Geländesiche-

rungs- und Überwachungsanlagen dem Schutza*,eck - trotz geringer Mlingel bei der Infrastruktur -
gerecht werden. Das bestehende Restrisiko kann mit geringem Aufwand kurzfristig behoben

werden.

1.6.5.2.1 Kurzfristige Maßnahmen

Kurzfristige Maßnatrmen liegen aufgrund der erfolgten Bewertung im

- Anbringen eines Sonnenschutzes anr Verhindenrng der direkten Sonneneinstahl"ng auf die Sen-

soren der (Iberwachungsstrecke:

Die ausführe,lrde Firma wurde bereits beauftragg einen solche,lr Sonnenschuta dessen Kosten

sich für die wenigen davon betroffeneo Übemrachungssüecken in einem vertretbarcn Rahmen

balten, anzufertigen.
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- Konsequeuteir Zurtickschneiden des Bewuchses:

Der vorhandene Bewuchs wird bereits bis zur vertnetbaren Crrenze anrückgeschnitten.

- Anbringen einer Zusatzsichenrng in Form von Signaldrähteir dicht äber dem Bodelr und die der-
zeit sclron praktiziertc zeitweise Stillegung bestirnmter Überwachungsabsc,hnite mit Hilfe von
Zeitschaltuhren:

Die einpfohlcne Zusatzsichenrng ist aus wirtscbaftlich€o Gninden als nicht rrcrtretbar anzuseheq

da der erreichtare Zwer* sie,h angesichts des rprüandcoeir KleintierHandes in deo Außenan-

lagcn in sincdr sehr Uegcnam Rahmen hält.

1.6.5.2.2 Mittel- und lengfristige Maßnnhrnen

Durch das Einbaue,n einer Vereinzelungsanlage mit Ausweislesern im Bereictr des Haupteingangs

und der Nebeneingänge des Statistischen Bundesamtes wird Unbefugten der htuitt anm Gebäude

des SIBA wesentlich erschwert. Außerdem werden hierdurch die Pfortner wese,ntlich entlastet, was
jedoch zu keiner Reduktion des Pfürtnerpersonals unter das bestehende Minimum führen kann.

Bei der Abwägung spielten Wirtschafrlichkeitsgesichtspunkte eine Rolle. Die Realisierung dieser

Maßnahme wird sich bei Installation einficher Drehkreuze in einem vertretbax€,n Rahmen halten,

insbesondere wenn die Vereinzelungsanlage mit Ausweislesenr der vorbandenen Zeiterfassungsan-

lage gekoppelt ist. Hinsichtlich dcs Publikumsvcrkehrs crweiseir sich Drehlaeuze als ungünstige

Maßnahme, so daß eine absc,hließende Entsc,hcidrmg noc,h aussteht.

In besonders ge0ihrdaen Abscbnitten der Freigeländeüberwachng wird in der Risikoanalyse emp-

fohlen, für eine bestimmtc Creländedeletrigtr zwei Scmsoren (2.B. Infrarot- und Ultraschallmelder)
so an installieren, daß nur dann ein Atann ausgelöst wird, wenn beide Sensoren gleichzeitig

Signale senden. Mit dieser Maßnatrme ist sowohl die Empfindlichkeit der Sensoren als auch die

Fehlalarmsicherheit wesentlich erhöht.

Eine Perfektionierung der furlage durch eine zu,eitc Überumchungsstrecke scheida aus Kosten-

grüurden und Wirtscbafttichkeitsaspelcten jedoch aus. Insbesondere durch die Realisienng der o.g.

mitrclfristigen Maßnatrmen ist es mögliclr, die für die Überwachung der Frcigeländeanlage eigent-

lictr bcnötigten personelle,n lkpazitäteir bereitarstellen, so daß auctr eine etrras crhöhte Alarmhäu-

figkeit nicht mehr ins Gewicht frllt.
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1.6.5.3 Z*ntraleVerfahren

f.6.5.3.1 Rechenzentrum

Das zeirtrale Verfahren Rechcnzentnrm weist h. Risikoportfolio ein Geährungspotential in den

Bereichen Infrastrulnrr und Organisation auf.

1.6.5.3.1.1 Kurzfristige Maßnahmen

Folgelrde Maßnahmen konnteir nach quautiativer Bewertrng anischenzeitlich tcurdistig durchge-
führt werdm:

- zeitliche und personelle Limitienrng der Zugangsberec.htigung,

- die Möglicbkeit von Paarigkeitsprüfung durch Installation von Zusatznodule,n vor den Ein-
giingen einzelner Bereiche,

- die Öftrung des Material- und Geräteüansporteingangs ausschließlich für Transporte dieser Art,
- schriftliche Anweisungen hinsichtlich der Besucherregistrierung.

Die im UG B-Bau, Achse 13 - 15 installierte Fächerwand für EDV-Druckausgaben wird kurz-
fristig außer Betrieb genonrmen und durch eine Fächerwand außerhalb des M-Bereichs ersetzt.
Da der Material- und Gerätetransporteingang auf Acbse 13 in unnrittelbarer Nähe dieser Fächer-
wand liegt, ist die Gefah groß, dall sich unbefugte Dritte bei Geräte- bap. Materialtransporten -
und die hierdurch bedingt€n längere,n Triröftungszartfi - unberechtigt Zutritt anm Rechenzentrum
verschaffen.

1.6.5.3.1.2 Mittel- und tangfristige Maßnahmen

Analog zu den Ergebnissen der Risikoanalyse hinsichtlich mittel- *6 tengfristiger Maßnatrmen
wird im Ralunen des Umbaru des Rechenzentnrms einem angemessenen Sicherheitsniveau
Rechnung getragen. Die hierfür erforderlichen sicherheitsrelevanten Maßnahmen orga-
nisatorischer als auch infrastrukhreller Art werden dabei zagum zug uqgesetzt.

1.6.5.3.2 §ystemverwdtung

, Bei den beanstandeten Punkten handelt es sich um Mingel, die durch die schwierige personal-

situation, die baulichen lvl:urgel und die unzureiche,odeir Funktione,n des Betriebssystems bedingt
sind. Als larrzfristige Maßnahme ist die beschtarnigte Einfrhnrng der Version l0 des Betriebssy-
stems BS 2000 schon in Angriffgenommen wordeo. Da dies ohne eine Unterbrechung oder Ge-
führdung des laufenden Bstriebs erfolgen muß, erfolgt dies stufenweise. Nach Einführung des
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neuen Bstriebssystems wird die Zugangsverwalürng urter Ausautanng der dann gegebenen Maß-
nahmen bagl. Richtlinien, Handbächem und Auftcilung der Zugriffsrechte berücksichtigt werden.
Schwierig bleibt die personelle Sinratiorq da die crforderlicheo Spezialisten aufgund der Arbeits-
marktsituation nur durch teucre und langwicrige Arsbildury eigener qualifizierter Mitarbeiter ge-

woDren werden können und bei dieseo die Gefrhr der Abwerbung bestäIt. Es wird jedoctr ver-
suctrt, im Rahmen des Möglic'heo, dieseo Engpass zu itberninden. Die baulichen Mängel solten im
Ralmm des Umbaus des Rechenzemtnrms mit der sich daraus ergebenden evtl. neuen Raumver-

teilung beseitigt werden.

1.6.5.3.3 Detentrlgenerwaltung

Die Mäogel in diesenr Bereich benrhen auf arei Gnrndtatsacheir:

- Unbefriedigende bauliche Situatim im Rechenzeotnrm rmd im Archiv

- Unanreichende softrvaremäßige und harduarenräßige Untersttitarng der Archivienurg rurd Daten-

trägerverwaltung

Die sich aus dem ersten Punkt ergeburden Mängel werden durch den bevorstehenden Umbau des

Rechenzentrums beseitigt werden. Eine endgriltige Lösung der mit der Datentrligerverwaltung ver-
bunde,nen Probleme ist jedoch erst im Rahmen des lT-Vorhabens "Automatisierung der Daten-

archivienrng" im Jahre 1994 vorgesehen. Durch Fins4[2 eines automatischen Besttickungssysten§

für Magnetbandkassette,n oder Einsatz optischer Datcnträger wird das Zwischenarc,hiv überflüssig'

werde,n, und es wird sich die Zahl der an verwalt€nd€n Dateirtrager drastisch reduzieren. In der

Zwischenzeit soll durch die Ablösung dcr Magnetbänder durch IGssetten und die Nutzung von
Mehrdatei€oblinder die Tahl det Dateotrag,cr stark reduziert werde,lr. Diese l\daß-nahme ist eben-

frlls - wie die Maßnatrme .im Bereich der Syscnrvenmlürng - von der Verfügbarkeit von Ver-

sion l0 des Betriebssysterns 3!hängig. Entsprecheirde lvlaßnahmen (vgt. Punkt 1.6.5.2.2 Systenr-

verwaltung) sind bereits eingeleitet.

1.6.5.3.4 Anwendungssoftryareentwicklung

Für die "Anwendungssoftwareeutwickl"ng" wurde ein speziell auf die Bedüfüsse des SIBA hin

abgestimmtes Organisations- und Verwaltungsprogramm (Ory") entnickelt. Dieses Programm ist
fertiggestellt . Zur Zeit laufen die Arbeiten anr Unrstellung der manuellen Abläufe auf den Einsatz

dieses Programms. Es ist damit an rechnen, dalt diese Unrstellung innerhalb der ntichsten Monate

abgeschlossen ist. Dann werden alle Mli4gel bzgl. Dol«rme,ntationsverwaltuqg, Konfigurations-

venualtung usw. beseitigt sein. Nach €,lrtspreche,lder Ausstattung von Arbeitsplätzen mit Work-
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station und der Freigabe der anr Erstellung von Plausibilitätsprogramme,n notwendiger Kompo-

nenten werden sukzessive Asse,lnblerprogramme durch SPLV ersetzt. Im Bereich der Dialogpro-

grammierung werden neue Anwendungen in NATLTRAL erst€Ut, se drß auch hier die Notwendig-

keit anr Ersrcllung von Assemblerprogrammen entEllt.

1.6.5.3.5 Datenerfassung

Es handelt sich hier um Mlingel bei der Zugangskontrolle anm Datener$ssu4gssaal, die sich kurz-

fristig beseitige,n lassen. Entspreche,nde lvlaßnahmen w€rd€n eingeleitet.

1.6.5.3.6 Haushdts-, Kassm- und Rechnungswesen

Aus dem Risikoporfolio ergibt sich, daß das ze,ntrale Ver&hren 'Tlaushalts-, IGsse,lr- und Rech-

nungswesen" Schwachstellen im Organisationsbereich bat, die sich auch aus dem Einsa? inkom-
patibler lT-Systeme ergeben. Es handelt sich hierbei um Fremdprogramme des BMF auf der Groß-

rechenanlage rurd des BML auf Arbeitsplatzcomputern. Hierdurch kann aus fachlicher Sicht keine

amangsläufige Korrekttreit der Daten gewäihrleistet werden. Des weiteren sind die im BML-HKR-
Verfahren eingesetzten APC nicht mit einer Überlastsicherung ausgestattet.

Ats Maßnahme für das Verfahren "Haushalts-, I(assen- und Rechnungswesen" wird eine Neukon-

zeption des Hl(R-Verfahrens vorgeschlagen. Weircrhin solltqr Sicherungskopien in regelmäißigen

Abstjinden ertellt werden rurd die Sichenrngsdiskemeir ausgelagert und in gesicherte,n Behiilurissen

aufbewahrt werden.

Bagl. der vorgeschlage,nen Maßnahmen wird die Installation eines Überspannungsschutzes zur
Überlastsicheruag unter Kosten/Nutzeir4esichtspunkten erwogen.

Hinsichtlich der Neukorzeptign ist beabsichtigg das Programm BML-HKR durch ein auf die Be-
lange des SIBA abgestimmtes Programm z.tersetzßn.

Die angesproche,nen Schwachstellen im Organisationsbereich bezietren sich im wesentlichen auf die

vorläufigen Richtlinien anm Einsatz von APC, die an überarbeiten sind. Eine überarbeitae Fas-

sung der "Richtlinien für den Einsatz von APC in den Abteilungen des SIBA' liegt bereis als Ent-
wurf vor, so daß die o.a. Mlingel/Risiken durch Einarbeinrng der vorgeschlagen€n Maßnahmen be-

seitigt wurdcn. Dieser Entwurf einer "Richtlinie beim Einsatz von APC in den glsitungen des

SIBA" wurde dem lT-Koordinierungsausschuß vorgelegt. Der IT-Koordinierungsausschuß hat den

Entwurf einer "Richtlinie für den Einsatz von APC in den Abteilungen des SIBA" inhaltlich verab-
schiedet. Es werden lediglich noch redaktionelle Andenrng€xr vorg€nommen. Sobald dte Zu-
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stimmung des Clesampersonalrates und die der Amtslcitung vorliegt, werden die Ric,htlinieo in
Iftaft gesazt.

I.6.5.3.7 STATI§.8I.'NI)

Zu dcn beanstandeten Punktcn'Nicht rec,ttzeitges Löschen vm Daten" und "Unzureichende Do-
lomlgtion" sxistiercn bereits scit langem cindartige Anwcisuagen. Die Einhahung dieser Vor-
schrifieir wird in Zul«rnft verstärlct überprüft wcrd€n.

f .6.5.3.8 Stepelverfahren Statistilgroduhion

Die bei diesem Verfrhren vorhandeireo Schwachstellen werden im Rahmen der Umstellung dc
Betriebssystcms auf Version l0 beseitigt wcrdeir.

1.6.5.4 DezentraleVerfahren

Bei den dezentralen Verfatren ergab sich im Risikoporfolio, daß die kleineren Schwachstellen in
den Bereichen Organisation und Hardware liegen. Organisation und llardware sind die wesent-

lichen Mängel aller dezentralen Verfatuen. Die organisatorischen Schwachstellen können im we-
sentlichen durch das Erweitern und Inkraftsetzen der Richtlinie arm APC-Einsatz behoben werden.

Die tec,bnisch bedingten Risiken lassen sich durch einen ansätzlichen llardwareschutz herabsetzsl.

Unter denr ÜUerUegritr "Dezffiale Verfrhreir" rurden die deze,ntralen Verfrhren (u.a. "APC-ge-
shltzt€ Erledigung von Büro- "nd Assistcozarbeit€o') ansanuncoge&ßt, die aufgund des feh-

leirdeq konlact€o Satistikbeangs und der hicraus rcsulticr€od€n geringeren Crewichtu4g, nicht im
einzelnen im Risikoportfolio aufgefrhrt wurden. Nachfolge,nd werden die im Risikoportrolio er-
wähnt€n, dezeotralen Ver&hren, die aufgrmd ihrcs Statistikbeangs einer stärkeren Gewichtrag
unterliegut, (dies sind die Verfahren: "APC-gestützte Satistikaufbereitung, -weiterverarbeitung -
dokumentation", "APC-Anwendungen al § 7 BSatG' und *V-SRW (Sachverständigenrat für
Wirtschaft)") und das dezentrale Ver&bren "Eleküonische Zeiter&ssung", das aufgrund der gege-

benen Sensibilitlit des Dateirbestandes hier besonders en'yäbnt werden sollte, eirzeln aufgelista.

1.6.5.4.1 APC-gestiltzte Statistikaufbereitung, -weiterverarbeitung, -dokumentation

Aus der Risikoanalyse ergeben sich beim deze,ntrale, Ver&hreir "APC€estützte Statistikaufberei-

tung, -weiterverarbeituqg, -dolumentation" besondere Risikeir in den Bereiche,lr Organisation und

Hardware. llardwarerisiken sind vor alle,m in der Zerstönr4g der Hauptplatinen bei Spannungs-

sctrwankungen und in der Zerstönrqg des DatcoHandes durch höhere Gewalt zu sehen.

Organisatorische Mtingel liegen in der unbefugten fc,nntnisnanme rurd Manipulation schutzwüp-

SIBA, lT.Rahmenkonzept 1 994 §eite t-E5



diger Daten. Hiennter frllt das Paßwortverfrhrc,n, die Dokumentation von Anwendungen und das

Erstellen von Sichenrngskopien.

Als Maßnahme zur Be.hebung dsr Risik€n im tlardwarebereich wird die Installation eines Über-

spannungsschutzes enrpfohlen. Diese NlaßDahrte wird unter Kosteo/l.tutzeir€esichtspunkten er-

wogen.

Im Bereich der Organisation werdeir Maßnahmen bzgl. des Erstelleirs und Inlaafttraens des o.a.

Entwurß einer "Richtlinie ftir den Einsatz von APC in de,o Abrcilungen des SIBA'genannt. Diese

Maßnahmen sind bereits wie oben enMhnt eingeleita.

1.6.5.4.2 APC-Anwendungen zu § 7 BStatG

Das Risikoportfolio zeigt beim Verfahren "APC-Anwenduqgen al § 7 BStatG' ein erhöhtes Risi-

kopoturtial im Hardwarebereich durch einen fehlendeir Überspannrrngsschutz und durch Zerstören

des Datenbestandes durctr höhere Gewalt auf. Organisatorische Mängel fübren an Risiken bzgl.

unbefugter Kenntnisnahme schutzrruärdiger Daten und Zerstören von Statistikprogrammen/-

dateiem, umfangreichen LOTUS- und WORD-Malaos sowie bei Druckformatvorlagen durch

menschliches Versagen.

Wie unter Punla 1.6.5.3.1 werden hier dieselbe,n l\daßnahmen im Hardware- und Organisationsbe-

reich genannt und durchgeführt.

f.6.5.4.3 V-SRW (SachverständigenratfrrWirtschaft)

Das dezentrale Verfahren 'V-SRW (Sachverstlindigenrat für Wirtschafr)' weist im Risikopordolio
ein erhöhtes Risiko durch technisches Versagen bei Spannrurgsschwanl«rngen und Zerstören des

Datenbestandes durch höhere Gewalt im Bereich der Hardware auf. Der Organisationsbereich

weist Schwachstelleir bzgl. unbefugter Kenntnisnahme und Manipulation schutzvvürdiger Daten

sowie Zerstören von Daten und Makros durch menschliches Versagen auf.

Auch hier werden wie unter Punld 1.6.5.3.1 dieselbeo Maßnahmeir im tlardurare- und Organisati-
onsbereich genarmt und durchgefrhrt.
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1.6.5.4.4 Elektronische Zeiterfassung

Aus derRisikoanatyse ergibt sicb, daß das dczeurale Ver&hm "Elelrtrmisc,he 2ril"rgssrrng, or-
ganisatorische Mängel hinsichtlich der Peß@alsiaration rmd dcs Sandortes beider File-Server
aufineist. Im tlardrrarebereich sind die Schwacnstcllen in ciner fell€od€o Vorke,hnurg gegen

Stromaushll und Beeinträchtigrrng duren Unrqelrnäßiglcit€o im Stronrnetz an sehen. Die wesent-

liche Maßnahme aus organisatorischer Sicht ist die Eiuaöeitung eines }vlitarbeit€rs in sämtliche
Aufgaben der Systembeheuurg.

Im Zusammentrang mit dcm Umbau des Recheoz€ntrums wird de,n vorgesc,hlagencn Maßnatrmen

bzgl. der räumlichen Trennung beider File-Server Rechnung getragen. Weit€rhin wird die Ausstat-
tung der Server mit USV-Geräten anr Erhöhung der Sicherheit gegeir Unregelnräßigkeiten im
Stromnaz eingeleitet.

Den angesprochenen lvlaßnabmen im Organisationsberpich wird Rechnung getragen; ein Mitar-
beiter wird in slimtliche Aufgaben dcr Systernbehalnng eingewiesen.

1.6.5.5 Kosten frr die IT-Sicherheit

Die von der Firma PLOENZKE-INFORIUATIK durchgefrhrtc Risikoanalyse ergab ein Btrdel
von EmpfehlungerL um die tT-Sicherüeit im SIBA an erhöhen. Diese Empfehlr",gen wurden von
der "IT-Projektgruppe Risikoanalyse" aufgegriffen und nach Verfrhre,nsgruppen mit ähnlichen

Randbedingungen zusamm€xrgestellt und auf der Basis der Empfetrlu4gen des Bundesrechnungs-

hofes - siehe Schreiben BMIZ 6 - 006 l23ll44 - hinsichflich der Wirtschaftlicbkeits- und Risiko-
aspekte bewertet, Hierbei frnd die Bewerurng umer Kostelrgesictrtspunkten besonderes Augen-
merk. Die Außchlüsselung der Kosten für Grundsicherheitsmaßnatrmen ist summarisch in der Ta-
belle "Kosten für die Sicherheit in der Informationstecbnik" dargestellt.

Als Besonderheit ist in diesem Zusammembang die Vorüaturng einer Mobilem Dare,nhalle für dem

Ausäll des Rechenzentnrms an cruäbneq da sie im Schad€osäll einen besonders sensiblen und

kosteutächtigen Bereich abzudeckeir hat. Es handelt sic,h hieöei um die Autechterüaltung des

Arbeisbctriebe.s des gesamteir SIBA einschließlich einer Vielzahl angeschlossener DFü-Teil-
nehmer. Die rplativ niedrigen Vorüaltekosteir frr die Mobile Datcnhalle sind im Vergteich zu den

Kosten frr die Vorüalnrng sincs wannen Au$Eichrcch€Dzeutrums als wirtschaftlich wese,ntlich
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günstiger anzuseheq da sie im Schadensfalle - wcnn auch ohne DV-Geräte - eine voll funktions,
fühige Infrasruktur cines Rechenzeotrums bietst. Die im Schadensfalle teilweise oder gärzlich
ausgefrIleoen und somit fehlcoden Dv{€räle könneir als ein vertr€tbares Restrisiko in Kauf ge-

nomm€'r werdeir. DV-Ersafzgerälc können mit hoher Wabßchcinlichkeit über SIEMENS oder den

freien Markt in wenigen Tageo bescbaft werd€n.
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Kost€o

Sic,hcrlpitssoftware:

-APC
-Großrecbncr
-Zü- u. Abgaqskonuolle
-Adabas.Sccrrdty
-VI\,1-2000

Hardwaresichcüeit:

-Mobile Datenhalle
-Kettco, Schlösser

Bauliche Sichcrheits-
maßnatrmen:

-UmbauRZ
- G€neralschlilsselanlage
- Außenstelle Dllsseldorf
- Wartung der Freigelände-
überrvachuog

-Wartung Zu- und Abgongs
kontoUsystfii

- Miete Sicherhcitsarchiv
-Warhrng der USV- und
gug66iernlage

Personelle rmd qranisatmisclre
Sicherheitsmaßnahnen:

-Personal
- Behördeoselbstschutz,

Sic,herheitsbeaufoagte
- Obje.ktschue., Datcosc'htttz-

bcauftragte

Gesamtsumsre:

-dannrtcr aus Titclgrup,pe 04:

Kosten für die Sicherheit in der Informationstechnik

1993 1994 1995 1996

285.000,- 299.250,- 3t4.2t3,- 329.924,- 346.420,-

t997

251.610.-

36.465,-
97.24t,-
26.74t,-
3.647,-

t7.516,-

74.147.-

55.914,-
18.233,-

241.887--

72.93t,-
24.310,-

82.654,-

26.74t,-
30.388,-

4.863,-

481.392.-

451.005,-

t8.232,-

12.155,-

1.049.036,-

228.2r8.-

33.075,-
8t200,-
24.255,-
3.308,-

79.380,-

239.629--

34.729-
92.610,-
25.468,-
3.473,-

E3.349,-

207.000.-

30.0q0,-
t0.000,-
21.000,-

3.000,-
72.000,-

217.350.-

31.500,-
84.000,-
23.100,-

3.150,-
75.600,-

64.050.-

48.300,-
15.750,-

üt.253.-

50.715,-
16.538,-

70.616.-

53.251,-
17.365,-

61.000.-

46.000,-
15.000,-

230.368.-

69.458,-
23.t52,-

78.718,-

25.468,-
28.941,-

4.631,-

2.199.000--

2.000.000,-
60.000,-
20.000,-

68.000,-

22.0ü,-
25,000,-

4.000,-

208.950.-

63.000,-
21.000,-

71.400,-

23.100,-
26.250,-

4.200,-

2I9.398.-

66.150,-
22.ß50,-

74.970,-

24.255,-
27.563,-

4.4t0,-

436.637--

409.075,-

16.537,-

I1.025,-

458.469.-

429.529,-

t7.3U,-

I1.576,-

396.043.-

371.043,-

15.000,-

10.000,-

4t5.845.-

389.595,-

15.750,-

10.500,-

999.082,-906.195,- 951.506,-2.863.043,-
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z. IT-Verfahren

2.1 Statistilcproduktion Stapelverfahren

2.1.1 Fachaufgabe

Im Rahmen dieses Verätrens werden sämtliche &beiten im Sapelbetrieb anr Aufbereitrurg von

Statistiken durcbgeführt. Es bandelt sich dabei vor allem um

- Darcnkonrrertienrqg€o,

- Sortierungen,

- Präftngen,

- Korrektureq
- Aggregationen,

- Tabellierungen,

- Druckaufbereitungen.

Das Verfrhren ist gekennzeichnet durch fis lislz^hl der uuterschiedlichen Statistiken (ca.

350 Arbeitsgebiete), die dazu füht, daß eine sehr große Anzabl von Abläufen durchgeführt werden

muß. Bei deir vielen dez€ntral aufbcreitaen Statistiken besteht eine große Abhänggkeit der

Abläufe von der Datenlieferung der Läader.

Innerhatb des Ver&hreos wird ein Versand von Daten und Programmeo von und zu den SüA
durchgeführt. Hierfür wird ueben dern Versand auf Magnetbändem in stärkerem Maße auch der

Versand von Daten mittels Datenfemilbertragrrng vorgenommen. Dazu kommt eine Vielzahl von

Datenlieferante4 die Daten auf Datmägern liefenr (2.B. mehr als 320 Lieferanten in der

Außenhandelsstatistik). Pro Jahr gehen beim SIBA ca. 10.000 Magnetbänder eiq 8.800 Bäinder

werden versandt.

Im Rahmen dcr Durchfrhnrng der Produktion werden im Jahr mehr als 100.000 Jobs direkt oder

indirekt gestartet. Die Satistikproduhion wird gesteuert durch die Produktionssteuerung mit
14 Mitarbeitem. Obwohl die Produltion im Closed Shop-Betrieb mit fcsten Abläufen und

Termineir betrieben wir{ eraringeir die Vielzabl dcr &beiten, die Komploritlit der Abläufe und

die individuetle Termin-Treue der Sutistisc,heir [an«lesärnter eine ständige Anpassung der Abläufe.

Bei terminlicheo Engpässen komnt es bäufig an vorläufige,n Aufbereiamgen mit unvollständigen

bzw. geschätzten Date,n, die dann mit demr vollständigen Material noch einmal durchgeführt

werden müsseir. Aufgrund frchlicher Anfordcnrngen mässe,n sehr hliufig Prioritliten neu gesetzt

sowie Abtäufe verändert und modifiziert werden.
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Das Verhhren "Statistikproduktion" ist somit gekennzeichnet durch die Übernatrme von Daten auf
Datenträger aus den Bereichen

- Dateirer&ssung,

- Datalieftnrng von Berichtspflichngeq
- Datenliefenrng von andere,n Statistischeir Äüern.

Diese Dateir werde,lr verarbeitet in d€o Arbaitsschritten

- PrüfiDg (PlausibiliUt, VollstäncligkeiQ,

- Korrekture,n,

- Tabellierung.

Das Ergebnis der Aufbereihtng wird meiste,ns auf Papier oder Mikrofilm ausgegeben. Ein Teil der
Daten wird auch direkt anr Einspeicherung in STATIS-BLJND §erfahren 2.2) verwendet.

Mit dem Betrieb des Verfahrens eirg verbunden ist der Reche,ozentrunsbetrieb im 3-schichtbetrieb
mit 3 Schichtleitern, 16 Operatoren und 13 Peripheriebedie,nern, da der Schwerpunkt der Arbeit
des Operating in der Produktion liegt. Das gleiche gilt fir das Magnetbandarchiv mit 13

Mitarbeitern.

2.1.2 Darstellung des Verfahrens

In diesem Verfrhren werde,n Jobs unter der Steuerung der Produktionsstcue,nrng durchgeführt. Der
Verfahremsablauf wird für jede Statistik durch die ämt€rübergreifende Arbeitsorganisation
("Verbundprogrammierung") festgelegt und in sogenanulen Dateirflußplänen festgehalten. Nach
Erstellung der Programme im Rahmen des Ver&hre,ns "Anwendungssoftwaree,lrtwicklung" (2.4)
werden Jobs erstellt" die von der Produktio$st€usruqg ergänil. und je nach Bedarf modifiziert
werden. Die Produktionssteuerung prüft den Eingang der Date,n und veranlaßt den Ablauf der
Jobs. Sie bringt ggf. Magretbäinder aus dem fuchiv an de,n Rechner und veranlaßt über Dialog den
Start des betreffenden Jobs. Nach Ablauf eines Jobs werden die Ergebnisse geprüft und ggf. nach
Ausdruck an die Fachabteilungen des Hauses weitergegebeir. Eventuell zu archivierende Daten
werden im Magrretbandarctriv archiviert.
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Inncrhalb des Ver&breos ist die terminlic,h schnelle rmd sichere Bereitstcllung von Dateirbeständen
eine Gnrndvoraussetang der Arbeit. Insofcrn kano durch das Vorhabcn 3.3 "Autonratisienurg der
Datenarchivienrng" ablaufeffizieder u'd sichcrer gpstaltet w€rd€o. Deshalb ist das Vuhaben 3.3
von wese,lrtlicher Bedafing fttr das Ver&hrco Stapelprcduktion.

2.1.3 BeschreibungdereingesetrtenKomponenten

Das Verfahren wird auf dem Sienrens€roßrechner Wiesbaden II durchgeführt. Dieser Rechner
wird auch vom Verfalren Softwareentwicklung (2.4) mit benutzt.

Im einzelnen ergibt sich für die verschiedeoen Korrpoentcn folgender Bedarf:

2.1.3.1 CPu-LeistungundArbeitsspeicher

Ausgangspunkt für die Planung der CPU-LcisüEg ist die Einfühnrng von SPLV als generelle pro-
grammiersprache in der Prograrnmienrog. Dazu kornnt noch, daß ab 1993 2usätzlichs Leistpngen
frr die Statistik in den neuen Bundesländenr erforderlich wird. Aufgrund von Erfrhnrqgswert€n
wird deshalb davon ausgegaqgen, ,lall die erforderliche CPU-Zeit bis 1996 netto von 2,5 Mips in
1990 auf den vierfachen Wert (10,0 Mips in 1996) ansteigen wird. Damit ergeben sich folgcndö
Planzifern für die Netto-CPu-L€istungen Mps):

t992 1993 1994 1995 1996 t997
Maschinenq,p H90-A2 H90-82 H90-D2
Nennleisnrng 10,5 12,5 12,5 14,8 14,8 14,8

Kalk. Leistung 7,9 9,4 9,4 I l,l I l,l ll,l
Verhlren 2.1 Bedarf 5,0 6,3 7,5 8,8 10,0 10,5
Verfrtnen z.ABedarl 2,0 2,0 2,0 1,9 1,8 1,5

Summe Bedarf 7,0 8,3 9,5 10,7 I l,E 12,0

Differenz 0,9 l,l - 0,1 0,4 - 0,7 - 0,9

Die Nenoleistu4g ergibt sich aus dcr BruüoleisüDg abäiglich 25 o/o frr Betriebssystenrleistungen.
Der Arbeitsspeicherausbau'wird ar'efizieatcreo Aumutarng der I*isümg ab 96 von 64 auf
12E MB erhöht, so daß CPu-kistung und Spcichergröße in tlsm vom Hersteller enrpfohlenen

Verhältris stehen.
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2.1.3.2 Plattenspeicher

Als Plangröße für den Plattenspeicherbedarf wird aufgrmd von Er&hnurgswert€,n in Relation anm

CPU-Ausbau mit 2 GB/Jahr gerecbnet. Es ergibt sich folgende Planung:

Verhtren 2.1

1992 1993 1994 1995 1996 t997

19,5 2L,5 23,5 25,5 27,5 30,0

2.1.3.3 Magnetband-bzw.KassettengerltgDisketten

Im Ratrmen des Verfahre,lrs 2.1 werden 9 Magnetbandgeräte beoutzt. Diese sollen bis an Ablösung

durch ein Robotersystem (vgl. Vorhaben 3.3) im Jabre 1994 im wese,ntliche,n erhalte,n bleiben.

Parallel zur Beschafrrng des Roborcrsystems sollen die frst 15 Jabre alten Geräte sukzessive

ausgfiustert werde,lr (1993 und 1994 durc,h jeweilige Beschatrrng von 4 Kassettenlaufuerk-

Gerät€n, die 1994 dem als Vorhaben 3.3 dargelegt€, Verfrhren angewiese,lr werden). Das genannte

Robotersystem soll für alle Großrechner-Verfahreir des SIBA be,lrutzt werderq was die Anzalrl der

Kassetten€eräte relativiert. 1995 sollen als Gnrndbestand für die Verarbeinrng der Magrretband-

altbestände 3 Magnetbandgertite erneuert werde,n; die restliche,lr AISeräte werden ausgemustert.

Das 1990 bereits vorhandene Kassettenlaufuerk soll für Datenkonvertienrngszwecke in Berlin

weiterverwendet werden.

2.1.3.4 DatensichtgeräteundProtokolldrucker

Im Bereictr des Ver&hre,rs sind 23 Dafensichtgeräte eingesetzt, davon sind aruei im

Rechenzentnuq 14 bei der Produktionssteuerung, der Rest im Bandarctiv eingesetzt. Dazu

kommen fünf Protokolldnrcker.

Der Bestand bleibt im weseotlichen gleich. Es sind nur kleine Ergänzungen bar
Ersatzbeschafrrngen vorgesehe,n.

2.1.3.5 Drucker

Da die Drucker des SIBA i.a. verfrhrensübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf Protokoll-

drucker - nicht den Verfrtuen zugmrdnet. Deshalb wird dem Ver&hren aufgrund der

Fortschreibung der Druckleistungen folgender proze,ntuale fuiteil der Dnrckkapazität zugeordnet:

1993 t994 1995 1996 t997

38 36 35 32 32
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Der prozentuale Anteil nimnt ab, da das absohrte Druckvolumen aufgnrnd der Entwicklung in ad-
" hoc-Auswertungen ia Gqensatz zu Vorratsüabellienrngen tmd durch COM-Verfilmung nicht mehr

zunimmt, die absolute Druckkapazität aber arnimmt wqg€o der ilbrigen ver&hren.

2.1.3,6 §oftrvare

Im Rahmen des Ver&brens crcßdcn frr d€o Betrieb des Rechners b€nötigte Siernens-
Diensprogramms urtcr dcln Betriebssysftm BS2O0O cingcsetzt z.B. Sortierprogramm,
Asserrbler, Editoren usw. Zusätzlich wird frr deir Dateoaustausch mit den SILA das
Datenvermittlrmgssystern des Iandesanrtes für Date,nverarbeitung und Statistik Nordrhein-
Westfilen eingesetzt.

2.1.3.7 APC llir interne Zwecke

Ftir interne Zwecke, Verwalnrng von Gerätebestatrdslisteru ftir die Gestaltrurg von
Installationspläneo ftir die Auswertung von Abrechnungsdaten des Rechenzentnrms, sowie für die
Gestaltung von Formularen für die laserdnrcker werden im Rechemzentrum und in der
Systenrprogramrnientng APC beirutzt. Es handelt sich um 4 Systcme die wie die ApC im Bereich
der Organisation ausgestattct sind (vgl. Verfrhren 2.a)

2.1.4 Warhrng und Pflege

Die Warnrng und Pflege der System- Soft- und llardware erfotgt durch Wartungsverträige mit dem
Hersteller. Die Systcmverwaltung whd durch Mitarbeiter des SIBA für alle
Großrechneranwendungen durch den Bereich Systcmprogrammierung bei Gruppe II B
durctrgeführt.

2.1.5 Betreuungskonzept

Die Schulung der Mitarbeiter des Recheozentnrms erfolgt, sofem sie nicht durch eigene
Lehrveranstaltungen durchgeftihrt wird, in erstcr Linie durch Kurse beim Hersteller.
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2.1.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Das Verfahren unterliegt den Sicherheitsmaßnahmeq die im Sicherheitskonzept und Sicherheits-

handbuch (vgl. 1.6) dargelegt sind. Das gilt sowohl ftir die Sicherheitsmaßnalmen für das

Rechenzentrum als auctr für die Softn'are und die Daten.

2.1.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des lT-Ver&hre,os sind in der Anlage aufgeführt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgeführt:

Titel 5ll 42 (Geschäftsbedafl: Der Crescbäftsbedarf €rrechn€t sich anteilmäßig am zu
erwartenden Druckoutput bezoge,n auf den Gesamt-Geschltfubedarf (vgl. 2.1.3.5).

Titel 513 4l (Kosten ftir Datenfernverarbeitung): Die Kosten ftir l*itungsgebüüuen wurden anhand

der l99l angefallenen Kosten auf die beiden Verfabren, die Postleitungen benutzerq umgelegt.

Dabei ergaben sich folgende Anteile:

27 o/o

73%

Titel 515 4l (Geräte-Wartung): Die Kosteir für Waruag urnfrssen sowohl feste

Warnrngspauschale,n innerhalb fest vereinbarter Wartungsverrage als auch nutanngsabbängige

oder aufivandsabhlingige Kosten. Deshalb müssc,n die Warnrngskost€n anteilmäßig auf die

einzelnen Vefihren verteilt werden. Da Mehrbe,nutamgszeiten sich gleichmäßig auf die furlagen
verteilen und die Geräte vielfach mehräch beoutzt werden, werde,n die Kosten gemäß den

CPU-Anteilen auf die Vefihren verteilt.

Für Verfahren 2.1 ergibt sich folgender Anteil an der Adage Wiesbaden l:

Jahr t992 1993 t994 1995 t996 1997

Proz 79 76 79 82 85 85

2.1

2.2
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Titel 518 4l (Mieten): Die Mehrzahl der ADV€€rärc ist gekauft. Gerniad sind nur Cierät€, die

für kurze Zeit beschafü sind oder für die sich ein Kauf aus sonstige,n Grttnden nicht lohnt, deshalb

sind die Mieten der CPU-I*isong gemäß auf die Ver&bren verteilt. Die Verteilung entspricht der

Verrcilung der Wartungskosten.

Tit€l 525 4l (Aus- ud Fortbilümg): Hicrbei handdt cs sich um Kostco, die durch Schulungskurse

für Maschineabedicoer und Systcurprogrammicrcr bcim l{ersteller cmstchen. Die Ansätze

cotsprechen dco Erehrungswerten

Tital527 4l (Reisekosten frr Dicostreis€o im Inland): Dabci hagdelt es sich im wesmlichen um

Reisekosteo- anläßlich vm Schulungen.

Titel 532 4t @atenerfassung und Erstellung von Programmcn durch Driue): Die hier aufgefiihrten

Kosten entstehen durch Miete/Lizenz der Basissoftuare anm Betrieb des IT-Verfahrens. Darunter

fallen: Mict- und Wartuagskosten frr das Betriebssystern, lizerzpflichtige Softruareprodukte des

Herstellers (2.8. SORT), DFÜ-Softn'arekomponenten.

Titel 812 4l @rwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrtistungsgegensttinden): Die Beschaffirng

von llard- und Softrrarebeschafrrng erfolgt im Rahme,n der Beschafrrng von Geräten für die

Anlage Wiesbaden l. Alle Gertite werden gemeinsam mit Ver&hren 2.4benutzt.

2.1.8 Erfolgskontrolle

Im Rahmen des Verfrhrcns wird die statistische auruneiumg effzient und termi4gerecht durchge-

ftiftrt. Eine daailliert€re Ve4leichskalkulation ist nicht möglich. Eine Verbesserung der

Arbeitsabläufe ist ab 1994 im Rahnrcns dcs Vorhabens 3.3 "Automatisierung der

Datenarchivierung" zu entrErten.
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Anlagczu 2.1

IT-Vorbabent IT-V€rfalrco Statistikprodtildon Stapelverfahren

Hauptsrchctitcl

Titclgruppc 03

Titclgruppc M

Titclgruppc 07

§umncHauptncheütel

§unme ll'Selgruppe 03

Sunrc lltelgruppe 04

Sumne Tltelgnrppe 07

Kortcn dcs VcrfahrtnsrYorhrbcns

Itugtcn ln 1000 DM

3.682,10 3.§19,19 L73639 2.408,57 3.ü)0,08

F*. Fcruldc.,Rrodfidr. ud FodlÖoüa 10,00
l(d.o dr. Atr, undFatüilüq
I(ao & Frevuelichqra uad Bil&cüiardBudaadlil
Brur&fu ücr 750 ffi DM ia W.rdrd:o (ur TddonLfp)
Bur&tura 6s750 (mDM bE lb (ur TckfoolrjQ

10,00

Nirür rdcilbe Srddidr Vcmnltlagrrrfgrbco

Errrtö m Otrltra. A*oryr ud AtEuq**coltdar

GcacllorbcdÜf 235,t2 2OtA2 t83J2 t7337 15397
Kaea dcr Duafaaobstrgrrog lr0J0 130J0 137,10 141,50 t4690

1228,t2Calc, ifu*unrÜ} rod Arsoong'8er'ltlttds (ur Wrtng) 1.10834 872,85 867,80 97s20
Mi€tra und Pr.lilrsr 52,U 4693 45J9 40,99 32J9
i!n& utrd FdrbiläDg TsAO 79,17 83,12 8728 91,64
Kctcr'fu SrclilEahdige rnd Syaomrlyrcn

19,60noirdrctconrrgütng@ fu hledrdiGo§lißn 2020 22,O0 23,50 25,00
Rdtd(darrt'gotqrnfu Atul]rrhdicorqcirGo

Dorocrfuq ud Erlcllrug rm Plogrrma ül.d! Driüc 401,54 447ß0 527,09 57636 623A3
Klcinc Nar. t.}r» ud fir*aufUola

1.54898Er*ö vo Gsatc+ eulaar ua erooat.galuaa 1.504,63 $ilJt 497 J8 95 r,t 5
3.672,10 3.539,19 L73639 z4ß,57 3.000,08

Ocrcüfrodr{, Eods rod Zcitrffiar
Foa-, Faurkb, Rudfid. Ed Frrasclslb0ürco

HgAlrüe&8}.AEeDSrgtSEt,lrrbcäin fu Ycn ancctc

/qlr. rDd FqtbilöDg

l(aafu Srevallndilc ud Syaraurlrrca
RcirclroacaltrlüEsaa fu lnlodrdimircn
nerrfacwsfUma fu Auloödiareircn
Kcrar fu Hifcleiangrn ördt Elriüc

Ndrt afrcilbuc tadrlidr Vmtrqlsfgrbo
Klcinc No-, Um rnd Esrcirrsrlrgrbu.n

Esxnöv6 ktrq Arr &TEt. lDd Atrsü&frgE$an&h
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2.2 STATIS-BITND einschließlich Didoganwmdungen

2.2.1 Fachaufgabe

'Das Satistische Informationssyst€m des Bundes (STATIS-BITND) ste,ht dea Benutzern der
Budesstatistik, d.h. souolrl staatlichen Stellen als urch allen an der politischelr Wille,nsbildung

bsteiligten Gruppem, der Wirscbafl der Wissenschaft und der sonstigen Öffentlichkeit arr
Verfügrrng. Das SIBA war durch Erlaß des Bundesnrinisters des Innem im Jahr 1969 mit der
Eunvicklung von STATIS-BI ND beaufoagt wordsr. Die Führrlng dieses Systems ist als Aufube
des Amtes auch in § 3 Abs. | Z;tfr.8 des CrEsazes über die Statistik frr Brmdesanecke vom
29. Januar 1987 fcstgelegt.

Bei der Konzeption des Satistischen InformatimsE/st€rns ist davon ausgegang€n worden,

- möglichst viele, sachlich televante statistische Ergebnisse in übersichtlicher und leicht
zuglinglicher Form für längere Zeit auf Datenutgern zu speichenr,

- dieses aus verschiedenen Quellen und Berichtsperioden stammende Material in weitestgehend

vergleichbarer, kombinierbarer und für andere als die ursprtinglichen Zwecke benutzbarpr Form
bereitzuhalterq

- eine breite Auswahl mathematisch-statistisch€r Methoden und Auswertungsverfrhreir auf
einfache Weise online verfügbar zu machen,

- die für den Zugriffund die sachgerechte Venreodung der statistischen Ergebnisse, der mathema-

tisch-statistischen Methodeir und der Auswertrngwer&hreir erforderliche Dol«rmentation

voranhalten,

- das eingespeictrerte Zahlenmaterial auf Abruf in beliebiger Kombination schnell ar Verfügung
an stellen,

- mathernatisch-statistische Berechnunge,n für Zwecke der Analyse, Progrose, Planung usw.

durchzuführen.

Entsprechend diesen Zielsetzungen ist mit dern Statistischen Informationssyst€rn des Bundes ein

EDV-gestütztes Instnrment anr rationellcn Bercitsellung von statistischem Material realisiert
worden, aus dem mit Hilfe der im Systenr vorhandeireir Ver&hren Sonderauswertmgen

vorgenommen werden könneq um ad hoc auftnet€nde Anfordenurgen nach Tabellen mit neuen

Merkmalskombinationen at erfüllen. Weit€rhin könneir mit Mitteln des Systems

Modellrechnungen, mathematisch-statistische Aoalysen und Prognosen durchgeführt werden.

Daraus ergibt sich konsequenq daß es nic,ht Aufgabe des Informationssystems ist, ds Darenbank

für Einzelausktinfte an dienen.
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Den Be,lrutzem wird mit dem Satistischen InformationsElstcm des Bundes eine breigefücherrc

Auswalrl von Daten sowie satistischen Methoden und Auswcrurngsverfahren angeboten, mit denen

sie - auctr trntcr Hinzuziehung eigeirer Daten - selbständig im Dialog arbeite,n und Berechnungen

durctrfütren können.

Mit denr Syst€rn können also sowohl Daten der Dateobasis (interne Daten) wie auch Daten der

Be,nutzer bzrrr. aus dem Dateirarchiv (exteme Datcn) verarbeitet werden. Als interne Daten werden

alle Dateo bezeichnet, die im Statistischen Informationssystcm des Bundes gespeichert und in

umfrssender Weise &chlich und technisch dolomentiert sind. Bei de,n iutenren Date,n bestehen

jedoch vor allem hinsichtlich der Datenspeicherung ud des Dat€Dzugritrs Unterschiede anischen

Date,n, die als Zeitreihen aufgenommen wurd€n, und solchen, die tief gegliederte Stnrkturdaten

sind.

Die statistischeir Zeitreihen - eine Zusanunenstellung von Werteir ftrr ein Merl«nal, das in meist

liquidistauten Zeipunkten beobachta worden ist - starmnen nicht unmittelbar aus der statistischen

Aufbereitung, sondern müssen aus periodisch durchgefrhrten Statistiken speziell zusammengestellt

werden. Dabei kafir es sich um Werte aus einein Beobachtungszeitpunkt oder um aggregierte

Werte aus einern Beobachtungszeitraum handeln. Die Daten sind in Dateneinheiten (Segmenten)

zusammengefrßt und e,lrthalten in der Vorspdte die sachliche und in der Kop&eile die zeitliche

Gliederung. Die Strukturdaten werden im allgemeinen in Form der üblichen Gliederung

statistischer Tabellen, wie sie bei der maschinellen Aufbereitung auf maschinenlesbaren

Speichermedien anfallen, direkt in die Datenbasis des Statistischen lnformationssystems

übernommen.

E:rrcrne Daten aus der amtlichen Statistik sind nicht im Statistischen Informationssystem enthalten

und daher auch nicht dol«rmentiert, können aber, sofem sie auf maschinell verarbeittrngsfühigen

Date,nträgem vorliegen, ebenfalls im Rahme,n des Systenrs bearbeitet werden. Zu den ext€rnen

Daten ählen auch die Datem, die von Benutzera aus eigeoen Beständeo selbst für spezielle

fubeite,o h€raryezog€n werdea. Zur 7*tt werdco von Bmutzem ca. 1.000 orterne Datenbestände

benuta, mit de,nem l99l ca. 14.000 Auswerhrqge,r, daruater ca. 2.000 größere Tabellierungen,

durclryeführt wurden.

Der Bestand an ihteme,n Dateq die frcblich und rcchnisch umfassend dokumentiert sind, ist zur

Zert en Quersdrnitt aus verschiedenen amtliche,n Statistiken. Jedes Segmelrt eirthlilt jedoch immer

nur Dateir aus einer einzigen statistischen Quelle, mit cinheitlicher Periodizitjit, mit gleicher

Erhebungsart usw. auf einem Speichermedium. Im August 1991 umfaßt die Datenbasis rd.

3.800 Segmarte mit insgesamt ilber 940.000 Zeitreihen. Davon ist für ca. t50 Segmente -

hauptsächlich mit Angaben für die nzuen Bundesländer - die Dateneinspeicherung in Vorbereinrng.
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Nebcn dcn mit der Softnare STATIS-BIrI{D durchgefrhrten Auswertungs- und Analysearbeite,n
werden noch weitere Tcilbereiche dcr Statistil<au$ereitung im Dialog durchgeführt.
Zu nennen sind hauptsächlich:

- die Erstellung von "Lcitdatei€n", das sind Zrsat-infonnationen wie z.B. Auswablschlüssel,
[]berschriften für Abüiufe innerbalb der Satistikproduktion

- das FübrEo von Adreß- und Refercozdatcien
- interaktive Korrel«trren und Plausibilitärcn vm statistischen Materialien

Zur Arbeit mit STATIS-BITND zugelasseir waren l99l ca. 550 Benutzerke,Dnung€n, davon ca.
490 im Bereich des SIBA. Die restlicheir Beotrtzer*cnnungen sind ortenre Nutzer aus folgenden
angeschlosselren Behörden, Instituteo und Vqbänd€n:

Bundesanstalt fitr Aöeit
Buadesansalt ftir Strasselrwesen

Bundesnrin. ftir Arbeit und Sozialordnung

Bundesmin. ftir Bildung und Wisscoschaft

Burdesmin. für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau

Deutsche Bundesbank

Bundesmin. für Finanzen

Bundesmin. für Gesundheit

Bundesmin. des Innern

Bundesmin. der Justiz

Bundesmin. für Verkehr

Bundesmin. für Wirtschaft
Fachhochschule des Bundes Köln
Fachhocbschule Rosenheim

Rationatisienrngs-Kuratorium der Deutsch€n Wirtscbaft e.V.
Zentrum für Unrfragen, M€thoden und Analyseo e.V., ZIJN{A
BIB
Sac,hrrerstendigenrat für Umweltfrageir zur Bqgutachtug
der gesamtwirtscha^frlichm Entrnicklung
Bundespresseamt

LJM-Ivlannheim -Institut für Mittelstardsforsctrung-
OECD

Deutscher Bundestag

DATEV Dateirverarbeiqungsorganisation des stcuerberate,lrde,n
Berufes in der Bundesreplblik Deutschland
Berliner Institut für Sozialwissenschaftliche Studien
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Ausgebildet für die Arbeit mit alte,n Komponeirten von STATIS-BUND sind 696 Mitarbeiter des

SIBA und 183 Mitarbeiter o<teroer Anwender. Daneben gibt es noch weitere Anwender, die am

Arbeitsplatz eingewiesen werden und nur Teilfirnktione,n benutzen, so ,laß die Gesamtzahl der

Nutzer von STATIS-BITND nr kitca. 940 bsträgt.

Seite 2-12 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994



Die Eunrricklunc dcr NutamcEntwick fung d ist inen folgcrdcr-Crraphit( darycst€llt:
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Die Arbeit mit STATIS-BITND erfolgt im wesentliche,n im Dialog am Bildschirm. Die Abläufe
und die Art der Auswertung werdeir vom Be,nutzer bcstirnmt. Das umfaßt auch vom Bildschirm
durch Benutzer gestaf,tete Stapelprozesse. Die mit STATIS-BUND durchgefrhrta Auswertungen

und Analysen erfordern tlpischerweise erheblic,hc Rechenzeit. Antrrortzeite,n im Sekundenbereich

sind nicht unbedingt in jedenr Fall notweodig und auch nicht mOglich. Jedoch muß genügend

Rechenkapazität vorbanden sein, auch Smderauswertungen großer Materialien schnell - d.h.

mindestens bis zum nächsten Tag - durüfrhren zu könneir. Insofern ist es erforderlich, für
Spitzenzeiten ausreiche,nd Rectre,nkapazität anr Vcrftgung zu halten.

Im Cregensatz an den Ver&lren "Statistilgroduktion" wird die Softuareentnicklung und Warnrng
bei STATIS-BLJND im Rahmen dcs Verührcos erchgcfrhrt. Das bat sich deshalb als nonvendig

cnriese,n, wcil diese Tatigkeiten personell rmd softrn'araechnisch nicht von der Fühnrng des

Systerns zu trennen sind. Im Bercich von STATIS-BUI{D sind 5 Programmierer des gehobenen

Dienstes im Bereich Systemeotwicklung eingesetzt. 4 Mitarbeitcr des höhere,lr Dienses sind im
Aufgabenbereich wissenschaftliche Programnienrng tätig, dazu kommen noch die Referatsleiter.
Charakteristisch im Entwicklungsbereich von STATIS-BIJND ist, daß die Mehrzahl der

Mitarbeiter sowohl Funktionen der Benutzerberanrng als auch Funktionen in den Bereichen

Systemanalyse, Systementwicklung und Systemwarnrng wahmimmt.

2.2.2 Darstellung des Verfahrens

Das Verfatuen umfaßt drei Bereiche:

- Führung und Venraltuqg der Datelrbasis

- Auswertungs- und Analysesystem für statistische Zwe*ke
- Führung von Leit- rurd Adressdateien

Der Bereich "Ftiürung und Verualtung der Datenbasis" e,nthäIt Verfahrensabläufe arr Beschaffung
und Aufiratrme von Dat€n sowie an deren Beschreibung. Er enthält die Fütrung von
2 Datenbanken, der Z*iteihendatenbank mit de,n numerischen Daten sowie des sogenannten
Katalogsystems mit einer Dateirbank für bescbrcib€nde To<te.

Der Bereich "Auswertung und Analysesystrrn" urnfrßt ein umfangreiches Softn'aresyst€rn für dre

Analyse und Auswertung mit den Schwerpunkten

- Aggregation und Tabellierung,

- Druckgestalnrng,
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- Crraphikaufbereitung,

- mathematisch-satistische Methoden,

- Matrizenverarbeitu4g

sowie zahlreichen Hitßfirnktionem, z.B. frr das tlerausziehen vm Datcn aus der Datenbanh

Mischen, §ortieren usw.

Das Statistische Informationssystsm umäßt alle frr flodble ad hoc Aufbereitungen von Statistiken

nötigen Funktionen. Es ist jadoch rdcht für dic Produhion von Sutistiken (2.B. Plausibilitätexr,

Konekhuen, Standardtabellienrngcn) kmzipiert.

STATIS-BITND stcllt ssine Funltionen auf dem Crroßrpcbner im Teilnehmerbarieb anr

Verfilgung. Neucrp Emruicklungen integieren dcn APC zrmehrend in cin Cresamtsystem mit

STATIS-BLIND, wobei auctr die Nutarng der Pcripheriegcräte der APC vorgeschen ist. Diese

lntegration ist Teil des Verfahrens 2.8. Inneftalb des gleichen Ver&hrens werden auch modeme

Methoden des Versands von Daten über Darenfernverarbeitung entrvickelt.

Die Fühnrng von Leit- und Adressdateien wird ausschließlich mit Standardprogrammen im Dialog

durchgeführt und umfaßt fuiwendungur wie

- Sundardprogramme zur Dialogplausibilitat

- Leitbandkonelnrrprognmme
- ausgaräblte Diensprogramme, z.B. Erlitoren

2.2.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Das Verfahren 'STATIS-BLrI{D* wird auf dsn Rechner Wiesbade,n I gemeinsam mit dem

Verhtren 2.6 "Ftiüuung des Intrahandelsregisters' betrieben. Ze,ntraleinheit und Peripherie werden

guneinsam benuta. Ausstatnrng und Ibpazität des Rechners ergebm sich aus denr lormulierten

Bedarf beider Verfahren. Dabei sieht der anteilige Bedarf von'STATIS-BLrND" wie folgt aus:

2.2.3;l CPU-LeistungundArbeitsspeicher

Die CPU-kisnrng wird entsprechend deir Planuqgeir aus dem lT-Rahmenkonzept fortgeschrieben.

Fur die Anlage Wiesbaden I rnd damit auch frr das Verferhren 2.2 $fud folgender Bedarf

propostiziert (in Mips):
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CPU-I*isnrng in Mips

Leisnrngsanteile der Verfrhre,n :

Yerhfueia2.2
Ver&hr€n 2.6

0,90
0.10

0,83
0.t7

0,83
0,17

0,t2
0.18

0,80
0,20

0,79
0,21

Die kalkulatorische Nettoleisnrng ergibt sich aus der Bnrnoleistung abzägtich 25 % Antatl für das
Bariebssystem.

2.2.3.2 Plattenspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ist für das Verfahren wie folgt geplant:

t992 1993 t994 1995 t996 1997

26 29 32 35 38 4t

Dabei wird der Bedarf ausgehe,nd von l99l uuter Berticksichtigung der jeweiligen
Plauenspeichergrößen linear fo4geschrieben.

2.2.3.3 Magnetbandgeräte

Die M4gnetbandgeräte werden von allen Verähren auf der gerneinsamen Aalage benutzt. Der
Bestand von 5 Laufuerken bleibt erhalten. Jdoch sollen im Hinblick auf die Automatisierung des
Datenarchivs (vgl. 3.3) die lüagnetbandgeräte taqgert'istig durch lGssettengeräte, die von allen
Rechnern in Wiesbaden gemeinsam be,nutzt werde,o, ersetzt werde,n. (vgl. hierar Beschafrungen im
Rahmen von Verhtren 2.1)

2.2.3.4 Datmsichtgeräte

Von den mehr als 400 im SIBA installierten Datensichgeaten werden mit Ausnatrme der Geräte
ftir die Produktionssteuerung (Verfahren 2.1), die Softuäreentwicklung (Verfahren 2.4) und für die
Intrahandelsstatistik (Verfahren 2.6) frst alle gan, oder anmindest teilweise für STATIS-BL]ND

t992 1993 t994 1995 1996 1997
Maschine H9O.F H9O.I
Ne,nnleistung
IGlk.I-cisnrne

14,7
I1.0

14,7
I1.0

14,7
I1.0

14,7
I 1.0

21,0
15.8

21,0
15,8

Ver&hren 2.2
Ver&hren 2.6
Summe Bedarf
Differenz

9,5
1,0
0,5
0.5

I

10,0
2,0

12,0
- 1.0

10,5
2,2

12,7
- t.7

I1,0
2,4

13,4
-2.4

I 1,5
2,8

14,3
1.4

I2,0
3,2
5,2
0.6

I
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eingesetzt. Auch ein Teil der APC für Satistikauftereitung (Verfrhren 2.3) führt Dialogbetrieb
und Filetransftr mit STATIS-BIIND durch. Bei den Terminals dominiert der Ersatzbedarf. Bis
1996 wird jedoch von einern zusätzlichen Bedarf von 20 Geräten pro Jahr ausgegange,tr. Im Jahre

l99l wurden die Zweigstelle Berlin mit 52 Dat€osichtsatione,n ausgerästet. sowie wegen des

Übergangs in dcr satistischen Verüundproglafirrnierung auf oineo ernaiterteo Z*ichasatzein Teil
des Ersatzbdarfs 93 vorgezogeq so daß in diesesr Jabr aur ein goinger Ersatzbedarf besteht.

Planerisch ist eine Verteilung der Datensichtgeräte auf die Vcr&hren wie folgt vorgesehe,n:

Verteilung der Terminals Anzahl

Entsprechend ist auch der fuiteil an dem Aufirand für Datenfernverarbeitung.

2.2.3.5 Drucker

Da die Drucker des SIBA i.a. vefihrcnsübergreifeod benutzt werde,on sind sie nicht den Verfrhren
zugeordnet. Deshalb wird derr raorliqelrden Vcr&hren aufgrund der Fortscbreibung der

Druckleistungen folgender prozcntuale Anteil der Druc,L{opazität angeordnet:

t992 1993 t994 1995 1996 t997
29 29 29 30 30 30

2.2.3.6 Graphische Ausgabegeräte

Zur Ausgabe von Graplfüen von STATIS-BLTND sind 5 graphische Datensichgeräte der Typen

Tektronix 4107 und 4207 eingesetzt. Zusätdich konrmen noch 5 dezeutral aufgestellte Plotter
HP 7550 hinzlr. Irn Rechenzentrum werde,n I Ploüer IIP 7550 und I Großplouer betrieben. In
1992 wurde der veraltete Großplotter fuistomat im Rechemzeutnrm durch einen Farbelelstrostaten

der Firma Rank Xerox ersetzt. Das Gerat wird auch für das EG Projekt CORINE-Landcover

Ver&hren t992 1993 1994 1995 1996 t997
2.t
2.2
2.4
2.6
2.25
3.2

23
252

63
20
52
l0

23
256

53
26
52
50

23
265
43
40
59
50

23
275

33
53
66
50

23
290
23
55
79
50

23
295
l8
55
79
50

420 460 480 500 520 520
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(vgl. 3.8) genutzt. Ab 1993 sollen jährlich 2 weitere deze,ntrale Plotter als Ersatz füu dte Geräte

(evtl. auch in Verbindung mit APC) beschaft werden.

2.23.7 Software

Im Rahmen des Verährens werden für den Betrieb des Rechners b€ßötigte Siemens-

Dienstprogramme unter dern Bariebssystem BS2000 eingesetzt, z.B. Sortierprogramm,

Assembler, Editoren usw.

2.2.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege der Systcmsoft- und llardware erfolgt durch Warmngsverfifge mit dem

Hersteller. Die Systemverwaltung wfud durch Mitarbeiter des SIBA für alle

Großrechneranwendungen durch den Bereich Systcmprogrammierung bei Gruppe tI B

durchgeführt.

2.2.5 Betreuungskonzept

Im Rahmen von STATIS-BUND werden umfangreiche Be,nutzerberahrngen und Schulungen

durchgeführt. Die Einzelheiten sind in 1.3.9.6 dargestellt.

2.2.6 Mallnahmen zur Sicherheit

Das Verfahre,lr unterliegt den Sicherheitsnaßnahme,n, die im Sicherheitskonzept und

Sicherheitshandbuch (vgl. 1.6) dargelegt sind. Das gilt sowohl für die Sicherheitsmaßnahmen für
das Rechenzentrum als auch für die Softrrare und die Daten. Die Zulassung ar STATIS-BLJND

und die Vergabe der Paßwößer erfolgt durch ein eigenes Paßwortbüro. Die Einzelheiten der

Zulassung sind in einer eige,nen Benutzerordnuqg und dem im Rahmen des Sicherheitskonzepts

dargestellten Zulas$mgsver&hre,n festgelegt.

2.2.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die voraussichtlichen Kost€n des lT-Verfrhrens sind in der Anlage aufgefüürt.

Seite 2-18
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Titel 5ll 42 (Geschäftsbedarf): Der Creschltftsbedarf crrechnet sich antcilmäßig am an
ernaroenden Druckoutput bezogeo auf deo Cresamtceschäftsbedarf (vgl. 2.3.3.s».

Titel 513 4l (Koslen filr Datcofernvcrarüeitrmg): Die Kosteir für Lcitungsgebährcn wurdem anhad
der l99l angeällenen Kosten auf die beid€n Vcrehrco, die Postleinrngeir b€outzen, umgelegt.
Dabei eryaben sich folgende Anteile:

27 o/o

73 o/o

Titel 515 4l (Geräte-wartug): Die Ifust€xl fu watung umftssen sowohl ftste
Wartu4gspauschalco innerhalb fest vereinbarter Wararngsvcrtrage als auch nutzungsabhängige
oder aufwandsabhängige Kosten. Deshalb wurden die Wararngskosten anteilmäßig auf die
einzelnen Verfahren verteilt. Als Schlüssel frr die Verrcilrurg werdeir die nutzungs- und
aufuandsunabhäryigen Warhurgskost€n je Crerät aufgeteilt nach dem Nutarngsanteil des
Verfrhrens benuta.

Titel 518 4l (Mieten): Die Mehrzalrl der ADV-Geräte ist gekauft. G€rnietet sind nur Geräte, die
für kurze Zeit bescbaft sind oder für die sich ein l(auf aus sonstigen Grilrden nicht lohnt, deshalb
sind die Mieten der CPU-Leisnurg genrtiß auf die Ver&hren verteilt. Es wird der gleiche Schlüssel
wie bei den Warnrngskostcn verw€ndst.

Titel 525 4l (Aus- und Fortbildung): Die Kosteir sind Ausbilduagskost$ für die Mitarbeiter von
STATIS-BLTND im Rahmen der Programrienrng bei H$st€llera und durch Teilnatrme an
Serninaren. Sie sind nach Er&hnrngsurerten geschätzt.

Tttel527 4l (Reisekosten für Diensreise,n im Inland): Dabei bandelt es sich im wesentlichen um
Reisekosten an}Elich von Schulungen. Der Antcil für das Verfahren wurde auf Crnurd von
Erfrhnurgswcrten geschlitzt.

Tttel527 42 (Auslandsdienstreisen): Pro Jahr ist eine Teilnahme an einem Seminar oder Kongreß
mit 2 Teihehmern im Ausland vorgesehen.

Titcl 532 4l @armerfassrrng uDd Erstelluqg vm Prqgrammen durch Driue): Die hier aufgefütrtcn
Kosten dstehen durch Miete/Liz€rnz der Basissoftrnrare zum Betrieb des lT-Verfrhrens. Darunter
ällen: Mia- und Wartungskosteir für das Betriebsrysterq lizeozpflichtige Softu,areprodukte des

Her6tellers (2.8. SORT), DFÜ-softu,arekomponenten. Die Kostcn sind genraß antoiliger CPIJ-Zert
angeordnet.

2.t
2.3
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Titel El2 4l @rwerb von Crcräten, Ausstattungs- und Ausrtistungsgegenstlinden): Alle ftir den

Rechner Wiesbaden I beschafren Geate werde,n von den Verfrhre,n 2.2 rtsd 2.6 gemeinsam

benutzt. Deshalb sind die Kosten g€tr€,ont frI CPU, Plaü€s rmd DFÜ antcilig umgelegt.

2.2.8 Erfolgskontrolle

STATIS-BLTND hat sich seit 15 Jabftn btß,äbfi. Es ist cin in weiteir Bereichen des SIBA

gneirtbehrlichcs Softrrarehitßmittel gewordclr. Die Datcn von STATIS-BUND werde,n von vielen

Nutzern innerüalb oder außerhalb des SIBA b€outzt.
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2.3 APC-gestiltrte Statistiksulbereitung, -weitervcrarbeitung, -dokumentierung

2.3.1 Fachaufgabe

'Dieses 
Ver&hren soll eine flexiblere und kostengfinstige dezentrale Durchfrihnrng von Arbeiten anr

Statistikaufbereitung ermöglichen. Prinzipiell umfrßt es ebe,nälls alle Bereiche des seriellen

Aufbereitrurysprozesses :

- Erhebung (Erfrssung),

- Plausibilität,

- Vo[ständigkeitsprüfungen,

- Aggregationen,

- Tabellierung und

- Darsüellung.

Es beschränkt sich aber auf die Bereiche, die effelrtiv mit APC durchgeführt werden können. Das

sind neben Kleinstatistiken vor allem den Verfahren

- Statistikproduktion (2. l)
- STATIS-BUND einschließlich Dialoganwendung a (2.2)

vor- und nachgelagerte Aöeiten. Der Schwerpunkt liqt insbesondere bei der Erstellung von
Veröffentlichungen.

Veröffentlichungen sind das wichtigste Endprodukt der statistischen Aufbereitung. Die Art und
Weise der Erstellung von Veröffentlichungen läßt sich dabei wie folgt charakterisieren:

- Es werden verschiede,ne Darstell"ngsformen benutzt:
. Texte

. Zalrlendarstellungeir (Tabellen)

. Graphiken @iagramme und thematische Karten)

- Die fuiforderungen an die Qualitiit sind sehr unterschiedlich.
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- Die einzelnen Teile einer Veröffeotlic,hu4g cntste,hen an rrarschiedenen SteU€n des Hauses, die

dann unter einheitliclrem Rahmen neu ansanrnengefrßt werden:

. zenüaler Großrechner

. Arbcitsplatzrechner in der Fachabteilung

. zentrale Schreibkanzleieo

o zeffiale Tabellengestaltung

o zeffiale Crrapbikerstcllung

e zeutrale Saucrstcüung und Belichug

- Tpischerweise'ist der ErstclluDgsprozcß dcr Vcröffeotlichung cin Prozeß äber mehrere Stufen,

der von dcr Ausrernrng des statistischen Einzlmarcrials bis zum Druck reicht.

Mit dem Einsatz von APC ftir Veröffeutlichungen werden vor allem zurerZielevcrfolgt:

- Steigeruns der Oualität:

Es müssen a4<ünftig wesentlich mehr hochwertige und attraktiv gestaltete Veröffentlichungen

erstellt werden, die dem hohen Standard, der sich am Markt für Druckerzeugnisse irzwischen
durchgeseta hag entsprectrep. f,s handstl sich hierüei insbesondere um die Veröffentlichungen,

die im Buchhandel in Konkurreoz at ähnlichen Werken tret€m, wie z.B. die

Querschnittsveröffentlichungeo, Kurzbroschüren, Auslandsstatistiken.

- Steieerune der Aktualität und Arbeitseff€ktivität:

An die Almalität der Veröffeiillichungsn müssen deutlich crhöhte Aafordenrngen gestellt

werdcn. Das bedeutet, daß der Zcitaufuand sowohl ftr die Aktualisienug von

Veröffentlichungen, für die Korreknr von Fehleru als auch für die Vervielfültigrrng möglichst

verringert werden muß. Das erfordert eine schnelle flEnible Bearbeitung am Arbeitsplatz rurd eine

Weircrgabe von Druckvorlagur in einer Fonq die von den Druckereien (im Haus als auch

\ außerhalb) mit moglichst geringerr Aufimnd weiterverarbeitet werde,n kann.

2.3.2 Darstellung des Verfahrens

Die maschinelle Statistikaufbercitug war lange Zeit durch den Einsatz von zeirtrale,r

Großrechenanlagcn gep*§t mit d€rco Hilfe die Vcra$eitung der Masscndaten-wirtschaftlich

bewäItigt wird. Die Durc,hfühnrng und Abarbeitung dieser Arbeitsschritte innerhalb der

statistischen Aufbereitung erfolgt bei regelmäßigeir und/oder großen Statistiken durch die

Produktionssteueru4g innerhalb eines gpsc,hloss€ncn necUenzentrumsbetriebs §erhluen 2.1),

während bei Sonderau$ereinrngen uod einnraligeir Kleinstatistiken den Fachabrcilungen ,las anr
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dezentralo Nutzung ausgelegte Statistische Ioformationssyst€m des Bundes (Verfahren 2.2) als

Werkzeug am Arbeitsplatz anr Verftigung steht. Die masohinelle Unterstütaug von Teilaufgaben

des Statistikproduktionsprozesses ist in beiden Systeuren im wesentlichen decku4gsgleich, wobei

agf der einen Seite eine individuelle Programmienmg durch die DV-Abteilung erfolgt

§erfalren 2.4), r+,ätueird auf der anderen Seirc der Anwender in der Fachabteilung mit Hilfe einer

Bcnutzersprache selbständig sein Problenr spezifizieren und das erz*Wtß Programm anm Ablauf

bringen l«ann. Das gesamte Methodengebäude mahenratisch-statistischer Analysen wird fast

ausschlicßlich mit Hilfe des Stcistise,heo Informationss,4st€ms abgedeckt, währcnd die Gestaltrurg

von Crraphikeir sowohl mit APC als auc,h mit d€n tüit€ln von STATIS-BUND durchgeführt

werdeir kann.

Nebe,n de,lr von den anderen Verähr€o unt€rstätzte,tx Au$ereiarngsschritten werden aber in den

Fachabteilungen in dem Statistikproduktionsryklus Tä*igkeiten durchgefrhrg die aufgnrnd der

technischen Entruicklung wirtschaftlich und effizie,nt mit Hilfe eines Arbeitsplatzcomputers erledigt

werden können. Zum Einsatz kommt dabei funktionale, anwendungsneutrale Software aus den

Bereichen

- Texwerarbeinmg,

- Datenbanke,n,

- Tabellenkalkulation und

- Graptrikersrclh'ng.

Mit Hilfe des Einsatzes von &b€itsplatzcornputem wird auf einen möglicbst lückenlosen

Inform*ionsfluß von der Erhebung bis anr Veröffentlichung hingearbeitet. Dies beginnt mit der

(2.8. in den Niederlande,lr bereits in weitem llnfrng praktizierten) Datenerhebung mit Hilfe von

Handheld- und Notebook-Computern, die derzeit in der Bundesre,publik getestet wird
(Preisstatistiken). Es endet mit der Aufbereitung von Daten mit Hilfe von APC zum Zwecke der

Veröffentlichung @ruck oder Weitbrgabe in elektronischer FonrL z.B. durch Versand von

Diskett€Nr oder durch die Einspeisung in Duenbanken und Bildschirmtex). Nach wie vor soll

jedoch die daerrischen liegende eigentliche Statistil«aufbereitung mit Schwerpunkt eine Aufgabe der

Crroßrechenanlage,a bleiben. Dies anm eineo aufgrund der die l{apaztän von APC übersteigenden

Datenmengen, zurn anderen aufgund der beim Großrecbner optimal erfüllten

Datenschutzvoraussetzungen (abgeschlossener Bereich).

Charakteristisch beim derzeitigen fubeitsabtauf ist, daß ein medienbruchfreier Übergang aller

Teile einer Veröffentlichung von einer Entstehungsstelle anr weircrverarbeitenden Stelle nicht ohne

weiteres mOglich ist.
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Innerhalb des Crroßrechnerbcreichs erfotgt die Datcnweit€rgabe sowohl durch Datcnübertragung
als auch tlber Datenträger. Auf d€o APC crfolgt der Austausch auf Disketrc oder per Darcitransfer
mit dem Großrechner- Bei geringen Qualiutsansprächeo dienen ats Druckvorlagen EDV-
Ausdnrcke und Schreibmaschineirvorlageir. Bei hohen Qualitatsansprüc,hen werden die
IManuskripte gesetzt.

Hier soll aufgund der in l99l CurOgemrtcn odcmcn Bcratung eine Intcgration des vorliegendeir
Verhhrcos mit dcn Ver&hrcn 2.I I 'Itrtcgriertos Vcröffcotlic,hungsureseir,' erfolgeir.

Eine rrerstärkte Ausstattung der AÖcitspläze mit APc ist im sinne einer technikunterstützten
Informationsverarbeitung (ful) geboteir. Die weitere Ausstarnug der Arbeitsplätze häDgt ab von
der Möglichkeit der technisc,hen Lrnteßtätanng und der organisatorischen Eingliedengrg. Deshalb
wird für die Folgejabre von jeweils 35 arsätzlich ausarstattc,aden Arbeitsplätzcn ausgegangen.
somit ergeben sich folgende Beschafrrngsvolumina und Bestände:

Jaltr
Beschaffirng

neu I Ersatz
Bestand

1989
1990
l99l
1992

1993
t994
1995
1996
t997

25
36
48
43

37
35
35
35
35

;
36
48
43

25
6l
109
t52
189
224
259
294
329

Um eine fuibindung an die im Großrechnerbeßeich ablad€oden Verfahren zu ermöglichen, ist eine
Schnittstelle zur 8S2000-furlage erforderlich. Hierzu wird ein Teil der ApC mit einer BAM-Karte
ausgestatt€t' die die physikalische Schniustelle zu den Siemens-Anlage,n bildet. Darauf außetzend
sind die Anwendungeir 975O-Terminal-Emulation und dsr File-Transfer zum FT-8S2000 realisiert.
Darnit steht dem Anwender nebe,n den APC-Betriebs- und'.Anwe,nduqgssystem€n ebenso die
Bs2OO0-Betriebs- und -Anwadungzumgebung arr Verfügu4g

Aus Kostengränden wird dieses Verfrhren nicht für alle APC durc,hgeführt werden könneir. Eine
endgültige Vemazung innerhalb cines einheitlichen Kmzcpts sfu{ dann im Rahmen des
Vorhabens 3.5 "Vernetzung" erfolgen.
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2.3.3 BeschreibungdercingesefrenKomponenten

Hardwareausstattung:

Die APC sind mit einerr Intel 8O386SX- bar,. trtel 80486DX-Prozessor sowie mit 4 bau. 8 MB

tlauptspeicher und einem matheinatischcn Coprozessor ausgestattst (beim S04E6DX-Prozessor

bereits intcgriert). Super-VGA€rafikkarten und Muhiqnrc-Color-Monitore gewährleisten eine

crgonomisch einwandfrcie Bildschirmdarstcllung. Die SpcichukapaÄtat der Fe*platte liegt im

allgemeinen zniscben 100 und 200 MB (ffite aus der Beschaftng 1989: zum Teil 40 MB). Alle

APC verfrgeo über ein Diskette,nlaufuerk des Formats 3,5 7ßll mit 1,44 MB Speicherkapazität

(dieses Format wurde als StBA-Hausstandard festgelegt). Daräber hinaus sind die 1989 sowie

einige der später beschaften Geräte mit einfii znreiten Diskett€,nlaufirrerk (Format 5,25 Zoll,

Speicherkapazitlit 1,2 MB) ausgestatt€t. Für alle APC steht ein laserdrucker anr Verfügung. Über

eine BAM-Anschlußkarte ist ein Teil der Systeme mit dem Großrechner verbunden. Ein CD-ROM-

Laufirerk wird bei Gruppe ZD zttm Test neuer Medien zur Veröffe,ntlichung statistischer Daten

eingesetzt.

Betriebss!ßtern:

MS-DOS 5.0

Softrroare:

- Textverarbeitung

MS-Word fürWindows

Datenbank

dBASE TV

Tabellemkalkulation

LOTUS I-2-3
fürWindows

- Erstelle,n vou professionellen Publikatione,n, Außätzen,

Berichteq wissenschaftIichen Außätzen unter Einbindung

von To<t, Tabellen und Graphiken

- Autorenkorrekture,n

- Weiterverarbeitung von eldsrnen wissenschaftlichen Texten,

die im Auftrag erstcllt wurden

- EstellungvonDolnrme,ntationen

- Pflege von kitdateien
- Eingangskontroll- und lvlahnverfrhren

- FtihrungvonSptanatiken

- Tabelle,nerstellung

- Matrize,nrectnung

- rnath€rnatisch-statistische Verfrhrem
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- Crraphik

FREELAI{CE PLUS

bar,. indieWindows-
Softu,are integrierte

Grafil<kompone, rten

- Sichcrücitssoftrpare

SAFEr€uard Professioal

- Terminalemulation

und Filetransfer

MT9750
FT.PCD

- Erstellung von tlpographisch gut gestaltcten Graphiken
- CrestaluqgvonFragebogen

- Weitergesüaltrng von im Statistischen Informationssyst€m

erste[ten Graphiken

- Verüinderung dcs Zugangs Llnbcrechtigtcr ar
Progamco und Datcn des APC

- Abschotung der Dateü me.hrerer Anwender eines APC
vmeinander

- Veüindenrng des Einspielcns und Starteos von Frcmdsoftware;

hierdurch auch Schutz gegeir Computerviren

- übersichtliche und einfrch 7u handha§ende Bemutzeroberfläctre

- Dialog mit 852000 (Nutzung des

APC als Datensichtsation)

- Dateoaustausch: APC mit Großreclurer (852000)

Durch die aufgefütrten Standardprogramme wfud dem Anwender ein umfassender
Funktionenlcatalog direkt am fubcitsplatz angebotar. Die damit an erftillenden Aufgaben müssen

über sandardisierte Schnitstellen in den gesamt€o Statistikarsereitu4gsprozeß integriert werden.

Der APC bleibt deshalb nie,ht als isoliertos fubcitsmittel unabhängig im Gebrauch der Nutzer,
sondem wird durch die Anbindung an die zentrale DV an einem integralen Bestandteil des

maschinellen Produktionsprozesses. Durctl tecbnisch kompatible Geäteausstattunga in weiteren

zentralen Bereichen (Kanzlei, Satzerstellung) wird die Integration von Veröffentlichungsarbeiten
gewlihrleistet.

Die aufgefüürte Softrnare stellt dcn Hausstandard des StBA dar. Alle APC sind mit
Sicherheitssoftware und To<tverarbeiuugsprogranEn ausgestatteq die Ausrtissrng mit den übrigm
Programmen rictttet sich nactr den jeweiligen arbeitsplazspezifischen Anfordenrngen.

Darüber hinaus l€ln fiir einzelne Anwendungeo, die +it der o.g. Standardsofturare nicht abgedeckt

werden könnerq weitere Softurare eingesazt werden (2.B. Satistikprogramm -SPSS,

Proj e}tnanagement-Software).
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2.3,4 Wartung und Pllege

Die im Ver&hre,lr benutzten APC werdeir im Rahmen der im generellen Wartungskorzept
beschriebenen Maßnahmen gewartct.

2,3.5 Betreuungskonzept

Fur die Bctnanrng der APC-ADw€nder wurde in Abrcilung tr das IDV-Zeurum eingerichtet (vgl.

Verälreir 2.17). Diese Betreuung ist im wcsemlic,ho auf die technischen Aspekte @edienung der
llardwarg Installation der Software) ausgeric,hteq nicht oder nur in Ausnahmefrlle,n vorgesehen ist
eine ächliche Unterstütanng von Projelcten der einzelnen Abteilungen.

Die Ausbildung (Schulung) der APC-Anwender im Umgang mit der eingesetzten Standardsoftware
ist vom IDV-Zentrum losgelöst und wird von der allgemein für Aus- und Weiterbildung
anstlindigen Gruppe I E organisiert. Die Schulungur werden durch Multiplikatoren (Mitarbeiter
des SIBA, die im allgemeinen außerhalb des Amtes ausgebildet wurden), vorgenommur (vgl.
Schuhurgskonzept).

2.3.6 Maßnahmm zur §icherheit, zur Datensicherung, zum Datenschur

Ein Großteil der datenschutzrechtlichen Anforderungen an die eingesetzt€n Gerlite wird durch die
auf allen APC vorhande,ne Sicherheitssoftrn'are SAFE-Guard erftillt. Sie verhindert - auch bei
entriegeltem Systemschloß - den Zuga"g unbefirgter Personen an Programmen und Daten eines

APC, indem ein Arbeitelr ohne angelassene Benutzerkennuqg und korrektes Paßwort gnrndsätzlich
nicht mtiglich ist. Bei mehrere,n Anwe,ndern pro APC veftindert SAFE€uard darüber hinaus den

unbefugten Zugritr auf die Daten der anderen Anwender. Es können nur solche Programme
gestart€t werde,r4 die für den jeweiligen Anwender angelassen sind; ein Starten von auf Diskette
befurdlichen Programmen sowie das Kopieren von Programmen von Festplatte auf Diskette oder
umgekehrt wird von SAFE-Guard unterbunden. Dies bietet einen ausreichenden Schutz gegen dre

unbefugte Venrendung fremder Softurare (und damit auch gegen das Aufueten von
Computervire,n) sowie gegen das unerlaubte Kopieren anrtscigeoer Softr*,are. Dartiber hinaus sellt
SAFE€uard den Anwendem eine übersichtliche und einäch zu bedienende Benutzeroberfläche
anr Verfügung.

Um zu verhindern, daß das Betriebssystem der APC von Diskette geladen und damit der Schutz
der Sicherheitssoftrnrare umgangen werden kann, ist das Setup bei allen Gerät€n so eingestellt, daß
nur von der Festplatte gestartet werde,n kann. Der Zugang arm Setup ist paßwortgeschützt; die
Paßwörter sind nur dem IDV-Zentrum bekannt.
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2.3,7 Kosten

Die Kosten sind gemäß dem standardisierten Kostenscherna ftir APC kalkuliert. püy dac

Besctratrurgsvolumen wird von folgendenr Ansatz ausg€gaqgen:

Ersatzbeschafrrns€n:

Bei einer argcnommeo€Nr Nntzungsdauer dcr Systerne von 5 Jahren crfolgt eiue emtnalige

Ersatzbcscbafrrng im Iahr 1994 (Eßatz der l9t9 bcschaften APC), frr die folgeirden Jahre

werde,n Ersatzbeschafrrngen entsprechend dcn jeweiligso Erstbeschafrrngen vorgenommen (s.

Tabelle untcr 2.3.2).

2.3.8 Erfolgskontrolle

Der Einsatz von APC arr Statistikaufbereitung hat sich beu,ährt. Eine endgtiltige Beurteilung der

Wirtschaftliclrkeit ist erst nach einer längeren Dauer des Verfahrens möglich. Im übrigen gelten

hierzu die Aussagen unter 1.3.6.
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tuilagc zu 2.3

IT-Vorhaben
) IT-Verfahren PC-gestütrte Statistikaulbereitung, -weitencrarbeitung,

- 

dotc,nentienrng

1993 1994 1995 1996 1991

Haupteachctitcl Kcten ln 1000DM

Summe Hauptrachefüel

Titclgruppc 03

Summe Tttelgruppe 03

Titclgruppc 04

Summe Tttelgruppe 04

Titelgruppc 07

Sumne Tftelgnrppe 07

Koste! dcs Vctft ütrBltrortrbcus r315,82 1.405,66 2.117,85 2.155,12 2.744,67

Foa-. Frmldo.Rtdfid<- tld Fcrdorboka
I(d.o dEA!. tnd Fctbilönt
I(ao fu FrAvgücoliüroga uad BilediaaoBudcradlit
Baurh&:a 6c 750 ffi DM ia tr,.rdda (ur Tslcfootrgp)

Blm&rdo:a ürr ?50 m D[, in Bcli! (ur Tddoltp)

Niül r.f,ailbür §tchlichc V.rsdü€$rtrSpbco

Erwcö vo G('ücrt Atrtallilogr- und r\EüsssgrgE8sr§frdcn

7296 9032 107

402,t8

t2432Gcdünrb.daf t4l,l2
Kstgt d., Drtcafcrnobsmnng

Htc, AürJrtüDE', lld AmUryr8cgEo3bdc (ur Wruag) r7r§0 233,18 444§9 41990
Matauadh.hlra
Ars.ludFütbilürng 15,05 19,65 24As 2e§8 3538
ICaa fu fuhtraUdfn uad S:acaorbasr
Rciß,l(dcovrt8U&gEo fu ldsddi(acEi.co
Rcfueouorrs8üeScn fu Auln&dirortoirco
Daacrfaqud Brrdhq\rü Ptort@.o öIrrb DriE 23r:t7 24t,85 2593s 276,85 294,35
Klcinc N*. IJm rd Er*titrn4 bar.o 3793 37§7 39,55 41,53 43,6t
E tlllö tm HLr\ Antrtrth|ttge rrd AEsOmsgSGSd&dlo 779,52 782,60 1284,80 t238,U r.8r032

1315,82 1.405,66 2.117,E5 2,lss,l2 2.144,67

Osärnrbcdr4, Bodtcr ud Zcitrchifia
Pc-, Fqcldc., Rnodfidc- rd Fcrrägcb0hrst

Htc^ulnüElf}ärrg0ürlgtS!$aJ..llscüim fu Vcry.zurcc&.c

/qr!- tld Fütbilörng

I(aa fu Srcüvgltdiecrod Srtsnanlwa
narclcrgwnfqcn fu lalodrdicr*rircn
Rci!4d.!tr,rrEüra8[o ft Auja&diagi*o
t(aar fu Hilfclcionfca ültä Driic
Niclt dcitbre rldlidr Vcr*rlurynfgpba
Klcirr Ncu-, un urdEßoitcrlll8rburllt
EruEö vc O'rslta, Atg&Dlt. uod AulrotqnedlDdat
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2.4 Anwendungssoftwareentwicklung

2.4.1 Fachaufgabe

Im stBA werden die organisaum dcr ADV-Amrcndungen und die
Anu'eodrmgssoftrraleelrtv,rickluqg zeotral vm dcr Gtupps II C ,ADv-Organisation gnd
Anwcndungsprogrammienrng frr ADv€roßanlageo' &rchgefrhrl Eine genalre Darstellung der
Grundsätze der ADVorganisation und der prograomicrung ist in 1.3.7 dargestellt.

Das vorliegende Ver&hren dieut der te.ünisch€n Unterstutzung der fubeiten im Ratrmen der
Anwe,ndungssoftwareentrricklung und ADV-Organisation. Das Verfrhrem ist in Zusammemhang
mit dem Übergang hin anm recbnerunterstätzten Softrrareengineering (CASE) und der
rechnerunterstützten Projektabwicklung zu sehen.

Der schwerpunkt der zu unterstätz€nd€o fubeites liegt in 3 Bereichen:

- ADV0rganisation und Projektabwic*luag
- Programmmwicklung
- Programmdokumentation

Im Bereich ADV-Organisation und Proje.ktabwicklung frllt eine Fülle von fubeiten an, die durch
den Einsatz von ADV unterstützt werdeir muß. zu nennen sind in erster Linie:

- Erstella und Pflege von Datenflußplänen

- Erstelleo und Pflege von Dateasatzbeschreibuqgen

- Erstelle,n und Pflege von Programmspezifikationen

: Terminkontrollen

- Vorbereiten und Andern von Sitzungsuutcrlage,n

- Erstellen und Versenden von Fchlermeldungen

Ein großer Teil der Arbeiten ist mit dem Erstellen und Andern von Dokumenteir verbunden, wobei
diese Dolarmentd weitgehend formatisiert sind und in sehr vielen Fällen Crraphiken - wie z.B.
Ablaufiliagramme, §tnrkturbäumg Organigramn€ u!tw. - emlalter-r.
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In der Prograrünienrng wird bei folgenden Arbeiten technische Unterstätzuag be'oötigt:

- Erstellen der Programmablaufpläne-Erstellen der Programmquelle,lr

- Durchfihrung der Tests

- Erstell€n der Programrndolomcotationen

Für eine effektive Uutersütaug des Progranrmiervorgangs ist es dabei wichtig, daß Ergebnisse

von Tests, Dol«rmente usw. den Progranrmierern möglichst scbnell ar Verfrguag stehe,n. Sonst

kommt es zu unnötigen Wartezeiten, die dcn Progfa$mersteUungsprozeß uneffcktiv und langwierig

gestalten.

tm Bereich ADV-Organisation und Programmierung sind 70 Mitarbeiter des mittleren und

gehobenen Dienstes tätig, davon 12 als Organisatoren und 58 Programmiercr.

Es werden anr T,r.;it ca. 6.500 Programme gewartEt. Diese Programme sind zu einem Teil im
Ratrmen der Statistischen Verbundprogranrmienrng (vgl. 1.3.7) erstellt worden. Pro Jahr werden

von diesen Programmen ca. 600 nzu ersrcllt oder wese,ntlich geändert. Dies erfolgt in ca. 450

Fällen durch Mitarbeircr der Anwendungsprogrammi€mrng im SIBA.

2.4.2 Darstellung des Verfahrens

Das Verfahre,n gliedert sich entsprechend der Fachaufgabe in avei Bereiche:

- Dokumentation und Projektabwicklung

- Programmerstellung

Beim Bereich Dokumentation und Projelftrbwicklung handelt es sich urn unterstätzende Arbeiten

zur Erstellung von Unterlagen. Dabei werden &st immer Dokumerte ersE[t oder geändert, die

aber stets auch graphisctre Darstellunge,n, wie z.B. Diagramme nach DIN 66 OOt, enthalten. Diese

Dokumente müssen laufend aknralisiert werde,n. Da sie Gnrndlage des

Programmerstellungsprozesses sind oder Dolarmente ar erdstieienden Programnre,n darstellen, ist

es nonpe,ndig, daß diese nicht nur an einem Arbcitsplafz au Verfügrrng steheq sondem auch an

allen anderen Arbeitsplärzen des B€reichs. Insbesmdere muß ger+ährteistet seiq daft die

Dolarmente auf Großrechner übenrommco und auch ggf. in Zutnrnft über Datenfemübertragung

(vgl. Ver&hreir 2.1) mit den SILA ausgetauscht werdcn könne,n. Da insbesondere die

darzustellenden Dokumente sehr kompliziert sein können, mrü eine ausrpichende Druckqualität

bereitstehen. Ansonsten bistst sich eine dezeirtrale Bearbeinrng der Dol«rmente an.
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Der Bereich Programmienurg dient zur Ersteuung von Programmen für die statistische
Aufbereitung. Da die Prqgrammc ftr die Sutistikproduktion (Ver&hren 2.1) vorgesehen sind, muß
der Progammtest auf der gleichen §ystcnrunrgebuag wie die Produktion durchgefübrt werden. AIs
Programmicrsprachen im Rabmco der AnwenderatvricLlung werden in der
Anwcndungsprogrammienrng beilrzt:

- durch Malsos eru,eiErtor Asscmbler im Rahmcn dcr verbundprogrammicrung
- sPLv als Prograrilnicrsprache der a. Gqrcration frr sapelprogrannne
- ADARAS und Natural als Programmierhilßmitel frr Online- rmd Datenbankanwe,ndrurgen

Die Programmierung wissenscbaftlicher Prqgramme erfolgt in FORTRAII. Sie wird aber im
Rahmen des Verfahrens STATIS-BUND (vgl. 2.2) abgewickelt.

Im Einklang mit dem Statistikprogrammierverbuad ist es vorgesehen, für Sapelanwendungen den
Assembler bei Neuprogrammierungen soweit ats möglich durch spLV an ersetz€n.

Aufgund der um&ngreichen bereits bestehenden Programme liegt der Schwerpunkt der Arbeiten
jedoch bei der Wartung bereits erstellter nogarmne. Dies macht es in hohe,m Maße erforderlich,
bestehende Dokumentationen fortarschreiben. Crcrade Forsc,hreibung mar,ht jedoch den
unmittelbarm Zugrttr auf Do}ume,nte am Arbeitsplatz der Programmierer und Organisatoren
notruendig.

Während der Assembler umfrngreiche Testarbeitcgr erforderg ermöglicht die Verwendung von
SPLV durch die Art der Sprache eine Reduzierung dcr Testarbeiten, da der SplV-Ljbers erzer n
weitem Maße Prüfungen zur tlbersazungszeit durchführt. Bei Assemblerprogrammen müsseir
umfangreiche Ablaufpläne erstellt werden, bei SPLV wird die ProgrammstruI<tur weitgehend selbst
generiert, so daß die Dokumentation sehr weigehend reduziert wird. Die übersetzungszeiten von
SPlV-Programmen sind sehr umfrngeictt was at erheblichen Wartezeiten bei der
Programmierung, insbesondere bei Heineren qataktischen Fehlem fübrt. Deshalb muß zur
Verbesserung der Produktivität die ÜbCIsaarngszcit bei SPlV-Programme,n reduziert werden.

Hier ergibt sich eine selr enge Berühnrng mit denr Ver&hren 2.5 '\ileiterentwicklung von SpLV,',
da eotsprechende Weiterentnicklurgeir vm SPLV unrnittelbar€xl Einfluß auf die
Arbeitsproduktivität und den maschinell€n Aufurand bei der Anweirdersoftu,areentwicklung haben.

Da im Bereich der Workstationen gerade die CPU-I*istungen um mehr als den Fahor 100 biliger
sind, soll die Softrparesntwicklung vom Zentralrechner auf Workstatione,n vcrlagert werden. Das
verbindet die Vorteile
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- große CPU-Lcisnrng,

- ergonomische und komfortable Oberfläche,

- moderne und komfortable Softrrareuntershltarng für die Progranunerfwicklung

mit dern Vorrcil der Portabilität, die Standards im Rahmen des Betriebss)ryteßts LJND( bieten.

Da cine Assenrblereirtnicklung aufgpnd der untcrschiedlicheir llardware arf Workstationen nicht

ohne weiteres realisierbar ist, gibt der SPLV-Übcrsqzsr dre Möglichkeit der Entrricklung von

Programme, r ftir BS2000 auf einer Workstatim unter t ND( (Crossentrnicklung).

Ein Teil der klassischen Programmierarbeircn ftir Tabellieruogen kann durch Standardprogrirnrme

abgedeckt werden. Diese Programme werden nicht im Ratrmen dieses Verfahrens abgewickelt,

sondern mit dem Softwaretrilfsmitteln von STATIS-BI ND (2.2) erstellt und ausgeführt.

Da für jede statistische Aufbereitung die Programmienrng für alle Anwe,rrdungen filr das Verfahren

2.1 im Bereich der Anwe,ndersoftrxrareeotnicklung durchgefükt wird" beeinflußt die EfEzienz der

Programmienrng entscheidend die Möglicbkeit ar Andenrng oder Neueinführung neuer

Aufbereitungen. Besonders bei Sonderaufbereitrnge,r reduziert dies erheblich die Möglictrkeiten

der Fachabteil rogeq schnell auf aktuelle Auswertungsbedürhisse eingehen an können.

Deshalb ist ein ()bergang der Anwendungsprogrammierung auf moderne

Softwareentudsl{rrngsmethoden mit entsprechender Unterstütanng durch Hard- und Softrvare von

e,ntscheidender Wichtigkeit. Dies soll im Rahmen des Verhtrens Softuareentvdcklung

durchgeführt werden.

2.4.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Die Anwendungssoftrrareentwicklung wird ansammen mit der Produktion auf dem Crroßrechner

Wiesbaden 2 vom Tlp Siemens H90-A2 durchgefrhrt. Zur Gewährleisnrng des Datenschutzes

wird das Verfahren als eigene virtuelle Maschine betrieba. Die Programmeirtwicklung erfolgt im
Dialogbetrieb mit Siemens Dateirsichtgeräten.

Zusät'lich a) den Dateirsichtgeäten wcrden zlurr Uuterstützung der Programmier- und
Organisationsarbeiten APC eingesetzt. Sie dienen neben ihrer Funktion als Datensichtgeräte als
APC zu Dolarmentationszwecken.
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Die Programmiersprache SPLV (vgl. Vcrebren 2.5) bietst die Möglichkeit die

Programmentv.ricklung vom Großrechner auf Worl«station€n unts dem Betriebsystern UND( an

verlagera. Die Programrncotwicklung auf Wort<stationen ist wesqflich kosteogünstiger rurd

wesmlich efrzieoter. Deshalb wüdcn iD d€n Jahrco l99l und 1992 arsätzlie,h zu den im Rahmen

des Projelrts SPLv-fuwicklung ciqgpsetzten Wortstatioco (wl. 2.5) auch Workstation€m zur

reine,n Anwendersoftrareeirtrnrie*lung b€§chaft. Die Zahl der Worksta:tioneir soll in den

Folgejahre,n laufend erhöht rrerdeo

Im Bereich der Anwendungsprogammierung ist untcr Berticksichtigung der Arbeisplätze im
Bereich der Programmarchivierung, der l*iarogsebeoe sowie im Bereich Dokumentation und

Programmversand vom einem Bestand von 92 mit m ausanstattenden Arbeitsplätzen auszugehen.

Ztr Zeit sind noch nicht alle Arbeitsplätze im erforderlichen Maße durch IT untersnitzt. Es ist

geplant im Jahre 1992 die restlichen Arbeitsplätze mit fT ausanstatten, so daß ab 1993 jeder

Arbeitsplatz eirtweder mit Dat€osichgerät, APC oder Workstation ausgestattet ist. Wälirend die

Workstationen bereits über Naz an dcn Großrechner angesc,hlossea sind, sollen 1992 auch die

APC mit dem Großrechner vemetzt werdeir (vgl. Vorhaben 3.5 Vemetzung).

Im einzclnen ergibt sich für die verschiedeneo Kornpmenten folgender Bedarf:

2.4,3.1 CPU-LeistungdesGroßrechners

Das Verfrlren ryurde bis November l99l auf einer eige,ne,n Entnicklungsanlage durchgeführt.

Seither wird es mit dem Verfahren 2.1 genreinsam auf der Anlage Wiesbaden II als eigene virtuelle

Maschine betrieben. Durch den gemeinsamen Betrieb uuter einer cigeiren virtuellen Maschine wird

der CPU-Bedarf leicht ansteige,n und es ergibt sich eine leichte Zuaahme des Bedarß gegenüber

der Schätanng aus dem IT-Ratrmenkonzept lgg2. Ab lgg2 soll ein großer Teil der

rechenzeitintensiven Überseeungen bei Verwenduqg von SPLV auf Workstione,:r verlagert werden,

so wird der Bedarf längefistig nicht mehr steigen. Im Zusamme,nhang der Lcistungsverteilung der

Antage Wiesbadem II stellt sich der Bedarf wie folgt dar ( vgl. auch Verfatuen 2.1).: .

Cpu-kisnrng in Mips: (Anlage Wiesbaden tr)

1992 1993 t994 1995 1996 t997
Maschine H90-82 H90-D2
Neonleisnug
IGlk.I-eistuns

10,5
7.9

12,5
9.4

12,5
9.4

14,8
I 1.1

l4,t
I l.l

14,8
I I, I

Verfarhren 2.1
Verfrhreir 2.4
Summe Bedad
Differenz

5,0
2,0
7,0
0,9

6,3
2,0
E,3
1,1

7,5
2,0
9,5
0.1

8,8
1,9

10,7
0.4

10,0
1,t

I l,t
- 0.7

10,5
1,5

12,0
- 0.9
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I*istungsanteile der Verfrhren:

Veräliren 2.1
Verfrhren 2.4

0,vl
0,29

0,76
0.24

0,79
0.2t

0,82
0.18

0,85
0,15

0,88
0.13

Hierbei wird - wie bei allen Schatzungcn äber die CPU-I*isnrng - ein pauschaler I*istungsbedarf
für das Betriebssystem von 25 % mit b€nlcksichtigt" so daß sich eine kalkulatorische Nettoleisnrng
von 75 7o der Bruttoleistung der Anlage ergibt.

2.4.3.2 PlattenspeicheraufGroßrechner

Es wird von einem gleichbleibenden, langfristig nicht mebr stark wachsenden Bedarf ausgegangen.
Durch den Einsatz von Workstation@ kann ein großer Teil der erforderlichen Dateien auf die
dazugehörigen Server ausgelagert werden (vgl. 2.4.3.t). Der durch die verrrehrte Benutanng von
Hilßmitteln anr maschinellen Dokumeutation arsätzlich qrtstehende Bedarf muß jedoch aus
Grtinden der Zugäinglichkeit durch Plmenkapazität auf derr Großrecbner abgedeckt werdem. Die
weitere Planung sieht wie folgt aus:

Erforderliche Y;,apaatZt (Ggabyte) :

t992 I993 t994 r995 t996 t997

6,5 7,0 7,5 8,0 8,5 9,0

2.4.3.3 Magnetband- bzw. Kassettengertrte

Das Verfahren erfordert nur Bandgeräte zur Einspeicherung und Sicherung sowie für
Archivierungs und Versandzwecke. Die im Rahmen des Verfahrens 2.1 bereitstehenden Geräte
werden mitbe,lruta.

2.4.3.4 Datensichtgerlte

Ab 1992 sollen alle Aöettplätze (kalhrtatorisch 92) im Bereich der Anwendgngsprogmmmierung
mit einenr Datensichtgerät, einem APC oder einer Workstation ausgestaüst sein. Ausgehurd von
einem Bestand von 6l Datcosichtg€räten, 13 APC und 3 Workstationelr ergibt sich folgende
Planung:

t992 t993 t994 1995 1996 1997

63 53 43 33 23 IE
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Ab 1993 sollen davon jeweils l0 dor Dat€Dsichtgeräte durch jeweils 5 APC rmd 5 Workstationen
ersetzt werden (v$.2.4.3.7 und 2.4.3.t.). Zusammeo mit d€n APC und deir Workstationen ergibt
sich so ab 93 cin Bestand vou 92 fureß

2.4.3.5 Drucker

Da die Drucker des SIBA i.a. ver&kto§ibergrcif€rd beilrtzt werde,n, sind sie - bis auf Protokoll-
drucker - nicht den Verfrhreir angcordna. Deshalb wird dem Verfrhren aufgrund der

Fortschreibung der Druckleisnrngar folgcnder prozeohrale Antcil der Druckkapazität angeordnet:

t992 1993 r994 1995 1996 1997

9 9 8 7 7 7

Der proze,nfirale Antcil niffirrt ab, da das absohrte Druclnaolumeir aufgund der Verlageruag an

Workstationen nicht mehr arnimnrt, dic absolutc Drucl&apazität aber amimnrt weg€,ll der übrigen

Ver&trren.

Für den Ausdnrck der im Ratrmen der Dokurnffitions-APC eü$rgtan Dokumente (vgl.2.a3.7)
sind an den Arbeitsplätzen Laserdnrcker vorgesehen.

2.4.3.6 Softrvare auf Großrechner

Im Rahmen des Verfahrens werdcn für dar Betrieb des Rechners barötigte Sienrens-

Dienstprogramme unter dem Betriebssystcm BS20OO eingesetzt, z.B. Sortierprogramnq

Assembler, CFS, Editor€n usw. Zusätzlich zur Bariebssystemsoftuare wird das SPLV-
Übersetzersystem (vgl. Verfahren 2.51 eurgeselil.

2.4.3.7 Dokummtetions-APC

Für Dokumeotationsanecke werden im Bercich der Orgaoisation APC eingesetzt. Es handelt sich

um APC, die aus Siemens-Dateosichstationeo 9763 hocfgenlstst wurden. Die APC haben

monochromeir Bildschirm und sind nu frr Dolcumematimszwec*e geeipst. Sie sind mit delr

Programmen für Torwerarücitug sowic tcilqrgise mit d€n Prrogrammen fir Tabellenkalkulation

und Datenbanlverwaltrng gernäß StBA-Idausstandard ausgctatet. Als Dokumeotationshilßmittel

zur Erstelhurg von Dare,nflußplanen wird das Prqrarrn ABC-Flowcharter eiqgesetzt. In Zulflrnft
sollen jährlich 5 weitere APC gerräß llaussturdard beschafr werden, so dall auch vermehrt im

Bereich der Programmierung die Dokurrcntion auf APC durchgeführt werden kann. Die
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hochgerüsteten APC sollen 1995 im Rahmen der normale,n Ersatzbeschafrrng durch neue APC

ersrlrzt werden. Jeder der bereits installierten Geräte ist mit einem lrserdrucker ausgestatt€t. Die

ab 1993 neu at beschaffende,n APC sollen veme, werdeir und brarc,hen dsshalb nicht mehr alle

mit Druclcern ausgesattst an werdeo. Es ergibt sich folgender Bestand:

t992 t993 1994 1995 1996 t997

It 23 28 33 38 38

(Jeder APC ersetzt ein Sichtgeat, vgl. 2.5.3.4)

2.4.3.8 WorkstetionenfürSPlV-Anwendungsprogrammierung

Seit l99l werde,n für die Programmentruicklung mit SPLV plattenlose Workstationen betrieben.

Sie sind ansammen mit den im Rahmen des Ver&hrens 2.5 "SPl-v-Entwicklungu betriebenen

Wort<stationen über Ethernet-IGnaladapter an die Großanlage angeschlossen. Nach der

Einführung im Jahre 1992 soll die Programn€otwic*luDg vcrsüirkt auf Workstationen ausgelagert

werden. Hierzu sollen jährlich jeweils 5 fubeitplätze umgerüstet werden. Die Workstationen

werden ohne Platten und ohne Drucker betrieben. Jeweils 5 Workstationeir sollen mit einem im

Rechenzertnrm installierten Server mit 2 GB Platten ausgestattet werden. Für Systemzwecke wird
jeweils ein CD-Rom-Laufuerk , sowie für Sicherungarecke ein Laufwerk mit 6mm Videoband

sowie ein Streamerlaufuerke beschaft. Außer der Bstriebssystemsofürare (uND() steht der

SPlV-ilbersetzer aus Verfahren 2.6 anr Verfügung. Zur Durcbführung der Kommunikation mit
denr Großrecbner wird das Terrninalemulationsprogramm D(9750 der Firma Dialogica benutzt.

Die Druckausgabe erfolgt über die Druc*er des Großrechners (2.4.3.5).

2.4.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege der Soft- rurd Hardware erfolgt durch Wartungsverträge mit dem

Hersteller. Die Systenrverwattung whd durch Mitarbeiter des SIBA für alle

Großrechneranwendungen durch den Bereich Systcrrprogranrmierung bei Gnrppe II B

durchgefrhrt. Die Wararng fiir SPLV wLd im Rahmen des Verfabre,ns 2.5 durchgeführt. Die
Wartung nnd Pflege der LJND(-Systme erfolgt durch das lDV-Zeirtrum (vd,.2.17'1.
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2.4.5 Betreuungskonzept

Filr die Prograrnti€rung wird bcim SIBA ein umfrngreiches Kursprogramm durchgeführt.
Einzelheiten sind in 1.3.9.5 au&efrhrt.

2.4.6 Maßnahmen zur §icherheit

Das Verhtren urterliegt den Sicherheitsmaßnatrmen, die im Sicherheitskonzept und
Sicherheitshandbuch (vgl. 1.6) dargeleg sind. Das gilt sowobl ftir die Sicherheitsmaßnatrmen für
das Rechenzentrum als auch für die Software und die Datsr. Es gibt im SIBA die strenge
Trennung der Anwe,ndungsprogramnierung von der Produktion (Ver&hren 2.1,2.21. Die Freigabe

von Programmen erfolgt durch eine fonnale Freigabeprozedur (vgl. 1.3.7.1).

2.4.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrms

Die voraussichtlichen Kosten des lT-verfabrens sind in der Antage aufgeführt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgeführt:

Titel 5ll 42 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf errecbnet sich anrcilmäßig am ar
erwartenden Druckoutput bezogen auf d€n Gesanrt€eschäftsbedarf (vgl. 2.s.3.s).

Titel 515 4l (Geräte-War[rng): Wie bei den andercn Großrechnerverfrhren umfrssen die Kosten
für Wararngen sowohl feste Wartungspauschale,n innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als
auch nutanngsabhängige oder aufwandsabhänglge Kosüelr. Deshalb mußten die Kosten anteilmäßig
auf die einzelnen Veräbren verrcih wcrde, . Fär das Verähreir 2.4 eryibt sich folgender
proze,ntuale Anteil am Rechner Wiesbaden II:

Jahr t992 1993 t994 1995 1996 t997
Prozent 29 24 2t l8 l5 t2

Die Warungskosten für APC rmd Worlstatioaeir wurden nach dem frr APC üblichen
Kall«rlationsrc"fah* berecbnet und den Großrechnerkosteir angescblagen. Das Verfrhren ist in
4.2 dargeStellt.
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Titel 518 4l (1,[iet€o): Fast alle ADV€erät€ sind gekauft. Cremietet sind nur Geräte, die für }urze

Zeit b€schafr sind oder für die sich ein lkuf aus smstigeo Gninden nicht lohnt. Mist€n wurden

nach dcrn gteichen Ver&hreir wie die Kostctl ftr WarEry umgelegt'

Tttßl525 4l (Aus- und Fortbilduqg): Es werrdeir Ausbildungskosten frr Besuche von EDV-Kursen

frr Programmierer bei Herstellem von Softrnrare notsv€odiä (2.B. Siemens, Software AG usw.). Die

veranschlagten Koste,o benrhen auf Er&hrungswerteo.

Titet 526 4l (Kosten für Sachverständige und Systemanalyse): Es bandelt sich um Kosten anr

Vergabe von Arbeiten, die an Frerrdfirmen vergebe,n werden. Sie sind vor allem auch firr die

Durchfühnrng von Arbeiten als Folge der Deutschen Einheit vorgesehen.

Tital527 4l (Intandsdie,nstreisen): Es handelt sich im wese,ntlichen um Reisekosten anläßlich von

Schulungen.

Titel527 42 (Auslandsdienstreiseo): Pro Jahr ist cine Tcilnahme an einem S€minar oder Kongreß

mit 2 Teilnehmem im Ausland vorgese.hen.

Titel 532 4l @atenerfassung und Erstellung von Programme,r durch Dritte): Die hier aufgeführten

Kosten entstehen durch Miae/Lizenz der Basissofturare zum Betrieb des lT-Verfahrens. Darunter

ällen: Miet- und Warnrngskosten für das Betriebssystcrq tizenzpflichtige Softwareprodukte des

Herstellers (2.8. SORT), DFÜ-softwarekompon€ot€n. Die Kosten sind aufgrund der CPU-Anteile

ermittelt. Bei deir APC und den Workstationeir sind die Softrrarekosteir mircingerechnet

(Kalkulationsschema für APC, vgl 4.2).

Titel 812 4l @rwerb von Gertite,r, Ausstaturags- und Ausrüstungsgegenstände,n): Die Beschafrrng

von Geräten für den Großrechnerbereich erfolgt im Rahmen der Bescha^ffirng für den Rechner

Wiesbaden II ansamme,n mit Verfahren 2.1. Für die APC für Dokumentationsanecke wurde vom

selben Kalkulationschema ausgegang€xr wie frr Statistik APC (vgl. Verätuen 2.3), da die APC bis

auf die gelinderte Softnareausstathug ähnlich ausgsrästst sind. Für die Workstationen wurde von

einem Kostensatz von 26400 je Gerat ausgegangen. Dieser Kosteosatz entspricht dem

Gerätcbeschafrrngspreis 1991 einschließlich eines Antcils frr den Server.
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2.4.8 Erfolgskontrolle

Die Anwendungssoftrnaloeutwioklung crftllt ihrc Aufgab€o auch im Vergleich zu Angebotcn im
Bereich der Sofrn'areuutcrnehmeo in schneller und effizieuter Weise. Für die weitere Entwickluag
ist mtscheiden4 dall es gelilgß moderac Methodea des Softrrareeqgineering für diesen Bereich
nutzbar an machen. Durch den Einsatz rrm modcrnen Hilßmiuel wird es gelingen, die
Produktivitlit der Programmienrng um ein mehr&ches an verbessem. Die 1990 gnd l99l
dürchgeführte Ausrüstung mit APC tmd Workstationen hat sich bereits be\üährt, jedoch wird sich
die Produktivitätssteigerung erst ab 1993 bqnerkbar machen, nachdem alle
Umstellungsschwierigkeiten tiberwunden sein werden.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994 Seite 241



Anlagczu2.4

IT-Vorhabent IT-Verfatren Anwendu g;ssoft rraree,unuickhur g

Hruptsachctitel

Titctgruppc 03

Titelgruppe M

Titolgruppc 07

Sunne Hauptrachcfüel

Sumne fitelgruppe 03

§ulnms fftslgnrppe 04

§umre Tltelgmppe 07

Kosten des VerfahrcnsrYorhabcns

IGsten ln 1m0 DM

1.952,51 1.450,64 t.r67a4 1.087,55 1.174,32

Pd-, FErmlda.RrDdfiD&- lEd F.rBdccbohta

Kdar dcr All- ud Falbilör8
l(aar fu Frclnrcroficatichu$n uad Bildsöinntad-B'Edrd4irtir

Bm&rtrnca obs ?50 O0 DM h Widrdar (ur TolcfooLge)

Bur&utrora 0bcr 75O 0m DM iD Bcsli! (ur Tolcfontrgp)

Nich rdcilbzr Srcblictrc Vqwrltngxtqfbcrt
E cEröwr &dr.'l' A!!Jü'o8} rrd Altrgulls!8!ßdlDda

63,06Gschrft:bcdrrf 692t 6886 6eAs 75,02
KGta ds D.raücrn0baftl5ng

I
I
88

Htc" Aurst t§Dgs- urd Aur[rungsgcgen*fndc (u& Wrrt&g) 458,48 395,80 320,32 26622
MictaudPsdrta r9§l 1428 '1,94 63s
Al!- undForrbilüng 77 95 82,U 93,s2 993s
Ketcn fe Srdffir*udigc r!|d gdrorortna 300,00
Roirc.kclmrrgfüD8Bl fu lalmddiotciscn e§0 1020 r3,50 15,00

5,00Rcirclctanqgtüngca fu ArldedsdiasEGis 5,oo 6,00 6,50
Dcacrfr!üq uad Erldlune \16 Prognrntlca örü Driu! 208,87 t9s57 188,06 159,86
Klcinc Nar, Llur- undErseit aDgrb.ü.a r0J5 tt2e t 1,85 12A4 6,84
Ersrö vu Orrllco. Ardtrgr uDd ArroA48!8d&da 7»2e ffig 42832 37631 539,19

1.9§1,61 1.{50,64 1.t6734 1.087,55 t.17432

Ocrdürbaduf, Bodp uod Zcittc.ffiEr

Pa-, Fcnmclda. Rundfrnl- lDd F.rD €b8rmh't't

@ Jvböiaco fu Vcrs.zurccLc

Atr-udFqrbilöDt
frstca fu SrchytrlHip lDd §raroodvs
Rcirct€t rrrsgcümcofu laln&ditaüeircn
RdrcLdlarlllh&ga fu AEho&di.ast !i!co
Kaar fu Hilfolsiruagm örch Driür
Nidrr ndcilbüE rächlicbc V!ffalungrrrfgbrh
Klcinc Ncu-, LJnr- und Erscit flagtbültcn
Erwcö vul Gcrücrr Au.r.tisrg$ nnd Aüree8rg.gdledcrt

Seite 2-42 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994

I tggg ll rgg+ ll tggs I rggo I tggz Itililt

12.00

5,50
199.07



2.5 Weiterentwicklung und tVarhrng von SPLV

2.5.1 Fachaufgabe

Das Saüstische Problernlösungsver&hrcn (SPLV) ist Gin anwcoduagsbezogcnes Prqgrarnmier-

syst€üt fflr d€B Einsatz bei dcr Sffiistisei€o Progranrnienrng iDnerhalb dcs Statistischeir Bur
dcsamtcs und der Statistischen laodesämter. Es wude rrcn der Arbeitsgruppe 'Neue Pro-

grammiersprachen" des Arbeitskrcises frr maschinelle Auftereiurng konzipiert und im Auftrag der

Amtsleiterkonferenz vom Staistischeir Bundesaü, d€m Landcsamt für Dale,nverarbeiur_ng und

Statistik Nordrüein-Wes&len usd fui Bapiscb€n r-andesarrt frr Statistik und Dalenver-

a$eihrng cntrvickelt. Eine Crnmdrrrsio wrude von 1982 bis 1988 reatisiert, das volle Sprach-

konzept von 1986 bis 1990. Die Crnrndversion bcfinda sich im Statistisch€n Bundesamt seit 1988

im Einsatz, die volle Version befindst sich seit 1992 im Piloteinsatz beim Statistischen Bundesamt.

SPLV wird fiir Neuprogrammieruqgeo der Statistischeo Verüundprogrammieruqg venteodet und

soll Asserrbler als Programmiersprache crsstzen.

Angesichts der große,n Bedeutung von SPLV für die Anwcndungsentwicklung ist eine Creqähr.

leistung der Warnrng und Weircrennricklung von cntscheideirder Wichtigkeit. Eine rasche Feh-

lerbehebrurg und schnelle Anpassung ür neue technische Gegebenheiten sind notwendig. Da diese

Aufgaben hochqualifizierte Spezialist€n erfordern, mässen die Arbeitsplätze tec,hisch so

ausgestattet sctn, daß eia möglichst effd<tives Aöciten möglich ist.

Im Aufgab€nbereich sind 2 Mitarbeitcr des hÖhcreir Di€ostes rmd 2 Mitarbeiter des gehobenen

Dieostes eingesetzt. Außerdem soll frr kmplexe Arfgaben der Systenrberatury eine Softunare'

Firma in Anspruchgenommen w€rd€n.

Zur Ht sind über 80 Miarbeiter des Statistischeir Brmdesanrtes und über 200 Mitaüeiter der

Statistischen landesäimter ftir die Anwenürng von SPLV ausgebildet. Beim Statistisc,hen Bun-

desamt wurde,n bis jetzt mehr als 400 SPLV-Anrryendungsprogmmme erstellt.

Angesichts der Badeutung von SPLV ftlr die Anvrco&ngsprogrammierung beim Statistischen

Bundesamt und den Saüstischeo landcsämcm ist eine

- Geuährleistrmg der Programmwarüug,

- intensive Anwe,nderberahrng,

- sändige Weitcrentv*icklung mit Anpassung an tcc,hisc,he Stadards

von e,ntscheideirder Bedzutung ftir die b€teiligten Amter
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Creplant ist gegenwartig die Auslieferu4g von jeweils 2 Üb,ersetzerversionem jährlich. Zusammen

mit der Weiterennvicklung ergibt sich folgender Personalbedarf:

- Wartung des SPlV-Compilers
. Schulung, Beratung und Vorabanalyse bei Fehlenr

2 Mitarbeiter in der SPlV-Koordinatimsstelle im Satistischen Bundesamt

o Systenrbetreuung des SPLV-Sptems

I Mitarbcircr des Satistischeir Bundcsamtes

I Mannjahr elderne Be_rmng

. Systembetreuury des SPlv-Laürcitsystems rmd des Bibliothelsfübrungsprogramms

I Mitarbeiter des Statistischeir Bundesamtes frr ca. 3 Personenmonate je Einsataiahr
o Installation des SPLV-Sysüerns bei den Anwendem

I Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes für ca. 3 Persone,nmonate je Einsatzjalr
I Mitarbeiter des Bayerischen landesamtes für Statistik und Datenverarbeitung mit

3 Personenmonaten je Einsatzjahr

o Systpmbetreuung des tJND(-Betriebsslstems der SPlV-fubeitsplatzrechner
I Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes für ca. 3 Persone,njahre je Einsatzjahr

- Weiterentrricklung des SPLV-Systems

o Planung,. Koordination und Realisierung

I Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes

2 Personenjahre externe Beratung

2.5.2 Darstellung des Verfahrens

Die Wartung und Weiterentrnicklung des SPlV-Übersetzers ist eine Softrvareentwicklungsaufgabe

im Bereich der Systemprogrammieru4g mit Schwerpunkt Compilerbau. Zur Unterstützung dieser

Aufgabe werden Softuarewerkzeuge wie Übersetzer, Betriebssysteme, Testhilfen us\Är. singesetzt.

Der Bereich der Warnurg und der Weitcrentrricklung ist aufs eogste verbunden mit der Anwen-
dungsprogrammierung (2.4), außerdqm über deo Programmierverüund der Statistischen Lan-
desämter mit den entsprechenden Bereichen der Statistischen Landesämter.

Der §chwerpunkt der Weitereotrricklu4g lieg anm einen in der Verlagenrng der Entwicklungs-
und Wartrrngsarbeiten auf Workstation€o urter Erhöhung der Effi,ienz, anm anderen in der An-
pass'r4g des SPlV-Compilers an das Bctriebssystem LrND( rmd die dort vorhandenen Standards
(2.8. )PG3).
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Die Warhrng und Weiterentlvicklung wird im Bereich "softnrareentwi6fl6[,ngswerkzeuge" der
Gnrppe II C 'ADv-Organisation und Anwcndungsprogrammiemng für ADV€roßanlagen"
durchgeftihrt

2.5.3 DcschreibungdereingesetztenKomponenten

2.5.3.1 DasSPLV-Übersetzerprogramm

Das Übersazerprqgamm des Statistisch€n Problenrlösungsr/er&hrEos wurde auf Basis der von der
Arbeitsgruppe 'Neue Programmiersprach€n" erstcllten Sprachvorgabe,n in seiner Grundversion
ohne Plausibilitiit in den Jahren 1980 bis l9t6 und ab 1986 in der enpeiterüen Version
einschließlich Plausibilität ennrickelt. Es wurde von einer Projekqruppe bestehend aus

Mitarbeitern des Bayerischen Landesamtcs für Statistik und Dateirverarbeitung, des Landesamtes

für Datenverarbeitung und Statistik Nordrbein-Wes&len und des Satistischen Bundesamtes in en-
ger Zusammenarbeit mit der Softnarc-Firma Wenrm rrerwirklicht. Das Ergebnis dieser fubeit ist
ein Softuraresysrcm mit z.Z. ea. 150 Modulen und 300.000 Kodezeilen in höheren Program-
miersprachen und ca. 50 Assemblermodul€o mit 20.000 Assenrblerzeilen. Die formale Beschrei-
bung der SPLV-Sprache besteht aus ca. 20.000 Kodezeilen.

2,5.3.2 Hilfsmittelzur Übersetzcrerstellung

Die Erstellt'ng von Übersetzerprogrammcn ist ein Hassisches Gebiet der Informatik. Es hat sich
schon früh theoretisch und praktisch weit forteutwickelg so daß eine Menge Verfahren und
Hilßmirel anr Verfügu4g stetrem, die es gcstatrc,o, Übersazcrprogramme in rationeller Weise und
nach dem aktuellen Stand der Technik an erstellen. Angesichts der Größe und Komplexitlit der
Aufgabe war es klar, daß das Übersaarngsprogramm nur unter Venrendung von solchen

Hilßmitteln verwirklicht werden konnte. Dcshalb wurde im Jahre 1980 eine Ausschreibung
durchgefüürq die an einer Zusammeoarbeit mit ciner Softrrare-firn4 die sich eiagehend mit dem

Compilerbau beschäftigg und zum EiDsatz dcr von ihr angebotcneir Erstellungshilßmittel im
Rahmen des Projekls führte. Der Einsatz dicser Hil&nittel hat sich sehr bewährt rurd itberhaupt
erst eine erfolgreiohe Durchfr[nrng dcs Projclds crmöglicht.

Die Ersellungshilßmittel beste.hen im wcscdicnco aus 3 Konponeuten:

- Systern zur Creirerienrng der Syrtaxanalyse aus einer formaleir Sprachbescbreibung (META-
Systenr)
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- Programrniersprache anr Erstellung vo Übcrsazcrprogrammen mit dazugehörigem Umsazer

CIRLS),stm)
- Kodqg€oerierungssyst€m mit dazuge.hörigcr maschinenunabhängiger Zwischensprache ILI und

ciner einheitlicheir Prozedurschnittstclle (Kodegeneraror)

Alle 3 Komponenten bilden ein aufeinander abgestimnrtes Gesamtsystenr und werde,lr jeweils für

verschiedene Phasen der Sprac,hübersetamg benutzt. Das META-System ermöglicht die Gene-

rienrDg einer Spta:ranalyse aus einer koüoftfreien Beschreilrrng der SPlV4rammatik. Das

dadurctr generierte Spta:ranalyseprogramm eflr;lgl aus dem SPLVQueltto<t sog. Zerlegungs-

bärme, mit denen dann die weitere Compilienrng durchgefthrt wfud. Fü diese weitere Verarbei-

tung wird die Programmiersprache TRL vprwendet, in der der Großteil der tJbersazermodulen

realisiert ist. Sie ermöglictrt es, in adäquater Weise die bei der Syrta:<amlyse erzeugten Zerle-

gungsbäume an verarbeiten und die benötigten Dateostrukturen für die Verarbeinrng vo.n Vor-

merkbüchern an realisieren. Die Verarbeitung fthrt von einer Deklarationsauswertungsphase zur

fuiweisungsauswertung und Kodegeirerierung. Dabei werden ftir die Kodegenerierung die

einheitliche Prozedurschnittstelle anm Kodegcn€rator und die daran anschließenden Kodegenera-

torteile benutzt.

Die Erstellungshilßmittel sind Profukte der Fa. Weruq Lüneburg, und stehen sowohl in einer

Version für IBM MVS bar,. SIEMENS 8S2000 als auch in einer Version unter UND( anr Ver-

ftigung. tn Auftrag des Iandesamtes frr Datenveraöeitung und Statistik Nordrhein-Wes&len hat

die Fa. Werum eine C-Version des SPlV-Compilers erstellg die )PG3-konform ist und unter

LrND( abläuft. Damit ist es möglicb, alle Tests des Übersetzers - bis auf Ablauftests der erzeugten

Programme - unter UND( durchanführen.

Der SPLV-Compiler ist irzwischen vollsttindig auf dem IJND(-Entwicklungsrechner ablauftihig.
Eine grafisch unterstützte Entrvicklungsumgeb"ng wurde freigegeben und befindet sich derzeit in

der Praxiserprobung durch mehrere SPlV-Anwendungsprogmtnmierer.

Aus SPlV-Prqgramme,r l€nn urahlweise Assembler- oder C-Kode erzeugl werde,n. Das für den

vollständigen Ablaufrest auf dein UND(-Emvric&lungsrec,bner crforderliche C-Iaufzeitsystpm wird
bis Anfrng 1993 fertiggestcllt sein und anschließead einem Baa-Test uaterzogen werden. Die
endgäItige Freigabe frr die SPl,V-fuurcoder ist frr Miüe 1993 vorgesehe,n. Ab diesem Zeitpunkt
ist es damit möglich, SPlV-Progranrme rollständig, d.h. cinschließlich des rlann durchführbaren

Ablauftestes, auf dem IJND(-Rechner an cntwickeln.

Für das Jahr 1993 stehen Arbeiten zur Realisienrng des Bibliothekskonrptes, des Testsystems

sowie der weitere Ausbau der gnfischen Entwicklungzumgebung an. Außerdem sollen Untersu-

ctrungen anr Portierung des SPlV-Compilers auf einen MS-DOS-Rechner durchgeführt werden.
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2.5.3.3 §oftrverewerloeugeaufGroßrechner

Fär die Übcrsazcrnartmg rmd Eutrnicklung werdco zusätzlich za 2.5.3.2 folgelrde Komponenten

benötigt:

- PUl-Übersetar
- C-Übersazer

2.5.3.4 Hardware

Die Entrvicklung und Warnrng von SPLV auf dcr Großanlage wird im Rahmen des Verfahrens

fuiwemdulgsprogrammierung (2.5) durc,Ugeftilrt. Ständig werden ca. 800 MB Speicher,

3 Datensichgeräte und - je nach Atrfrll von Arbeiteir - artsprecheode CPU-Zeitbenötigt.

2.5.3.5 Softryarewerlaeuge auflJl\üX-Worl«stationen

Auf Worlstationen werdeir die Progranrme an 2.5.3.2 in einer UND(-Version beirötigt, arsätzlich
das Konfigr MCO der Fa. Werum. Als Softrrare dür die Durchführung
des Dialogs mit dem Siemens Großrechner wird das Terminalemulationsprogramm ix 9750 der

Firma Dialogica benutzt.

Ein Teil der Werkzeuge wurden im Rahmen der Entwicklungskooperation vom Landesamt für
Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westälen beschaft urd stehen dern Statistischen

Bundesamt kostenlos zur Verfügung.

2.5.3.6 Hardwareausrttstung lJlVX-\ilorkstationen

Im UNX-Bereich werden die Entruicklungsarbciten auf 5 plattenlosen SUN SPARCstationen ELC
mit ciner SIrN SPARCstation 2 als Serwr durchgefthrt. Das Netz ist an die Großanlage über

eineir Ethernet-IGnaladapter aiagebunden. Die Recbner werdsn mit dcn in Verfatren 2.4

Softrrarcentnickluqg eiqgcsstam Workstatimeir in einenr genreiusamen Naz bctriebeo. Insgesamt

stehen 2,1 GB Sperchcr ar Verftgrrng. Dazu kommt noch cin Streamerlaufuerlq ein 8 mm

Vidmband Back-up lalfwerh ein CD-ROM Iaufwerk und ein Postscriptdnrcker für Do-

kumeitationsbcrie,hte.

Die Netze für SPlV-Progmmmierung und SPlv-Systenrverwaltung werden wegen der starken

Netzbelasnrng ailcünftig gstrennt. Für die SPLV-systemverwaltung bleibt es bei der bisherigen

Gerarcausstauung mit 5 plattenlosen SIJN SPARCstations ELC und einer SPARCstation 2+ als
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Server, die über ein LAI.I-Ethemet vernetil, sind. Das Netz ist mit einer Brücke mit dem Netz für

Programmennvicklung verbunde,n (vd. 2.0.

2.5.4 Wartung und Pflege

WarüEg rmd Pflege für SPLV auf Großrechner crfolgcn im Rahmen des Ver&hrens
uAnwe,lrderentwicklu4g". Fär die im Rahsren des Ver&hrens eingesetzrc Softurare bestehen

Wararngsverffige, ebe,nso ftir die Soft- und tlardware der Workstation.

2.5.5 Betreuungskonzept

Die im Verfatuen eingesetaen Mitarbeiter werden im Rahmen der Programmiererschulung aus-

gebildet. Zusätzlich soll eine Ausbildung für die speziellen Zwecke der Softrvareherstellung unter

UNIX e:rrcrn beim Systemhersteller g€nutzt werden,

2,5.6 Mallnahmen zur Sicherheit

Die Datensicherung erfolgt auf dem Großrechner im Rahmen der Systemsicherung firr das Ver-
&hren "Anweirderprogrammierung". Fär die Workstationen erfolgt die Sicherung auf dem Back

up-Laufirerk.
Ein wesentliches Element bezüglich Sicherheit besteht in der Zusammenarbeit mit der Fa. Werum,

Durch die Vergabe von Aufträge,n ist gewährleistet, daß das I(now-How vorhanden ist, bei

Ausfrllen im Statistischen Bundesant ggf. Aufuäge ftr weitere Wartung rurd Ennricklung zu

übernehmen. Die Fa. Werum verfügt über ein WorkstationsystenL das identisch ist mit dem

System des Statistische,n Bundesamtes, so daß ggf. dieses System als Sichenrngssystem benutzt

werde,n kann.

Zur Gewährleistung der Arbeitsfihigkeit des Übersazers oristiert eine Testsuite, die vor Lieferung
einer neuen Version das fehlerfrei Verüalten des Übersazers prüft.

2.5.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die Kosten, die durch Nutarng des Großrpchners entstehe,r, sind nicht eindeutig anordenbar und

werden unter dem Verfrhren "Anweirderprqgranrmienng" nacbgewiesen. Es handelt sich hier um
die Kosten für Tests, Mitbeirutzung von Softrüarc und Peripherie usw.
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Für den Einsatz von SPLV auf der Workstatioa ergeben sictr folgeirde Kosten:

- Softu,aremiet€ ftir die Erstellungshif$nittel
- Warurngskosten für Workstationen und dazugetrörige Softruare

- Kosten für Schulurg auf UNIX
- Vergabernitel frr Systernanalpen, ca. 2 Personenjahre

Die Betrlige sind in der Kostenäb€rsicht nacügewiesen (vgl. Formblatt n 2.5\.

2.5.8 Erfolgskontrolle

Die Durchführung der Wartung und Entwicklung von SPLV erfordert hochqualifizierte Spezia-

listen in Systenrprogrammienurg und Übersazerbau. FüLr die Einarbeiurngszeit eines neuen Pro-
grammierers muß ca. I Jahr gerechnet werden. Dabei ist jedoch eine cntsprechend hohe Qualifi-
kation Voraussetzung. Deshalb müss€rrl die Mtarbeiter durch entsprechende Technik untersttitzt
werden. Der Übergang der Wartung ron Großrechner auf Workstatione,n hat einen Effektivi-
tätsgewinn in der Wartung von ca. 30 % gebracht. Dazs kommt noch eine Einspanurg von

400 MB Plattenspeicher und 30 Std. CPU-Zert monatlich für Übersetzungen. Deshalb war der

Übergang auf Workstationen in der ÜbersetzenÄartung wirtschaftlich

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994 Seite 2-49



Anlagc zu 2.5

IT-Vutrabent IT-Verfahren Weiterartwickluns rtnd Wartung von SPLV

Ilauptsachctitcl

Tirclgruppc 03

Titclgruppc O4

Titclgruppc 07

Sumne Hauptrachetltel

S"mme Tltclgruppe 03

Summe lftelgmppe 04

§r'mrne Tftelgruppe 07

Kosten des VerfahrensrYorhsbens

1993 t994 199s 1996 1997

IGsten ln lmODM

8(r,40 558,70 571,41 608,94 577,69

Pa-, Fcrreldo,Rudfutl- Ed Fssci8cbohsr

l(drn d6 Art. uad Fcrbilönr8

I(ara fu Frchrafitatliürycn uad Biltts&imtoo"Btodauatistik

Bemr&uhm ücr 750 000 DM in Wicrbrda (ur TslcfoEhge)

Bomrßorlrmcn 0bcr 750 m DM in Bctlin (ur Tolcfool§e)

Niüt Nftrilb[! Saüliüc V.rt}rl@rlttr9b.a
Erurcö vo Ggucn, Arr'deD8p rDd AtlnoftID8'$gdthdco

420 420Ocschafubodrrf 420 420 420
Ihtcn &r Deicafanobcrtrgung

5J0 sJ8 6§6 637 6§eCl'lrÜt 
" 
AIl!{ü.Etr- lDd e[trorunFgegE tstlrdc (ua Wutng)

Mct6udP.chlsl
0.47 0,50 0,52 0,55Ars- uodFotbildug 0,45

452,00 452§0 452§0 470,00Kdrn fu Sr.i$rrrtraai& und Systcrt!ilIFa ?00,00

Rcsc,kctcnvagrtumgcn ftr lrdmdadicrlrtrEim

Rcirc&ctcovcrguungm lü Aulsrd;draareism

Duncrfrsurgrd Eir&lluDg\ro.r Pmetrnßca durch DriEc 92,50 n,50 92,50 92,50 92,50

Klcinc Nan-. Ur ud &urcitanogrhua
3Js 16,15 5335 3JsErcrcö vo Clcrl&a. AütreDg'. trDd AüreD!rygadand.a 3Js

806J0 558,70 571,41 608,94 s77,68

Gcrdfftbcdrd BOchcr ud %itrdri0ar
Pa-. Fmldo. Rudfid. uad Fcrar{üohta
@iEfuVgw.arc*a
Atl-trdFaöilörrg
Kda fu S.c[MrtladiF uad §ylmdyrar
Rcird(dtcovcrjotrgal fu laloddiaocisr
Rcitcfd.drrqgoulEto fu Alhn&diartriE
Kocn fu Hilfclcio4ca ürEü Driüc

Nidlt rf,Gilbü! ra&lichc Vcrsrlurysfgrbtn
Klcirc Ncu, unr- ud E rei&srqlbüxar
Erunö vul GGr&a. ATEltEo3'. uad Alrg8unrrlcstodtdal
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2.6 Fllhnrng des Intrahanddsrcgisters

2.6.1 Fachaufgabe

Mit der Scbaftng eines einheitlic,hen EG-Bimenmarlrrcs und dem damit rrcrbundeireir Wegfall der
Waremkonnollen an den Binnengrenzen kann die Außenlrandelsstatistik adschen dem EG-
Mitgliedstaaten (Intratrandelsstatistik) ab 1993 nicht mehr nach dem derzeitigen Verfahren
durchgeführt werdem. Die bisherigelr Anmeldever&hrcn der Außenbandelsstatistik sind eng mit den

zoll- und außenwirtsc,haftlichen Verehren und Formalitäten verbunde,n. Für die Annrcldung anr
Außenhandelsstatistik wird cin bestimcs E:remptar dor Zollpapiere verweirdeg das im
Durchschreibever&hren rrom Ausstellungspflichtigen mit crsteUt wird. Dieses E*enpt r, das die
Zollstellen an das SIBA zur Auftcrdtung und Auswcrtung weiterleiten, wird das SIBA ab 1993
nur noch frr deir E:<nahandcl (rlatdcl dcr Bundcsrepublik mit Nicht-EG-Mietiedstaat€o) erhalten.
Für dcn Iurahandel muß ein nares Ver&hrcn dcr Erhebuag und teilweise auch der Auftereituog
und Auswernrng ei4gefilhrt werden.

Deshalb hat die Kommission der Europliischen Crenreinschaft einen Vorschlag für eine Verordnung
des Rats übcr die Statistiken des Warenverke.hrs anrischen den Migliedstaaten vorgelegt
(Amtsblatt der Europäischen Gsmeinschaft vom 09.10.1990). Aufgrund dieses Vorschlags soll ein
pernanentes statistisches Systemr eiugerichtet werdcn (INTRASTAT). Dieses permane,lrte System

umfaßt:

- Die Führung eines Rcgisters der als Versender odcr Empfünger im Warenverkebr an'ischen den
Mitgliedstaat€n tätigen Markneilnehmer. Dieses Rryisrcr muß ab 01.01.1993 geführt werden.

- Durchführung einer Statistik mit Auskunftspflicht unter Benutanng eines Registers der inner-
gemeinschaftlichen Marktteilnehmer. Das Register wird ar organisatorischen Durcbführung der

Statistik benOtigt rmr die Vollständigkeit der Meldrngen ar tiberprüfen.

Das Register wird auf dsr Crntndtage rrcn Datcolicftnmgeo der Fiuanzrrcruaturng€n aufgebaut und
geführt. Die Datar a[er inncrgemcinschaftliüco !{arfncilncbmer qrcrden rm deir Rech€,ozeotrerr

der Finanarerwalurng vierteljährlich geliefert. Auf Basis von Auswertrngeo der
Außenhandelsstatistik muß von ciner Rcgistqgüß€ von ca. 100.000 bis 200.000 Fällen
ausgegangcn werden. Noch nicht eadgultig festrelqt sind mögliche Abschneidegre,nzen bei den

Auskunfupflichtigen.

Das Register soll für das Meldesystem folgende Funlctionen ermöglichen:
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a) Vollzählig&eitskontrolle

Zu einem bestimnrten Stichtag crfolgt ein Abgleicll ob eine Meldung vorhande,n ist. Aus-

kunftspflichtige, der€,n Mcldung nicht vorliegg erhalten eine Rückfrage. Das Verfrbren muß

abhtingig von der Größe und Bedartrng der Auslnrnftspflichtigen durchgefrihrt und wiederholt

werden können (bis anr 3. Mahnung oder Bußgeldbescheid).

b) Vollsuindigkeitskontrolle

Parallel ^1 
ry'stlzÄhligkeitskontrolle erfotgt ein Abgleich mit Vergleichswerten (Steuerwert,

Vorjahres-/ Monarswert) im Sinne einer Vollstandigkeitskoutrolle. Unplausible Meldungen mit
zu hohen oder zu niedrigen Werto gcgeirüber der Vergleichsperiode werden räckgefragt. Das

Ver&hren sollte gleichfrlls nach Aometdergrößenklasse,o/Bedeutung durchführbar und

wiederholbar bis zur 3. Mabnung/Erimcrung sein.

c) Auswertunsen

Hier sind zusamme,nfrssende Auswerarnge,n z.B. nach stnrkturellen Abgre,ozungen denkbar.

d) Rückfragen/Ivlahnungen

Unplausible und fehlende Angaben sollte,n mit möglichst standardisierteir Rücldageschreiben

nachgefragt werden, die vom Bearbeiter ausgelöst und unter Nutamg des Registers erstellt

werden. Darüber hinaus solle,n auch erforderliche Mahnungen mit Hilfe des Firmenregisters

erual;gl werden.

Die Erhebung der Daten soll zentral vom SIBA durchgeführt werden. Es sollen abhlingig von

Schwelle,nwerten t obligatorische und 5 frkultative Merknale er&agt werden. Es sind leseftihige

Brtrs6r'ngsbelege vorarseheir. Desweiteren soll in großem Unr&ng die Lieferung auf maschinellen

Datenträgem, insbesondere Disketten, praktiziert werden.

Der Um$ng der Auswer[rpgen ist vergleichbar mit dco Auswerhrnge,n der seitherigen Außen-

bandelsstatistilq die in Bczug auf Nicht-EG-Staaen als E:<trahandel weitergeführt wird. Die Zatrl

der im Rahmen der Rqisterfrhrung zr betreibeoden Bildschirmarbeitsplätze wird bis 1995 auf ca.

50 anseigen. Sie solle,n im Rahmen der verschiedeiren Dialogfunktion€,o anr Registcrfthrung
eingesetzt worden.

Alle im Dialog erstellte,n RüclGagen und die Mahnuqgen der Betriebe mit der Großenklasse I
sollen auf Arbeitsplatzdruckern erstellt werden. Dazu werden dezpntrale Drucker für die Fach-

abteilung eingeseta. Das Verfaluen ist eng verknüpft mit dem Vorhaben 3.1 "Rechnergesttitzte

Aufbereitung der Außenhandelsstatistiken".
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2.6.2 Darstellung des Verfahrens

Die Rqgisterführung ist als Darcnbank mit Online-Zugriff und Update realisiert. Die Datenbank
wird mit den raon den Finanzbchörden gelieferten Darenbeständen fo4geschrieben. An den Dia-
logarbcitsplätzen erfolgt die Betrandlung von Sonderfille,lr wie

- Mabnungen,

- Rudeagen,
- Konekturen

- Neuauftahmen

- Löschungeß

sowie das Anstoß€n von Auswertungen. Dcr Bclqeingang whd - nebe,n der konventionellen
Datenerhssung - auf I-esüelegcn, auf Oist<emeo, auf lvlagnstbändera oder per Dateirfernverar-
beitrng erfolgen.

AIs Datenbanksystem wird ADABAS mit der Programmiersprache Natural verwendet. Es liefert
die für die Großenordnung des Verfrhrens nötige Sicherheit bezüglich Wiederaufsatz und
Datensicherung.

2.6.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Das Vorhabeir soll ab 1992 auf RechnerWiesbadeir I zusammen mit dem Verfahren 2.2 'STATIS-
BUND' betriebco werden. Die cinzelncn Konrponentcn werden gemeinsam be,nutzt. Da es sich bei
dem Vorhaben um die Fühnrng eines Registers handelt, werden das Datenbanksystem ADABAS
und die Programmiersprache Natural zusünme,lr mit Predict eingesetzt. Die Organisation und
Programmicnrng wird im SIBA durügpfrhrt. Im cinzclnen crgebar sich folgende Komponeirten:

SIBA, lT-Rahmenkonzept I 994 Seite 2§3



2.6.3.1 CPU-LeistungundArbeitsspeicher

Die Verteilung der CPU-I*ismng auf der Anlage Wiesbaden I wird wie folgt geschätzt:

Cpu-I*istrng in Mips:

L-eisüDgsanteile der Ver&hren

Verfahren 2.2
Verfrtren 2.6

0,90
0.10

0,83
0.17

0,83
0,17

0,82
0.18

0,80
0.20

0,79
0,21

Die kalkulatorische Nettoleistung ergibt sich aus der Bruttoleistung abäiglich 25 o/o Antett für das

Betriebssystem.

Nicht enthalten sind in der Kalkulation l,eistungsanteile im Rahmen der Auswerhrng des Int-
rahandels, die parallel zu bisherigen Verarbeitung des E:<tralrandels in der normalen Stapelver-
arbeitung (Verfahren 2.1 ) erfolg.

2.6.3.2 Plattenspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ist für das Vsr&brclr wie folgt geplant (GB)

t992 1993 t994 1995 1996 t997
2,3 4,5 6r0 7,0 7,0 7,0

Der Bedarf ist aufgund der an führende,n Dateobestände ermitteh. Da geplant ist längerfristig
auch eine,n Teil der Plausibilitätskontrollen im Dialog durchzufrhrcrL steigt der Bedarf auch nach
Einführung des Ver&hrens noch an.

2.6.3.3 MagnetbandgerIte

Die Magnetbandgertite werde,n von alleo Vorbaben auf der Anlage gemeinsam benutzt. Ma,gret-
bandgertite werden nur ar Sichenrng und Übergabe und Übemahme von Daten benötigt.

t992 1993 t994 1995 1996 1997
Maschine H9O-F H9O.I
Nennleisnrng
Kalk.I*istunc

14,7
I1.0

14,7
ll.0

14,7
11.0

14,7
I1.0

21,0
15.8

21,0
15.8

Verfahren 2.2
Verfahren 2.6
Summe Bedarf
Differenz

I

9,5
1,0
0,5
0.5

10,0
2,0

12,0
- 1.0

10,5
2,2

12,7
- 1.7

I

l
l,o
2,4
3,4
2.4

I1,5
2,8

14,3
t,4

12,0
3,2

15,2
0.6
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2.6.3.4 Datensichtgerlte

Für den Intrahandel wird a*rund der einzurichteoden &beitsplätze von fulgcndem Bcdarf an
Datensichtgeräten ausgqaqgen :

t992 1993 1994 1995 t996 1997

20 26 40 53 55 55

Entsprechend ist auch der Adeil an decn Aufiryand frr Crerätc Dateirfernverarbeitung.

2.6.3.5 Drucker

2.6.3.6 Softnare

Im Rahmen des Verehrcos u,Eßd€n fflr d€n Bcüicb des Rec.hners benmigte Sienras-Dicostpro-
grarilne unter dcm Bctricbssystcm BS20O0 cingpset4 z.B. SortierprogramnL Assembler, Editorcn
usw. Als Datenbanksystern wird ADABAS eiqgesstzt urerd€n.

2.6.4 Wartung und Pflege

Die Warurng rurd Pflege des Vcrfahrens soll im Rahmeir des Verfahrens 2.4
"Anwendungsprogrammienurg" durc,hgeführt werden.

Da die Drucker des SIBA i.a. vcr&breosilUerpr€if€ßd bcnuta wdeq sind sie nicht den Vorhaben
zugeordnet. Destralb wird d€rn rrcrliegenden Vorhabe,n aufgrund der trGll«rlation der
Druckleisnrngen folgender prozentuale Anteil der Drucldopazitat angeordnet:

1992 r993 t994 1995 1996 1997

5 9 9 9 ll ll

Im Druckvolumen nicht eotbalten ist die Au$ertung des Intrahandels, die parallcl zum E:<ta-
handel im Rahmen des vcr&hreos stapelproü&im 2.1 durchgefrhrt werdeü soll.
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2.6.5 Betreuungskonzept

FiIr die Einführung eines Verfrhrens dieser Größeirordnung erfolgt eine umfangreiche Benutzer-

schulung.

Da die Durchfr!rung des Verfahre,ns im Vergleich anr Außenbandelsstatistik setr viel stiirker

dialogorientiert ist, fordert es in hoherr lvlaße cine Umgestaltung der Arbeitsplätze mit entspre-

ctrender Einarbeitungszeit rmd Übergangsregeluqgen.

2.6.6 Maßnahmen zur §icherheit

Das Ver&hrco unterliegt den gleichen Sicherungs- und Sicherheitsvorschrifte,n, wie sie für die

äbrigen Großrechnerrrcr&hre, getten (vgl. 1.6).

2.6.7 Voreussichtliche Kosten des Verfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des lT-Verfahrens sind in der Anlage aufgeführt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgeftihrt:

Titel 5ll 42 (Geschäftsbedarf): Der Creschäffsbedarf errechnet sich anteilmäßig am zu erwar-

tendeir Druckoutput bezogen auf deir Gesamt€escheflsbodarf (vgl. 2.6.3.5).

Tit€l 515 4l (Geräte-WarüDg): Wie bei d€o anderen Großrechnerverfahren um&sseir die Kosten

für Wartungen sowohl feSe Wartungspauschale,n innerhalb fest vereinbarter Wartungsvertrtige als

auch nutanngsabhängige oder aufivandsabhängige Kostcn. Desbalb mr8teir die Kosten anteilmäßig

auf die einzelnen Ver&hren und Vorhaben rrcrteilt u,Erd€n. Ftir das Vorhabe,n 2.6 ergibt sich

folgender prozenürale Anteil am Rechner Wiesbaden I:

Jahr ..... t992 1993 t994 1995 1996 t997

Prozmt t0 t7 17 l8 20 20

Titel 518 4l (Mieten): Fas alle ADV€eräte sind gekauft. Genüaa sind nur Geräte, die für larrze
Zeit beschaf,ft sind oder ftiLr die sich ein Kauf aus sonstigeir Crründen nicht lohnt. Mieten wurden
nach dem gleictren Veräbrcn wie die Kosteo frr Wartung umgelegt.
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Titbl 525 4l (Aus- und Fortbildung): Die Kosten sind Ausbildungskosten für die Mitarbeiter der
Programmienr4g in ADABAS , NaüEal und predist.

Titel 532 4l @atener&ssrrng und ErsteUuqg von Programmeo durch Dritrc): Die hier aufgeftihrten
Kostcn €,ntstch€n aurch lüIiae/Lizmz der Basissoftrn'are zum Betrieb des lT-Verfrbrens. Danurrcr
ällen: Mi*' und Warurngskosteir frr das Betriebsslestenr, lizenzpflichtige Softumreprodgkte des
Herstellers (2.8. SORT), DFÜ-softrrarekonponcmem, hier insbesondere auch ADABAS und
Natual. Die Kosteo sind gernäß antciliger CpU-Zcit angeordna.

Titel 812 4l @nperb von ffiten, - uod Ausrifsarngisgegenständen): Die Beschaffung
von Crcräten für d€n Cnoßrechnerbcrcic,h erfolgt im Rahnrcn der Beschafrr4g ftir dcn Rechner
Wiesbaden I ansammen mit Ver&hren 2:2. ZlsttzJich notv,,endige Beschafrrngen frr das
Vorhaben sind die o.a. Datcnsic'htgerät€ , Arbeitsplazdnrcker und zusätzliche CpU- und
Plattemkapazität.

2.6.8 Erfolgskontrolle

Das Vorhaben basiert auf einer Verordnuqg der EG anr Fuhnrng eines Betriebsregisters. Insofern
muß die Gesamtwirtscbaftlichkeit des Verfrhrens nicht nachgewiesen werden, da die Art der
Erhebung von außen festgelegt ist. Die Iösuqg - Führung einer Datenbank unter ADABAS und
Programmienrng weiSehend in NatuEl - ist gegenuber der individuellen Programmierung weitaus
wirtschaftlicher. Zumal ADABAS und Nafiual allgenrein in der Statistischen Verbund-
programmierung angelassen wurden. Ftlr die fu1s$ildrrng der Programmierer ergebe,n sich so
Syrergieeffekte mit anderen Verehrco, 2.8.3.2 WS'. Da das Verfrbren erst ab 1.1.1993 voll
betrieben wfu4 l€nn über den Erfolg voraussichtlich erst Ende 1993 eine Aussage gemacht
werden.
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furlagc zu 2.6

IT-Voräaben
) IT-Verfaluen des

Ilaupsochctitcl

Titclgruppc 03

Titclgruppe 04

Titclgruppe 07

Sunne Hauptrechetltel

Sunne Iftelgruppe 03

Summe lftelgntppe 04

§rrmms fltslgruppe 07

Kosten des VcrfrhncrsrYortebens

1993 1994 1995 1996 t997

I(ctcn h 1m0 IrM

90,00 392,00 554,00 485,00 t.226,N

9d.,
Kda&Al.

l8l BilüdiidEi.B'idd*idilrI(dra
BmrhrM ütr 7$ m DM ir Wic.b.d.a

Bnrarbrlm Gcr 750 m DM iD Bslh

Ni6t ün ilbG Sl.hlicbc va*rJulo8raftrbcn

Erurö rsr Gcraterf filtaar{t rna fulIoollgrgcFtdfdm

52p045,00 44,0028,00 47,ccsdrlfisbcdrrf

I(€tro dct
147,00 172,00I11,00 r82p016,00Oqttc,

8p013,00 10,00l0,oo r6poMclauDd Prchrär
14,00 15,00l3po 13,0012,00Arr,&dFarbil&lrS

Kctcn fu Seclvcalttdi8E urd Sntcaarrfilst
2,00 290 3,002,00 2,N:dEAdid!üa

AEI&.LdioüsitGa
2M,0084,00 154,00 168,0011,00Dlacrfioag uad Erlottq ru htgrc ültä Dtig-

Klcinc Nar-. IIn, ud E stüEt4tb.tüo
100,00 772N119,00llpoBnvcö ru Osnco, rurüry rDd 48e93E!3rDllsLa
4t5,00 1.226,00392,0090,00

Oac$rfubcdrd Bodrr td Zcit*kif,ar
Poct., Fcrnrldo.. Rttodfi d- ud

fü Vsw.arcclc

Ars- ud Fottbildut
Ko.lcofu rnd

fulnlEdrdi.oüliE
&Aurlddio;irco

I(aa fu Ifitfrrlsiaqro .ftßh Dittc

Klcinc NGl$, lrE und BsEit nE tJrrlt
Envcö rgl ocrüca, A6&DP lDd Atrre4*!8ds
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2.7 Datmerfassung

2.7.1 Fachaufgabe

Obwobl aufgrund der frderal€o Stru*ürr dsr Budcsstatistik ftr die übenniegende Zahl der Sa-
tistil(en die Dateirerfasgnng bei dol statistischen Iandesturt€rn erfolgt, liegt diese Aufgabe bei
einigen Satistiken beim Statistischcn Bundesanrt. Dabei ist die Auß€nhandelsstatistik vom Da-
tenvolumen her die großte. Sie umfrßt loapp 90 o/o allq cräßten Dat€nsätze. rm Zugeder Ein-
frhrung des aropäischeir Binncnrnarlstcs ab ol.ol.l993 wird sich die Auße,nhandelsstatistik in
Irtra-I{aadel§-Stati§tik (I{andel imcüalb der EG) und E:rtra-gandels-statistik (gandel mit
staat€o außcrhalb der EG) ghederq und zunr ctua je tlätftc des bisherigen Cresanrtvolume,os bei
uge0ihr gleichem Er&ssungsaufmtrd.

Neben der dirclden Er&ssuag durch Datener&sserinnen beim Satistisctrbn Bundesamt werden fast
600/o der Arbeiten regelmäßig an prirate Firme,n rrergeb€o, da die eigene Erfrssungskapazität nicht
ausreicht. Eine Vergabe an Priratfirmen e"folgt allerdings nur bei der Außenhandelssatistik.

Zu Prüfzvvecken werden mehr als 70 o/o aller Datensätze, insbesondere alle durch externe Vergabe
bei PrivatErmen er$ßten Datensätze, areifrch erfrßt. Im Jahr l99l ergab sich folgendes
Erfassungsvolumen (Mio. Dar€osätze):

ht€rn

hsgesamt

26,6

E:rtem

(nur Außenhandel)

27,4

daruuter
Außcobandel

Eräßt 54,0

93,654,9

20,8

?

28,2

27,

lnsgesamt 38,8

Das Satistische Btrndesanrt verfügt äbcr 87 Datmer&ssuagsplätze in Wiesbadeo, g5 plätze in
Berlin und 3 in Düsseldorf.

Die Datenir&ss"ng ist gekeonzeichnet durch die Nottr€Ndigkeit, verschiedene, anm Teil kom-
plexere Belege an erhssen.
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2.7.2 Darstellung des Verfrhrens

Das beim Satistischco Brmdcsant ugen'anete Erfrssrgsverebm beruht auf der B;fr55rrng ür

Einzelplätzeo. Die Belege werdEo m Einrelarücitsplätzco 8uf Disl<eü€o er&ßt und auf speziellen

Sammelsystecnen arrf l\4agstbtudGrD frr die Gaoßanlage übcrspieh bzw. direkt auf diese mitels

Dateoäbcrtragung überspiclt. Aus Grihdco dcr Quslität der statistischeo Aufbereiurng ist

grnndsätztich eine aneimalige frAssung mit Prüftog notumdig. Ein Stichprobenvefihren macht

es möglich, bei über 50 o/o &r itrtcrn cr&ßtcn Belege auf die Prüftng an verzichten- Da das

Stichprobeover&bren arbeitsplatzabhängig die ar präfenden Belqge auswählt, ist seine fuiwendung

auf o<teme Erfrssungsarbeiten nich möglich.

Die Date,nerfassung ist eng veörmden Eit d€n in d€o meisten Fällen erforderliche,n Vorsignie-

rungen der Belege. Diese Vorsignienrng atsamme,lr mit einer Paginienrng erfolgt z.Z. noch nicht

DV-gestütz( sondern manuell.

Das Verfahre,n hat sich insgesamtgut beutährt.

2,7.3 BeschreibungdereingesefrcnKomponenten

Ende l99l waren im Statistisch€o Bundcsamt 179 PC's vom Tlp Siemrens PCD-2 ftir Dat€ner-

&ssungszurccke vorhanden; 173 darron wurde 1987, der Rest 1989 beschaft. Die C.reräte ver-

teilen sich wie folgt auf die wrschiod€n€n Sundorte des Arrtes:

89 Geräte in Wiesbaden

davon 2 Supervisorplätzc mit ansätdicher Ausstatnrng

in Berlin
davon 2 Supervisorplätze

in Düsseldorf

davon I Crerät mit DFÜ-ADscbluß anr ÜUerragung der erhßten

Dateir nach Wicsbadeo

87 Geräte

Die Creräre wurden speziell frr Dacocr&ssunszwectce koofigud€rt (spczidg hocbclastbare

Tastatur, aussc,hließlich cin Dis]cocnlafqulq kein PlateolaufiHerlq kcine smstige Peripherie)

und mit eincr frr Dateneressungszwclc spczialisierten Softsrare ausgestatet.

Die Supervisorplätze rrcrfügen darüb€r hinaus über eineir Protokolldnrcker, eine Festplatte zur

Zwischenspeicherung von er&ßte,a Daren und einen DFÜ-Anschluß anr Weitergabe von Daten an

die Großrechenanlagur des Amtes.

3 Geräte
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2.7.4 Wartung/Ersafbeschaffung

Für die Gsrlite ist ein Wartungsvertrag abgeschlossem, der die Wararng der Crertite über einen

Zeitraum von l0 Jatuen garantiert (spezielle Forderung in der Ausschreibu.g für die Datener-
frssungsgeräte, um eine hinreichende lftminuitgt in der Geräteausstattung zu sichenr).

Die Geräte sind im Jahle 1987 beschaft. Aus Gdinden der Wirtscha"ftlichkeit werden erste Er-
satzbeschafrrngur nach ciner Beirutzungsdauer von ca. ? Iahr€o, das wäre ab 1994, für erfor-
derlich gehalten. Ftir die Jahre 1994 bis 1996 sindje 45 Geräte anr Ersatzbeschafrurg vorgesehen.

2,7.5 Betreuung

Die Einarbeitung der Datener&sserinne,n erfolgt durch cigene Kräfte am Arbeitsplatz. Die Pro-
grammierung und Warurng der auf den Er&ssungs-PC's eingesetzten Programme wird durch
Mitarbeiter des IDV-Zentrums durchgefrhrt. Da sich die Programme nur wenig ändem, ist der

Aufirand gering.

2.7.6 Maßnahmen zur §icherheit

Da es sich bei den zu erfassenden Daren um zu sichemde Individualdaten handelt, muß bei der
pdsnsr&ssrrng ein Höc,bstnaß an Datensichcnrng erfolgen. Die Einzelmaßnahmen sind in 1,6

dargestellt.

2.7.7 Kosten

Da ein Wartungsvertrag mit einer Geltungsdauer von l0 Jahren besteht, fallen lediglich Ausgaben
ftir die Wartung der Datenerfrssungsplärze an. Fär delr Rest der Erfrssungsarbeiteq die ortern
vergeben werde,n müsseq wurde,n die Kosten aufgruod der Erfaünrngswerte der lAzten Jahre

kalkuliert. Dabei wurde von 5 % jährlicher Steigerung der Kosten ausgegangen.

Eine Aufteilung der Kosten frr den Zeitraum 1993 - 1997 nach Titeln ist als Anlagr zu dieser
Verfahrensbeschreibung beigefügt (Formblatt ar 2.7\.
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2.7.8 Erfolgskontrolle

Aus Grtinden des Datenschutzes und aufgrund der teilweise sehr engen Termine muß ein ange-

messelrer Eigenanteil bei der Datener&ssung geu,ährleistet sein. Deshalb ist eine Vergleichskal-

kulation mit der extemen Vergabe nicht sinnvoll.
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Anlagczu2.T

IT-Vorhabent IT-Verfaluen Datenerfasgung

199s 1995I 1996 1997

IIauplslchctitcl

Titclgruppe 03

Titclgruppc 04

Titclgruppe 07

Summe Hauptrachetltel

Summe Tltelgruppe 03

Summelltelgruppe 04

§umms llfslgruppe 07

Koaten dcs VcrfahrensrVorhobcns

Kocten ln 1000 DM

8200,00 7.292,t0 7.591,00 7.640,00 8.150,00

ha", Fcmcldcl,noürtl- rod Fodrffita
l(ctra (k Arr. rudFqtbilüng
Kd.ofu Frtt n&liüacoud Bilrtöirorr,Brürticil
Bltmrhhrn 0bcr 750 0(D DM h Wic.bdan (ur Tdcfonljo)
Burhrhrsr ücr 7r0 0m DM iu B.rlüt (ur Tddoadryd

Ni*t rf,rilbüs Stdd;.5. y616p-gq'r8.h-
Eüur!ö vql (HtG4 ArttleltS'. rDd Aüroürq8rscgcillrdcn

Chrc,brfrEbGdüf

K6ts dq D&0fGrn0bcrtrgung

Hlq /tulrl.lnDEt- uid Aulr0ruDggcgsdfndc (ur Wu_üng) 200,00 220,00 230,00 240,00 250,00
Ma.aurdP.drta
Anr- bdFqtbildtll8
Kodrn fu Srcln srttrdigc nnd Syctaüülysrfi

Rciral@aavcrEtrhDSa fu Inlro&dioaanircn

7.36

Rcbclto.lan crEüElao fu Arslodrdiadrca
DrEasfi$ng rd Erlclhq vur Pr,ogrm ürrtü Drita 8.000,00 7.072,00 7.400,00 7.900p0
Kloioo Ncn , Lh- rod Envoitau3rhulo
&unö lo GcOlal Atrtü4 . rD l ilusoüqE!3dldo

8.2(x),00 7.292,N 7.591,00 7.640,00 8.150,00

'Gcgchm$Gdü! 
Bochcr und Zsirrckif,m

Pg-. Fcrmldc-. Ruünü. urd Fcnceteönrtucn

GcrücJElrtEnglfrrr0rültgrgtg!rui-,lr,tsddnco fu Yc.w.arccLc

Aur md Fortbildrng

ßaca fu Srclrycratdi& ud Sylraudysa
noiAasntrf[qa fu tnlodrdicnstrciscn

Rcir.lo&rrnsstur$o fu Aurlo&dicorcirco
Itctofu Hilfoloiruq:a örch DriB.

Nicbl rfrciltro raAlida Vcrsrlüqrrfgrb.a
Klcir Ner. Lh- urd Erslitaurbalcn
Eruttö .llql GAtcrl Au!|tüDE!, uDd Alltrortft8l8lonhd.o
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2.E APC-Anwendungen lüT STATIS-BI ND und Datenfernllbertragung

2.8.1 Fachaufgabe

Im Rahmen von STATIS-BUND, frr allgemeine Zwecke (Versand von Daten ans SAEG) sowie

zur Bearbeitung und Ersrcllung von Bildschinntsxtseitea im Rahmen des gemeinsamen Btx-

Programms "Amtliche Statistik' werde,n APC eiqgesetzg die in dieser Verfrhrensbeschreibung

zusammmgefrßt werdeir. Im einzelnen handeh es sich um folgeirde APC:

2.8.1.1 rtDemonstrations-APC"

Vorführung des Statistischen Informationssystcms (STATIS-BLTND), insbesondere auch der APC-

Komponente, auf Messen und Veranstaltungen zu Demonstrationsavecken.

2.8.1.2 "Disketten-APC"

Produktion von Disketten für Datenlieferungen von Daten aus der Datenbasis von STATIS-
BI.]ND.

2.8.1.3 "Lieferdatenbank"

Direktbezug von Daten aus der Datenbasis von STATIS-BLJND durch den Kunde,n mittels File-

transfer.

2.E.1.4 "Entwicklungs-APC"

Entwicklungs- und Programmierarbeiten zur Integration von APC-Anwendungen und APC-
Peripherie in STATIS-BUND (8s2000-Anlage).

2.E.1.5 "SAEG-APC"

Übertragung von statistischem Date,nmaterial über das Dare,nnetz der Postverwaltungen an einen

Rechner des SAEG in Luxemburg.
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2.8.1.6 "Btr-System"

Durch das Ba-System werdeir Dareo des Amtes in Form von B'or-Seiten veröffentlicht. Das

inbaltliche Angebot artspricht dEn Vereinbanmgen nit deir Satistischem Landesämtern
(Gerneinschafsprqgamm amtlic,he Statistik), e$änil. um maschinell aloratisierrc Seiten au
Konjunktur- und Prpiseotwicklung sonie frr Wahtsoaderdicnste.

2.8,2 Darstellung des Verfahrens

2,8.2.1 Demonstrations-APC

Der Denronstrations-APC wird sowohl originar ak APC, als auch als "normales" 9750-Terminal
und schließlich als STATIS-BIrND-APC eingesctzt. Mit Hilfe eines Modems und einer BAM-
Karte können Vorführungen ar STATIS-BIrND an beliebigen Orten durctrgeführt werden,

vorausgesetzt, es steht eine normale Telefonleitung zur Verfrgung.
Neben den "normalen" Vorführungen @atensuche, Tabellenerstellungssystern, mathematische

Methoden), bei de,ne,n der APC als 9750-Terminat eingesazt wird, werden zunehmend

Vorführungen zur APC-Kompone,nte von STATIS-BITND durchgeführt. Hierbei wird unter

Windows der APC gleichzeitig als APC und BS2O00-Terminat geirutzt (in verschiedenen

Fenstern), wobei der APC als STATIS-BLTND-Endgerät das Ausgeben von STATIS-BUND-
Graphiken und Druckoutput vor Ort ermöglicht. Zudemr können auf komfortable Art Daten

anischen beidem Systemeir ausgetarscht urcrd€D, was sowohl ein "Download" als auch ein
uUploadu (dann nur in spezielle Beilrtzerbereiche) ermöglicht.

2.8.2.2 Diskettm-APC

STATIS-BLIND bietet Daten aus der Datenbasis auch auf Diskenen an. Die logische Erstellung

der Dateien geschieht hierbei im Rahmen des Ver&hrens 2.2 (STATIS-BUND). Das physikalische

Beschreiben der Disketten erfol4 auf dem Disketrcn-APC. Hierbei läuft eine Prozedur ab, die

entsprechend den Eintragungen in einer Auftragsdatei die Abarbeiung samt Filetransfer der

zugehörige,n Dafcien vomimmt. Die logische und physikalische Erstelh'ng der Datendisketten

sowie die Zusammenstellrrng der rrcrsandfertigen Lie,fenrng erfolgt zentral in der Gruppe

"Statistisches Informtions$/t€mr'. Die lXskett€n u,€rd€o im logischeir Fonaat SISF (Satistisches

Informatioassystenr-Format) zusammen mit ein€m Formafiunsstzer (FORIJM) an die Kunden

versandt. Das Außpiele,n von FORITM auf die Diskettfrl geschieht arm Zeitpunkt des

Beschreibems der Diskett€n eben&Ils im Disl«eilteo-APC. Zw Zeit werden monatlich ca, 200

Disketten produziert.
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2.8.2.3 Lieferdatenbank

Neben der Möglichkeit, Daren aus der Dateirbasis von STATIS-BIJND auf Magnetband oder

Disketten ar bezieheo, wird mit dsn Liderdaleobank-APC die technische Möglichkeit geschaffe4

Dateir ohne Datenzrr,rischeirträger dir€kt mitels Filetransfer zu beziehen. Hierdurch wüd die

Flodbilität und Alaualität bci der Verbreitng statistischer Dateir wesentlich gesteigert.

Aus Datenschutzgründen soll der Filetransfer indireh - d.h. über einen APC - erfolgen, und nicht

direkt von der ADVCToßanlage von STATIS-BIJND.

Zum Zwe*ke des Direktbezuges schließt der Kunde mit dem SIBA einen Rahmenvertr4g über die

Lieferung von Daten aus dem Satistischen Informationssystem mittels Filetransfer ab. Er erhält

darauf Software, die es ihm ermöglicht, die Bestellung von Zeitreihen bav. Tabellendateien an

seinem APC an spezifizieren und sowohl den Auftrag ftir eine Datenliefenrng als auch bereits für
ihn bereitgesrcllte Daten mittels Filetransfer an de,n ban. von dem Liefer-APC des SIBA zu

übertragen. Die ErsteUtng der an transferiere,nden Dateien erfolgt im wesentlichen automatisiert.

Für die Zulrunft ist geplant, eine Auswahl häufig nachgefragter Daten direkt auf dem APC des

SIBA vorrätig zu halten. Ebenso ist lordistig vorgeseheq eine größere Anzahl druckaufbereiteter

Datensegmentdokumentationen für den koste,nfreien Beang per Filetransfer permanent zur

Verfügung zu stellen. Bezüglich dieser Date,n wird die Abwicklung des Auftrags direkt ohne

Zeiwerzögerung erfolgen können.

2.8.2.4 Entwicklungs-APC

Die APC dienen dazu, Entnicklungs- und Programmierarbeiten durchzufüüreq die eine lntegration
von APC-Anwendungen in STATIS-BI ND ermöglichen sollen. Hierbei stehen vier Ziele im
Vordergrund:

l. Ausnutzen der APC-Peripherie für STATIS-BLiND-Arbeiten, d.h. daß bei "nomalen"
STATIS-BIJND-Arbeiten (wobei der APC als Terminalemulation eingesetzt werdeu kann) der

Druckoulput und die Crraphikausgaben auf APC-VGA-Schirmen bzn. APC-Laserdrucker
erfolgt.

2. Ausnutzen der APC-spezifischen Eigenschafren zur Schaftng einer &qnfortable
Benutzeroberfläche für srATIs-Bt I{D, d.h. daß die "normalen" srATIs-BLiND-
Kommandos auch eine APC-Fonn erüalten und der APC so an einern 'STATIS-BUND-
Endgerät'wird.
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3. Verbindung von APC-Sandardsoftrnare wie Toctverarbeitrmg, WYSIWYG€raphik,
Tabellenkalkulatioq rt STATIS-BITND-Komponenrten, d.h. möglichst reibuqgsloser

Übetpng rryährcnd der Arbeit, was cineo möglic,hst artornatischen Dateoaustausch, anmindest

aber eine komfortable Darcnschnittstclle rrcrilrssetzt.

4. Entlasnmg der BS2OO0-Dat€nbanlfitaschine bezäglich Reen€ozeit und UO0peratione,n durch

'rps$'nsizing" von tlpise,hen 'Treiberprograrmrco", wie z.B. anm Betrieb von Plottem und

lascrdruckern.

2.8.2.5 SAEG-APC

Dieser APC wurde dem SIBA im Ratrmen des Projel«s STATEL anr Verfügung gest€ltt. Er soll im
Rahmen einer Pilotanwendung die lJbertragung von Dateien vom SIBA arm SAEG ermöglichen.

Die zu se,lrdenden Dateien werden von einer 8s2000-Anlage an den Übertragungs-APC

übermitrch. Sie werde,n zum Teil mit d€rn Programm EDIFA (vom SAEG anr Verfügung gestellt)

HassifizierL d.h. mit geoornt€n EDIFACT-Anängs- und -Schlußkennzeichen versehen.

Anschließend erfol$ die Übertragrrng über das Dateonetz der lostverwalürngen nach Luxemburg
arm SAEG-Rechner. Als Kommunikatiossoftware wird hierüei KERMIT venrrendet. Das zu

überüagende Datenvolume,n b€trägt ztx ?*rt 7 Dateien in einer Größenordnung von je ca. 5 KB bis

400 KB.

2.8.2.6 Btx-System

Im Bur-Dienst wird ein Bestand von über 2000 B§(-Seiten im Postrechner gepflegt. Die
Bearbeitung der Seiten ist unterschiedlich:

a) Bildschirmtex-Seiten rurd Graphike,n werde,n per lland am APC editiert und per Bulk-updating
in das Bo(-System überspielt.

b) Ftir alle Dateq die maschinetl vorliqeo, ist es mögliclr, dicse direkt in das Bu-system einzu-

spielen. Auf dem APC werde,n zu diesern Zwerk Datcobestände und sqeoannte "Rohseiten"
editiert. Die Seiten werden dabei mit dem T@rogrmm '\ilord' veränder! die Datenbestiinde

werdcn mit dBase-Prograrrmen frr spcziellc Seit€sdnhalte ansammeogestellt. Die automatische

Umwandlung in Bt(-Seiten und das Bulk-updating erfolgt mittols Infotool-Softnare.

c) In den Prcgrammteile,n "Konjunldur" und,'PrEise" sind zahlreiche aktuelle Koujunkturdaten

bereitgestellt, die unverzüglich nach Freigabe in STATIS-BUND auch im Bt<-Dienst

veröffentlicht werden. Da die verschiedeiren Indikatoren an verschiedenen ?ßitfr anfallen, ist
eine tligliche Prüflrng auf neu rorliqeirde Indizes erforderlich. Die Prüfirnge,n und das Update

der entsprechenden Btx-Seiten werden in einem vollartomatischen Verfrlre,n sichergestellt.
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Im Jahr 1992 wurden insgesamt 12 Tsd. Update-Vorgänge von Btr-Seiten vorgenommen; davon

entfallen auf das Update ohne manuelle Eiqgritre 5 Tsd. Fälle. Bei Sonderprogrammen werden

unterschiedlich viele Bo<-seiten angeleg[, so z.B. beim Wahlsonderdienst ca. 1.700 Seiten.

2.8.3 BeschreibungdereingesetztmKomponenten

Bestand Ende 1992:

I APC für Dernonstrationen zo STATIS-BLTND mit Terminalemulation und mobiler

Datenstation, run an verschiedene,n Orten Online-Vorftihrungen zu ermöglichen.

I APC für die Produktion von Lieferdisketten mit Filetransfer für das Übertragen der Daten aus

STATIS-BTJND.

I APC für die Lieferdatenbank mit Filetransfer für das Überfage,n von Dateien aus STATIS-
Bt ND auf dem APC und Modem fiir das Überragen vou Dateien zu Kunden-APC.

I APC als Back-up Geat für Disk€üen-APC und Liefer-APC sowie für Ennnickl""gsarbeiten in

diesem Zusammenhang.

I APC für die Integration von APC in STATIS-BLJND mit BAIU-Karte für den Anschluß an

STATIS-BIJND und PascaUC-Compiler für Programmentwicklung.

I APC leihweise vom SAEG für Dateirübermittlung arm SAEG-Rechner anr Verfügung gestellt.

3 APC,3 Editiergeräte,3 Abfragegeräte, I SIND(-APC

für die verschiedenen Bo<-fubeiten incl. automatischem Update von Btx-Seiten. Die SINIX-
Anwendungen werden 1992 auf einen der MS-DOS-APC portiert

Wesentliche Planunsen:

1993: - Programmierumgebung (CASE-Werkzeuge) für die Entwicklungs-APC
- t APC (anveiter Bpffigklrmgs-APc) mit BAM-IGfi€ und PascaUC{ompiler
. FHS.DOORS

- I APC (Benutzerhandbuch-APC)

- Emteiterung Li€ferdatenbark (lvlassenspeicher, Dateirbanksoftnare, Datex-P)

1994: - Kommunikationshardward -softqare ftr Rechnerkommunikation anische,n APC und

852O00-Datenbanknraschine auf Prozeßebe,ne

- I APC @rsatz Bo(-APC)
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1995: - I APC (Ersatz Disketten-APC)

- I APC (Ersarz Lieferdatcobank-APC)

- I APC (Ersatz Entwicklungs-APC)

- zAPC @natz BE-APC)

1996: - Erweiterung der CASE-Werlczarge auf d€o Emwicklungs-APC
- APC @rsatz des 1992 ar bcschaftnden Demonstrations-APC

- I APC (Enatz Btr)

1997: - Erweiterung der Kommunikationshardware/ -softrrare für Rechnerkommunikation

avischen APC und BS2000-Datenbankmaschine

- I APC (Ersatz Back-up APC)

2.8.4 Wartung/Pflege

Die APC sind in das für das tlaus ertwickelte Wararngs- und Pflegekonzept für §tatistik-APC
eingebunden (vgl. 1.3.6).

2.8.5 Betreuungskonzept

Der Grundbedarf an Schulung wird im llause durch die angebotenen APC-Kurse abgedeckt.

Weitergehende Schulungen in speziellen Bereichen (2.B. Infotool-Software, Programmiersprachen)

werden je nach Bedarf in den Hersteller-lläusem er<t€nr durchgefütut.

2.8.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Die APC sind in das für das Haus emwickelte Sicherheitskonzept ftir Statistik-APC eingebrmden.

Es sind die anrtsinternen vorEufigen Richlinicn filr d€n Einsatz von Arbcitsplatzoomputern (APC)

vom 17. Mai 1990 einzubalten. Nic,ht so shcoge lvlaßstäbe werden (oaturgerneß) an den Messe-

APC gestellt. Dieser darf auch nur Dacn cmnaftc,o, die öffcntlich frcigsgeben sind.
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2.8.7 Voraussichtliche Kosten

Die Kostenkalkulation basiert, soneit sie die APC betri& auf einem standardisierten

Kostenka[§rlationsschema. Daräber hinewgsh€nds tlard-/Softrnarekompon€,Dten sind nach

Listenpreisen (Stand: Ende 1990) bererhna.

2.8.8 Erfolgskontrolle

Eine Erfolgskontrolle findet beim Bor-System durch die Abrufstatistik im Post-System statt. So

wurde z.B. beim Wahlsonderdienst arn2.l3. Dezernber 1990 ca. 40.000 mal eine Seite abgerufen.

Beim Disketten:APC lznn die Erfolgskontrolle (ca. 200 verkaufte Disketten pro Monat) und durch

den hierdurch eingenommenen Verkaufserlös direkt beziffert werden.
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2.9 Datenkonvertierung

2,9.1 Fachaufgabe

Das SIBA ist in einen rrmfrngreich€n Dateoausüausch auf Magpetband mit den SILA und anderen

[stitutionen (u.a. 320 Firmen als Amelder zur AußErhandelsstatistik) eingebunden. Pro Ja]u

geheir ca. 10.000 Magnabänder bsim SIBA ein und cs werden ca. 8.800 MagDetbänder vom SIBA

versandt.

Auf der anderen Seite bringt es die Vielzahl der verschiedenen Anwendrrngon innerhalb der

Statistik mit sich, daß vor allem innerhalb des Värfahrens Produktion (2.1) in vielen Fallen mit
Magnetbanddateien gearbeitet werden muß. Das hat anr Folge, daß anmindest bis zur Einführung
eines automatisierten Verfahrens (vgl. 3.3) innerhalb des Rechenzentnrms sehr viele Magnetbänder

benutzt werden.

Deshalb mußte aus Datenschutzgründen eine strikte Trennung avischen

- internen Magnetbändern, die ggI innerhalb des Reche,nze,otnrms benutzt werden dürfen,

und

- extemen Magnetblindern" die aus e:fternen Quellen stammen oder versandt werden, aber nicht im
Rechenzentnrm be,nutzt werden dürfeq

durchgeführt werden. Als Schnittselle z'wischen beiden Bereichen wurde das Verfahren

"Datenkonvertierung" ei4geftihrt. Es glt die süenge Regelung:

- Datenversand erfolgt stets durch Dopplung eines intemen Bandes auf ein Versandband;

- Datenempfang erfolgt stets durch Dopplung des Quellbandes auf ein "intemes" Doppel im
Rechenzentrum.

Eine entsprechende Regelung für Magrretbandkassetüen und Disketten konnte bis jeta aus Kosten-
grtbrden nicht eingeführt werden. Jedoch soll mit der Zrurahme der entsprechenden Datenträger ab
1993 ein vergleichbares Ver&hren praktiziert werden.
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2,9.2 Darstellung des Verfahrens

Bei der Datokonvertienrng baadelt es sic,h im we,sentlichen um die unverlinderte übertragung von
Date,n aus dem Eiagangsdatcnträger auf den Zieldatcutäger. Bei dieser Dopplung könnm noch an-
sätzliche lJmsetzungs- und Sic,henrngsfirnktioneir durchgefrhrt werden. Im einzelnen ergeben sich
folgende Einzelfirnktioneir:

' Uruetaug der Lieferdatmäger auf die im SIBA geltardelr Datcuträgerkonrreirtionen,
- Erstellung von sichenrqgsdoppeln gem. d€n Rqgelung€rl zur Datensicherung,
- Ersüellung von fuchivierungsduplikateo nach Abschluß der maschinellen Aufbereitrurg einer Sta-

tistik,

'empfüngergerechte Ursetzung von Date,nträgermerhnaleq die in der regrläiren Aufbereitung
nicht berücksichtigt werden können, und

- Erstellung von Versanddateirfiägem mit Speziatprogramm€n (Restlöschung des Datentrtigers)
aufgrund bestehender Datenschutryorschriften.

Im Jatre 1993 wird voraussichtlich das SAEG im Rahmen des Comediprogramms ein
Datenträgerverarbeitu4gssystent zurn Einsatz im Statistischen Bundesanrt beschaffen. Dieses
System soll für die Intrabandelsstatistik ciagesetzt werden. Es wird voraussichtlich folgende
kisnrngsdaten haben:

- 10000 3,5 7ßll Diskettsr pro Monar (10 Arbeitstage)
- 5000 5,25 7ßll Diskett€o pro Monat (10 fubeitsage)
- a[egängigmFormate
- 1000 Magnetblinder pro Monat
- automatische Erkennung und Prtifung
- Möglichkeit der vollsüindigen überragung anm Großrechner

Da die cndgultige Ausstattung noch nicht festliegt, muß 1993 gepräft werderq in wie fern dieses
System auch für die Datenkonvertierung anderer Datenräger eingesetzt werden kann. Dazu sollen
zusätzlich Peripheriegeräte für dieses Systenr beschaft werde,n.

Bei der Konvertierung von Disketcn fthrt dies zur Entlasurng der anm Einspielen von in der
Datener&ssung erstellt€n Disk€ü€o eing€setäen ApC.
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2.9.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Hardware:

Zum Doppeln der Magnetbänder werden vier tvlagnetbandstation€n eingesetzt, die im separaten

Sicherheitsbereich an der Zelrtraleinheit des Rahsrens Wiesbaden I angeschlossen sind.

Sofünare:

Zur Aufgabensffiillrrng wird Betriebssysternsoftrrare des Herstellers genutzt.

2.9.4 Wartung und Pllege

Für die singesetzten Hardwarekomponsnten sind e,ntsprechende Warnrngsvertrtge mit den

Herstellern abgeschlossen.

Die Betreu.ng der Softrvare wird von Mitarbeitenr der Systenrprogrammienrng wahrgenommen.

2.9.5 Betreuungskonzept (Schulung, Benutzerbetreuung)

Das Bedienungspersonal wird durch interne/oderne Schulungsmaßnahme,n in der tlandhabung der

jeweiligen Systeme untennriese,n. Fur die Nutamg der eingesetzten Dialog-Programme wurden

Beschreibunge,n und Erläutenrngen durch die Systeinverwalter gestellt.

2.9.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Die Konvertierungsgeräte sind in einem von den übrigen Rechnenäumen getrennten Raum unterge-

bracht. Dieser Raum ist durch eine ss das Zu- und Abgangskontrollsysrcm ulgeschlossene Tür
gesichert und als separat€r Schutzbereich ausgewiesen.

Hinsichtlich der eingesetzteo Softnare crfolgß nach jeder Systern- oder Programmäinderung eine

logische Sichenrng durch die Systemverwalüug.
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2.9.7 Kosten

AIs Kosten sind Kosten ftir Peripheriqeräte des Großrechners, sowie Warärngskosten und Kosten

für einen zusätdichen Ausbau des Daftmgienferarbeitrrngssyst€ms im Rahmen d6
Comediprogramms des SAEG veranschlagt.

Eine Veranschlagung der Kosteo oaü Titdtr tmd Jahren mhalt die diesenr Ver&hren beigefügte

Anlage (Formblau a 2.9).

2.9.8 Erfolgskontrolle

Das Verfahren hat sich aus Sicht des Datcnschutzes bewährt. Es vermindert in entscheidender

Weise die Gefahr des versehentlichen Versandes von geheimanhalte,lrden Daten.
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2.lO Graphikerstellung mit lYorkstation

2.10.1 Fachaufgabe

Im SIBA bcstch€n in Wiesbadeir und in der Zureigstclle Bcrlin-Alorandcrplatz graphische Büros

anm professionelleo Enhrrurf und ar Erstellung voa Crraphikeir. In dias€Nl Büros werden von

Graphikern und tecbnischen Zeichnera statistischc Se,haubilder frr Veröffentlichungen des Amtes

entworfen bal. crstellt. Oer Quatitafanspruch geht dabei im Funktionsumäng und in der

Darstellung weit über den Unrfang hinaus, der den Beautzem in den Fachabteilungen bei

Verwendung von LOTUS-Freelance auf APC oder STATIS-BLJND auf Großrechner zttr
Verfügung steht.

In den graphischen Büros arbeiten anr Zert ysp insgesarnt 14 Mitarbeitern 4 Mitarbeiter an

2 graphischen Arb€itsplätzen. Da das mit maschinelter Unterstützung pote,miell an bearbeitende

Volumen z.Z. bei st\ila 1.600 Schaubildcrn (hier korrmen noch Sonderpublikationen und

Schaubildcr flir Messen hinzu) pro Jahr liqt, sotlen in den nächst€n Jahren die lbpazittiten so

erweitert werde,n, daß insgesamt l0 agsgebildee Mtarbeiter an 5 graphischeir fubeitsplätzen Oei
teilweiser Mehrfrcbnutzung der Peripherie) Graphiken erstelle,lr könne,n.

2.10.2 Darstellung des Verfahrens

Unter dem Betriebssysrcm IJNIX ermöglichen die Workstations W30-)OO( der Firma Siemens mit
Hilfe der Software SIGRAPH DOCU V5.3 (Siemrens Version von lnterleaf TPS) die interaktive

Erstellung von Crraphike,r und Schriften nach dcrn WYSIWYG-Prinzip. Dem Normalbenutzer

bleibt das Betriebssystern verborgen, er arbeitet mit einer graphischen Bedieneroberfläche
(graphische Bediensymbole wie Schräinke, Schubladen, Dol«rmente und Papierkorb).

Die eingesaae Softrnare untersttitzt sich periodisch wiederholende Arbeisabläufe bei der

Gestalnrng be.stirrunter G,raphiken ebenso wie die lreative Einzelanfertigung durch

Freibandzeichnungen.

Die Weiterverarbeiturg von Craptit<emrnrnq die mit Hilfe von APC oder der

Graphiklcomponente vom STATIS-BIrND in dco Far,habteilungen entruiclcelt wurden, kann in den

graphischen Bilros durch Datenaustausch von Disk€ffi€n oder per DFÜ erfolgen. Als normierte

Eingabeschnittselle wird hierbei CGM (Comput€r Crraphic Metafile) oder HPGL,(Hewleu
Packafd Crraphics I*nguage) verwe,ndet.
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Als Ausgabeschnittstelle wird der POSTSCRIPT-Standard verwendet. Daher ist es möglich, die

Graphiken und Dokumente auf allen postscriptEhigen Geräten (von einfachen Laserdruckern bis

hin an Satzsysternen und Belichtcm) ausangeben.

Dieses Vorgeheir stellt sicher, daß im SIBA vom Entwurf bis ar Reinzeichnung ein arbeitsteiliges,

aber dcnnoch integriertes Ver&hren au c'ffizicutcn Crraphikerste[ung führt.

Mit der annehmenden Verlagerung der manuelleir Craphilorbeiten auf die Worlcstation sollen zu-

kümftig ansätzliche Funktionen und neue graphische Darstellungsmöglichkeiten geschaffen werden.

Dies reicht vom Einscannen und pixelweiseir Bearbeiten von Iogos bis hin anm Retuschieren ge-

scannter Fotos im Grauton-Pixeleditor.

Das Verfahren soll zusammen mit den Verfatren

2.2 STATIS.BI'ND
2.3 APC-gesttitzte Statistikaufbereitung

2.1 I Integriertes Veröffentlichuqgswese,n

durch die Festlegung standardisierter Schnittstellen in ein einheitliches Konzept eingepaßt werden.

2.10.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Graphischer Arbeitsplatz SICOMP WS 3 0-)OO( mit:

- I 6 MB Zentralspeicher, MC68020-Prozessor, MC688 8 I -Gleitpunktprozessor

- 155 MB Festplattenspeicher

- Kassettengerät

- I 9'-SM-Sichtgerät, 1 .280 x I .024 Bildpunkte, 64 l7Z Bildwiederholfrequenz

- Tastanrrfl\,Iaus

- laserdrucker Apple IINT
- V24-Schnittstelle, ATD(T-kompatibler Bus

- Integrierter Netzanschluß ETTIERNET

Software: Betriebssystem UNDL Systerr Vmit Anw€nduqgssoftware SIGRAPH DOCU V5.3

Bestand 1992:

2 graphische Arbeitspllitze (Graphisches Büro Wiesbadcn)

I graphischer Arbcitsplatz (Zweigstelle Berlin)
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Planungen:

1993 - I graphische Workstation ohne Iasedrucker (Crraphisches Büro Wiesbaden)
- Anschluß einer Workstation äber BAIU-IGII€ an STATIS-BLJND
- Filterpaket mit CGM Ein- und Ausgabefilter

1994 ' I gfaphische Workstation ohne laserdnrdser (ZweigsteUe Berlin)
- Anschluß einer Worksüation lib€r BAIU-IGItE an STATIS-BLIND
- I Plotter (Berlin)

- Filtcrpaket mit CGM Ein- und Ausgabefilter

1995 - Ersatz der 1990 beschafre,n Workstation mit laserdrucker und Farbmonitor
(Graphisches Büro Wiesbaden)

1996 - Ersatz der 1990 beschaften Worlcstation mit Laserdnrcker und Farbmonitor
(Zweigstelle Berlin)

199? - Ersatzder l99l beschaftenWorkstationmitlaserdnrckertrndFarbmonitor
(Graphisches Büro Wiesbaden)

- Softrrare für Electronis puStishing

Für den weiteren Ausbau wird 1993 geprüft, ob als Ilardware auch modernere Workstationen oder

APC auf Windows Basis in Frage kommeir.

2.10.4 Wartung und Pflege

Der bestehende Warnrngs- und Pflegevertrag mit der Fa. Sieme,ns wird abgemietet; Reparaturen

und Softruare-Enneiterungen werden nach Anfill gezahlt.

2.10.5 Betreuungskonzept

Die frchliche Schulung narer Mitarbeiter 6d fachli6fte Weircrbildung der Anwender geschieht in

Herstcllerkurseq die im Hause des llcrstellers und bei uns im Hause durchgeführt werden. Für

EDV-technische Fragen steht in Wiesbadcn cin Mitarbeit€r der EDV-Abteiluag anr Verfügung.
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2.10.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Auf den Workstations werden ausschließlich frr Veröffentlichungen bestimmrc Daten verarbeitet.

Die Datensichenrng in Wiesbade,n wird rqelmäßig von Mitarüeitem der EDV-Abteilung

entsprechend denr Datensichenrngskonzept furchgefrhrt. In Berlin wird die Datensicherung

(Abziehen des Gesamtbestands auf lkssete) rqslmäßig durch das graphische Büro selbst

durchgefrhrt.

2.10.7 Kosten

Die Kosten werden aufgrund der aktuelle,n Preisliste der Firma Siemens ermittelt. Geschäfu- und

Schulungsbedarf werden aufgrund der aknrellen Arbeiten geschäitzt. Arbeitsplatzausstatnrng und

Umbauten entsprechen den kalkulierten Ansätzen bei APC.

2.10.8 Erfolgskontrolle

Die Wirtschaftlichkeit des Verfirtre,ns ist tußerst günstig; sie ergibt sich aus folgenden Erfalrungs-
werten:

a) Durchschnittlicher Arbeitszeit- und Persone,lrbedarf für die Zeiche,narbeit eines '\iliSta-Heftes"
mit ca. 30 Graphiken per lland: 5 Personeir und t5 Arbeitstage.

b) Durchschnittlicher Arbeitszeit- und Personenbedarf für die Zeichenarbeit eines "WiSta-Heftes"
mit ca. 30 Graphiken per Worksüation: 2 Personen und 15 Arbeistage.

Die Akzeptarz des Verfaluens bei den mit dem EDV-gestützten Zeicbnen betrauten Mitarbeitem
ist sehr hoch. Die Mitarbeiter werden positiv motiviert und sind von sich aus an einer Vertiefung
des bisherigen Wissens über das Syst€rn intcressiert.
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Anlagc zu 2.10

IT-Vorhabent IT-Verfahr€o mitWorkstation

Hauptsachctitcl

Titclgruppc 03

TitclgruppcM

Titclgruppc 07

§umme Hauptnchetltel

Sunme Tltelgruppe 03

Summe Tltelgruppe 04

Sunne Tltelgruppe 07

Kosten des VerfahrrcnsrVorhabens

1993 t994 t99s 1996 t997

Kocten lu 1m0 DM

5900 62,N 43,00 44,00 45,00

pc-, fcracldc-.Rq$4. ud Fcnnr,bgelOhcn

Kqtra dlr Au.. und

Xacil fu Frchvcrütrcalichrngra rnd Bildschimccc.Budsrrtiaik
Brumr$ortura 6cr 750 0(D DM in Wicrördor (ur. TcJcfoohgc)
Btmr&nllE (rbcr 750(mDM in Brlb(ue TchfoaLgo)

Niüt af,silbao S&hlicüc Vaad6'S.l'trt€ll
Emqö vm Gqtq. AttrütiS'. und AürofiEgSo3Eoilt&a

&.cüItubcdüf 5,00 6,00 6p0 6,00 6,00
Kd.n dt( D.t Dfsn0bcrütl'&g

Ht i AnqeptF" lttld Aurttu8r8egerUAds (ur. Wrrtrng) 5,00 5,00 5,00 5p0 5,00
Mict6tndhchlal
As. trd Fdtbildulg r2p0 8p0 8,00 8,00
Kacn fu STlqtodürdigg und Sfanmrly:m
Rcird(elloucErfsrqgst fu lntmdsdicasocirccr

Rcirt<«an,lt8üragEo fu AduedicnsEoi*n
Drtanrfrsury und&latlrngvul Prcär@co durchDriur 33,00 38,00 17,00 17,00 17,00
Kleinc No., thr rud Erscit rtlaerboltta

Enrcö vm Gs&n, ArEiüry} tDd AurelngrSlgglsttrdm 5,00 sp0 7,W 8,OO 9,00
60,00 62,N 43,00 44,00 45,00

Grüfubcd.rf, B0ch.r rod Zcirrclnüa
Poa.. Fcre!.Cc-, Rudfurtl. rnd Fcrudmmhrcn

@.lvhrchi*o fü Vcry.zsckc
Attr.r!üFcrbil.n&8

t<ca fu UctvaU[crad §:Amrlvrca
E4kattstrtsiE4la fu latnrhdiaotirar
Rü&d.a\E iüT6 fu Adaödiraosirca
Xcar &l[fchioagca öltä DriEG

Nicll aücilbrc {Alitc Vcmlurngrnfgbcrt

Klcirc Nar, urn- und ArrUtcuapUalcn
Erstrrt vü qq Au!(eDgr. lDd AuroüDSffilo$hd(D
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2.ll Integriertes Veröffentlichungswesen

2.ll,l Fachaufgabe

- Beschreibung der Aufgabe aus fachlicher §icht

Das Statistische Bundesamt verfrgt äber ein sehr urnfrngreiches und vielfliltiges Veröffent-

lichnngsprogramm mit rd. 650 Titeln. Jährlich werden a. 1,2 Millionen Exemplare produziert. Die

Publikationen werden im Gegensatz an deir meisten andere, Bundesbehörden nicht koSrenlos ab-

gegeben, sondem durch einen Verlag verkauft.

Die einzelnen Teile einer Veröffentlichung entstehen an verschiedenen Stellen des Hauses bzw
werden ext€rn hergestel lt :

. Siemens Großrechner

. Statistisches Informationssystem des Bundes

. Arbeitsplatzrechner in der Fachabrcilung

. zentrale Schreibkanzleien

. Veröffentlichungskanzlei

. zentrale Grafkerstellung

. z€ntrale Satzerstellung und Belichtung

Die Publikationen des Statistischen Bundesanrtes bieten dementsprechend anr Zeit je nach

Herstellungsverfaluen ein überaus unt€ßchiedliches Bild hinsichtlich Inhalt und Aufinachung.

Differenziert nach Gestalturg und Auftrachung reicht die Palett€ von der Reproduktion von Aus-
drucken aus dem Großrechner über Veröffentlichungen aus einer Mischung aus Schreibmaschi-

nentexten, maschinengeschriebenen Tabellen, Grafiken und gesetzten Texten bis zu qualitativ

hochwertigen Werken. Das Herstellungsverfahren der Publikationen ist mit z.T. umfangreichen

Medienbrüchen auf den einzelnen Produktionsebe,ncn verbunden.

Im Integrierten Veröffentlichungswesen sollea auf der Crnrndlage einer hard- und softrnaremäßigen

Verknüpfung der an der Produktion von Veröffentlichungen baeiligten stellen die Publikationen

des Statistischen Bundesamtes arkänftig medieirbruchfui und spografisch einheitlich erstellt
werde,n.

Im folgenden wird auf die ze,ntralen Komponeirten 'Veröffentlichungskanzlei", und "Zentrale
Satzerstellung und Belichtung" ausführlicher . Für die übrige,n Komponenten wird auf
die entspreche,lrden Abschnitte verwiesen.
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Veröf fentlichun gskanzlei

Die VeröffeotlichungskanAei ist die zeirüale Stelle bei der Herstcllung vorwiegend
tabellenorieirtierter Veröffentlichuogen. Dort werden Arüeiten im Bereich der Tabellengestaltung
ebeoso geleista wie die eryanng der hochwertigen Te:fte zür Komplettienrng einer
tabellenoriemicrten Verütreutlichung. Die Vcröffcmlichrmgstonzlei erste[t damit komplette
Veröffentlic,hungen nach lvlaßgatre dcr oinzelnsr Far,hbereiche und der Redaktion. Als
Tabellengestaltung wird im SIBA eine spezielle Form der Tortverarbeitung bezeichnet. Der
weitaus überwiegende Teil der Arbeitsergebnisse wird ats Druclrvorlage,n ftir Veröffelrtlichuqg€n
verwelrdet.

Die Tabellurgestaltrng ist zentral orgiurisiert. Die Verüfemlichungskanzlei in Wiesbaden r.rnd die

IGnzlei in Berlin gestalten für eine Vielzahl von Fachseric,n des Amtes Veröffentlichungstabellen,
die eine große Anzalrl von Merlsnaleo in einer tieftn Untergtiedenurg eothalter. Tabellen-
gestaltungsarbeiten fallen auch in der Außenstelle Düsseldorf an.

Die Tabellengestaltung umfaßt hauptsächlich

die Einteilung der Tabellenseiten in ZÄlqund Spalte,n,

die Gesalnrng des Tabelle,orahmens,

die Beschriftung der ktlenund Spaltea
das Sclueibeo der Überschriften uad Fußnoten,

das Ausftllen bau. Korrigieren vm Tabellenfeldemund
die ÜberprUfirng von Zeileo- und Spaltensummen.

Zusätzlich werden einleitende Terfte und methodische Anmerkungen für die Veröffentlichungen
geschrieben, die überwiegend in der veröfrrrtlichungskanzlei erstellt werden.

- 7*ntrale §atzerstellung und Belichtung

Unter den rd. 650 Titeln des Veröftdlichungsprograrnms fu Stritistischen Bundesamtes befinden
sich Veröffcdlichungeq die aus frchlicher und rrcrlcaußfördeinder Sicht bz'n. durch ihre Tabellen
mit extrcm hoher Zeichcndichte mit tnographisch€o Systcmcß gestalt€t werde,n müssen.

' Der überwiegende Teil der §,pographiscÄ gestaltcten Fachrcröff€rflichuqgen wird in gewerblichen

Satzbetrieben und Druckereien herycstcllt. Bestinmte Verüffeirttichungen mit einerseits sehr späten

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1994 Seite 2-83



Redaktionsterminen und andererseits knappen Erscheinungsfolgen müssen aus terminlichen und

damit verbundenen wirtscha^ftlichen Griturden im Amt selbst tlpographisch gestaltet werden. Hierzu

gehören als regelmäßige Daueraufgaben:

monatlich: der Tabellcnanhang für die Zeitschrift '\ilirtscha^fr und Statistik", die Fachserien

"Zusammen&sseirde Übersichteir frr den Ar8eohandel' und "Außenhandel nach

Waren und Hndern"
vierteljährlich: die'Yierteljahrwhete 2s' fuslmdsstatistik"
halbjährlich: die Fachserie "Außeohandel nach Ländem und Warengruppen"
jährlich: dieJahresausgabederFachserie'ZusammenfrssendeÜbersichten

für den Außenhandeln

ln unregelmäßiger Folge werden Querschnittsveröffe,ntlichungen und Sonderausgaben erstellt wie
z.B.: Veröffentlichungen an den Bundestags- und Europawahlen.

Daruberhinaus werden ftir Veröffentlichungen Titelseiteq Umschlagseiten und Graphiken

tlpographisch gestaltst.

Neben den Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes werden durch die 7-errtrale Sau-
erstellung in umfangreichem Maße auch Akzidenzerl insbesondere Erhebrtngsvordrucke und
Erläuterungeq Formulare, Visitenkarten ac. t5rpografisch gestaltet.

2.11.2 Darstellung des Verfahrens

2.11.2.1 Bisheriges Verfahren

Kurzbeschreibung des IT-gestätzten Arbeitsablaufs und Verbund mit anderen IT-Verfahren

- Redalction und Lelrtorat

Für alle Veröffentlichungen wird von der Redaktion und dem kktorat ein Konzept erarbeitet und
mit den Fachabteilungen abgestimmt. Je nach Zusttudigkeit erarbeiten dann die Fachabteilungen
oder die Redaktion die Inhalte der hblikation. Die ftrtigen Veröffentlicliunge,lr werden abschlie-
ßend von der Redaktion redaktionell durc,hgcseheo und annr Druck freigegeben.

Die redaktionelle Bearbcitung erfolgt derzntt noch übenriege,lrd manuell.
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Veröffentlichungskanzlei

Im Regelfall müssen die Tabellenrahmeo vorn €rsE r Entwurf bis zur endgühigen fsssrrng mehr-
äch gandert werdeir. Ein Teil der Tabeltenrahmeir wird anschließemd als Prograrnmiervorgabe
venre,ndet, in den andeneir Teil der Tabelleorabrnen lvErd€n Daten eiqgetrageir. Die überwiegende
Zahl dieser Tabellen wird periodisch (nmatliclL visrtrljährlich, balbjährliclx, jährlich) akhralisier!
d.h. ein Teil der Dateir wird durch altuclle Angabcn crsetn.D$ geirerelle Tabelleoauftau bleibt in
der Regel unvcrändcrt.

Diese Tabellengestaltungsa$eiton lasseo sich mit Dat€nverarbeiüEgsprüramm€n der Crroß-
rechenarlagen und mit dcr Standard-tlardtwarc der im Arrt eingesetaen APC nur unzureichend
und ineffizient durctrfülueir. Eine cffizieute Technilortcrstützung dieser fubeiten ist aber mit
APC-Softrrare und spezieller APC-[Iardware möglich. Dies wurde durch Tess vor der Ersatzbe-
schaffrng ermittelt.

Für die zentale Tabellmgestalhtng werd€o bisGnde 1992 tlbenrriegend E:oron/VYDEC-Systenre
eingesetzt. Diese Systeme sind an dem im Jahre 1989 und l99l festgelegten APC-tlausstandard
(DOS-APC mit der Textrerarbeitungssoftuare MS-WORD) nicht kompatibel. Wegen dieser In-
kompatibilität ist weder eine maschinelle Übemahme von Daten der §iemens€roßrechenanlagen
per l-eitung oder per Diskette noch eine ruaschinelle Weiterrrerarbeitung der Daten/Tabellen z.B.
mit Satzsystemen oder eine Ausgabe der Tabellen auf einen Belichter möglictr. Der Anbieter dieser
Systeme hat sich 1985 aus dem Texwerarüeiurngsnadct anrückgezogen, so daß Fragen im Zu-
sammenhang mit der Konverticrbarteit der Epon/VYDEC-Daten in gingige MS-DOS-Formate
bisher nicht abschließend gekltirt werdeir kmateir. Wahßchsinlich ist keine Ifunvertienurg möglictr,
bei dpr der Nachbearbeiürngsaufuand wesedlich gsri4ger als der Auflrnsd für eine Neuaufrahme
der Dateirbestände sein wird.

AIs Ersatz für die veralteten Ep<on/VYDEC werden Systeme beschaft, die kompatibel zu der
sonstigen IT-Ausstathrng des SIBA sind. In 1990 wurde von den lT€renrien des Amtes auf Vor-
scNag ciner da.ftir eingesetzten lT-Projekgruppe beschlossen, DOS-APC mit spezieller Hardware
als Ersatz für die veraltetßn E:oron/VY-DEC-systeme zu beschaffen. Als Tabellen-
gesüaltungssoftrrare wird ab 1992 (in Verbindung mit dem "Integrierten Veröffentlichungssystem',)
einheitlich Word für Windows ei4gesetzt.

Die bercits neu beschaften und die weitcreo als Eßatzbcschamrng vorgesehenen Tabellen-
gestaltungs-APC sind voll kornpatibel zu der Ausstatürng des zentraleir Schrcibdienstes. Dadurch
wird es möglich die zu dcn Verötr€GtliürDg§ngchörcodcn Tortteile, die deräit noch im zentral€n
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Schreibdienst erfaßt werden, in die Veröffentlichungskanzlei einzubinden. Eine im lnteresse des

Schreibdienstes gleichmäßigere Auslastung ist damit realisierbar.

- 7*ntrale SaEerstellung und Belichtung

Die Eiagabe der To<te, Tabla und Zeichen sowie deren §pographische Bearbeitung erfol$ an 4

FotOsatz-Er&ssungspläfzeir. Dle Spcichenrng dsr Datm crfolgt auf Diskett€. On-line ange-

scblossen an die Er&ssungspEtze sind 2 Schriftschrciben-Belichter, die die Toae/Tabelle,n auf

Film oder Papier belichten. Die Eutwicklqg erfolgt durch ein separates Entwicklungsgerät.

Der Fotosatzelfr5sungsplatz, der derzeit in der IGnzlei A steht, bearbeitet im Verbund mit dem

Textsysrcm Wordplex neben Veröffentlichungen AkzidenzerU wie Erhebungsformulare, zentrale

Vordrucke etc. Dabei erfolgt die Datenübertragung vom Wordplo<-APC über einen Kon-

vertierungs-APC anr Fotosatzanlage. Hier werden die Dateir überarbeitst (Layout, Grafik- und

Textintegratior\ Ganzseitenumbruch) bis anr Herstellung von Druckerzeugnissen. Diese Ver-

öffentlichungs- und Vordruckgestaltungen werden z.Zt. mit einer Fotosatzanlage erstßllt und auf

einen zentralen Belichter ausgegebur.

Die Fotosatzgertite süehen in keinem Verbrmd mit anderen lT-Verfahren. Wichtigster Mangel der

gesarnten Fotosatz-Konfiguration ist ihre geringe Kompatibilität zur sonstigen, nach 1983 be-

schaften technischen Ausstattung des Amtes. Die Fotosatz-Konfiguration kann auch zukünftig

wegen ihrer herstellerspezifischen Konstrulctionsweise nur unzureichend in Verbundlösungen ein-

gebunden werden. Sie verfügt über keine der heute vorherrscheoden Standard-Schnittste[en für die

Datenausgabe und den Dateiraustausch mit anderen Systemen. Die Folge sind Medienbräche, die

mit Mehraufwand durch Doppelsifr5srrng und Zeiwerluste,n verbunden sind. Der Hersteller (Fa.

Berthold) der derzeit sich im Einsatz be,findlichen Satzgerat schließt eine Nacbrüstung der

vorhandenen Satzsysteme aus technischen Grülrde,lr aus.

2.1t.2.2 ZukilnftigesVorgehen

Die Publikationen des Statistischen Bundesamtes werden a*ünftig im Rahmen des "lntegrierten

Veröffentlichungswesens " hergesrcllt.

Die Konzeption des Intqgrierten Veröftntlichungswcsc,ns wurde von der Firma PrintCom

Wissuwa CrmbH in Dässeldorf in Zusammenarbeit mit der .Projektgruppe "Integriertes

Veröffentlichungswesen" entudckelt; die Beranrngsleistung wurde Ende l99l abgeschlossen.

Seite 2-EG SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994



Für die konkrae Etnführung des Integrierten Veröffentlichungswesens ab 1992 im Statistischen

Bundesamt wurde ein ncuer Beratungsaufoag an PrintCom Wissuwa vergeben. Die Beratungs-

und Untersttltamgsleisnugen urnfrssen dabei

- die technisüe und organisatodschc fHfe boim Alfbau der Basiskonfiguration bei der

Nutzung rron lVindows-Rccbnern;

- die Erstellung von Drucldormatvorlagea und Makros;

- die Beratung z.B. äber den Einsatz rmd die Einbinduag des Layoutprogramms, den Daten-

austausch mit o(€rn€,n Druckereien und Verlagen;

- die Beratung bei der Beschafrrng und Einbindung des Postscript-Laserbelichters und des

A'3 - Proof-Laserdruckers.

Die Korzeption des Integrierten Veröfrentlichuagswesens besteht darinr auf der Gnrndlage eines

digitalen Systcms für das Erfrssen uod Rodigieren von Dokumente,n und eines Produktionssystems

für die Druckvorlagenherstellung die Publikationen des Satistischen Bundesamtes

medienbruchfrei, tlpographisch einheitlich rmd anspruchsvoll zu ersrcllen.

Das Integderte Veröffentlichungswqsen basiert auf MS-DOS-APC im Redaktionsbcreich

@edaktion und kktorat, Veröffeirtlichungskanzlei Crrafik- rmd Cranzseitqlunbruchsysteme) und

Autorensystemelr (Fachabteilungen und Schreiblcanzleien, Redaktion und Lelcorat). AIs
Anwenduqgssoftrrare für die Erste[ung vm Publiktioneir wird einheitlich W-ord für Windows
zugrundegelegt, das anr Crcstaltung besond€ß ansprucbsvoller Veröffentlichungen durch ein noch

festanlegemdes Layout-Programm erEänzt wird.

Die Ausgabe aller Veröffentlichuqgsdokumeirte für die Druckvorlagenhersüellung erfolg ein-

heitlictr über Postscript-Iaserbelichrcr und -Laserdntcker.

Das Integrierte Veröffentlichungswesen wird mit einem genreinsame,n Netzwerk betrieberq das in
der ersten Ausbausnrfe technisch einheitliche Arbejrcpllitze im Redaktionssystern umfaßt. lm
Rahmen der geplanten Venrirklichung des Netd«onzeptes fu das Statistische Bundesamt werden

sukzessive Fachabteiluagen an dac Redahimsnetzwerk angebunden.

Die an der Herstellrrng voD Publikationen bEteiligtm Stellen werdeir in d8s Integrierrc

Veröffentlichu4gswesen im einzelnen wie folgt iutcgriert:
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- Redaktionssystem

Die Firma PrintCom Wissuwa sieht die EfrÄeinz des Redaktionssyst€ms (mehrere Stellen be-

a$eiten uuterschiedliche Veröffentlichungen) nur bei z€otraler Datenhaltung gewährleista und

empfiehlt die Vernetzung aller Arbeitsplätze dos Rcdaktionsrystuns. Die Systembetreuung, -ver-

waltung und -weitereutwicklung wird voa dertechnischeir Rodaktionsassistenz wahrge,nommen.

-Reddrtion und Lelüorat

Die redaktionelle Bearbeinrng erfolgt miUels eines APCgestäzt€xr Spems - ausgerüstet mit
WinWord und Zugang zu PostScript-Druckem. Dabei beirutzen die Redakteure und kktoren das

System für folgende Aufgabensrcllungen:

- Erstellung der inhaltlichen und gestalrcrischen Vorgaben für eine Publikation in digitaler Form

(Druckformaworlagen). In diese Form laufen dann die Teilprodukte Text, Tabellen, Gra.fiken

bzw. Bilder anm kompletten Druckobjekt ein. Die Druckformaworlage e,nthält:

- Papierformate, Rlinder, Spaltigkeit und af jeder Seite des Dokume,lrtes wiederkehrende Be-

standteile wie Kopf- oder Fußzeile,n, Seitenzahle,n et§.

- Schriftarten und Schriftgrößen für alle Torüeleme,nte vom Titel bis anr Fußnote, Efurzüge

und Tabulatore,n für den i n die lvlaske einzufue,nde,n Tort.

- Auflisunge,n und Gliedenrngen der Dokumarte

- Makros und Tastaturbelegungen für das jeweilige Objekt

- Digttale redaktionelle Bearbeinrng und Aufbereitung der Publikationen unter In-
anspruchnahme von Umbruchsofturare in der Redaktion. Qualitativ hochwertige

Publikationen werden zusätzlich durch ein spezielles l.ayoutprogramm gestaltet.

Die Rcdaktion l€nn damit im Verbund (Diskett€ oder Ißitu4g) mit allen an der Herstellung von

Veröffeatlichungen beteiligten Srcllen wie Facbabteilungeo, IGnzlei sowie Großrechenanlage

medieobruchfrei und effzieut dnrclaeife Veröffeutlichungen ansammenzustellen. Der bisherige

Arbeitschnitt axrischen Redaktion und Fachabteilungen bei der Erstellung von Veröffentlichr.rngen

bleibt weitesgehend bestehen.
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- Ver6ffentlichungskanzlei

Im Rahmeir des "Integrierten Veröffsrtlicäungsqßtctns" l€nn die Produktion von
Veröffentlichungen in einem APC-S)rst€ßl crfolgcn, das hard- und softnrarernäßig mit den übrigen
Teilen des Redaktionss),st€fits id€disch ist. Zwisch€o Redahion, den Fachabteilungen und der

IGnzlei ist der Austausch digialer Datco mOglich. Die Ausgabe der Druclworlagen erfolgt
einheitlich über PostSctip Laserdnrcker bzl. -Belicärcr.

Die bisher eingesetzte'n E>oton/VYDEC-Slrtemre l<ömn€n im "Idqgrierten VeröEentlichungssystem"
nicht verwandt werden.

Die bis an 13 Jatre alten E»ronAlrDEC-Systenre können darüber hinaus wegen nicht mehr ver-
fügbarer Ersatzteile nur noch unzulangtich gsmrtst werden. Die Geräte, insbesondere die Bild-
schirme, genügur nicht mehr den ergonomischen Anfordenrngen an Bildschirmarbeisplatze.

Im Laufe der nächsten Jatre werden die vorhande,nen EuonAffDEC-systeme scbritnveise ersetzt,

Eine Ersatzbeschaffiurg für alle derzeit eiagesetzteo Systeme ist watrscheinlich nicht erforderlich,
weil die neuen Systeme durch den im Verbund mit anderen Syslernen möglichen Datenaustausch
per l*itung oder Diskeme (anstelle nochmaliger manueller Dateneingabe) einen sffizisntelen
Einsatz ermöglichen werden und sich ein Teil der bisher mit der Exxon/VYDEC-Systemen
durchgeführten Tabellenerstellungsarbeiten auf andere Arbei6platzrechner verlagern wird.

Neben den bereits genannten Kompatibilitätsanfordenrngor müsse,lr die als Ersatz vorgesehenen

Gerate eine Reihe weitersr Anfordenrngcn crftlleir. So müsseir die Monitore und laserdnrcker in
der Lage sein Tabellen mit hoher Zeich€rdichte cinwandfrei darzustellen. Dies wird durch Einsatz
von l?" Black-Trinitron Farbmonitoreo mit hoher Auflösung und Drucker mit der Seiten-
beschreibungssprache Postscript erreicht.

Mehrere Tabellengestaltungs-APC werden nicht nur im &nt Wiesbaden, sondem auch in der

Zweigstelle Berlin und in der Außenstelle Düsseldorf eingesetzt. Deshalb sind mehrere Laser-
drucker erforderlich. Abgesehen von den hochauflösenden Monitoren und Laserdruckern soll die

sonstige technische Ausstattu4g der Tabellengesalnrngs-APC soweit wie möglich mit der tech-
nischen Ausstattung der sorstigen im SIBA eiqgesetaeir APC übereinstimmen.

Die Ersatzbcschafrrngcn sollco spärcstens in 1995 abgcschlossen sein. Die Aussonderung der
E:oronAlY-DEC-systenre wird naü einer ÜUcrgangszeit voa jeweils rnaximal einem Jahr nach

erfolgter Ersatzbeschafrrng vorg€nomm€n. Ilril lahre l99l ist die Ausstattung der Außenstelle

Düsseldorf mit einem Tabelleirgcstaltungs-APC rrcrgezogeir worden, da die Außenstelle Düsseldorf
bisher über kein Tabelleirgestaltungs-systcm verfügte und deshalb diese Arbeiten - überwiegend

monatliche Aktualisierungen - in einein aufinendigeq mit Doppelarbeiten verbundenen
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Arbeitsablauf von der Veröffentlichungskanzlei in Wiesbadeir durchführeir lassen mußte. Durch

die Ausstatfirng der Außcnstelle mit einern Tabellengestaltungs-APC mit Word ftr Windows, der

zusätzlich für Textverarbeitung, Telekommunikation und weitere Büroarbeiten mitgenutzt wird,

wird die Außenselle in die Lage versetzt, effizie,nter und flexibler als derzeit ihre

Tabellengestalturgsarbeite,n durchzuführen

Druclworlagenherstellun g

Die vorhande,nen Fotosatzkonfigurationen (Satrechner und Belichter) werde,n im "Integrierten

Veröffentlichungssysüem" durch APC- Systeme sowie PostScript-Drucker und Belichter abgelöst.

Die APC verftigen über die ideirtische tlard- ud Softuareausstattung wie die anderen

Teilkomponenten des Redaktionssystems. Für qualitativ nnsprucbsvolle spografische
Gestaltungen eirthält das Redaktionssystem zusätzlich ein saztecbnisches Subsystern. Dieses

Subsystern für Zeitschriften- und Werksarzumbruch greift auf de,n Er&s$mgspool des Redaktions-

und Autorensystenrs anrück und dient zum Seitenumbruch mit Integration von Text, Grafik und

Bitd. Ein Laput-Prqgrarnrn mil PostScript-Ausgabe wird von der Beratungsfirma PRINTCOM
WISSIIWA anhand der konkraen Anfordenrngen des SIBA ausgewählt. Momelrun sind die in
Frage kommenden Programme noch nicht auf die angestrebte Windows-Platform portiert. Erste

Teswersionen liegen aber bereits im Bea-Stadium vor.

Die gesamte Datenausgabe des "lntegrierten Veröffentlichungswese,ns" ist über PostScript Laser-

drucker bap. PostScript-Laserbelichter vorgesehen. Durch die Venvendung der Seircn-

beschreibungssprache Postscript I*vel [I (@ ADOBE Systems Inc.) ist eine Festlegung des

tatsächlichen Ausgabemediums in ieder Phase der Herstellung einer Veröffentlichung möglich.

Damit werde,n einseitige Belastunge,n durch Produktionsspitze,n weitgehend vermieden. Die

Redaktion kann jederzeit Prioritiit€n und Reihe,nfolge,n von Veröffentlichungen äindem. Außerdem

können Auftäge für o<terne Belicharogsstudios aus der laufenden Produhion obne zusätzliche

Konvertienrngsarbeiten rrergebeo w€rdcn, um Belasarngsspitz€n zu vermeide,n.

Die Laserdrucker-Ausgabe ist filr alle ausschließlich TorUTabell€,n afhaltsrdm Publikationen mit
geringeren Ansprächen an die Druckqualitlit vorgese,hen. Mit dem Iaserdnrcker können bis zu
einer gewisseir Auflagemhöhe Drucldolien direkt belie,htet und danach als Drucldorm in einer

Kleinoffsetnaschine venre,ndet werd€n. Die Laserbelichter-Ausgabe wird für alle hochwertigen

Publikationqr sowie bei mehrfarbige,n Drucksachen verwendet. Beide Ausgabeeinheiten können

über das NetaÄ,erk angest€uert werdeir und sind im Herstellungsprozeß der Manuskripte ohne

Bedeutung (einlreitliches Dokument'ormat).
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Die Kapazität dieser Belichtungssinheit, die ctqra der gegcnuärtigen Belichtugskapazität
entspricht, wird ater voraussichlich in d€n Folgejahm nicht ausreichen, die absetrbaren

Volumensteigerunge,n bei der Ausgabe von Daten ban. Dokumenteir auf Belichürngseinheiten ar
badltigur. AIs Gnrnd ftir diese Volumensteigerung sind aufgab€nnräßige Entwicklungen,
insbesondere die verstlirkte Öftutlichkeitsarbeit des Anrtes, die auch äber eine anspreche,ndere

Gesalnrng und scünellere Erste[ung der godnrcktelr Arrtsveröffentlichungen untersnitzt werden
soll, an n€nn€n. Tcchnische Eutwidclung€a die an einer Steigerung des Betichtungsvotume,ns

beitragea betreffen vor allern die im xlntcgrierüen Veröffentlichungswes€n" vorgesehene

Möglichkei! Daten bav. Dolsm€nrc von anderen Rechnem ttber die Sandardschnittstelle
Postscript direkt auf Belichtungseinheiten arsgebeir an können. Wenn diese Volumensteigenurg in
den nächsten Jatuen atsächlich cintritt, soll minelfrisig ein aleiter Laserbelichrcr mit Entrvickler
beschaft werde,n.

Autorensysteme

Wese,lrtliches Ziel beim Einsatz des Redaktimssysteßrs ist desseo Nutzung in den Fachabteilungen
des Hauses. Basierend auf denr Einsatz rrcn word ffrr windows auf den d!6itrrngs-Apc konnen
die Fachabteilunge,n unter Verwendung der Drucldormatvorlagen druclreift und integmtie6firhige
Manuslaipte erstellen. Gleiches gilt fu Toctbeimge aus de,lr Zentralen Sctreibkanzleien (s.

Verbund mit anderen lT-Ver&hren), die auch rurter Einsatz von Word für Windows
redaktionsgerecht ersellt werden. Damit werden auch die Fachbereiche eingeburden, die nicht in
der Lage sind, ihre Beitrage digral zu liefern.

- Zeitliches Vorgehen

Nach deq Empfehlungen der Beratungsfirma PRINTCOM WISSTMA sollte eine sc,hrittweise

Vorgehensweise, ausgehend von Z D bis hin an den Faohabteilunge,n, Crnrndprinzip bei der Ein-
fiiürung des Integqierten Veröffeutlichungswes€ns scin:

In ciner €rsten Stufe wird ab 1992 das Rcdaktionsgretun in Gnrppe ZD und ZBNer-
ötrentlichuqgskanzlei basiereod auf cincm Ethenret-I.letzurerk unter Novell 3.ll venretzt. Dieses

Netanerk um&sst die Be'reiche 'Redaktim und klrtorat", nDruckrorlagcnherstellung" und Ver-
ötrentlichrugsl«anzlei" und wird erweiterbar im Gebäudeteil A installiert. Es wurde ein modulares,
leicht enueiterbares Verkabelungskonzept gps,ählt, um arlonftige Anschlüsse im gesamten Bauteil
A zu ermöglichen @achabteilungen, Tmaleschreibl@Dzleien). Durch die Vernetzung wird

- die Zusammenftihrurig von Teilbeiträgeir an einer homoge,nen Veröffentlichung

'die Einbindung von Graphik und Tabellen in die lvlaauskripte obne Medientransfer
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- die Erstellung von hochwertige,n Belichtungen/Priutouts von jedem fubeitsplatz aus

- die Betreuung wichtiger Veröffentlichungen von Redaktionsteams

- die zentrale Datensicherung und fuchivierung

- die gemeinsame Nutzung teurer Resource,n (Proof- und A3-Laserdnrcker)

- die kontinuierliche Ausnutanng der Belichtrngsk^paztÄt

gewährleistet

Für Netanrerkaufbau und -vcnilaltung wird eine tecbnische Redaktionsassistenz bei ZD
eingerichtet. Die Redaktionsassiste,nz besteht us der System- und Anwendungsbetreuung.

Die baeiligten Mitarbeiter des Redaktionssystsns werde,n ß9AL993 sukzessive auf rlos neue

Medium umgeschult.

Die einzelnen Ty?en von Veröffentlichungen werde,n schrittweise auf das_neue Medium umgestellt.

Die bestehende Fotosatzanlage wird frr Zwecke Orr golsllrrng von Veröffentlichunge,n bis Ende

1993 parallel weiter betrieben.

In einer zureiten Stufe wird Anfang 1993 das Iayoutprogramm anr Erstellung hochwertiger
Publikationen mit Integration von Text, Tabellen, Bildern und Grafik für ein- und mehrfarbige
Dokumente angeschaft. 3 Mitarbeiter sowie die Redaktionsassistenz sollen dann in der Bedienung
des Layouprogramms geschult werden.

Das Grafiksystem soll in das Redaltionssystem eingebunden werde,n. Zusätzlich wird ein
Illustrationsprogmnrm ausgewäblt und eingeseta, um hochwertige Veröffentlichungen mit
professionellen digitalen lllustrationen an gestalten.

Für die Erste[uqg von hochwertigen Faröscens (Logos, Fotos, Außichtsvorlagen) wird die
technische Redaktionsassistenz 1993 ein€n hocbauflöscodeir Flachbeüechtfubscanner nelzweit zur
Verfügung stellen.

Mit fortscbreiteoder Umstell,ng der publikatio.ne,n werde,n die Fachabteil,,ngea (Autorensysrcme)

unter Nutzung der Redaktionssoftware an das Redaktionssystern angebunden. Zuniichst findet
diese Anbindurgen über Medientransfer @isketterl Wechselplatten, Streamer) statt. Mit der
geplanten Verwirklichung eines umfrsse,nden Netzkonzeptes für das Statistische Bundesamt
werden diese Transfers dann über Netzverbund abgewickelt.
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Die Einbindung der Großrechenanlage lenn äbcr Bräckcnrechner oder durctr Ansctrluß von Kanal-

adaptem an das Netz erfolgeo, wobci PRINTCOM WISSUWA empfiehlg die Dateir über spezielle

Umsetzprogramme zu konvertieren.

2.11.2,3 Verbund mit anderen lT-Verfahrcn, -Vorhaben, -beteili4en Stellen

Aufgfund der zcntrale,n und urnfrsseoden Bcdaürog der Veröffentlichungen st€ht das "Integrierte
Vcröffentlichungsqxstem" in Veöund mit cincm Großrcil der lT-Vcrfrhrcn, z.B.

- 7*ntr ale § chreibkanzleien :

Nebeir den mit tlpographisoheir Sfrytcmcn gcstattetco Publikationen werde,n iD den zcntralen

Schreibkaozleieir auch zahlreiche übcnriqsnd torlorieutierte Veröffentlichungen erst€Ut. Hieran

gehören als regelmlißige Daueraufgabeir die Se,hriftenreihe "Forum der Bundesstatistik',

Querscbnittsveröffentlichungen und die Landerbcrichte.

Die zentralen Sctueiblonzleien sind bcreits ilbenrriegend mit APC und der Textver-

arbeitungssoftware Word für Windows ausgestattet, sodaß die Rohtexte (die endgültig im
lnregrierten Veröffentlichrrngswos€n bearbeitet werden) medienbruchfrei ins Integrierte

Veröffentlichungswesen integriert werden und somit zur Weiterverarbeitung anr Verfügung stehen.

2.11.3. Beschreibung der eingesetzten und geplanten Komponenten

- Redaktion und Lelitorat / Technische Redalüionsassistenz

Bestand Ende 1992:

8 DOS-APC

5 PostScript-Iaserdnrcker DIN A4

Planungen 1993 bis 1997:

1993 4 DOS-APC

I PostScript-laserdrucksrDINA4 GP m SD

4 Monitore l7', Black Triniton
I echtfarbftihiger Flachbettscanner A4 frr Außichtsvorlagen/Logos
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1994: 4 DOS-APC
2 PostScript-Laserdrucker DIN A4 GP m SD

4 Monitore l7u, Black Trinitron
1995: 2 DOS-APC

I PostScript-I^aserdrucker DIN A4 GP m SD

2 Monitore l7', Black Trinitron

1996: 2 DOS-APC (Ersatz)

2 Monitore l7u, Black Trinitron (Ersatz)

I PostScript-Iaserdrucker DIN A4 GIP m SD @rsatz)

1997 : 6DOS-APC (Ersatz)

6 Monitore l7u, Black Trinitron (Enatz)
4 PostScript-laserdnrcker DIN A4 GP m SD @rsatz)

Veröf fenfl i chun gskanzl ei

Bestand Ende 1992:

- ll Sysrcme @xxon/t/YDEC)
davon

9 Systerne in Veröffentlichungskanzlei Wiesbaden

(4 Systeme werden in 1993 ausgesondert)

2 Systenre in der Schreibkanzlei Berlin
- 4 DOS-APC für die Veröffentlichungsl«anzlei Wie.sbaden bescbaft 1990
- t DOS-APC für die Veröffeotlichungskanzlei Wiesbaden beschaft 1992

- I Tabelleirgestaltungssyst€rn füu die Außcnstelle Düsseldorf (ApC l99l)
' 2 Tabeuengestaltungsslatrrne frr die Zweigstelle Berlin (APC l99l und 1992)
- 5 HP-Laserjetdnrcker III SI für Wiesbaden

- I HP-Laserjetdrucker III SI für AußensteUe Düsseldorf
- 2 HP-Laserjetdrucker III SI für Zweigstelle Berlin

Planungen 1993 - 1997

1993: I Tabellengestaltungssystem ftr die Veröftentlichungskanzlei in Wiesbaden
(Ersatz f. E>oron Vydec)

1994: I Tabellengestaltungssysteme für die Veröffentlichungskanzlei Wiesbaden

@rsatz f. E:o<on Vydec)

1995: I Tabellengestaltungssystem für die vö wiesbaden @rsatz f. Ep<on vydec)
4 Tabellengesaltirngssysteme für die vö-IGnzlei wiesbaden (Apc-Ersatz)
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1996: 2 TabellengestalUrngss,4st€me ftir Berlin und Düsseldorf (APC-Ersaz)

1997: 2 Tabellengestaltungssystcme frr Berlin und VÖ-IGnzlei Wiesbaden (APC-Eßatz)

- 7*ntrale Satzerstellung und Bi{ichtung

Bestand Ende 1992

GruppeZ D:

3 DOS-APC
I Post§cript-Laserdnrcker DIN A4
I PostScript-Laserdrucker DIN A3 (Entrilurßqualität)
I PostScrip-laserdrucker DIN A3, hoc,bauflösend für direlde Drucldolienbelichtung
I PostScript-Iaserbelichter DIN 43, fr1bBhig, incl. Entnickler
I Fotosatzkonfigumtion @erthold), besteheird aus

- 4 Satzsysteinen

- 2 Belichtem (davon I Belichtermit Entwickler)

Die Fotosatzkonfiguration wurde in den Jahren l98l bis 1983 beschafü. Ein

Aussonderungsgutachten des technischen Beamten bei der Oberfinaozdirektion Franldrrt am Main
(2.2.1990) liegt vor, Das System soll zunächst parallel anm "Integrierten Veröffentlichungswesen"

weiter betrieben werden.

Planungen 1993 bis 1997:

1993: I APC @rsatzbeschafrung Berthold)

1994: I APC @rsatzbeschafrrng BertholQ

1995:

1996: I APC (Ersatzbe.schafrrqg)
I PostScript-Iaserdnrcker DIN A4

1997: 2 APC @rsatzbeschafrrng)
I PostScript-Laserdnrcker DIN A3
I PostScript-Laserdnrcker DIN A3, hochauflöseird für direkte Druckfolienbelichtung
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Iknzlei A:

Bestand:

I Fotosatzanlage Berthold TPS 6000

I APC Toctver-a$eihrng Berthold TY? M 286

I AEG Blatt{Beleg-)kser PBL 610l
I APC Wordplex 804
I Modem Siemens N l0

lnsgesamt ergeben sich folgende Beschafrrngsvolumina und Besüinde (APC)

r)l Gerät in ZwSt. Bln. eingesetzt, lcerät in Arrßenst. D'dorf eingesetzt.

'z)l Geät in ZwSt. Bln. eingesetzt

2.L1.4 Wartung und Pflege

Für die DOS-APC wird nach dem im Abschnitt 1.3.6 beschriebenen Wartungskorzept verfahren.
Die Wartungsverträge für die E:o<onAflfDEC-Systeme wurden bereits gektiudig. Die ständige
Verfügbarkeit des Satz- und Belichtungssyst€ms erfordert einen Full-Service-Vertrag für die
llardware.

2.11.5. Betreuungskorrzept

An die Firma PrintCom wurdc frr dEn konloeten Arfbau dcs Intgrierteo Veröffentlichmgwesens
tü 199U1993 eine Beratrngsleisaug rqgeb€o. Diese Firma verfrgt auch über große Er&hrungen
der Schuluqg von lvlitarbeircrn an Redaktionsspteraen. lgg2 wurden bereits die
Redaktionsassistenz sowie ein erstes Piloream bcstehend aus je 2 Rcdalceuren und Setzern und 4
Mitarbeiterinnen aus der Veröffentlichungslcanzlei durch die Firma PrintCom Wissuwa geschult.
Für 1993 ist die Schulung von 3 Miarbeitem des Amtes am Layoutprogramm vorgesehen. Da von
PrintCom Wissuwa aufgrund von Kapazitätsgränden nicht in großem Umfang Schulungen

Jahr Reda}tion / I*ktorat VÖ-t<anztii

neu Ersatz neu

Satznrstellung und Bestand
Belichtung
neu ErsatzErsatz

1990
l99l
r992

;
6

4
2t)
22)

i
2

4
9
l9

I
I
I
I
I

993
994
995
996
997

4
4

2
6

I
I

;
2r)
22)

I

l
;
I

25
3l
34
34
34
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durchgeftibrt werdeir können, werd€o die Folgeschulungen hausint€rn durch von PrintCom
Wissuwa gcschulte Multiplikatoreir fushgefthrt.

Die Systcrnbetreuung der DOS-APC wird vonr IDV-Zeutum der Gnrppe tr B wahrgenommen.

Bei der Anwendungsbetreuung d€r lknzlei im SIBA in Wiesbaden wird Gnrppe Z B rD der Ein-
führuagsphase der Tabellengestaltrngs-APC von Gruppe Z A unterstützt. Danach wird Gruppe
ZB dte Anwendungsbareuung vollständig übemehmen. Die Anwendrurgsbetreururg in der Zweig-
süelle Berlin und in der Außenstelle Düsseldorf wird von diesen Organisationseinheiten selbst

ausgeführt.

In Gruppe Z D ist cine t€chische Rodaktionsassistcnz für N*zwerlorerwaltung und
Anwendungsbetreuung für die mit dern lrtegdertE l 'Verötrelrtlichungssystsm arbeitenden Mit-
arbeiter eingerichtet.

2.11.6 Maßnahmen zur §icherheit einschließlici Datensicherung und Datenschutz

Für die DOS-APC sind die amtsinterD€xr vorläufigen Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatz-
rechnem (APC) vom 17. Mai 1990 einarhalteir.

2.11.7 Voraussichtliche Kosten

Die Veranschlagung der Kostsn für die APC-Systcme basiert auf einem standardisierten
Kostensche.ma für die Beschaffirngs- und Folgekosten fiir APC gemäß dem Hausstandard des

SIBA. Die Kosten für sonstige Informationstechnik, d-h. insbesondere für die Berthold-Fotosatz-
Konfiguration und den Laserbelichter/Entrrickler, wurden individuell veranscblagt.

Eine Aufstelluag der voraussichtlichen lfustar nach Titeln und Jahr@ ist in der Anlage zu diesern

Ver&hru beigefügt (Formblatt at 2.11.7).

2.11.8 Erfolgskontrolle

Die Einfübrung des "lrtergrierten VerOtremlie,hungsu,Es€os' wfud es eunögliche,n, die Publika-
tionen (und sonstigen Al<zid€nz€n) dcs §tatistischcü Bundesarücs wesentlich rationeller rmd effizi-
cntcr zu erstellen. lnsbesondere ällen die z.T. urnfingreichen Mehrfacherfassrmgen, verbunden mit
aufinendigen Korrekturen rurd Überpräfirngen, in Zulflr!ft weg. Der Aufimnd für die Herctellung

der Veröffentlichungen in den Fachabteilrng€n, den lknzleien, der Redaktion sowie im Satz- und
Druckbereich wird sich damit erheblich rpürzieren.
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Durch die Möglichkeiten, die das RodaktionsErt€rn bietct, l<ann die typografsche Qualität der

Publikationen - agch die einfrcher Veröffcottichungen - deutlich gesteigert werden. Das Erschei-

ngngsbild der Veröffeutlichungen des Satistischen Bundesarntes l<ann damit erheblich verbessert

werden. Durch die Ver}oüpfung der einzllD€n Komponente,n bei der Herstellung der Publikationen

ist cs darüber hinaus weseotlich besser als derzpit möghcll, auch hrrz&istig auf alnrelle An-

forderu4gen für neue Veröffentlichungen obne großen Mehraufirand an reagiere,n.
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Schematische Darstellung des Integrierten Vcrüficntlichungswesen

STATI9BUND BS 2000spoolout

Gransch€s B0ro

Fachabtellungen
Zentale

Sctuelbkanzlel

Ganädtenumbruch
Ausschleßschema

Satr

Laserbelichter
( A3 Film mit Passmark€n)

Ploof.laee]drucker
( Aulblchbvodagen, DrucKolie )
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Anlagc zu 2.1I

IT-Vorhaben
) n-verfahrcn Intcgri€rtcs Vcröffe, tlichungswesen

Hauptsachaitcl

Titclgruppc 03

Titclgruppe M

Titclgruppe 07

Sumne Hauptrühcütel

Summc lltelgruppe 03

Summe Tltelgruppö On

Summe Tltelgruppe 07

Kosten d€ VefshrcDs/Vorhabcns

1993 1994 199s 1996 t997

I(osten ln 1m0 DM

203A2 259.33 x20,79 221,06 241,47

Pct, Fcrreld+,fundfink- ud fcnro[:boüuta
Kd.n d.r Arrr- uDd fatbilötttg
t(dta fu Frünr.üfrdli.hqn rd Biltbüinrac-Buadcrarürtilc 25,00 25,00 25,00 25,00 25po
Bunhb Ga 750 @ DM ia Wsbrdca (ur Tddoolrgs)
Drilßnrth.n ü.sUtOmDM bEülb (ur TotcfooLee)

25,00 25,00 25,(x) 25,00 25,00

Nich ef,cilbrc Slchliöe Vcnduugrlfipba
Erxr.ö lur (Hlr|a, AlsL&.!l8,. uDd Ar{osMstgpg6ttaDdcn

Gccdrfnlb.dlrf 9,12 12,00 14,88 t632 t632
X'dar da DrE0fcmobcrtrgu€

Hlq Arln.tury!. lrtd turOolDe'8eSEai&d€ (ue W[nng) 2s§3 70A4 79J6 99,85 87 J6
Marn uDdhchtra

Ala tltdFütbilüDg 1,88 2§0 3r8 390 499
I(atar fu SlctNi!ilDdige ud sfaaaodyrco
RcircfdavczOtoe.a fu hl@drdiafililat
Rlir.&d.nrrEEenlco fu Adra&dicorttic.a
DtmficaragnadEüalhngvc Ptogffii öEü Driü€ 40,05 43,06 30J8 27pO 17,00

Klcinc ).lcu-. t c, uDd E sdlln!8rbon n

E rucö vo (hLq Ariüu} lDd ArrüEt**dlDd.n 101,73 t0623 66.99 49.00 9130
t7842 23433 195,79 196,06 216,47

Ocröfflrhcdrd, BOöcr ud Zcitrcürina

Poa., Famlda, Rudfiak- rd frlucüg&bla
CErtr,ArgüAry,ArllUnff:gd.,I,!öin fo Vcrw.zrrccLc

rtu-rdFct$läug
Kdco fu $dtt ntlDdig! ud Svacoorlyrar
RcilcldcnE E&!rg!rl fu Inhrddicrtcir.n
Rlir*d.tttnapDlEn & AuhediAoircn
Koara fu Hilfclciaryra dsch Drinr

Niät üncilbnc ttr}Iichc Vcrwrltryrlrf3rüar
Kloim Ncu., tlm. und EsxrcitauEü.r.&6

E rvcö vm Chfü.o, Au«uryr ud itusUmxxdtda
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. 2.12 Computerunterstiltztes Übersetzen von Terten in/aus Fremdsprachen

2.12.1 Fachaufgabe

Beschreibung der Aufgabe mit Mengcngertlst

Die zunehmende internationale Zusamrrcnarbeit auf denr Gebiet der Satistih insbesondere die

Zusamme,narbeit mit supranationalen Organisatimeir wie denr Statistischen Amt der Europäischen

Geineinschaft (SAEG), der Konferenz Europäischcr Statistiker (ECE) und denr Statistischen Amt.
der Vereinten Nationen, führt im SIBA ar ein€m sta* ansteigenden Übersctzuagsvolumen. Dabei

übenuiegt das Übgrsetzen von Texteir aus der deutsch€n Sprache in die Erglische Sprache, gefolgt
von Übersezungen in die franzosische Sprache. Der größte Teil der Übersetzungsarbeiteo betrift
Beitrtge für internationale Konferenzen und für frenrdspracbliche Veröffentlichungen mit Ergeb-
nissen der deutsche,lr amtlichen Statistit.

Diese Übersetzungsarbeiten werden hauptsärchlich vom Übersctzungsbüro des SIBA durchgeführt.
Das Übersetzungsbüro ist der Gruppe I B angegliedert. Es fertigt Übersetzungen im Aufoag der

Amtsleitung und der Abteilungen des StBA an. Die Personalausstattung des Übersetzungsbtiros ist
seit Jatren unverändert I l*iter des Übenetzungsbüros (A l5l 4 Übersetzer gV a BAT) und 2
Fremdsprachensekretärinnen (V b BAT).

Von den Übersetzern werden 3 Übersetzer in der englischen Sprache und ein Übersetzer in der

französischen Sprache jeweils in beiden ÜUersazungsrichtungen eingesetzt. Gelegentlich erfor-
derliche Übersetzungen in anderen Sprachen wie Ialienisch und Russisch, die offiziell nicht durclr

Übersetzerstellen abgedeckt sind, müsse,n durch freiwillige l*istung der vorbandenen (Iberselzer

§ebensprachen) erledig werden.

Zusätzlich zu Übersetzungen sind vom Übersetarngsbüro der Telefonverkehr mit dem Ausland und

sprachliche Fragen aus dcnr llause und aus and€rco Di€oststc[en abanwickeln. I{riufig werden

auch frundsprachliche Texte unterschiadlicher Iänge frr Autoren aus dem llause konigierend
durchgesehen. Weiterhin könneir sicü die Abtcilungrn des SIBA beim Arbeiten mil
frerndsprachlichen TCId€Nr vom Übersetamgsbllr,o bcrat€n lassen. Die Übersazer werden außerdem

anm Dolmaschcn für Besucher im SIBA uod bci Sitarngcn sou,ie als Dozenten bei amtsintemen

Fremdsprachemkursen eingesetzt. Für @e,lr (u.a. die Akteofthnrng) sind die

Fremdsprachcnsekreärinnen arständig.
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Prozentuale Aufreilung der Arüeitskapazität des Übersazungsbüros (Stand: l99l):
- Leiter

- Übersazungen/Überpräfirngen(einschlTemrinologieaufgaben) gO%

- Son*ige Aufgaben l0 o/o

- Übersazer @auerstellen)
- Übersetzungen (einschl. Terminologiearbeiten)

- Sonstige Aufgaben

Fremdsprachensekraärinnen

- Schreiben von Übersetzungen

- Sonstige Aufgaben

- Deutsch in Englisch

- Englisch in Deutsch

- Deutsch in Französisch

- Französisch in Deutsch

- Spanisch in Deutsch

- Sonstige übersetzungen

80 o/o

20 o/o

96%
4 o/o

Es stehen folglich etwa 3 Personenjahre fu das Erstellen und knapp 2 Personenjahre für das

Schreiben von Übersetanngen zur Verfüguag.

Prozentuale Aufteilung des Übersazungsvolumets nach Sprachen und übersetzungsrichnrngen
(Sand: l99l):

52%
23 o/o

13%
l0,4yo

0,6%0

I o/o

Die Übersetzungsarbeiten umfassen im einzelnen:

l) Übersetarng von deutscbsprachigen veröffentlic,hungen mit den e,ntsprechenden

Korreknrrläufen

a) Veröffentlishrrngsverzeichnis (iähdich),
b) Zahlenkompaß (ährlich),
c) Methods, Approaches, Dwelopmeuts (halbjäfulich),
d) Arbeitsgebiet der Bundesstatistik (unregeknäßig),

e) jährliche Übersetzung der Gesarrt- und lfupitelinhatsverzeichnisse für das nationale
und das internationale Statistische Jahrbuch,

0 diveße Faltblatter.
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2) Sonstige ÜbcrsAzungenl

a) Übersetzung von Beiträge,n, Verfageo, Dokum€oten, Cresetzen,

SteXungnahmen, Vorträgen usw.,

b) frandsprachiger Briefwechsel,

c) regelmaßige Übersazungen (2.8. Inhaltsrcrzeichnisse frr wist4 Indor der

Seefrachüaten)

d) Kurztorteo, Formschreibo, int€rnati@ate Stellenauss.Slsilrrngoq Fernschreiben u.a.

Für l99l wurde folgeode Überseuungsleistung des Übers*zungsbüros ermittelt:

- Veröffentlichungen: 306 Seiteq
- Sonstige fJbersetzungen: l7l4 Seiten.

Korrespondenz geringeren Unr&ngs für die des SIBA sowie kleinere Texte sind in den
genanrtten Zahleln nicht eirthalten. Auf ihre Ermiüluag wurde wegen des 

'damit 
verbundenen

Aufwandes verzichtet.

Der Bedarf an Übersazungur hat aufgnnd der zunehmenden intemationalen Zusammenarbeit und
durch weitere neue umfangreiche Arbeiten seit 1988 um mindestens 63 % angenommen. Eine
weitere Steigerung von l0 o/o je leür ist zu erwarttn.

Den Übersetanngsarbeiten, vor allem den Übersetzungen in die Fremdsprachen, wird vom SIBA
eine hohe Priorität beigemesse,n. Die verstärkte europäische Einigung sowie die zunehmende in-
ternationale Verflechtung der deutschen Wirtschaft erfordern es, die deutschen Interessen auch auf
dem Gebiet der Statistik durch Vorträge, Stellungnahmen, Veröffentlichungen u.ä. in den in-
temational vorherrschenden Sprachen an vertreteNr. Dies gilt insbesondere für die amtliche Statistik
in der EG. Das SAEG macht in steigendem Urrfrng von scinenr Recht Gebraucb, durch Verord-
nuqgen und Richtlinien dm nationaleir Statistisc.hco Anrtcm arsätzliche Aufgabeu an übertragen.
Die für die Durchfrhnrng dieser Aufgabeo im SIBA erforderlichen Personal- und Sachkapazitatpn
müssen voUstanAg oder zum ußitalrs überwiqrndeo Teil aus dern Bundesbaushalt finanziert wer-
dm. Um die nationalen Belange angprtrosscn in die im Vor&ld neuer EG-Rechtsgnrndlagen statt-
findende Meinungsbildung einbringeo zu k6naen, ist cs uncrläßlicb daß die dzutschen Positionen

frühzeitig rurd sorgfrltig in die auf EG-Ebene vorherrschenden Fremdsprachen übersetzt den EG-
Mitgliedsaaten angeleitet werde,n.
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2.12.2 Darstellung des Verfahrens

Ende der achtziger Jahre nigten sich - vor allem wegen des kontinuierlich ansteigenden

ilbersetzungsvolume,ns und aufgrund von Arbeitszeitverkäranngen - annehmende Personal-

kapazitlitsengpässe, und die von den Abteilungen des SIBA angeforderten Übersazungen konnten

ohne technische Unrcrstützung nicht mehr termingerecht oder überhaupt nicht mehr durchgeführt

werden. Daräber hinaus ergab sich des öfteren starker Termindruclq insbesondere aufgnrnd extern

vorgegebener, vom SIBA nicht beeinflußbarer hrrzfristiger Termine, auf den mit der vorhandenen

Technik nicht angemessen reagiert werde,n konnte. Darauftin wurde l99ll92 ein lokales Netzwerk

mit 5 Arbeitsstationen irutalliert. Als Softrrare werde,n das im SIBA als Hausstandard definierte

Texwerarbeitungsprogramm sowie ein Terminologiwerwaltungsprogramm eingesetzt.

Die verbesserte Technikausstattung des Übersezungsbüros dient in erster Linie folgenden

Verbesserungen:

- Effizienzsteigerung bei den ÜUersazungs- und Schrcibarbeiten durch

- Vermeidung eines Mehrfrchaufwandes beim Schleiben, Verlesen und Korrigieren der

Übersetanngen sowie beim wentuölleir spätere,n, von de,n Fachabteilungen gewünschten

Efurarbeiten von Ergänzungen.

- Bereits früher übersetzte Texte, die mehrfach oder regelmäßig ar aktualisieren sind, müssen

nicht mehr emeut vollständig geschrieben werden.

- Möglichkeit zur Weitergabe von Übersetzungen auf magnetischen Datenträgern oder im online-

Verfahren sowie - abhängig von der Art der arkürftig eingesetzten Technik - maschinelle Über-

natrme der zu übersetzenden Texte.

- Einheitliche Terminologiwenrendung ürch das Übersazungsbäro wie auch durch diejenigen

Abteituagem, die weiterhin sclbst übersazen.

Arbeitsablauf: Die LJbersetzer €rstell€Nr ihre Übersazuqg€n direkt mitels Tastatr und Bildschirm
(die frühercn handschriftlichen Fassrngen ffillen), nutzen aus der To<werarbeitung heraus die

Wörterbücher ban. Terminologiebsstände und frhren auch Korrekturen und Erginzungen der

Übersetzungen selbst durch. Die Übenetzrmg,en können als Ausdruck oder auf Diskette

weitergegeben werden.
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Verbund mit anderm lT-Vorhaben und -Vcrfahren: [Jm an übersetz€nde Tod€ und Tabellen,

die bereits auf magnctischeir Dateffiägcnr vorliqeo, uamittehar weitervcrarbeiten an können,

wurde im ÜbersAzungsbüro zur Tocrrorarbeitung das im SIBA als llausstandard festgelegte

Programm \ilord für Windows" eingefrhrt.

2.12.3 BeschreibungderHardwareundSoftrverelcomponenten

Bestand 1992

[Iardware:

- I Server

DOS-APC, 80386DX, 4 MB RAIU und 200 MB Festplatte, I 3,5u Laufuerk

- 5 Arbeitsstationen @OS-APC): 3 x 80386SX,4 MB RAIU, 100 MB Festplatte

3 x E04E6DX, 8l\ß RAIVI,200 MB Festplatte

- 4 A4 laserdnrcker

Software:

- Novell-Naryerksoftware
- Windows 3.1 u. Word fürWindows
- Terminologieverwalhrngsprogramm

Somit ergeben sich folgende Beschafrrngsvolumina und Besüinde:

Jattr
Beschaffung

neu I Ersatz
Bestand

l99l
t992
I
I
I
I
I

993
994
995
996
997

4
3

;
3

4
7

7
7
7
7
7
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2.12.4 Wartung und Pflege

Wararng und Pflege von ffiten und Softnare werden im Rahmen des in 1.3.6 beschriebenen

Wartungskonzeptes durchgeführt.

2,12.5 Betreuungskonzept

Die Systenrbetrarung ist grundsätdich Aufgabe des IDV-Zentnrms der Gruppe tr B; einige

Arbeiten - wie z.B. die regelmäßige Dar€nsicheruqg - werden durch einen vom t)bersetzungsbüro

benannten lokalen Systemverwalter vorgenommen.

Die Schul"qg der Miarbeiter des Übersaaugsbüros erfolgt, soweit arm StBA-Hausstandard

gehörige Softrrare betroffen ist, im Rahmen der von Gruppe I E durchgeführten Aus- und

Weiterbildung. Eine Ausbildung im Unrgang mit der eingesaaen Terminologi«latenbank erfolgt
extem (im allgemeinen durch die dieses Produkt verüeibe,lrde Firma).

2.12.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensichenrng und Datenschuts

Es sind die amtsinternen vorläufigen Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatzcomputem (APC)

vom 17. Mai 1990 eirzuhalten.

Ebenso wie auf allen Eirzelplatz-APC wird auch im LAIil die Sicherheitssoftruare SAFE{uard
eingesetzt.

Einem fuintnder aus dem Übersetzungsbüro wird die Funktion eines APC-Beauftragten (okaler
Systemverwalter) übertragen. Der APC-Beaufuagte ist auch verantwortlich für die regelmäßige

Datensicherung (baclop). Besondere Sicherheitsmaßnahmen sind nicht erforderlich, weil die zu

übersetz€nd€n Toae im Normalfrll ksineo außergewöbnlichen Schutz erfordem und bei

Systenrausäll frr l«rze Zeit auf herkömnliche Weise weitergearbeitet werden kann.

Der Runderlaß des BMI vom 30.3.1989 - Verbot der dienstlichen Nutarng privater IT - ist zu

beachten.
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2.12.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrtns fir Hardwarg Softrvare, Beratung/Erstellung

und Ausbildung

Die Kosten für die tlard- und Softurare sowie de,n Unterhalt des Systems qerden nach dem

einheitlichen Kalkulatiorsverhtren ftr APC vorgenomm€,ll (vgl. 4.2).

2.12.E Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

Eine Wirtschaftlichkeitsuntersgsfurrng in Form ciner Kosteirvergleichsrecbnung dieses Verfahrens

wurde bereits 1990 im Rahmen der Vortabeirsbcschrcibung recht umfrsseird durchgeführt und mit

den an erwartenden Effizienzsteigenrngen vcrglichen.

Da das System erst 1992 in Betrieb g€nommen wurde, liegen noch keine gesichertur Ergebnisse

über die Wirtschaftlichkeit vor. Diese sollen nach Abschluß der Einführungsphase im Jattr 1993

durchgeführt werden.
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lunla;gcat2.l2

IT-Vorhabe,nt IT-Vcrfabrql Computergcsmetes UberseAen

Hauptsachctitcl

Titclgruppc 03

Titclgruppc 04

Titclgruppe 07

Summe Hauptrachetitel

Summe Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 04

Summe Tltelgruppe 07

IGsten dcs VcrfahrcnsrVorhabens

1993 1994 1996 1997

Kosten tn f000 DM

40,78 39,72 40,19 96,10 73,74

Poa.. Fcomldc-.Rsrdfurk- und FgucbeÖoüucn

I(drn d.r Allr- tod Fmbiläqr
I(c:a e Fdvgd:aliüag:a ud BildsdfumEca'-d-d'.i4ik
Bruarhrlna obcr 7J0 @0 DM in Wicrbodsr (ur, TclcforoLgp)

Bumrladm oba 750 (m DM h B.rlin (ur Toldcurlree) ,

Nicht rf,rilbrrc SLhlis.hc Vcrmltragxr4Fbo
Erwcö von §cttan, Aüstdqr- nDd Aur'o3utnStßcSranlld('r

'&sch$cbdlrf 336 336 336 336
Kodlrr d.r Drt nfsa(lb.rfri§g
Htq ArlndIDg& trtdAlE0rtlEgtglgronbda (ur WrtrDg) t6J3 19,64 2097 31,72 21,00
Miclra wrd P.cbtm

Ars- tnd Fülbildurg 4§9 0J3 0,76 0,80 0,84
Koacn fu Srclvcffi&rdigc ud $rtcaaanrlysclr

Rrild(dGnrrurgüDSctt fu lrülD&ditrtstsciscn

Rcirclasnßrgürrgcn fu AEllrdsdicßtrciral

Ducncrfsrng urd EilcllrAwr Ptognnrmco dw€h Dri[c 9,00 9,00 9,00 6,50 6,50
Klcinc Ncu., Um- und Emircnrngsbautm

Enritö vqr GsUcn AEnlln,llgr- Ed Au!(rlsb4gtgFgßt.trda 7,00 7,00 7,00 s332 42,04

40,78 39,72 40,19 96,10 73,14

Ocrcllfrjbodrd Boe ud Zcils&üa
Pc-, Fquldc-. Rrdnl- ud FcrorüepbOha

@dlcüh.Dfu Vcrs:ncdrc
AsrudFctbil&ng
Kdco fu §lcü\,lrtHise rart sylroatno
RdrGedls\rq$üqla fu til6üdi.aGrir.o
Rcirokacßramlgro ft Aurlo&dicooeirra
Kctar fu Hi.lfclciolrjca öltcü Drü.
Niöt rf,rilb& tt ülichc Vc*rlu&grrrffpba
Klcirc Ncu-, Um- tlrd Emoirrflngrbruta
Errrarö von CicrUcrf Arr'ü$lagt- und Ausosu&srscgcnnbdc'l

Seite 2-108 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994

336



2.13 APC-Anwendungen zu § 7 BStatG

2.13.1 Fachaufgabe

Erhebungen für besondere Zwecke nach § 7 BStatG Abs. I können durchgefrhrt werden, wenn im
Rahmen der Vorbereitung und Begründung anstchender Entscheidunge,n oberster Bundesbehörden

kurzfristig Bedarf nach aktuellen statistischen Informatione,n auftritt, der aus dem vorliegenden

Material nicht befriedigt werden lonn. In diese,n FäIlen muß nicht erst eine einzelstatistische

Rechtsgrundlage gescbaffe,n werden, sotdern dieser Datcnbedarf der Bundesressorts kann schnell

und flexibel befriedigt werden, wenn

- er kurz&istig auftritq und we,nn

- die statistischen Ergebnisse frr Zwecke der Vorbereitung und Begrilndung anstehender

Entscheidu4gem benötigt werden.

Die Entscheidung darüber, ob eine Erhebung frr besondere Zwegke erforderlich ist, liegt bei der
jeweiligen obersten Bundesbehörde.

GfitäfJ § 7 Abs.2 BStatG dürfen Bundesstatistiken anr Klliirung wisseirschaftlich-methodischer

Fragestellungen auf dem Gebiet der Satistik durchgeführt werden. Durch diese Regelung soll die

Bundesstatistik in den Stand versetzt werdeq deur Aufoag des Bundesverfassungsgerichts im Ur-
teil zum Volkszählungsgesetz 1983 besser nachkomme,n zu können, das mahodische Instrumenta-

rium der Bundessatistik nach den neuest€,n wissenschaftlichen Erkenntnissen fortzuentruickeln.

Erhebungen nach § 7 Abs.2 BStatG werden von den statistischen Amtern des Bundes rurd der

Länder aufgrund der sachliche,n Erfordcrnisse in Abstimmuag mit obersten Bundesbehörden

durchgeführt.

Nach § 7 Abs.5 BStatG sind lViederholungsbefragungen "* 
p466llrrng eines Verlauß bis zu

frnf Jahre nach der ersteir Befragung arlässig. Dics erröftct der Bundesstatistik die Möglichkeit,

auch im Bereich von Panelerhebung€o aeue Ertenmnisse der Wisscoschaft frr ihreir Anwendungs-

bereich flexibel fortzueotrnickeln und uner praxisgerecbten Bedingrrngen wissenschaftlich begfün-

da testen zu können.

Das Statistische Bundesamt kann mit dem verfrgbaren Personal und den anr Verfügung stehenden

Mitteln pro Jahr durchschnittlich drei Erhebungen nach § 7 Abs. I BStatG durchführeq wobei je

nach Zielsetzung und Umfang der Erhebrurg die Bearbeitung auch länger als ein Jahr dauern kann.
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Zur 7*rtwerden folgende Projekte bearüeitet bzu,. vorüereitet:

- Der in Plattenbauweise errichtete Wohnungsbestand in der ftüheren DDR - Stnrktur,
Erhdtungsanstand, Umfeld und Akzeptanz durch die Miaer @MBau)

- Zeitbudgaerüebung im Rahmen der Bundesstatistik (BMFuS)

- Omnibustouristik - tourismusrelevante Informationsdefizite der Statistik des
Straßenpersonenverkehrs @fvf\ilD

- Erhebung anr Prüfung der Erhßbarkeit von monatlichen Produktionstagen
und Betriebszeiten für Zwe*ke der Konjunlarranalyse (Blvf\ili)

- Erhebung an den einmaligen l*ishtngen nach § 2l Bundessozialhilfegesetz (BSHG) (BMf)
- Auswertung der im Z.eirrtalen Einwohncrrqgister(ZER) der ehemaligen DDR

gespeicherten Daren nber Vcrurrcilungcn - I&iminalsatistik Teil II - als

Schätzungsgrundlage für die Höhe der nach dern Entwurf eines l. Cresazes anr
Bereiniguqg von SED-Unrecht (1. LTBG,BR-Dr. 4E3l91) an erbringe,nden
Entschadigungsleistu4gen (BMI)

- &rteil der vermietet€rtx Wohnungen am frcifinazicrten Wohnungsbau @MBau)
- Erhebung der Ressourceir für Forschung und Eutwic;klung bei privaten

wissenschaftlichen Einrichtungen ohne Erwerbsaneck (Blvff)

§ 7-Erhebungen werden von Gruppe tr A (Stichprobe,nplanung, Hochrecbnung, Fehlerrechnung)

und von Gruppe I E (methodisch-tecbnische Vorbereitung, ggf. Durchftihrung, Aufbereitung und

Analyse) in Zusammenarbeit mit den Fachabteilungen durchgeführt, wobei der Arbeitsschnitt für
jede Erhebung individuell festgelegt wird. Bei einigen Erhebungen liegt die Federführung und die

vollständige Bearbeitung bei Gruppe I E, andere Erheb,,ngen werden in Kooperation mit der Fach-

abteilung durchgeführt, wobei einzelne Arbeitsschritte je nach Y:,apaÄtät in unterschiedlichem Um-
fang untersttitzt werden (2. B. die methodisch-t€chnische Vorbereitung, die Tabellenerstellung oder

die Erstellrurg des Endberichts). Einige Erhebungen - vonrehmlich diejenigem, für die Driünittel
zur Verfügulg stehen - werden ausschließlich in deir Fachabteilungen durchgefülrt. Die Stichpro-
benplanung, Hochrechnung und Fehlerrcrchnung wird in allen Fällen von Gruppe II A vorge-

nommen. Für die in den Fachabteilungen anfrllenden Arbeiten kann hinftig auf die Pool-APC zu-
rückgegriffen werde,n.

In den Gnrppen I E und tr A werden dic anällendeir Arbeiten in Zusammeohang mit Erhebungen
für besondere Zwwke von folge,ndera P€rs@al arsgeführt:

- 5 Mitarbeiter im höheren Dienst,

- 3 Mitarbeitcr im getrobenen Die,nst,

- 2 Mitarbeiter im mittlere,n Dienst.
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Insgasamt steh€o zehn APC für § 7-Ertebungen ar Vcrftigung; wovon vier Systeme in eincnr pool

gebaltcn werden, auf deir die Factabtcilungcn zugciftn könneir. So könneo Vc,rzögerungen bei der
Bearbeitung von § 7-Erhebunggt durch tange Beschafirngszeiten r/ennied€n wcrden. Die Einsatz-
plannng frr die Pool-APC crfolgt dwchZMT-Koordinienrng in Zusammenarbeit mit II B/IDV-
?-erfilrn und Gruppe I E. Fänf APC w€d€n in Gnrppe I E fih die dort anfallendeir Arbeiten einge-

set4 einer bei der Gruppe II A.

Vom Hausstandard abweichende llardware-Ausstathmgen werden bei Gruppe I E anr Zeit nicht
b€nötigl. Neberi der im Amt verueirdeten Standard-Softn'are ist für die Dateoer&ssung das Pro-
grammpaket Blaise, das vom Niedcrländisch€o Amt fu Satistik entrrickelt wurde, erforderlich.
Für die Dateirverualtung urd -analpe wird der Einsarz des Satistik-Prqgrammpakaes
SPSS/APC+ getestet. Hieöei bandett es sich um ein System zur Dateutransformation,
Datenanalyse mit umfrngreichen, auch multirariaten Statistikprozcduren, und
Ergebnispräsentation, das speziell frr MicrocomErter onickelt wurde. In Zulcunft werden ncben

dem Statistik-Softu,ate-Paket SPSS/APC weitcre Programm-Pakets, z.B. SAS, im Hinblick auf
ihre I*istungsffhigkeit für Erhebuogeir nash § 7 BStatCi gsprüft. Hierbei handelt es sich um ein
integriertes, modular aufgebautes System anr Date,nauswerhrng. Unter einer einheitlichen
Oberfläche bietet es die Funktionen Datenzugritr rmd -verwalnrng, Datener&ssung, Datenanalyse
(einscbließlich multivariate Verfahren), Reporterste[ung und Graphik.

2.13.2 Darstellung des Verfahrens

Bei Erhebungeir nach § 7 BStatG handelt es sich um [htersuchungeir mit einer sehr begrenzten

Anzahl von Befragten (rnardmal 10.000 Erhebungseinheiten) tmd einem in der Regel kleinen Fra-
genprqgramm. Um der Fordenurg nach schneller und floribler Bearbeitung der Erüebuogen nach-
kommen zu können, ist die APC-gestützte dezentrale Durchfrhrung der Arbeitsr in den Fachabrci-
lungen und bei Gruppe I E notweodig. Die Auftereihrng und Verarbeituqg dieser kleinen Daten-
mcngen kann dezartral mit APC crfolgpn, wobgi nebar dcm Einsatz dcr bescbriebcnen Statistik-
Softrnarc auch Auswerhrngeo über §TATIS-BI I{D ar Anvreodung kommen k6nnen.

Nebea der Statistik-Auftereiurng sind Arbeitsschdrc ysr- rrnd nachgelagert, die wirtschftlich und
effizicnt mit APC crledigt wprdeir können. Sonohl in dcn Fachabtcilungen als auc,h in Gnrppe I E
kommt dabei funktionale anwenduqgsneutrale Softqare zum Einsatz aus den Bereichen

Textverarbeitung

(Zeit- und Ablaufplan für die Erhebungen" Erstellem bap. Weiterverarbeiten von Arbeitsunrcr-
lagen, Fragebogenkonzeptionen, Berichten mit formelmäßigen DarstellungerL Außätzen unter
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Einbindung von Text mit Fornrelo, Tabellcn uod Graphikea Erstellen von Dokumentationen,

Autoreokorre,lilurpn, Serie,nbriefe, z. B. Anschreiben rmd lvlahoschreiberq Erstellung und Gesal-

trng von Endberichten)

- Datenbanken
(Pflegen von Adress-Dateien, Eingangskornoll- und Mahnwrfrtuen)

- Dateneingabesoftware
(Datenerfassung, Test und Durchfüünrng von Signier- und Plausibilitlitskontrollen)

- Tabellenkalkulation
(Weiterverarbeihrng, Gestalüng und graphische Präsentation von Tabellen)

- Graphikersellung
(Gestaltung von Fragebögen, Erstellen von Crraphiken und Schaubildern)

Es ist mit Hilfe dieser Ausstat[ng eine flodble und lücl«enlose Bearbeitung der einzelnen Phasen

der Erüebungen für besondere Zweeke möglich.

Langfristig sollte angestrebt werden, daß jeder Miarbeircr, der in den Gnrppen I E und tr A an den

Erhebungen für besondere Zw*ke mitarbitst über eine,n APC verfügt, die miteinander vernetzt

sein sollten. Den Ansprüchen an die Erhebungsfonq einerseits schnell und flexibel Daten bereit-

anstellen und andererseits wissenschaftlich-methodische Analysen durchzuführen, kann nur durch

eine sehr gute Technikausstattung e,ntsprochen werde,n. Für die näcbsten Jahre ergibt sich folgarde
Bescha^ffimgsplanung:

Vordringlich fih das Jahr 1992 war die Vcrbessenrng dcr APC-Ausstattung für die Stichproben-

planung bei Gruppe U A. [n Jahr 1993 soll der APC-Pool um anei APC aufgestockt werden, da
mit einer weiteren Zunahne von Erhebungen gerecbnet wird.
Da § 7-Erhebungen durchgeführt werdeo, um eineo dringeoden Dat€nbedarf so schnell wie möglich
zu befriedige,r" müssen arldinftig auch neue Verfrhren der Datenerhebung cingesetzt werde,lr. [m
Ratrmen der Markt- und Sozialforschung babe,n sich bei kurdistig abanwickelnden Erhebungen

telefonische Befragungen durchgesetzt. Um nicht auf Dauer hinter diesen Standards zurückzu-
bleiben, müssen auch im Rahmen amtlicher B1trslrrngen diese Datenerhebungsverfahre,n eingesetzt

werden. Im Jahr l99l mußte für das Projekt "Lagerung wassergeftihrdender Stoffe" ein Institut mit

Bestand Ende 1992 Planung für die Jahre

1993 t994 1995 1996 t997

Statistik-APC 6

Pool-APC 4

APC-Telefonlabor

Statistik-APC

Pool-APC

APC-Telefonlabor

2

2

I

5

I I
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der Dareoertebqg beaufrragt werden, da arftgund des vorgqgcbeoeo Zeitahmens eine computer-
unter§tützte Telefonbefragung api4geod notwrodig war. Im Rahmen einer Methodeirshrdie für die
"Tourismusstichprob€" wurde im Jahr 1992 eitnprirarcs Instiüt mit einer telefonischen Befragung
beauftragt. Da in Zukunft derartige Erücbuageo innerbalb des tlauses durchgeftibrt werden sollerL
ist für 1994 die Einrichtung eines "Telefonlabors" fü,r computenrntersttitzte telefonische Befragrrn-
gen geplant. Um die Vorteile dieser Form der Dateoerüebuqg an nutz€q muß eine Mindestzahl von
Arbeitsplätzen vorhanden sein. Diese ist mit frnf bereits sehr niedrig angesetzt. Sollte sich diese

Form der Datenerhebung bewtihren, l<ann das "Telefonlaboru in den nachfolgenden Jahren vergr«i-
ßert werden. Konlaerc Planungen können jedoch crst einsazen, wenn bereits Er&hrungen vorlie-
geq so daß auächst keine weitercn Anschamrngen in die Bedarßplanuog aufgenommen werden.

2.13.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Die im Rahmen dieses Verfahrens eingesetzten llard- rmd Softurarekomponent€,ll eirtsprechen dem
Hausstandard (Punh 1.4.3).

Abweichend hiervon wird das Programmpaket Blaise sowie für Testzwecke die Statistik-Softlvare
SPSS/APC eingesezt.

Es ergeben sich folgende Beschaffirngsvolumina und Besüinde:

Jaltr
Beschaffirng

neu I Ersatz
Bestand

1989
1990
l99l
1992

1993
1994
1995
1996
t997

I
2
4
3

4
6
I

I

;
2
4
3

I
3
7
0I

t4
20
2t
22
22

2.13.4 TVartung und Pllege

Die im Ver&hreir benutzten APC werden im Rahmeir der im generellen Warnrngskonzept
(Punkt L3.6) beschriebenen Maßnahmen gewart€t.
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2.13.5 Betreuungskonzept

Für die Betreuung der APC-Anwender bei technischen Fragen @edienung der llardware, Installa-

tion der Softrrare) ist das lDV-Zentnrm arständig.

Die Ausbildung (Schulung) der APC-Anwender im Umgang mit der Softu,are wird von der für die

Aus- und Weiterbildung zustlindigen Gruppe I E organisiert.

2.13.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Es wird auf die grundsätdichen Ausftbrungen zu Punkt 1.6 "Konzepte und Maßnahmen für die

Sicherheit beim Einsatz der ITU sowie auf die Risikoanalyse an diesern Vcr&hren hingewiesen.

Insbesondere sind die amtsinternen Richtlinien frr den Einsalz von Arbeitsplatzcomput€nx an be-

achten.

2.13.7 Kosten

Die Kosten in der Gliedenurg nach Jahre,n und llaushalstiteln sind in der Anlage an dieser Verfatr-

rensbeschreibung aufpfüürt (Formblatt n 2.13.7).

2.13.8 Erfolgskontrolle

Die Erhebungen ftir besondere Zwenke sind eine neue Aufgabe für das Amt. Ohne den Einsatz von

APC wäre die Durchführu4g der Erhebungen nach § 7 Abs. I BStatG in den vorgesehenen Zeit-
rahmen nicht moglich. Die erforderliche Schnelligkeit und Flodbilitiit ftir die Datenbereitstellung

ist vor allem durch den Einsatz von APC gewährleiset. Dies gilt z. B. für den Fragebogenentwurf

und die Fragebogenge$alnurg, die Stichprobenplanung, Eingaags- und Vollzähligkeitskontrollen,
Erinnenrng€n, Durcbfüluung von Plausibilitätkmollen, K@ze,ption und Erstelluag von
Tabellcn, graphische Ergebnisdarstellnng; Fetlcrrachnuag, Erstcllung von Zwischen- und
Endberichten.

Für eine rationelle rmd effizie,nte Verarbeiurng der relativ Heine,n Datenme4ge,n dieser Erhebrrngen,

das hat sich bei den bisher durchgefrhrten Erhebunge,n geznrgt, ist der APC das geeignetste

Instnrment.
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Anlage zu 2.13

IT-Vorhabcn
) IT-Verfahren PC-Annrcndr:nc€oar § 7 BStatG

[Iauptslchctitel

Titclgruppc 03

Tilclgruppc M

Titclgruppc 07

§umme Hauptrachetltel

§umme Tltelgruppe 03

Sunme Tltelgruppe 04

Summe Tttelgruppe 07

Kosten des VerfrhrcnsÄrorüabens

1993 1994 1995 1996 199?

Kosten ln 1lX)0 DM

r2r32 179,93 t9,99 t673r ß6,03

pa-. Froldc.Rudfinf. qod Fgrdfehhta
lfulco dcr AE tad Falüilöng
ttaca fo Frdnaofrcaliüaca lDdBildr6iarr.Eurdcgrtirti}
Bomrßorhca olcr 750 0(D DM i! WiGrbrdo (ur Tcldool4d
Brunrhbra ücr 750 m DM bBaliD (ur Tcl&abgc)

Nidrt.rdrilblrc S&lüidrc Vcrw.luognfgrbco

Erueö von Gqücn, eütstmryr rd AEo$rag8cgarr&da

O€ümtbcdrrf 4,80 632 9,60 r0,08 l0J6
Kctar d.r Drafdrobdt§rltrg
(kü.i Ausd!ta.&8s- r$d Arg&tt..llgtgcgatrt&rdc (ua lrym.ug) lrJ5 r727 2s9t 42,56 3tA2
Mietrn tld Plchlcn

Ars- uod Fortbildung 099 1,46 8 2Ar 2§s
Itoltcn fo Srckvcdfdigc urd gfitornrlyrcn

Rai*kotcrnltrguryan fu hhodrdisrsueiscn

Rcirckoctlrß.rEtünlgcn & Alhnddicortcirco
Dotcncrfru4 ud Enbllqre vtrr Pro8rürno ötrrh Driue 2t.u 3226 t42t t4Jr ilp0
Klcim Ncu-, lJar- urd fncitlruaefUalco 4,10 6,46 l.l3 I,r9
ErsGö vq Ot'ü.rt ArtaulDfr und lururynegrüdbdro 77§4 rtsJ6 35,96 9636 80.40

r2t32 179,93 89,99 t673r 136,03

Cor.brfrsbcdr'(, BochG' rnd Zciuctrinca

Pot', Ftlucldc., Rrndfir&.rodFsudgptdbrca
(i!'ltoÄtuütuD3}.Arrilüryncgd..Mrröiu fu Vqo,zc,Edlo

Atl- nad FdtbildrEg

K6t!o fu S.ctrnrttdilc rnd Sfaroolna
ncit*€tanrnolryo fu hhndrdiosücircn

ncbdaatcavufOrqero fu Auln&dialrcira
Koaar fu Hilfclcirügst dfth Drin!

Nicht üdcilbüc radlichc Vcnvrlungrrfgrbcn

Kleine Ncu-, [Jrn. urd ErwGit!ilnErb.utm

E v!ö vql (Hlra. AB&DE$ und Au{üOnSlgcgEon&rdst
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2.14 I*ntrale Textverarbeitung

2.L4.1 Fachaufgabe

Der überwiegende Teil der To<tverarbeinrng im StBA ist zeutral organisiert. Es bestehen Schrcib-

kanzleien in Wiesbaden (eine Zeirtralkanzlei und mehrere Bereictrskanzleien) sowie in der Bertiner

Zweigstelle am Alexanderplatz. Danebe,n werden Sctueibarbeiten in den Vorzimmern der Amts-

leinrng und der a6bilungsleiter des Amtes durchgefrhrt. Mit der Einfünrug von APC mit Text-

verarbeinurgssoftware in allen AUteltungen dcs SIBA wurde eine teilweise Dezentralisierung der

Schreibarbeite,n - insbesondere bei eilbedärftigen Schreiba$eiten kleineren Urnfrngs - eingeleitet.

In den Schreibkanzlei€n Wiesbad€n (einschließlich Feimschreibstelle, aber ohne Veröffeirtlichungs-

kanzlei) und Berlin wird folgendes Persond eingesetzt (Stand Ende 1992):

- SIBA Wiesbaden

Insgesamt:

davon

Ganztagskrtifte:

Halbtagskräfte:

Dreivierteltagskräift e :

umgerechnet in Personenjahre

Zweigstelle Berlin

Insgesamt:

davon

Ganztagsloäfte:

Halbtagskrafte:

Dreivierteltagslaäfte :

umgerechna in Pcrsmenjahre:

72

38

2t
t4
59

23

l6
2

5

20
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2,14.2 Darstellung des Verfahrens

Bis 1988 wurden die Schreibarbeiteir in den lGnzleien Wiesbaden und Berlin-Kurftirste,nstraße -

von einigen weirigen Tortsystemen abgese,hen - mit Schreibmaschine,lr crledigt. In 1989 wurde

damit begonnen, Schreibmaschinen durch DOS-APC mit dem Textverarbeinrngsprogramm MS-
WORD zu ersetzen. Die Schreiblcanzlei der in 1990 neu eingerichtcten Zweigstelle Berlin-Alqan-
derplatz, wurde in l99l ebenfalls mit DOS-APC mit denr Textverarbeinrngsprogramm WORD
ausgestattet.

Ein Teil der APC wird für Telekonrmunikatimsanwendr:qgen Cfcle;q Tclefr:<) und zulünftig auch

für Formularbearbeitungen mitgeoutzt. In 1992 wurde cine Formularbearbeihrngssoftrnrare be-
schafft.

Die Ausstattung der Schreibl«anzleieo mit APC soll in dea nächsten Jabreo kontinuierlich - parallel
anr Ausstattung der Fachabteilungeir mit APC - ausgebaut werdeq um eine arbeitsrcilige Tortver-
arbeitung nach dem Autorenkorrekturverähren realisiereir zu können.

Als Endausbaustufe der Ausstattung der Schreibkanzteie,n mit APC wfud ein APC-Besand ange-

srebt, der etwa 213 der in den lGnzleie,lr verftigbareir Personenjatrre betragt:

- Schreibkanzleien Wiesbaden:

- Zweigstelle Berlin:

39 APC

13 APC

Dieser APC-Bestand wird ausreichen, um bei normalen Arbeitsauslastungen und Anwesenheits-
zeiten fast jeder Schreibkraft einen APC ar Verfrgu4g stella an könne,n. Für kleinere urd spe-

zielle Schreibarbeiten, ftir die sich ein APC-Einsarz nicht lohnt, und für ausgeprägte Arbeitsspitzen

sollen weiterhin einige Schrcibmase,hineir verweodet werd€n.

Durch die Auslagerung verschiedener Organisationseinheiten in umliegenden Gebäude, ist es not-
wendig geworden, dezentrale Schreibkanzleieir einzurichten. Deshalb befinden sich in den Räumen
von Ctmielorz und dcr Berlinischen Versic,henrng j€flEils I APC, im Bauverlag 2 APC im Einsatz.
Aufgrurd des zune,hmcndcn fu'lsil5anfalls ist geplarf, die Schreibkanzlei in Chmielorz 1993 mit
einem weiteren APC ausanstatteir.

Die im SIBA Wiesbaden vorhandencn Todsystcme - es bandett sich um Wordplor-Tortsysteme
mit einem herstellerspezifischen BetriebsExst€,lrt die einen Textaustausch per Disk*te mit DOS-
APC nur mit erheblichen Einschränkuagen zulassen - wurden kontinuierlich entsprechend ihrem

Versctrleiß durch DOS-APC ersetzt. Die Tortsysteme wurdem bis anr Aussonderung zentral in den

Kanzleien A und C in Wiesbaden eingesetzt.

Die Wordplex-Textsysteme werde,n spätestens bis Ende 1992 votlständig durch APC abgelöst.
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Bestand
Ende

t992

Planungen
(einschl. Wordplex-Ersatzbescha.fting)

1993 1994 1995 1996 1997

32 6 tE,/ -8q -ruQ t6*)SIBAWiesbaden
. APC
(beschaft 1989)
(beschaft 1990)
(beschaft l99l)
(beschafr 1992)

(8)
(E)

(10)
(6)

- Wordplex

Zweigstelle Berlin
. APC
(beschaft 1989)
(beschaft 1990)
(beschafft l99l)
(beschaft 1992)

l0 2 |3i -3*) -2i -2.)

47 B 260 -t2q -Dü t-B*)
*) Arc-Er t otzb es ch olfu n g en

2.14.3 Verbund mit anderen lT-Verfahren, -Vorhaben, -beteiligten §tellen

Die zeirüalen Scbreibkanzleien werd€,n in Zutarnft auch in größerern Urnfrng textorientierte Veröf-

fentlichungen ersteUen. Diese Veröffentlichungen werde,n im Integrierten Veröffentlichungswesen

redaktionell und spographisch überarbeitst. Damit die Terce medie,nbrucbfrei ins Integrierte Ver-

öffentlichungswesen inrcgriert werdeir könneq sollen die zentralen Schriebkanzleien in Zul<unft

auch mit I7"-Mmitorsr und Iaserdrucker (e lGnzlei I Gerä$ ausgestattet werden. Diese Geräte

sind notwendig, um die Tabellen mit ihrer hohen Zeichendichte einwandfrei daranstellen.

2.14.4 Eingesetzte Komponenten

- Wordplex-Textsyst€me

herstellerspezifi sches Betriebssystcm

To<werarbeitungsprqgramrt

Matrixdnrcker, Iaserdnrcker

5

(3)
(3)
(2)
(2)

Seite 2-11E SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994



DOS-APC

llardware:
- Prozessor 80286/80386/80486

- I MB RAIVI/2 MB RAIW4 IUB RAM
- [4u - Monitore (üb€rqrieg@d monochrom)

- 19" - Monitorc (mmochrom)

- laserdnrc*er

Software:

- MS-WINDOWS 3.1

- MS-WNWORD 2.0

- SAFE€uard

Es ergeben sich folgende Beschafrrnryolumina und Bestände:

2.14.5 Wartung und Pflege

Die WarungsvertrEige der Wordplex-Textsysterne wurde,n aufgund der Aussonderung der Sy-

steme in 1992 z;xn Ende des Jahres l99l gelondigt. Die lonftig anfillenden Reparahrren werden

fallweise vorgenonrmen.

Die Warurqg der DOS-APC wird nach dem im Abschnit 1.3.5 beschriebeireir Wartungskonzept

vorgenomm€n.

Jalu
Beschafrrng

neu I Ersat,
Bestand

1989
1990
l99l
1992

I
I
I
I
I

993
994
995
996
997

ll
It
12
8

8

I

l;
lt
t2

E

ll
22
34
42

50
52
52
52
53
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2.14.6 Betreuung

Die Systembetrsuung ist futnbe des lDV-Zcffiums der Gruppe II B. Die Anwe,ndungsbetreuung

wird von Gruppe Z B frr die Schreibkandeieo in Wicsbaden durchgefrhrt. Gnrppe Z B wird dabei

vorlliufig noch von Gruppe Z A untcrstättzt. Fär die Anweirdungsbetreuung der Schreibkanzleien in
den Berliner Zweigstellco des Amtes sind speziell frr diese Aufpbe eingerichtete Arbeitseinheiten

(APC-Anwendungsbetreuuqg) arständig.

2.14.7 Maßnahmen zur §icherheit einschließlich Datmsicherung und Datenschutz

Für die DOS-APC sind die arrtsinternen vorläufigen Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatz-
rechnem (APC) vom 17. Mai 1990 einzuhalten.

2.14.8 Voraussichtliche Kosten

Die Veranschlagung der Kosten ftir die DOS-APC basiert auf den Ergebnissen der APC-Aus-
schreibung in 1992 (Rahmenvertrag) sowie auf einem standardisierten Kostenschema für Be-

scha^ffirngs- und Folgekosüen für APC genr. derr tlausstandard des SIBA.

Bei den Folgekosteir für die Wordplor-Textsystenre handelt es sich hauptsächlich um Warungs-
kosten gemäß den bestehenden Wartungsrrcrträgen.

Eine Aufsüell.ng der voraussichtlichen Kosten nach Titeln und Jahren ist als Anlage an diesern

Verfahren beigefügt (Formblaft n 2.14).

2.14.9 Erfolgskontrolle

Der Einsatz von APC im zcralen Schreibdienst wird ar einer Leistungssteigerung und an 7*iten-
sparung€Nl frhren; demgegenüber steht voraussichtlich eine Zunahme an Schreibarbeiterq vor allem
wegen der Ausweitung der Statistik ürch dco Beitrit der neu€o Bundesländer. Auch die durch
APC und MS-Word gqgebenen bessereir DaßE[ungsmöglichlrciten werden ar einer stärkere,n In-
anspruchnahme des Schreibdieostes frhrcn. Seit Einsatz der APC konnte durch die Rationalisie-
rungsgewinne die Zunahme an Schreibarbeiteir auftefrngen werde,n.
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Die weitere Ausstathmg der Sctueibkanzleien mit APC wird jährtich auf der Grundlage der Ent-
wicklung des Schreibvolumens äberprüft. Dabei werdeo auch Entlasrqgen der Scbreibkanzleien
durch die verstärkte APC-gestütze Erledigung von Schreibarbeitar insbcsondere in d€n Vorzim-
mern und Fachabteilungen berüclsichtigt.
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tuilagc zu 2.I4

IT-Vorhabent IT-Verfahren Zaüale To<tverarbeinmg

Ilaupbachctitcl Kcten lnlmODM

Summe Hauptrachetftel

Titclgruppc 03

Surnme lftelgnrppe 03

Titclgruppc 04

Summe fitelgruppe 04

Titclgruppe 07

§urnms lttelgnrppe 07

Kosten des Vcrfahrcns/Vorhabens 256,89 186,07 163,00 339,15 32932

P*, Fsreldo-,&adfiu&- tudF6ucügrü0hto

Katra d.rAu!. und Fdtbil.nlrg

t(ca fu Frcfnacficatlichrgla undBil&tünuoc-Bundcrartilil
Bmr&rhna obq 750 000 DM in Wicrbrdco (ur Tclcfornbse)

Bmßorluur 0bcr 750 m DM h BGrlin (uü Tclcfooohgp)

Niöt rd.ilbüc Slcltlidrc Vcnmluurrufglbqr

Brucö vo otrllro, Au!ünng& rrod Asserrstscscnrfttd€o

Osörftcbcdrf 20,16 u,00 z.96 2494 2496
IGtcn da DrtenfcmObct*rog

{icar. euauryr ud.eumryrycacolAdc (ur Wmug) 4935 61,69 67 36 135,13 t27 A7
Mistrn urd hchl,cn

ApudFstbildune 4,t6 s20 5,68 5,96 626
Kctar fi[ Srlwasthdigc ud Sfarrruu]ncn
Rcilckc&avcrEülr8cn fu Inle&dialrts?is
RcircLda,rrgfErlBa hr Aulrndsdimtrsis

35,08 28.52DctrDcrfrsang rnd Ericllrlagrnr Progrrn...a durü Driüc 26,00 2690 27 J6
Kleim N*, th uadEmita.ogbeucn
E srö vo (Htr!, Arrütülrgr rDd Arl.s0!ülgßcgcnnlndro 148,14 66§6 39,00 t47,t0 r42,88

256,89 186,07 163,00 339,15 329,32

Oochrf,rbalrr4, BoGh.' ud ZciEckif,gr

Poo.. Fgmlda, Rrdnk- rad Fclrcügrb0hru

@,L{rcüinca fu Vcrw.zrrcc&c

Au-udFctbikhug
Xca fu Srchrcatdfc rd Spamr$en
R.b.l<aa,rrj64ra fu lnLoddiotirca
na*dan qPryafu Ausloödiatisco
Kaa fu Hilfchioaa ömä Ddüc

Nitüt ndcilbcc rrAlicüs Vcmhryllrfgbca
Kleür N*, Ur uod E*titgus$qra
Erwcö vo Gcrllc4 Asrtrl!&g} rDd Aülre4Ee$od&rdrrt
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2.15 Teler/Teleter, Telefar

2.15.1 Fachaufgabe

Die Telekommunikationsdie,nste Telex/Telao( und Tele&x werden organisarorisch und zentral in
der Feroschrcibstelle des Anrtes abgcwickett. Sie werden bauptsäctrlictr für den Versand von Pres-

semitteiluqgeo (ährlich ca. 650 Presscrnitteilung€n mit jcwcils bis ar 45 Empfüngen), aber auch
für deir atralen Empfrng und Versand aaderer lvlineilung€rl - insbesondere im Kontakt mit den

Statistischen Landesämtern, den Bundesressorts und den Zweig- und Außenstelleir des Amtes -
eingesazt.

2.15.2 Verfahren(einschl.GerlteausstattungundEinsatrplanung)

Telex/Telaex

Im Bereich von Telor/f,eleto( hat sich in deir laaelr Jahren ein trrcbnischer Wandel von Telex zu
Teletex vollzogen. Das SIBA hat mit dcrn Einsatz von Teletq bereits 1985 begonnen und diesen
Telekommunikationsdi€ost in der Zwischeozeit weiter ausgebaut. Im Jabre l99l wurden die bisher
noch auf Teler( basierenden Systeme (Fernschreiber) gegen entsprechende Teletex-Tecbnik ausgc-

tauscht.

Wiesbaden

Der - bisher insbesondere ftir den Teloryerkehr mit den neuen Bundesländern eingesetae Fern-
schreiber - wurde anm Ende des Jahres l99l ausgesondert.

In 1990 wurde ein DOS-APC mit einer Telaor-Box (UTC-Box) ausgestattet. Das im Jahre 1985

beschafüe Wordplor-Todsystern in V€rüinÄrng mit ciner Telcto(-Box (Olivetti) wurde aus Grtin-
dcn der Kompatibilität aa dsa im tluusc seit 1989 standardmäßig eingcsaaen DOS-APC auch im
Jahrc 1991 durch eine Telaex-Bo:g an die bis ar 4APC angeschlossc,r werdcn können, crsetzt.
Das Wordplo<-Tortrystem wird vorübcrgeheod wsiterhin zur To<tverarbeiurng in der lGnzlei ein-
gesetzt.

Die somit vorhandene Teletor-Ikpazitet dürfre frr das an&llende Volumen von jährtich etu,a

l0 000 Seiterq davon 90 7o für den Versand, ausreichen. Die Ersatzbeschaffirng der beiden im
Jahre 1990 und I99l beschafüen TeletcxGeräle ist untsr Zugnurdelegung einer Sjtihrigen Nut-
anngszeit für die Jahre 1995 und 1996 volgesehe,n. Aufgrud der amehmenden Nutanng des Tele-

,
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fudi€nstes wurde von der Telekom angarünaigt, den Telao<di€nst nicht weiter ausandehnen bar.
in unbestimmtcr Zeit nicht mehr anzubieteo. Darübsr hinaus ergebe,n sich Schwierigkeiten beim

Einsatz der momentan als Hausstandard gerutzten Toctverarbeitungssoftnmre MS-Word für Win-

dows. Die eingesetzte Teleto(-Softrare TelAex-Pack basiert auf MS-rfford 5.0 und eine Anpas-

sung des Programms an MS-Word frr Windows ist lt. Herstellerfirma weder vorhande,n noch ge-

plant. Aufgnurd der momeotan vorliegenden Erke,nutnisse ist geplant bei der Ersatzbeschaffiung

der Teletex€eräte auf andere Tele,komrnrnikations€eate auückzugreifen.

Zweisstelle Berlin

Die Zweigstelle Berlin sollte im Jahre l99l einen Telaer(-Controller erhalten. Mit der Installation

der neuen Telekommunikations-Anlage war geplant diese lvlaßnahme an realisieren. Aufgrund der

jetzt vorliegenden o.a. Erkenntnisse wird jedoch von der Beschafrrng eines Teletex-Controllers für
die Zweigstelle Berlin abgesehen.

Z.Zt. befiadet sich noch I Fernschreiber im Einsatz. Das Gerät wird überwiegend anr Daten-

übermittlung in die neuen Bundesläinder g€nutzt.

Auße ns te lle Dts s e ldoff

In der Außenstelle Düsseldorf wurde im ,Jahre 1990 ein Femschreiber durch eine an einem

DOS-APC angeschlossene Telet€x-Box ersetzt.
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Für die Abwicklung des Tela«/Teleter(-V€rkehrs st€ht im SIBA in Wiesbadeir und den Zweig- und
Außenstellen folgende ffiteausstarmng zur Verfrgung:

SIBA lYiesbaden

(beschafr 1990)

(b6chafr.l99l)

2

1993 t994

Planungen

1995

r)

1996 t997

r)
(l)
(l)

Zwelgrtelle Berlin
-Tclex

Außenstelle
Dllgseldorf
(beschaft 1990) (l)

zr) r)
*) Ercatzheschalfungen

Telefax

Die stark annehmende Verbreitung von Telefrx bat dazu gefrihrt" rlaß fissss Verfrhren auch im
SIBA sehr sark eingesetzt wird. In Wiesbade,n wurden im Jahre l99l rund 130 000 Seiten ver-
sandt und enrpfangen. Für das Jahr 1992 war die Teirdenz weiterhin sark steigend, so daß von ei-
nem Volumen von ca. 160 000 Seiten ausgegangen werden kann.

Wesbaden

Im Zuge der Unrstellung des Versandverähreirs dcr wichtigsten Prcssenritteilungen an ausgewlihlte

Nachrichtmag€,lrturen - gefordert war hierbei aus weiltbswe6spolitischen Gritunden mit aus&tick-
licher Untersttitzung der Anrtsleitrng die absolute Zeitgleichheit beim Versand dieser Pressemittei-

lungen - sind in Wiesbaden seit l99l 8 Telef;urgeräte im Einsatz. Währeod ftir den Teleä><-Ver-

sand ausschließlich 6 Gedite geschaltet sin{ steheo, aufgrund des gestiegenen Empfangwoturnens,

zu,ei Creräre für den Telefax-Emphngzllx Verfügung. Die Ersatzbescha.ffiurg der beiden im Jahre

1989 beschafüen Faxgeräte ist unter Zlgrundelegung einer 6jährigen Nutanngszeit im Jahre 1995,

für die 1990 beschaffien Geräte im Jahre 1996 und frr das l99l beschafte Geräte im Jatre 1997

vorgesehen.

Der Telefrxbetrieb des Hauses wird von der zeirtralen Fernschreibstelle vorg€,lrommen.

I

I
r)

4

Bestand
Ende

t992
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Der dezentrale Einsatz von Telefrx6eräteir ruude bisher nur in Ausnahme0itle,lr vorgenommen.

Durch die Auslagerung verschiedemer Organisationseinheiten in umliegende Gebäude, war für
diese Bereiche der Versand und Empfrng von Telefrx-Sadungen zeitaufuendig und mit größerem

Aufuand verbunden. Deshalb wurden 1992 in deir Räume,n von Chmielorz und der Berlinischen

Versicherung jeweils ein dezentnles Telefrxfft afgesrcllt. Die Amtsleihrng wurde ebenfalls

Ende l99l mit einerr Telefax4erät ausgestattct. Das Gerät der Amtsleitung wurde aus den Be-

ständen der ZwB nach Wiesbaden vertagert. Das Crerat wurde 1990 beschaft. Die Ersatzbeschaf-

firng ist somit für das Jahr 1996 vorgese,bco. Fär die zlxer lgg}beschafteir dezeirtralen Geräte ist

die Ersatzbeschaffung für 1998 vorgese.hco.

Für die in das Gebäude des ehernaligcn Baurcrlages ausgelagerrc Abteilung MI wurde in1992 für
die Dauer von drei Jahm ein Tcleä:r€cre aDg€mietst.

Aufgrund personeller Unteöesetarng in der Femschreibstellc ist der Telefaxversand nach Ende der

Kemarbeitszeit nictrt mehr gewährleistet. Damit ist ein besonderer Vorteil dieses Kommunikati-
onsmediums, närnlich eine schnelle und direkte Übermittung wichtiger Informationen, nicht mehr
gegeben. Deshalb, und wegen der weiter arnehmeirde,n Verbreitung von Teleäx4eräten wurde
1992 eine weitere Deze,ntralisierung von Telefrx€eräteq nebe,n dem weiteren Einsatz der zentra-
len Geräte vorgnommen. Mit dieser Lösung euthllen auch weitere Verzögerungen durch die Wei-
terleitung im Haus, bau. durch Waxt€zeit€n bis anm Versand in der Fernschreibstelle in den

Fällen, in denen Schnelligkeit besonders wichtig ist. Es wurde daher für jede Abteilung ein Tele-
faxGeräte beschaft, das im jeweiligen Abteilungsbüro installiert wurde. Die Pressestelle wurde
ebenfalls mit einem dezentralen Telefr:<€erät ausgestattet. Somit wurden 1992 9 weitere de-
z€ntrale Telefrx€eräte beschaft.Die Ersatzbeschafrrog ist fiir das Jafu 1999 vorgesehen.

Zweigstelle Berlin

Analog arm SIBA in Wiesbaden, ist in dcr Zrveigstelle Berlin eine zeltrale Fernschreibstelle einge-
richtet worden. Es befinden sich dort 4 Telefr:r€eräte im Einsatz. Die Geräte wurden 1990 be-
schaft.l Crettit wfud z.Zt. toch in der Kurfürstastraße eingesetzt. Mit dem Einsatz von einem
Empfangs- und 3 Versandgeräten wfud das z.Zt. anhltende Empfrngs- und Versandvolumen voll
abgedeckt, auf die für 1992 vorgesehcne Ersarzbcschafrmg kann daher vcrzichtst werden. Die Er-
satzbescha^ffiDg der momentan eingesAaen ffitc ist fu 1996 vorgesehen.

Eine Dezentralisierung von Telefa:r€cräteo ist in der zwB nictrt vorgesehen.
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Für die Abwicklung des Telefat-Verkehrs stehen im SIBA in Wiesbaden sowie in den Zweig- und
Außenstetlen folgende Femkopierer anr Verftigrrng:

Planr.rngen

1995 1996 1997

§tBA Wiesbaden

(bcschaft 1989)

(beschafr l99O;l)
(beschafr 1991)

(beschafr 1992)

Zweigstelle Berlin
(beschafr. 1986)2)

(beschafr 1990)

Außenstelle
Dlisseldorf
(beschaft 1988)

Beratungrstelle
Bonn

1989)

20

1993 1994

r)

I

20 6i r)

r)

3 I I

(2)

(6)

(l)
(t 1)

(l)
(4)

5

4rr)

(t)

I

I

27

*) Ersotzbeschalfungen
l) Davon I Crerät aus dem Bestand der ZwB, 1992 nach Wiesbaden verlagert
2) Von der Ersatzbeschaftrng wnd,z.Zt abgesehen

Bestand
Ende

1992
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Somit ergeben sich insgesamt folgende Beschaffungwolumina und Bestände:

Jahr
Beschafrrng

neu I Ersatz
Bestand

r986
t987
r988
1989
1990
l99l
t992
1993
1994
1995
t996
t997

I l)

;
3
0
I
I

I

I

;
3

l0
I

I
I
2
5
15
l6
27

27
27
27
27
27

l) Von der Ersatzieschaftrng wtrdz.Zt. abgesehen

2.15.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Die Ausstathrag mit Fo6geräten wlde bereits uuter dern vorge,Damte,D Gliederungspunkt in Ver-

bindung mit der Verfahreirsbeschreibuag daryeste[t. Im Hinblick auf eine einheitliche und nicht
fehleranftillige Bedienung wurde insbesondere beim zentralen Gerät€einsatz in Wiesbaden auf mo-

dellgleiche Gerlite geachrct. Bei den bisher eingesetzten dezentralen Gertiten handelt es sich um

Modelle mit einfacher technischer Ausstattung.

Bei den eingesetzten Teletex-Controllern handelt es sich ebenfalls um baugleiche Geräte. Damit
wird die Möglichkeit gewätrleistet, Filetransfer im Transpare,ntnodus durchzuführen.

2.L5.4 Wartung und Pflege

Da eine stlindige Verfügbarkeit der Geräe ar gewährleistcn ist, wurden für die Telaer(- und Tele-

fixgertite Wartugsverträge abgeschlossen.

2.f5.5 Betreuungskonzept

Über eine eingehende Bedienungsanweisrrng hinaus ist eine weitergehende Betreuung nicht erfor-
derlich.
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2.15.6 Maßnehmen zur Sicherheit

Die dezentrale,n Tele&x{eräte sind mit cincr Zugriftbeschränkuog versehen, s6 rl"ß die Crcre
insbesondere außerhalb der Kernarbeitszeit our von artorisierte,n Personen genutzt w€rdca lfucm
Darüberhinaus sind spezielle Sicherheitsmaßnahnren bcim Einsatz der Telekommunikaimsüolft
nictrt erforderlich.

2.15.7 Voraussichtliche Kosten des Ver{ahrms

Die Verfatuenskosten enthalten alle mit dem B€trieb von Telex/Telstex und Tele,frx ztwmtrr
hängenden Kosten, jedoch ohne die Kosten frr die APC in Verbindung mit Tele,/Teletcx, da dee
- auch kostenmäßig - dem Verfrhren "Tocwerarbeihrng" zugeordnet werden. Sie sird ar#tift
nach Titeln und Jahren als Anlage at diesem Verfrhren dargestellt.

2.15.8 Erfolgskontrolle

Teletex utd vor allem Telefrx sind inzvischen so rrerbrpitae und berrährte Telekomnruilotiom
verfahren, daß ihr Einsatz grundsätzlich nic,ht mehr in Frage gestellt werde,lr kann. Diese Tccr'.iken
können - weDn sie anwendungsbezogeir eingcsaztwerden - sowohl vom Arbeitsablauf ab auch vm
der Wirschaftlichkeit her - besonders vorteilbaft ge,nutzt werden. Im StBA sind bereits fifrbzcitig
auf der Grundlage dienstspezifischer Cregebenheiten für diese Techniken Efusatzery,fehlruEe'r
gegeben worden.
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Anlagc zu 2.15

IT-Vorhabent IT-Verfahren Telex/Telete:<, Telefa:l

Hauplsachctitcl

Titclgruppc 03

Titclgruppc 04

Titclgruppc 07

Summe Hauptrachetttel

§umme lltelgruppe 03

Sunme Titelgruppe 04

Summe fitelgruppe 07

Kosten des VerfahrcusrVorhabens

I(octen ln 1000 DM

111,00 116,00 131,00 147,00 116,00

77.@ 77.00 77,00Poc-, Fsmldc-,Rundfuü- ud Fqucügüohgr 77,00 77,0o
l(ala dcrAq rndFdlbildllrg

I(aar fu Frdnrafrsdi.rshg'r rrDd Bild..hinnr.tLBudc.Llittik
Bonr&uhar üa 750 @ DM in Wic$rdo (ur Tolcfanmhgr)

Bamrllnrhnar obcr ?5O m DM b B.rlh (ur Tckfonl4n)
77,00 ??'00 77,00 77,O0 77,N

Nidrt ofrcilbro Srchliüc V<naloagnf3phrn

Eruacö vü (Htto, Arl.ttarag} tDd fur0üAt8*dhda

Cl*hrnsbcdrf 22,00 2290 2290 22,00 22,00
Kosta dcr Dacafcnlobcraqglltg

Ggltc, A8ttllnrrEs- rlrld Aurüung3gcgastfndc (u.r ktng) r2,00 12,00 12,00 12,00 r2,00
MiasmdPehrm
AE- tnd Fonbrldug

Ketcn llr §achrsstlndigc Ed SyrtrrE tdFcn

Rciskctavrrgüutrscn for lnhrdsdiauEciscn

Rcirolstclrwrgrlünsdt fü Anshr&dicoEGilo

DdoßfuugrrDd Erlcllugno Plogrum duü Driuc

Klcinc Nar, un- ud frrsitrrunetboüo
Erscö vu| GsfEo. Artrtulrgr- uld ArlroüDgtslgdhdco 5,00 20,00 36,00 5,00

3r1,fi) 39,00 54,00 70,00 39,00

Oschrft$dr4, Bodrr tod Zcitrckirlra
Pu-, Fcemctdo-. Rrndfnk- rnd FoucügEü0üEl

Cüatc3r§.&Esr-ÄürüDfrgEfE nt,llnchüa fu Vcrw.zrrdrc

Aw udForrbildng

K€ica ft, Salrrcrrurdige und §yrtmrlysa
Rrir*odantrlel'ga fu lalltüdiaocim
Rcirdrcrtcovagü.qo fu Arrh&diadrca
Km:rr hrHilfclcirEagra örrö Driür
Nidlt rnsilbüE tlAlicb Vcrwrttryrnfgbcn
Klcinc Nar-, IJn- usrd E xEitrnrDtlbüngt

Enrcö wn Crcrütn, Au$rtbDg$ uod Arr0$lrSrS.8r'lnandm
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2,16 APC-gestützte Erledigung von Büro- bzrv. Assistenzsrbeiten

Um cine tecbnihffershrtzb Bäroarbcit auf d€r gesamtea kinngseb€ne zu realisierpn, sind frr die
Vorzimmer dcr Abteilungsleiter sowie das Gescbäftszimmer des örtlichen Personalratcs APC be-
schaft worden. Diese vor allem für Assistemzarbeiten vorgese,henen APC werden mitrclfristig $*-
zessive bis affGnrppeoleiterebene cingesctzt. Im Hinblick darauf wrudeir 1992 weitere 7 DOS-
APC beschaft. Für 1993 ist geplang diese Austattung weiter zu vervollständigen. Die geplante

Vemezung aei epC auf l*inrngsebene wird mittclfristig eine wirksame Unterstätaurg der Auf-
gabe,n auf der kitungsebene unter BerUcksichtigrrog der kommunikativen Komponenteir ermög-
lichen.

Außerdem ist im Bereich der Armsleihrng seit dem Herbst 1988 ein Bürosystenr unter dem Be-
triebssystem LJNIX installiert" das neben Textverarbeitungsanwendunge,n insbesondere die I*i-
tungsaufgaben durctr eine aktive und syst€matisc,he Kontrolle von wichtigen Aufuägen, Vsrfü-
gungen sowie Wiedervorlage,lr unterstützt. Aufgrund der grundsätzlichen Entscheidung des Amtes,
atldinftig DOS'APC zur Uutersttitanng von Fac,h-, Assistenz- und Verwaltungsaufgaben einzu-
setz€D, ist eine Ablösung des Btiuosptenrs in Ktirze beabsichtigt.

2.16.1 Fachaufgabe

- Beschreibung der Aufgabe aus frchlicher Sicht

Büroarbeiten bav. Assistenzarbeiten sind organisatorisch-teclurische Arbeiten und Venvaltungs-
tätigkeiten, die vor allem vom Vorzimmerpersond der Amtsleinrng und der Abteilungsleitung
des Amtes, daneben aber auch vom Personal in allen größeren Organisationseinheiten des Amtes
- vor allem in den Gruppen - an leisteir sind.

Bei den Assistenzarbeiten in den Vorzimmenr der Amtsleitung, der Abteil""gsleiter sowie den

Gnrppen bandelt es sich im wesentlic,heir um folgeode Arüeiteo:

Schriftsutverualtung/Terdverarbe,itung

* Bearbeitu4g von vertraulichenr Schriftgut
z.B. Beurteilungen

r Erledigung besonders eiliger Schriftsachen

insb. in ?ßilßn außerhalb der Keruzeit und bei IGpazitätsenglrässen in den Schreibkanzleien

wie z.B. Besprechungsunterlagen und Tischvorlagen ftir fubeits- und Projektgruppen
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ü Ftihrung von Verteilenr frr Serieobricfe

z.B. ftir den Schriftverkehr mit den Satistischen Iandesämtem

Terminolanunc/Personaleinsatz

'r Koordination von Terminen

u.a. frr Projekt- und Arbeitsgruppcositarngeo, Dienstreisen (auch Seminare, interne,/exteme

Schulungeo, Abordnungen), Rücksprachen, Wiedervorlagen
. Führen von fuiwese,nheits- und Urlaubslisten

- Bestandsführune verschiedenster Art

wie z.B.

* wichtige Postein- und -ausgtinge

t Aktenpläne
ü Register ar z€otralen Gnrppenablagen rmd Gruppeoarchiven
t Literaturverzeichnisse @auerausleihen aus der Bibliothek» sonstige nicht von der

registrierte Literatur)
t Geräteverzeichnisse @iktiergeräte, Recheiunaschinen u.a.).

Bibliothek

Das Bärosystem wird überwiegend zur Tortverarbeitung sowie zur Terminplanung und Koordi-

nation hauptsächlich im Bereich der Amtsleitung und der Pressestelle genutzt. Zusätdich

wurde ein Posteingangs- bzw. -ausgangsbuch zur maschinellen Registratur der Vorgänge einge-

richtet. Daneben werden die Wiedervorlagedateir bestimmter Vorgänge vermerkt. Dieses Pro-

grarnrn ermöglicht die mit Sekretariats- und Assistenzaufgaben verbundenen Arbeiten benutzer-

freundlich und effizient durchzufrhreir.

lm Bereich der Gesch!ffsstelle der Personalrtrte des §tBA in Wiesbaden und Berlin werden

bereits neben o.a. Selsetariats- rmd Assistenzarbeiten folgeade Aufgaben technikuntersmtzt

duchgefiihrt:

* Protokolle, Einladungen etc.
I Dateiverwaltuqg für die freiwillige Spende,naktion ftr den Todesfrll
* Adreßdatei für Se,niore,ntreffen
* Dokumentation der Rechtsgnrndlage der Personalvertrretung
+ Dokumentation einschlägiger Gnrndsatzentscheidungen @PersVG, BAT, BBesG, MTB u.a.)
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I Dolonrentatim von Bcschlüss€n der Personalrrcrteurngeo in Beeitigungsverfrhr€o (mit Aus-
nahme von Personalmaßoahmen nd adcr'€r einzclpersoneob emrei$Angelegemheiten *ie
- Teilnahme an Veranstaltrngen dcr Aus- und Weitcrbildr:ng
- Wohnungszuteihurgen ac.)

* Dokumenution von Schuluqgsmaßnahmen frr gege,uuärtige Mitglieder bar. Ersatanitglieder
der Personalvertretungen.

Es ist geplant den Bereich des Percondrats in Berlin ebcoälls ftir die o.a. Aufgabcn mit einem

APC ausanstatte,lr @lanung 1993).

Es ist vorgese'hen, die Gnrppe,n sowie größcren Organisationseinheiten des SIBA einschließlich der
Zweigstelle Berlin mit APC ausanstatten.

- Fachspezifische Anfordenrnge,n an das Systenrwrüalten

Bürowstem: Mehrplat-ft higes Systcm
Ausweitung aufmind. l0 &beitsplätze möglich

APC: IBM-Kompatibel

Crrundsätdich einheitliche Softu,are

Spätere Vernetzung ist vorgesehen.

2.16.2 Darstellung des Verfahrens

Die für Assisrcnzarbeiten vorgese,henen APC, die in den Vorzimmem der Abteilungsleiter genutzt
werderq sind notwendig für eine rationellg effektivere und floriblere Aufgabenerledigung. Die
Terminplanung wird nun technikunterstutzt gcfrhrt, ein effektiverer Personaleinsatz ist möglich.
Die bislang manuelle Scbriftguwerualtrng sowie Tocrrcrarbeinrng bedeutet bei Nutzung der APC
ein ilbersichtlicheres und schnelleres Autrndeo vo Vorgäqgelr sorie Korrel«armöglichkeiten ohne
hoheir Aufwand.

Weiterentnickluns

Es ist vorgesehen, die APC in deir Vorzimmem der Amtsleiurng und der Abteilungsleitung zu ver-
netzen (siehe hierzu lT-Vorbaben Vernazung). Des weiteren sollen in den kommenden Jalgen
weitere APC für den Einsatz in allen Cmrppen (derzeit 44) und sonstigen größeren Organisations-

einheiten des Amtes füu Tätigkeiten im Assistenzbereich beschaft werden.
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Ein in der Außenstelle Düsseldorf ftr tcchnilcutershltzte Büroarbeiten ge,lrutzter APC ist l99l
vorwiegend filr das HKR-Ver&hren ei4gesetzt worde,n. Zusätzlich ist fitr die Außenstelle ein wei-

terer APC für Tabellengestattung beschafr worden, auf dem die bislang durchgefütrten Texrver-

arbeitungsaufgaben rurd sonsigen Büro- ban. Assistenzarbeitcn weitergefülrt werden.

2.16.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

UND(-Bürosystem

Hardware:

I Mehrplatzsystern

mit - 146 MB-Festplatte

- 60 MB-Streamerlaufirerk
- 4 MB-Hauptspeicher

- lProzessor ICC-MSV I
- 16 V24-Schniustellen

7 CADMUS-Terminals (alphanumerisch)

I APC

mit - I 5l/4"-Diskettenlaufuerken
- 40 MB Festplatte

- 640 KB-RAIvI-Speicher

- I Monochrom-Bildschirm-14"

3 Matrixdrucker

I Laserdrucker

Betriebssyteme:

MLJND( Vcrsion V.3ß2
Programme:

Q-Office Bürokmrmunikatiospaka
MED MLJND(-Editor

Informix-Dateirbank

SQL Text

FT-B S2000-Kommunikation

Emmulationssoftware KIWI (MS/DOS - LINDQ
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APC

Hardware:

MS/DOS APC (r0 416 DX)
8 MB Hauptspeicher

170 MB Fcstplatte

laserdrucker

Software:

- Safe€uard
- Windows 3.1

- Winword 2.0
. dBASE

rnsgesamt ergeben sich folgeirde Beschamrngsvolumina und Bestände:

Jahr
Beschafrrng

neu I rrsarz
Bestand

1988 r)
1989
1990
l99l
t992

1993
t994
I 995
t996
t997

3
3
ll
6
7

l4
lt
6
7
3

I

3
3
I
6
7

3
6

t7
23
30

44
55
6l
68
7l

t) Ter*ioals des Bürosystenrs
I APC wird in der Außenstelle Düsseldorf tibenriegend frr HKR genutzt und ab lT-Rahmen-
konzept 1994 im Besand bei Ver&hren 2.19 geführt

2.16.4 Wartung und Pllege

Für das im Jabr 1988 beschafre Bilrosystcßr wrrrde sine WafiEgwertraggemäß BVB verpinbart.
Es handelt sich hierbei um einen Vollunrarngwertrag ftir llardware. Der Softuarepflegwertrag
wurde anm Ende des Jahres l99l gekündigt, da der weitere Ausbau des Systems aicht geplant ist.

Hinsichtlich der Wartung und Pflege der APC wird nach dem genercllen Wartungskonzept des

SIBA verfahren (siehe 1.3.6).
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2.16.5 Betreuungskonzept

Mit der System- und Anwendungsbetreuung frr das UND(-Burosystem sind insgesamt 3 Personen

aus den Gruppen llB,Z A und der Pressestelle betraut.

Hinsichtlich des Betreuuqgs- und Schulung*onzepts beim Einsatz von APC, wird auf das amtsin-

tcrne Konzept unter Abschnitt 1.3 hingewiesen.

2.16.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensichenrng und DatenschuE

UND(-Bürosystem:
- Der Sysrcmverwalter kann unter MUND( die Bcoutzer in Gnrppen aufteile,n, d.h., Datenschutz-

und Sicherheitsparameter vergebe,n oder änderq s6 daß der Zugriffauf bestimmte Gruppen oder

bestimmte Bmutzer möglich ist.

- Nur Systcmverwaltcr k6nnco Systembefehle absetzeo.

- Daten, die unverändert bleib€n sollen, kOnnen gqen löscheir geschützt werden.

- Der Zugang wird durch Paßworte geregelt.

- Ein Accountingsystem erlaubt eine Kontrolle der totalen Systemnutzung, der einzelnen Pro-

grarnme, der Nutzung durch einzelne fuiwender und ermöglicht eine Kostenzuordnung.

- Das Benutzerprofil eines Benutzers wird vom Systemverwalter eingerichtet. Zugriffsrechte auf
bestimmte Sofüvareanwendungur werde,n von ihm vergeben und können nicht umgangen werden;

ebenso obliegt ihm die Passwortverwaltung

- Die Vergabe von hierarchischer Zugrißberechtigung ist möglich und wird vom Betriebssystem

voll unterstützt.

- Vom Betriebssptem wird alle 15 Se,krmdeir ein automatisches Schreiben auf Plare durchge-
fiihrt.

- Die Date,nsicherung auf Stneamer und / oder Magnetband wird für Belrutzerdaten, täglich, wö-
chentlich und monatlich vorg€,nomme,n.

- Ein automatischer Boot-Mechanismus verhindert den unberechtigten Zugriff auf das System im
Single-User Mode
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2.16.7

- Eine Prozesskontrolle ganährleistet ein automatisctcs Ausloggeo der Benutzer nach Dienstende

Zusätzlich gibt es ftir die Q-Omce - Modute Q-DATE und Q-tr{AIL noch folge,nde Sicheru4gs-
komponenten:

- daaillierrc Zugrifrserlaubnis in Q-DATE:

- Das §icherheitsniveau bei der Versendung von Mitteilungen tiber Q-IvIAIL wfud mit dem Pirnkt

"Sicherheit" definiert und bestimmt die Vcrtraulichkeit einer yi6silrrng: Diese llißt sich durch die

Optionen "öffentlich", "privat" oder "vrrtraulich" beschreibeir.

APC:

Es sind die amtsinternc,lr vorläufigen Richtlinien für d€n Einsatz von Arbeitsplatzcomputern (APC)

vom 17. Mai 1990 einzuhalten,

Voraussichtliche Kosten des Verfahrens ftr Hardware, §oftwarg Berahrng/Erstellung und
Ausbildung

Die Kostenkalkulation der DOS-APC basiert auf einein Standardkallolationsver&hren für DOS-
APC, das jährlich auf der Grundlage der Vorjahrcs-APC-Beschamrng oberarbeitet wird.
Die Kosten sind in der Anlage an diesem Verfrhren aufgefthrt (Formblatt a 2.16).

2.16.8 Erfolgskontrolle

Eine Erweiterung des im Bereich der Amtsleitung eingesetzten Bürosystems ist nicht geplant, da

eine einheitliche Ausstattung mit IT tangt'istiges Ziel det Neubeschafrrngen ist. Für die derzeitige

Abwicklung der Seloetariats- und Assistenzarüeiteo ist bis zur rollständigen Ablösung durch APC
ein paralleler Einsatz von UND(-Bärosystem und DOS-APC vorgesehe,n, wobei längerfristig ir§-
besondere in Hinblick auf eine geplante Vernaarng der DOS-APC eine Ablö$lng des Bürosystems

durch DOS-APC erfolgen wird.
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Anlagc zu 2.16

IT-Vorhaben+ IT-V€rfahren PC-gestoete Erledigung von Bttro bau. Assistenzarbeiten

I tggs llrggl ll rges I rgge | ßst I

IIau@chctiicl

Titclgruppc 03

Titclgruppc 04

Titclgruppc 07

Summe Hauphachcütcl

Summe Tttelgnrppe 03

Summe Titelgnrppe 04

Summe Tttelgruppe 07

I(osten dcs Vcrfahrensffortrbcns

ill
I(ostcn lr lO00DM

382,58 314,72 270,44 37737 357,94

Fct . Fcn'-ckb,Rudfid<- ud Fco*dü =
l(Et a d.s Arr. uDd fa&ilöEs
l(ca ft Frrhaühulichrga und Eil.böhd.ql.BtuL.tdnit
Bunr&dma 0bcr 750 @ DM ia Widrda (ur Tclcforotrrp)

Bun&llmr 0bcr 750 @ DM iD Balia (ur Tclcfcrola:)

Niüt rncübm §lrblidrc Vcr*rltalrrfgrbca
E rßö vü (HL4 AlI! tütrq!" und A,rüOs4BDga&dGo

Ostürf,sbcduf l6F0 21,12 26A0 2928 32,U
Ksla da Drtcnfmobstrg.Df

Cr(rü., A,lrteDg$ rid Allrr0.ürytlgftld&d. (ue Wralrg) 68,85 s429 7t2s r08,17 t47,52
Micta udPr.hlcn
Ats- tradFalbilölrS 297 4,51 6,00 6Be E,l8

' Koacgr fu Sl..hrlrdedisE uad gttcoubaca
Rcir.&Btcst sfirESrtt & talmd«tlaeoir-
nc&*acavqBüuela fu Aurlo&dicorEairra

Daacdisrryud ErlaUrrqgvuProgr@ öl,ü Dritr 39§4 4t36 38,06 42.82 34,00
Klcinc Ncrr, Lh- rod Psdtnne$ua
Envcö rul Gtrüa. Ar.aüE . rDd Al3&:EESü.r.a 254.82 re3r8 128J3 190,1 I 135,60

3t2,68 314,72 270,44 377,31 357,94

Gcrörfuboduf, Bochs uad Zcircc,hrincn

Pot-, Fcmmaldc-, Rmdfinl- rDd Fcrrclgetnlltrt
Cc.lt!^ri.{.tu&3}^nreragrgG3an3t,\/l!cüist fu Vcrw.z*tclcc

Als-undFatbilörg
t(d.a fu SdrrqdiSe ud §naudpcn
Rdr*dGE nfiü4pa fu lalo&datirca
nA*oantrqüqa lE Addicrügba
I(ara fu lülfolcira4a örü Drirr
Nicbt adcilbso rrAlidrc Vc*doAnr$bca
Klcinc Na$, Lrt!- uad Efldtan3rhla
gnq! y6 OrstEa, Auiüryr" rDd ArryOrryitdbrh
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2.17 IDV-Zentrum, APC-Anwendungsberetung

2.17.1 Fachaufgabe

Mit der Einführung von Arbeitsplatzcomputcrn (APC) wurde ein Entnicklrurgs- und

Beratuqgszentrum ftlr individuelle Dateinerarücitung (IDV-Zqürum) eingerichtet, das folgende

Aufgaben wahrnimmt:

- Systern- und Anwenderbetreuu4g von Einzpl- uad Mehrplatzsptenren sowie lokalen Netzwerken

- Implunentierung von Hard- und Softrnare

- Systemverwaltung der im SIBA eingesaaen Sicherheitssoftrn'are SAFE€uard
- Festlegung der technischeir Spezifikationeir von APC-Ausschreibungen

- Veranlassung von Wartungsarbeiten

- Registrierung des APC-Bcstandes

- Marktbeobachtung; Test€o neuer Hard- und Softrrare auf Eignung frr deir Einsatz im SIBA
- Beteitigung an der Anwe,oderschulung

- Beteiligung an lT-Arbeitsgruppen
- Durchführung von Programmierarsaben (nur in Ausnahmefüllen)

- Testen von Programmen auf Computervirco, Bereitstellung eines "Quarantline-APC"

Im Zusammenhang mit der Bereitstellung, Nutanng und Pflege von APC sind Arbeiten
durchzuführen, die Systemkenntnisse erfordenr (2.B. Installation und Konfigurierung von Hard-

und Software, Behebung einfacher Betriebsstönrngen). Solche Kenntnisse können nicht von allen

Anwendern erwartet werden und sollte,n - aus diesem und weiteren Gründen - zerttral

wahrgenomme,n werden.

Das lDV-Zentnrm übernirnmt aber nicht nur hausisterne Bctreuungsfirnktione,n, sondem es bildet

auch die Schnirstelle zwischen den APC-Anweirdern des SIBA und de,n llardvvare- und Software-

Anbietern. Es analysiert dco APC-Ma*t auf ncue l{ard- und Softrrare, die für die Anwordung im
SIBA von Interesse ist oder werdeir k6Ed€D.

Iin IDV-Zentnrm in Wiesbaden sind I Referasleiter, 7 Mitarbeiter des gehobenen und

2 Mitarbeiter des mittleren Di€nstes eingeseta. Fur Berlin nehmeo 2 Mitarbeiter voll und 2 weitere

anm Teil die Aufgaben des IDV-Zeotrums ftr die Zweigstelle watr.
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2.17.2 Darstellung des Verfehrens

Aufgrund der haerqgeiren Aufgab€n Eßt sich eine einheitliche Ver&hrensbeschreibung nicht

vorgeben. Für die jeweiligen Mitarbeiter muß ein gemf8 Hausstandard ausgestatteter APC zur

Verfügung stchen. Diese APC sind je nach Aufgabenbereich ggf. hrrfistig mit der ftir die

jeweilige Aufgabe notwendigen tlard- ban. Softnare ausanstatten. Im Rahmen eines Tests von

Netzwerken wurden die APC des lDV-Zeorums als Pilotanwender mit einem Naaverk
ausgerästet.

Das IDV-Zeirtnrm ist in die von Gnrppe I E (vgl. 1.3.9) organisierte amtsinteme Schulung der

APC-Anwender eingebunden. Dies ist von BedarArng unter anderem im Hinblick auf die möglichst

frühzeitige Herstellung von Kontalrte,n zu den APC-Anwendern, deren Betreuung eine der HaW-
Aufgaben des lDV-Zentnrms ist.

Zum gegenrvärtigen Zeitpunld nur in Ausnabmefille,n vorgesehen ist die Durchführuqg von
Programmieraufgabeo durch tt{itarbciter des IDV-Zeirtrums. Es zeichnet sich allerdi4gs ab, daß

der Bedarf an nicht kliuflichen Programmen annehmen wird, so daß hier - nicht notwe,lrdigerweise

im IDV-ZentnrrL jedoch an zeirtraler Stelle innerhalb der Abteilung tr - mittel- bis langfristig
Programmierkap aÄt^tunan schaffen sind.

Das lDV-Zentrum ist von wesentlicher Bedeutung ftir alle anderen APC-gesttitzten Verfähren und

Vorhaben und bilda die Grundlage des Einsatzkonzeptes für APC im Bereich des SIBA.

2.17.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Den Mitarbeitem des lDV-Zentrums stehe,n acht APC ar Verfügung, die in das lokale Netarerk
iutegriert sind. Nicht in das Netzv-,Erk eingebrmden ist ein "Quarantäne-APC'. Dieses Gertit dient
anm Test ncuer Sofümre, insbcsondcre solcher Prograrnne, die nicht originalverpackt vom
Händler bezogen wurdcn ud dcreir Bc&ll örch Computerviren drher nicht ausgeschlossen

werden kann @eispiele: Denro-Versionen neuer Programme; Programme, die von Behörde,n oder
Firmeq mit denen das SIBA Daten austauscht, ar Verfrgung gesto[t werden).
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Eingesetzrc Komponenten :

- Hardware:

-9 APC (einschl. I Quarantäne-APc) mit Druckenr

- I Novell-Iz[rl einschl. Server

-3 Laptop-Computer

- E:rterne [,aufwerke ft r Datensicherung

- Softuare:

-Softruare gernäß StBA-[Iausstandard (Word frr Windows, Iotus 1-2-3 für Windows, Freelance

Plus, dBase ry, SAFE€uard Professional)

-Programmiersprache,r: Turbo Pascal, MS-Quick C, MS-C
-- Softrpare-Töols: APC-Tools, Norton Utilities, tapliDk E
-Softruare an Testzurecken (2.B. MS Project frr lVindows, Grafiksoftuare ftir Windows, Objekt

Vision)

-Softnrare anr Virenüberpräfung von APC

Darüber hinaus sind denr lDV-Zentrum die Pool-Kompon€,nte,n (4 APC) zugeordnet, die beim
Ausfall von Geräten (nicht nur im lDv-Zemtnuq sondem im gesamten SIBA) eine möglichst

verzugsfreie Weiterarbeit ermöglichen sollen.

2.17.4 Wartung und Pflege

Das lDV-Zentrum spielt eine wese,ntliche Rolle in der Wartung und Pflege für die APC-Verfahren
des SIBA. Was die im IDV-Zentrum eingesetzt€n ffir€ anbetrift, so unterliegen diese, wie die

ilbrigen APC-Anwendungeq den Crruudsätz€n bezCiglich Warnrng und Pflege.

Eine besondere Rolle spielt das IDV-Zcüusr frr die sogcnannte "Pool-Wartung". Das IDV-
Z€otrurn bält "Pool-Kompon€ntcr1" b€reit, die bei Ausfall cines Anweirder-APC bis zur
Durctrführung einer Reparatur dem Anwender zur Verfrgung gest€llt werde,n könne,n.

2.17.5 Betreuungskonzept

Da das IDV-Zentrum selbst Betreuungsfunktion hat, ist es im wesenrtlichen auf o<terne Schulung

ud Beratung angewiesen.
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2.17.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Da das IDV-Zentnrm selbst im Rahmen des Sicherheitskonzepts fiir APC eine Sicherungsfunktion

walunimmt (vgl. Ver&hren 2.3), unterliegt es nicht allen dort geltenden Sictrerheitsbestimmungen.

Das lDV-Zentnrm befinda sich deshalb in einenr nicht Offenttich angänglichen Bereich, der

Mitarbeitenr" die nicht zum IDV-Zentrum gehörcn, nur in Anwesenheit von Mitarbeitern des IDV-
Zentnrms anglinglich ist.

2.17.7 Kosten

Die Kostenkallorlation berücksichtigt die in den Däcbsten Jahren geplanten Anschafrrngen von

APC und Softu,are genräß der dem Ver&hren beiliqende,n Aufste[ung (vgl. Formblatt zr 2.17).

Hieran sind folgende Anmerkung€n an mache,lr:

Pool-Komponenten: Die Bescbafrrng von Pool-Systeinen erfolgt jeweils nach Ablauf
der Genährleistungszeit, d.h. i.d.R. im darauffolgenden Jalr
Für die Poolsysteme falle,n lfrl. Kosten (Verbrauch, Warnrng,

Upgrades) und Kosten für Software nicht an.

Aus- und Fortbildung: Annahme: 1.500 DM/I(urs, bei l0 Mitarbeitem je 2 Kurse/Jatrr

Software für Erprobung: Annahme: 10.000 DtWJahr

Div. ansätzl. Systerne: Zw Erprobuqg, zum Test, ztrr allg. Bereitstellung etc.

10.000 Dtvl/Jahr

Folgekosten 500 DIWJahr

Verbraucbsmaterial 5 00 DIWJahr

2.17,8 Erfolgskontrolle

Angesichts der haeroge,nen Auftabe,n des IDV.Zentnrms ist eine exakte Erfolgskontrolle nicht
durchführbar. Die Erfabnrng in der Arbeit zelgt jedocb daß das IDV-Zentrum in der Lage ist,
schnell und effizient seine Aufgabeo für den APC-Anwender watrrzunehmen. Die Notwendigkeit
einer solchen zentralen Ansprectrstelle hat sich als unverzichtbar erwiesen.
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Anlagean2.ll

IT-Vortrabent IT-Verfatren IDV-Z€nUum, PC-fuiwendnngsberatune

Hauptsachctitcl

Titclgruppc 03

Snmrne Hauptrachetltel

Summe fitelgnrppe 07

I(cten dcs Ver{ahrcnsrVorhabens

1993, 1994 1995 t996 1997

Koctea ln f000 IrM

tot27 90,49 9423 141.44 1t3,57

Sumne lttelgnrppe 03

Titelgruppc 04

§urnrne lltelgruppe 04

Titclgruppc 07

Pol,, Famldo..Rlutünl. ud Fcooü3oüoümr

I(ah dcr Altl- und Fqtbilfug
Xd.afu F.ünrdcdlidrEsauadBil&&ilaooBradradah
Buorhtuo 6cr 750 0O IIM b Wicrbodca (ur Toldodgc)
Bltnr&rbca obg 750 m DM iD Brslh (ur. Toldoalgc)

Envrö vdl (hrlErl.lrltltl!,Ülgr ud aügOsUaggcgcttru6dcn

Oshrflsbcdüf 628 628 628 628 628
Kotcn dcr Datarfcmobcrtrrgrrng

Gcrue Asarong+ tlrd Atlt(0fi&S'gcgcr8andc (ua Wntrng) t5J3 t3§7 t42s 2336 r5Jr
Mictrrrtnd Prdilcn

AsundFonbildrng 31,09 31,14 3126 3t32
Kstro fu §&fnEqndigc und Syrtrsrlndyr.n

Rcirckotcwo3ungar fu Inlroddicnrtsoilcn

D.tffifuuaS uDd Errtoth4wr Prqrurrco drrrh Dritc l5J0 16,50 17,50 t8,50 l9J0
Klcap. Nar.. Lh. rnd E sdrsua3rb.rrlo

Brusövm Grrlar Arffiat. led ArEMrastslerortlDdro 32.5,8 23,00 25,00 62§4 ll0J6
rot27 90,{9 9423 141,44 183,57

Ocrchrfubcds[, BOAcr ud Zcitrffia
Pst-, Famcldc. Ruaüntr- uad Fauägctnhar

@.lrilldrinar fu Vcrs.zup&c

AurndFclbildung
Koar,l ft Srdn/lllbdrge und Eecnrmalfcn
Rcirck6trtffi (!üün8.n fu tdrn&disnlrem
Rcisc&ctcrrvcAUlgEn fu Asloddicnrtci:cn
Koar fu HiUclqi*.urjo ihldr Drinc

Mcht rf,Gilhcp dchlidrc Vcrunlurynfgrbo
Klcinc Nou-, llm- und E flait mtsrbutcn
Erurcö vur GcrUa, AIIt3ülr SD rrDd AulroflryAcgcai&dco
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2.18 APC-gestlttzteDurchfrhrungYonSchulungen

2.18.1 Fachaufgabe

Das SIBA frhrt u.a. aus Kostengränden eine Reihe von lT-Schulungen selbst in Räumen des Am-
tes durch. Die Häufigkeit der lT-Schulungen sowie die relativ große Zahl der daran teilnehmenden

Persone,n haben es erforderlich genrachg Schulungsräume ftir die APC-Ausbildung und die Groß-

rechenanlagen-Ausbildung einzurichten und mit IT speziell für diese Schulungen ausanstatten.

Für STATIS-BLJND-sclulungen wird frllweise auf zeitweise freie Räume und auf vorbandene, im

Anwenderbereich eiqgesezb Terminals zuräckgegriffen. Die Einrichtung eines Schulungsraums

für dieseir Bereich der lT-Ausbildung erscheint aus derzeitiger Sicht nicht erforderlich.

Für APC sind in 1993 etüa aaO Serninarage sowie Worlshops für die Fachabteilungen und ca. 50

Serninartage frr Schreiblaäfre eingeplart. Hinzu korrneir noch Weitcrbildungsveranstaltungen und

Übungsphasen für die IT-Multiplikatorcn. In der Zweigstelle Berlin-Ala<anderplatz richtet sich die

Anzahl der Seminartage frr die Angehörigen der Fachabteilu4gen nach dem jeweiligen Bedarf. Für
1993 sind in Berlin ca.200 Seminartage vorgesehen. Hinzu kommt noch die Ausbildung der Azu-

bis in den verschiedenen Anwendungsprogammen.

2,18.2 Darstellung des Verfahrens

Das geplante §sfuulrngskonzept ist unter 1.3.9 ausfrhrlich dargestellt.

2.18.3 BeschreibungdereingesetztenKomponentm

Bestand Wiesbaden:

- APC-Schulung: I APC (I E, beschaft 1989)

19 APC (I E, beschaft 1990)

I APC 0 E, beschafr 1992)

6 APC(tr, in 1990 hochgerüstete

alphanumerische Terminals)

Großrechenanlage,n-S chulr' "g :
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Bestand Berlin:

4 APC (b€schafr l99l)
l7 APC für BerußausbilüEg (bescham 1992)

4 APC (beschafr 1992)

Planune Wiesbaden:

- APC-Schulung: ab 1994 Ersatzbeschafhrng

Planuns Berlin:

- APC-Schulnng: ab I 996 Enatzbeschafrrng

Für die APC-Schulungen in Wiesbaden ste.hen in 2 Schulungaumen zü ?l';it t8 APC mit 4 MB
llauptspeicher, 120 MB Fesplatte, Monochrmbildschirm rmd 8 Laserdrucker zur Verfügung.
ZurYor- und Nachbereitung von Senrinareir rmd zur Erste[ung rron Aus- und Fortbildungsunter-
lagen werden im Bereich der Aus- und Fortbildung 3 APC mit 2 Laserdruckern eingesetzt.

Für die APC-§chulung und Ausbildung in der ZwEigste[e Berlin stehen 3 Schuluqgsräume mit
insgesamt 25 APC zur Verfügung.

Die Schulungs-APC sind mit folgender Softurale ausgerästet:

Safe Guard

WINDOWS
WORD für WINDOWS
Lotus l-2-3 füTWINDWOS
dBASE TV

Für die Ausbildung und Schulung der Prqgranrmieror und DV0rganisatorcn werden seit Ende

1990 insgesamt 6 zu APC hochgertistete alpbanumerische Terminals eingesetzt. Für diese wurde

1991 das Textverarbeitungsprogramm WORD 5.0 sowie das Tabellenkalkulationsprogramm

LOTUS l-2-3 boschafr und aufgeqpielq soweit weitcrre Anwelrdqgssoftunare be,nötigt wird, wird
diese ausgewtihlt urd beschaft.
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Insgesamt ergeben sich folge,nde Beschafrugsvolumina und Bestände:

Jahr
Beschafimg

neu Ersatz
Bestand

1989
r990
t99l
t992

I
26
30
52

I
25

4
22

1993
t994
r995
1996
t997

;
25

4
22

52
52
52
52
52

2.L8.4 Wartung und Pllege

Auf das unter Punkt 1.3.6 beschriebene Warnrngskonzept wird hingewiesen.

2.18.5 Betreuungskoüzept

Auf die unter Punkt 1.3.t beschriebe,nen Ausführungen anr Benutzerbstreuung wird hingewiesen.

2.18.6 Maßnohmen zur Sicherheit einschl. Datensichenrng und DatenschuE

Die amtsinternen APC-Schulunge,n werde,n inWiesbaden im Bärohaus "Tem:m-Tower", 2. Ober-
geschoß, Mainzer Straße 75, durchgefüürt. Hierzu stehe,n anei §shulrrngsräme mit je 9 APC zur
Verfügnng. Ein Pftirtnerdienst oristiert in dsrn Gebäude zw kttnoch nicht.

In Berlin werden die Schulungen im Die,nstgebäude Alo<anderplatz durchgefüürt. Hier stehen drei
Schulungsäume mit 9 bar,. E APC au Verfrgung.

Um bei diesen Schulungsmaßnatrmen de,n Date,nschutz und die Datensicherheit in vollem Umfang
zu gewährleisteq werden folgende Maßnahmen getroffen:

Die Schulungs-APC sind bei Nichtbe,nutarng zu verschließe,n. Jeder Kursteilnehmer erhält zu

Schulungsbeginn gegen Unterschrift eineir APC-Schlussel. Hieran wird bei jedem Kurs eine

ertsprechende Liste geführt, die bei Gruppe I E bar,. bei AuF Zweigstelle Berlin zusammen

mit den Kursunterlagen aufbewabrt wird.
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2. Als weitere Sichenrng gegeir unbe,firgte Benutanng der APC wird aufjedem APC die Software

"SAFE€uard" installiert. Hiervon ausg€nonunen is ar Beginn der einzelnen Schulungsbtocke
jeweils eine eintägige Schulung "MS-DOS Crnrndlage,n", nälrend der ein Zugnfi auf das Be-

triebssystem ermöglicht wird.

3. In Wiesbaden werden Türen beider Sc,huhrngsräume sowie die Glastär, welche den Sctrulungs-

komplex vom Hausflur tr€ont, nach Vcrlasscn der Umcnichtsräume verschlossen. Zu Beginn

eines jeden Kurses werde,n die Schlüssel vom jeweiligen Dozenten beim A-Pföraer im Statisti-

schen Bundcsamt abgeholt und am Ende des Kurses dort wieder himerlegt oder sie werden

täglich beim A-Pförtner hinterlegt und am Däcüstcn Tag wieder abgeholt. In Berlin werde,n die

Türen der Schulungsräume nach Verlassen der Udcrrichtsrärme verschlossen. Zu Bqginn ei-
nes jeden Kurses werdeir die Schlässcl ronr jcmeitigen Dozeuteir beim AuF oder der Hauwer-
ualtung abgeholt und am Ende des Kurses dort wioder hinterle4. Der Schlüsseldienst l<ann im
Bedarßäll auch von einenr Serrrinartcilne.hmer vmhrgeirommen werden.

4. In beiden Unterrichtsräumen wird ein Merkblatt hinsichtlich der einzuhaltenden Datensicher-

heitsbestimmungen ausgehängt.

5. Die Einhaltung der allgemeinen Datenschutz- und Date,nsicherheitsbestimmungen wird stictr-

probenartig durch Revision geprüft .

6. Die Schulungs-APC werden fest mit den Tischen verschraubt.

Weiterhin sind sonstige Regelungen der amtsintenreo vorläufigeir Richtlinien für den Einsatz von

Arbeitsplatzcomputem (APC) vom 17. Mai 1990 sowie der Rtrnderlaß des BMI vom 30. März
1990 - Verbot der dienstlichen Nutzung priraater IT - an beachten.

2,18.7 Voraussichtliche Kosten

Die Kosten für APC wurden nach einem vom SIBA verwe,ndet€xr standardisierten Kostenschema

für APC berechnet.

Die für die einzelnen Tircl und Jahre veransülagten Kosten sind als Anlage an diesem Verfrhren
dargestellt (Formblatt 2.187).

Schulungskosten aus anderen IT-Ver&hreir und -Vorhaben sind hierbei nicht edttralrcn. Diese Ko-
sten, an denen auch die Kosten der erdernm SchuhüE von lT-Dozenten (IT-Multiplikatoren) des

Amtes zätrlen, sind anteilsnräßig bei allen APC-gestützten lT-Verfrhren und -Vorhaben berück-

sichtigt.
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2.18.8 Erfolgskontrolle

Mit der von der Arntsleitung im Jahre 1989 getrofrenen Entscheidung, im Amt in den näohsten Jah-

ren in allen Aufgabenbereichen und Anwendu4gsebcoen verstiirkt APC einzusetzen, wurde ein er-

heblicher Schulungsbedarf nonrendig.

Art und Urnfrng dieser intenren APC-Schulunge,n werden jährlich überprüft und neu festgelegt.

Durch das im Amt ange$,andte Multiplikatorcnkozept konnten rurd können im Vergleich zur

Schulung der Mitarbeiter durch orteiagDozarteir oder Schulungsrägu auch weiterhin hohe Ko-

sten eingespart werden.

Bislang war die Resonanz auf die interaen APC-Sc,huluago seitens der Teilnehmer durchweg

positiv, was schriftlishe §eaninarauswertung€n belegen.
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Anlagczu 2.18

IT-Vorhabent IT-Vcrfahren Schuluc ftr APC-Anwendunqen

llaupbachctitcl

Titctgruppc 03

Titelgruppe 04

Titclgruppo 07

Snnme Haupbachetltel

Summe Tttelgnrppe 03

§umme Tltelgruppe 04

Summe fitelgmppe 07

I(osten des VcrfahrcnsrYorhabens

r993 1994 1995 t996 1997

I&sten ln 1m0 DM

t6931 172,52 176,00 252,05 732,44

Fc-. Fcrnml&-.Ruaddurk- urd Fclartryb0lusr

KdGa d.r Atlc- und Fo.lbilÖlrg

I(aat fu F&httldcolitü4lo lül Bildr"riiltrGB'il{ddidiL
Bru&uhaa obcr 750 (D DM h Widdcn (ua TddooLge)
Banr0orho ütr m 000 DM in B.dh (ur Tddo&hgc)

Nicht rdeilbm Slcülicüc Vcrsrlu&gxtfgrbca

Enilcrü vol O(sülq Aüdltinrgr. und AEtilrüDgtS.gco5t&det

Oclahaf,sbcdlrf u96 2496 ?A96 2496 2496
Ko.!l dr'Dadcmobotrgr!|g
OcAE, A,usd.liraS!- trad Aüld!ü&grSrgdlad. (ur Wrnnrg) 61,10 g,16 6736 uJ3 7427
Micttn uad Prchlen

Ars- rndFqrbilöDs 5,r 5 .5,41 5,96 626
Kctcn fu Srctvarundigc urt Syct nrülblctr
Rßilcl(ostrd\nryüü$a fu lD!üüdiglrtßilcit
Rcirckoctaflcrgon$Sco fu Aurls*dicoocircn
Dacocdrang tnd &lalrlg vu Progrlrutcß düch Driür 26,00 25,00 26,00 26,00
Kloino Nar. Lh- ud Er*citlflastbüurrt

E srö von HtrA Aü'ltrtbllSr. nDd Arl5e4rgcSd&rd.o 52,00 52,00 I10,40 60086
t692t 172,32 I 252,05 732,44

Ogaürfrrbodrt, BOcls uad Zoiscürif,o

Fo-, Fcrreldo.. Ruaddnt- ud Farreüg*Oha

@J,hrcäimfu Vcm.zur*c
Atr- nod Frtbildrng

KEtcr f& S.ahErt&diE rod §aaorlt'ra
Rdr'd.dsn !'iellsEo fu blEddi(Dm.ilco
Roirdracartlge4a fo Arsl&dtdiaüsüa
Kcra tu Hilßlcioryco üItth DiEr
Niöt xf,.ilblt ddüichc VsrrltngntrEbcsr
I0cinc Not. LJn- urd &sritflgrbüra
E wcrbvul Gcilrrt A§rtrt!$§. uDd AlE Osn.EftgEsEnnfrdcn
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2.L9 Haushalts-, Kassen- undRechnungswesen (HI(R), Reisekostenabrechnung

2.19.1. Fachaufgabe

Die Abwicklung des gesarnten fhushdts-, Kassen- und Rechnungswese,ns im SIBA wird

fedeführend vom Sachgebiet Haushalt in Gnrppe Z B wahrgenommen. Im Ratrmen der durch die

Größe des Amtes sehr umfrngreichen Aufgabeirerledigrrng, wurden im StBA neben der bei Z

B/Haushalt angesiedelten zsntralen Funktion der lvlittelverteilung ("Mittelverteiler" - Mu
insgesamt 9 mit der Tirclverw'altung ('Titelveruatter' - TV) betraute Bereiche eingerichtet. Dies

sind neben Z BlHaushalt der Innere Di€nst (ZB),ZDlPVtt( Z C,ID, Abt. II, Zweigstelle Berlin

und die Außenstelle Düsseldorf.

Die Reisekoste,nstelle hat ein erweitertes Ver&bren erbalten, das sowohl die TV-Ebene im HKR
abdeckt als auch das Reisekostenabrechnungsprogramm.

2.19.2. DarstellungdesVerfahrens

Das Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen wird derzeit über das sog. BMF-HKR (auf der

MV-Ebene) abgewickelt. Für die TV-Ebene wurde seit 1990 ein vom BML kostenfrei zur

Verfügung gestelltes Programm eingesetzt. Wegen fehlender Programmpflege und der

avischenzeitlich erkennbaren Mängel im Programm (die vor Ort nicht behoben werden können), ist

ein weiterer Einsatz des BML-HKR nicht mebr möglich.

2.L9.2.1 BMF.HKR

Das vom BMF über die Großrechenanlage des Bundesamtes der Finanzen angebotene BMF-HKR-
Verfa.hren wird seit 1987 über ein an den Großrechner des Amtes angeschlossenes Datensichtgerät

angewandt; der Großrechner ist über Datex-P an die Großrechenanlage des Bundesamtes der

Finanzen angescilossen.

Auf der A,nwenderseite urterscheidet das BMF-HKR nach Mittelverteiler (lvfV) und Titelvenvalter
(TV). Von anwendbarem Nutzen ist das BMF-HKR lediglich auf der MV-Ebene. Denn nur auf
dieser Ebene können im Dialog mit dem Rechner des Bundesamtes der Finanzen

Haushalsmittelzuweisungen bav. Zurückziehunge,n (ca. 3 000 Bewegungen jährlich) erledigt

werden.
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Auf der TV-Ebene l<aDn das Vcr&hren nur anr Überprüfung der einzelnen Vcrbuchungsstetlen
eingcsetzt werden. Im Dialog ist auf dieser Ebeire nur die Festlqung und Aufhebung einer
Fmtlegung von Haustraltsmitteln möglich.

Durch den Zeiwerzug von ca. 14 Tagen - arrischen Erstellung eines Beleges und Verarbeitung
dieses Beleges beim Bundesamt dcr Finanzen - waf, es frr den TV unumgänglich, daß er - anm

Er&ssen des altuellen Mitelstands - Nebenlisten, d.h. I{aushaltsibennnactrungslisteir füIrrt€.

Wegen der beguraeir Einsatdihigkeit des BIvIF-HKR hat das SIBA 1989 auf dcr TV-Ebene auf
den Einsatz dieses Ver&hr€ns rrcrzichet.

Überlegung anr Weircrentwickluog HKR

Auf der lvfV-Ebeire darf auf das BMF-HKR nicht verzichtet werden, da dieses System für die
Mittelverteil,,ng für den Zuweinurgswqg BMF - BMI - Behörde unentbehrlich ist.

DerBMlhatmitseinenErlass€rnvom17.l2.l987-25-007701t4-undl.7.l99l-25-007
300 -91ll - darauf hingewiesen, daß auf die manuell geführrcn tlaushaltsüberwachungslisten
(HUL) verzichtet werden soll. Der Wegfall der HIJL ist aber nur möglich, wenn denr

Titelverwalter jeden Tag der aktuelle Sand der noch anr Verfügung stehenden Haushalrmittel und
die tatsächliche Istausgabe anr Verfügung steht. Das ist durch das BIVIF-HKR wegen des

Zeiirerunges nicht möglich (7*i*eratgca. 14 Tage).

Aus diesem Gnrnde plantz B/I{H, daß rorrangig frr die TV-Ebeire ein Prqgrarun eingefthrt wird,
das folgeirde I*isarnge, erbringen muß:

l. Titelrrcrwalter-E ene

l.l Einrichturg und Füürung der Konte,ndateien fiIüt )
Für jede erforderliche tlaushaltsstelle ist unter der Bewirtschafter-I.Iummer eine Kontendatei

anzulegerl in der Zweckbestimmung, Ausgabeir-Soll, Verstärlnmg bzv't. Zurilcl<ziehung,

Ausgaben-lst, festgelqgte &träge und noch verfügbarer Betrag erfrßt werden.

1.2 Maschinelle Erstellurg der lGssenanordnu4ge,n

Die lGssenanordnungen mässen auf Vordnrck F 14 maschinell erstellt werden- Mit der

maschinelle,lr Erstellung der Kasseoanordnu4g sollen die Daten auf der Kassenanordnung in die

ebenfalls automatisch gefrhrte fftll (As Teil der Kontendatei) äbernommen werden.

Gleichzeitig soll bereits in diesem Stadium eine Verfrgbarkeitskontrolle durch Abgleich mit der

Kontendatei vorg€nommen werden.
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1.3 Aufbau und Führung eincr Adressatendatei

Bei jeder Erstellung einer lGssenanordnuqg soll die Möglichkeit bestehen, die Adresse des

Empfüngers bar. Einzablungspflichtigen mit alle,n ,'hluqgsrelevanten Daten (Anschrift,

Bankverbindung) zu speichern. Bei känftigen Zahlungsfütlen sollen diese Daten automatisch

auf die IGssenanordnung tibernomme, r werdelr.

Für die Durchfühnrqg des Prqgramms werden frr atle Titelrrerwalter APC und HP- Laserjet

benotigt.

Außerdem sollte das zu erarücitde Programm auch folgende Bereiche abdecken:

2. Mittelverteiler-Ebc,ne

2.1 Ersichtlich muß der Ansaa Ausgabere,ste, Spe,rrem, Deckungsfihigkeiten (Verstärkungen oder

Einspanrngen), Mittelvertcilung an die 9 Tirclvenralter, in welcher Höhe rurd noch verfügbarer

Betrag sein

2.2Das System muß in der lage seirq alle im llaushalt vorgesehenen Deckungsmöglichkeiten an

überprüfen.

2.3 Aufstellung der Haushaltsvoranschläge bav. Beitäge zu den Voranschlägen einschl. aller

Kalkulationen für die kommenden Hausbaltsjabre.

2.4 Bewirtschafrung der Haushaltsmitüel fu das laufende tlaushaltsjahr einschl. Aufsrcllung und

Fortschreibung der Bewirtschaftrngspläne mit zahlreichen Vorkallolatione,n bis Ende eines

llaushaltsjahres.

2.5 Durchfilhnrng von Wirtschaftlichkeitsbetrachtuqg€n aufgrund anrückliegender

ausgabespezifi scher Daten.

BeiZBll{[l werden jätrlich ca. 60 Mio.DM an Sachmitteln (einschl. Fremdmittel) bewirtschaftet.

Diese teilen sich auf nahezu 120 verschiedene Einnahme- und Ausgabetitel (mit einer Unterstruktur

von ca. 70 Objekten) auf.

Miuelfristig sollen alle Mittelbewirtschafter (in Wiesbaden) ari ein Netzurerksystem ,ngeschlossen

werden, das es ermöglichq die Mitelzuweisungen bar,. -zuräckziehungen von der Mittelverteiler-

Ebene auf die Titelverwalrcr-Ebeire vorannehmen.
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Bestand: HKR

I APC MK (88) f.ZBtlnn. Dienst

l APC (8e) f.ZBlHH
l APC (e0) f.zBlHH
I APC (90) f. Z B/Reiseste[e

l APC (90) f.ZD4PVM
l APC (eo) f. rr (vs)
2 APC (90,91) f. Zweigstelle

l APC (el) t.zc
I APC (92) f. Außeostcllc Dässeldorf

- Bestaodsumsstaug aus Ver&hren "Bäro. und

Assistcozarüeit€rl"

Der für I D eingesetzte APC für Bibliothel«sverwaltug (91) wird auch für HKR eingesetzt.

Planuns: HKR

Ersatzbeschaffirngen

1993: I APC für Z B/krnerer Dienst

1994: I APC für Z B/Haushalt

1995: I APC für Z B/Haushalt

I APC für Z B/Reisestelle

I APC ftirZ D/PVN,I

I APC fürtr (VS)

I APC ftir Zweigstelle

1.996: I APC für Zweigstelle

I APC trtrZC
1997: I APC für Außenstelle Düsscldorf

Mittelfristig ist vorgeseheq ein Netzwerk für HKR an installieren (in Kostenveranschlagung nicht

enthalten).

2.19.2.2 Reisekostenabrechnungsprogramm

ln der Reisekostenstelle werden ca.3600 Reisekostenanträgg mit insgesamt ca. 6000 Zahlungsbe-

legen bearbeitet. Die Anträge müssen nach rrcrschicdene,n Kriterien (überwiegend manuell)

bearbeit* werden:

- Festlegen der Verkehrsmittel

- Ein- und Austragen der Die,lrstreisen im Kontrollbuch

- Dienstuagen bereitstellen

- Berichte an BMI bei Auslandsdienstreisen

- Eintraguagen inI{ÜL
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In der ReisekosensteUe werdcß außerdem ca. 1000 Aur2HrrnSsanordnungen erst€Ut, die spezialge-

setzlichen Normen angrunde liegen (2.B. SRU, SRW Kuratorium BIB, Wissenschaftl. Beirat für

Mikrozensus und Vollszählung, Ausschuß für Hochschulstatistih Bundestagswahlausschuß,

Diensantritts-, Vorstellungs- und Personalratsreisende).

Diese Auszahl,'ngsbelege werden bei der Rcisestelle erstellt und ausgedrucK aber bei Z B/HH in
die Haushaltsüberwachungsliste eingctragen

Um die im HKR-Ver&hreir vorgcschriebeiror IGiterieo erfrllen zu können und gleichzeitig die

Aufgabenerledigrrng des Abrcchnungsverehrcns in der Rsisestelle akhreller, effeltiveq flexibler
und rationeller durchführe,n an können, waf, €s notwendig, IT mit einer entsprechenden

Spezialsoftrrare zu beschafieir. Die Softrnare mrßte folgende Lcistungen erbringen:

Mit der Eingabe des Namems, Di€ostort€s, Dauer der Dienstreise usw. wird, falls notwendig, eine

Abschlagsauszahlungsanordnuag erstellt oder eine einmalige Ourrrfilrrngsanordnung. Gleichzeitig
mit dem Ausdnrck der verschiede,neir Auszalrlungsanordnungen wird die

Haushaltsüberwachungsliste bei dcrn jeweils angegebene,n Titel ergäna um Name, Dienstreise,

Dienstdauer, Betrag und eine fÜLNr. vergeben. Das Programm informiert den Titelverwalter
über den Ansatz, den bereits verausgabten B.t ug, die Verfügungssumme, Verstärkung des

Ansatzes und Rückeinnahmen, so daß der Titelverwalter immer den aktuellen Stand der

Haushaltsmiuel hat.

Ferner berechna das System die ein- rmd mehrtägigen Dieosreisen im Inland, Reisen im Ausland

unter Berücksichtigung von Iän«lergruppeo, Reisen vom Ausland ins Inland, unentgeltliche

Verpfl egung, Vergleichsberechnunge,n usw.).

Bestand Reisestelle

Hardware:

1992: I File Server (92)

2 Arbeitsplatzcomputer (92) sowie der bereits ftir HKR (fitelverwalter) in der Reisestelle

installierte APC (90)

Software:

1992: A,nwendungsprogmmm "Reisekosteir" aufMl-Eurovenion incl. Runtime-Modul
3 Inhouse-Versionen incl. Runtime-Modul
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Insgesamt, d.h. im HKR-Bereich und bei der Reisestelle, ergeben sictr beim APC-Einsatz
folgende Beschafrrngsvolumina und Be.§tlinde:

Jahr
Beschaffirng

neu I ro* Bestand

1988
1989
1990
l99l
t992

1993
t994
1995
1996
1997

I
I
5
2
3

I
I
5
2
3

I
2
7
9

t2

t2
t2
t2
12
t2

File-Server wird nicht als fubeitsplalzgeirtlrt4 deshalb in Außtcllung nicht enthalten

Beschreibung der eingesetzten Komponenten (Software-, Hardwarekomponenten, Kommuni-
kationsdienst)

ltrardware: Standard-APC mit Betriebssystsn MS DOS 3.3

Sofür,are: - HKR
- Ircnrs l-2-3
- WORD ftTWINDOWS
- Safe€uard
- Reisekostenabrechnungsprogramill

2.19.5 Wartung und Pflege

Auf die Ausfüünrngen unter Punkt 1.3.6 wird hingewiesen. Die spezielle Softnare für das HKR
wird z.Zt. durch ZB/HH in Verbindung mit dem IDV-Z€otrun gepflegt.

2.19.4
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2.19.6 Betreuungskonzept (Schulung neuer Mitarbeiter/Funktionen-, Benuferbetreuung)

Hierzu verweisem wir auf die Ausführungen zu Punkt 1.3.8.

Für das Reisekosteirabrechnuqgsprogramm wurde eine eige,ne Schulung durchgeftitnt.

2.19.7 Maßnahmen zur §icherheit einschl. Drtensicherheit und Drtenschutz

Z.Zt. weÄen die Dateir auf Diskene gesichert. Laqgfistig ist vorgesehe,n, die Daten auf internen

Streamem zu sichern. Außer dern Schutz der APC furch Safe{uard (PuDkt 1.5) sind die HKR-
Dateien nochmals durch besondere l&anung rmd ein Passwort geschützt. Die im StBA geltenden

Vorläufigen Richtlinien arm APC-Einsatz in den Abteilungen werde,n beachtet.

Voraussichtliche Kosten des Verfahrens ftir Hardware, Software, Beratung/ Erstellung und
Ausbildung

Die voraussichtlichen Kosten dieses Verälrens wurden auf der Grundlage eines standardisierten

APC-Kosterschemas für die einzelnen Tircl und Jahre lolkuliert. Sie sind in der Anlage an diesem

Verfahren dargestel lt.

2.19.9 Erfolgskontrolle

Das HKR-Verfahren hat durch teilweise Rationalisierung von Arbeitsabläufen gewisse Erleichte-

rungen gebracht (insbesondere im lW-Bereich). Durch den Einsatz des

Reisekostenabrechnungsprogramms hat sich eine erhebliche Flexibilitlit und Rationalisierung in
den Arbeitsabläufen ergeben. (siehe hieran auch Punkt 2.19.2.2).

2.19.8
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Anlagc zu 2.19

IT-Vorhabent IT-Verfalren thushalts-.I&ssen- und einschl.
Reisekostarabrechnrmg

Hauptrachctitct

Titclgruppc 03

Titclgruppc 0a

Titclgruppe 0?

§umme Hauptrachetftel

Summe Tltelgruppe 03

§unme lltelgmppe 04

§rrmms fitelgruppe 07

Kosten dcs VedahrcnsrYorhobens

1993 1994 1995 1996 t997

Kostcn ln fmO DM

53§3 39,81 40$2 84,90 135,78

PoqlEcrudd..XnadfD!. rd Fo{oboka
Kd.!r dc Altrlld FalüildrS
I(Aco fu Frchrutficali&rolo uDd niH..sidoü-r.d€.r{iiiL
Brur8nrlmr ücr 750 0@ DM ia Wicabrdco (ur Tddonlrrc)
BurnrSoducn 0bcr 750 000 DM h Bcsli! (ur Tcldooralgd

Nicht üdlcilbüc Srchlidre Vcrsrlalngsütrglbsr

Eucrb von terr AursrrliDgt. ud Aulrüdlng,8cA.Iü&dcn

Gr.datubotuf sJ6 5J6 sJ6 5J6 5J6
XBtGn d€s DltcofccDfrbGrttgllDg

Htq Altn.tul8r- lDd Ario*&SEp3dedc (ur Wrtra3) 1690 14,81 lsJ5 2432 17,t4
Mi66rrodP.$E l
Attr-undForbilötng l,l9 r2s I r38 tA4
Kotcn fu Srrhtrrrttdigc rud Syarnanlpcn
na*cuna3ourgco fo hlrndrdicortcircn

Rcirdrcstavcrymlgca fu Aurllr&dicnct?isa

Ddarrfuug und Eracllrryvur Progrurno durü Driur 6,OO 6.00 6p0 5,00 6,00
KlcineNcu-, Um. und &reitanngsboucn

Er*cö vq Oaltrß AlIrn&InSt. tld ArlEoGrDgqgelost&t&n 23ß8 12,00 12,00 47,U lo5A4
§1,53 39,81 4,62 84,90 135,78

Cicschrfuboduf. Bochcrund %itdriftä
Pot-, Fcrrnclda, Ruadfiok- rlrd fcuchgcb0bcrr
Gtrtt ,Atl tttiplt-Ärrl osrngt3cgonMschinro fu Vcn .zrrodc

Aü& nDd Fdrbilösg

Xaat fu Srcürrlltrd[c uad $mcoodpca
R.ircLd.rwrl(üAca fu laladdigrrucim
IlrircJßdcr\ns!üD8ln fu Arrl8l&dicotcirco
l{otcn fuHitfolciaa3ar öl'ü Dri[c
Nicb rncibr! rachlidrc Vcrrnttrynfgrba
Klcim Ncu-, L,h. rud Bs"rcit nugtb.r&tt

ErwsU Ilr 9qaLa, Atr'deryD uld furrotEgr8lSEaüdco
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2.20 Elelrtronische Zciterfassung

Das Statistische Bundesamt (SIBA) in Wiesbaden war seit 1974 mit einem mechanischen

Zeiterfassungssyst€rn ausgestattet. Die Mitarbeiter/innen erfaßten fubeitsbeginn und -ende miuels

vier voneinander unabhängigen Zeiter&ssungsgeräterL die die erfaßten 7*iten auf den

Zeiterfrssungskarrcn der einzelnen Mitarbeiter/innen aufdrucken. Aufgrund des Verschleißes der

Er&ssungsgeräte, der nur bcschränktcn technischen Nutzungsmöglichkeiten und der in den lezten

Jahreo ei4getretenen stär*eren Nutzung flodbler Arbeitszeitgesaltrrng erftillten die GiAte nicht

mehr die Anfordenrngen as heute ilbliche @. So konnten nur vollbeschliftigte

Mitarbeiter/innerU die an der Gleitzeit teUncnmen, das alte Systern benutzen. Ende 1990 wurde im

Gebäude Wiesbaden ein elelfionisches Zciter&ssrngssystem installier! das nach einer Testphase

seit April l99l für die Angehörigeir des Gebtudes Wiesbaden in Betrieb ist.

1992 wurde eine elelcronische Zeiterfrs5urrg auch in der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz

eingeführt. Die Zusammenlegung der Zweigstellen Berlin-Kurfürstenstraße und Berlin-

Alexanderplatz, in denen bislang keine technil$nterstätzte Zeircrfrssung erfolgte, machte die

lnstallation eines elektronische,n Zeiterfassungssystenrs für ca. 800 Mitarbeite.r/innen notwendig.

Z.2O.l Fachaufgabe

- Beschreibung der Aufgabe aus fachlicher Sicht

Gebäude des SIBA in Wiesbaden

An insgesamt 5 Eingängen der anm SIBA gehörenden Di€Dstgebäude sind insgesamt 12

Zeiter&ssrrngsgertlte aufgesteüt, an deiren die Amtsangehörigen ihre Komme,n- und Gehenzeiten

erfassen. Durch die Annrietung von Räume,n außerhalb des Dienstgebäudes des SIBA ist l99l
ein weiteres Zeiterfrssungsgerät installiert worden, das über eine Postleitung mit dem System

verbunden wird. Durch Anmi€tung w€itcrer Räume ist die Anlage 1992 durch ein ztrsätzliches

Zeiter&s$qgsgerät en*,eitert wordeir. Die Tartsrhssnngsgeräte sind an einem zu diesem Systcm

gehörenden Zentrakecbner angeschlosse,o, der die crfrßten Date,n unmittclbar verarbeitet. An

diesen Ze,ntralrechner, der faktisch aus 3 Rechnern besteht (l APC für die Kommunikation mit
den Buchungsterminals, 2 File-Server aus Datensicherheitsaspekten), sind dezentral

Datenterminals angeschlosse,n" die bei den für die Zeiterfrssung zuständigen

Verwaltungssachbearbeitern !zw. im Hauptbüro aufgestellt sind (insgesamt l0). Des weiteren ist
im Verwalhrngsbereich ein weiterer APC fu Aufgaben der Datnbankadministration
(Verwalhrng der Tages- und Wochenmodelle etc.) sowie bei Abt. tr ein APC für die

Systembetreuung installiert. Die IT-Ausstattrrng ist über ein Netanserk verbunden. Für die
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'Verbindung zur Wittelsbacherstraß€ l0 wurde im Jahre 1992 ein Kommunikationsserver
beschaft.

Im Jahre 1993 soll das System mit einer unterbrechungsfreien Stromversorgrurg und cinem
Streamer ausgestattet werden.

Gebäude des SIBA in tserlin

Es sind für 3 Eingänge des Di€ostgebtudes am Alexanderplüz 5 ?ßttathssungsgeräte installie4
an denen die Amtsangehörigcn ihre Kommen- rmd Ge,heozeiten crfrssen. Bei einem

Mitarbeiterstab von ca. 800 Personeir in der Zweigste[e B€rlin ist bei cinem aaalogen System

uuter gleic,har Sicherteitsbediagungco wie in Wi€sbad€o auch cin Systcqr mit 2 File-Seryenil
beschaft worden, das a[erdiqgs etwas kleiner ausgelcgt ist. Der Zentratechner besteht somit
aus 2 Servem und einem APC ftir die lfurrmunikation mit den Zeiterfrssuagsgeräte,lr. An diese

Z€ntraleinheit werden dezentral Datenterminals angeschlosse,n, die über ein APC-Netzlverk mit
dem Zentralrechner verbunden sind. Bei einemr Mitaöeiterstab von ca. 800 Personen sind
insgesamt 4 Datenterminals für die notrveodigen Vcrwattungstätigkeiten installiert wordeir. Des

weiteren ist - analog an Wiesbaden - für die Aufgaben der Systenrverwalnrng sowie der

Datenbankadminisration ein weiterer Arbeitsplatz eingerichtet.
Im Jatre 1993 soll das System mit ciner unterbrechungsfreien Stromversorgung und einem

Streamer ausgestattet werden.

Gebäude des SIBA in Wiesbade,n und Berlin

Jede/r Mitarbeiter/in erfrßt taglich seine Kommen- und Gehenzeiten. Die Verwaltungstätigkeiten,

die mit Einfühnrng der elelstonischen Zeiterfassungssysterne bei den

Verwalturgssachbearbeiteru bzur. im l{auptbäro anä[em, sind manuelle Eingaben von

Abwesenheitsgrilrde,n und sonstiger Zeitkorre,kturen sowie die Auswerhrng folgender Daten:

. Sondenrlaub

. Z-Tage

. Die,nstgäinge/-reisen

. Krankheit

. Heilver&hren

. Dienstbefreiung

o f,flslungsurlaub
. Schule

r Überstundenausgleich

. Mutrerschaftsurlaub
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. Unbezahlter Urlaub

. tliglicher Ausdruck und Verteilung der Anwesenheitslisten in den einzelnen

Organisationseinheiten

. Ausdruck der monatlichen Zeitabrechnung frr jede/n Mitarbeiter/in
o Auswertung zur Prüfung der ordnungsgemäße,n Einhalung der Arbeitszeit
. Monatliche Auswertung atler Abwesenheitsgründe (Urlaub, Ikankheit etc.)

Mengengerüste

Crebäude des SIBA in Wiesbaden

In die elekronische Zeiterfrssung sind ca. 2 350 Mitarbeiter/ionen einbezogen. 90 % sind vollbe-

schtiftigt und nehmen an dör Gleitenden Arbeitszeit teil. Die übrigen Mitarbeiter/innen sind

vollbeschäftigt im Schichtdie,nst oder teilzeitbeschäftigt. Dabei sind die einzelnen Abteilungen (9)

von unterschiedlicher Größe von 150 bis 600 Mita$eiter/innen.

Gebäude des SIBA in Berlin

In der Zweigstelle Berlin sind ca. 800 Mitarbeiter/inne,n untergebracht. Analog der Struktur zu

Wiesbaden (verschiedene Arbeitszeitnodelle) werden diese Mitarbeiter/innen in die elektronische

Zeiterfas sung einbezogen.

G€bäude des SIBA in Wiesbaden und Berlin

Je nach Crröße der Abteilungen &llen Arüeiten in Form von manuelle,n Eingaben sowie

Auswerarngstätigkeiten bei deir Verwaltugssachbearbeitenr und demr llauptbüro für Abt. Z an.

Durch die Einführung der Systeme ent&lleir,die manuelle,n Eintragungen durch die Nutzer sowie

die monatliche Verteilung der 7*itprhssungskarten durch die Verwaltungssachbearbeiter bzu,.

dem llauptbüro.

Verwaltrngsaöeit€,o, die durch die elekronischen Zeiter&ssungssystqne anfrllen, betragen 40

bis 90 Shurden pro Monat je nach Größe der Organisationseinheit.

Die Systeme werden tliglich genutzt durch die Eingabe der Mitarbeiterdaten sowie für Ausdrucke

der Anwesenheitslisten.

Die Systeme werden monatlich genutzt für die Erstellung von Ausdrucken für die

Mitarbeiter/innen (Monatsjouroal) sowie anr Auswertung des Arbeitszeit- bav.
Abwesenheitsverbaltens.
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- Fachspezilische Anforderungcn an das Systemverhalten

Gebäude des SIBA in Wiesbaden

Die Aufgaben der manuellen Eiagabem und Auswertung werden von den Verwaltrngsbüros der

einzelnen Abteiluagen für ihre lvliurüeiter/inneo in eigener Verantwortung betreut.

Voraussetzung frr ein Zeiterfrssmgssyst€nr ist deshalb in der Regel I Daeuterminal mit
Drucl«er frr jede Abteiluqg, das an die Zcotraleinheit des elelctronischelr Zeiterhssungssyst€ms

angeschlossen ist. Des weitcrExl ist ar beacbfi€n, daß insbcsondere aus Gränden des

Datenschutzes der Zugriff arf die Dareir des eletCnmisch€o Zeiterfrssungssyst€rns gesichert ist.

Hohe Anforderuqgeir wcrdeir aa das System der cleJdronise,hen Zeiter&ssung im Rahmen des

Arbeiszeitverhaltcns der Mtarbeitcr/inncn ga*cllt. Ca. 30 % der Mitarbeiter/innen kommeir und

gehen zu den fitihesrnöglichen Zeiteir der Gleitzeitregelung. Diese starke Spitzenbelasung mußte

bei Ansctufrurg des Sysüems berticlsichtigt werde,n, in Form von insgesamt 12 Terminals fiir 5

Eingäinge. Zudem muß die Verwdtung der Daten von ca. 3 000 Mita$eitenr durch das Systenr

gewährleistet sein. Des weiteren war bei Einfüluung des Sysrcms zu berücksichtigen, daß

Dienstgebäude des StBA räumlich getrennt von de,n anderen Eingängen anm llaupthaus liegen.

Ein Anschluß über eine Datenleitung der Post anrZentraleinheit mußte deshalb möglich sein.

Gebäude des SIBA in Berlin

Für die ca. 800 Mitarbeiter/innen dcr neuen Zweigsrclle wurde ein Zeiter&ssungssystem

beschafü das neben der Zentraleinheit mit 4 Datcnrcrminals, Druckern sowie je einer komplctten

Arbeitsplatzausstattung für Aufgaben der Systernverwaltmg und Datcnbankadministration

ausgesüatt€t ist. Für 3 'Eingänge des Dieosgebäudes ün Aloonderplatz sind 5

Zciter&ssrngsgeräte notwendig, damit Spitzenbelasurngen des Arbeitszeifi/erhaltcos beurättigt

werden können.

2.20.2 Darstellung des Verfahrens

- Kurzbeschreibung des lT-gestätzten Arbeitsablaufs (Wiesbaden/Berlin)

Um eine effektivere Venraltung der Arbeitszeiten aller Mitarbeiter/innen im SIBA an erreichen,

wurde das elektronische Zeiter&ssungssyst€m eingemhrt. Nunmehr können durch das neue

Systcm die diversen im SIBA oristierenden Arbcitszeitregelungen in einer systematischere,n Form

ansammenge&ßt und verwaltst werdeir. Die mit der ?ßttsrfrssung korrespondiere,lrden Bereiche

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994 Seite 2-161



(Erhohurgsurlaub, Sonderurlaub, Arbeitszeiwerlcüranng, Dienstbefreiung, sonst. Abwesenheit)

können mit Hilfe des Systerns effizierter bearbeitet und ausgewertet werden.

Jeddr Mitarbeiter/in 1sffi rlas elektronische Zeitefissungssystem durch die Eingabe seiner

Kommen- urd Gehe,nzeiten minels der Er&ssung ilber eine Induktivkirte, die gleicbzeitig als

flausausweis die,nt.

Die eingesetzte Softuare wurde den venchiedeoen Arbeitszeiunodellen (Vollzeil Teilzeit,

Schichtdi€nst) der Mitarbeiter/inneir des SIBA sowie dcn wrschiede,lren Arbeiszeitnodellen der

Zweigstelle Berlin aqgepaßt.

Über die Datenterminals werden manuelle Eingaben und Auswertungen in jeder Abteilung
getrennt vorg€,nonrmen. Die Auswertung der Daten erfolgt jeweils abteilungsintern durch die

Mitarbeiter/innen der Verwalnurgssachbearbeiterbüros und des Flauptbüros.

- Verbund mit anderen IT-Verfahren/-Vorhaber/beteiligten Stellen

Die Einführung des elektronischen Zeiterfrs$mgssysstens steht nicht in einem unmittelbaren Zu-
sammenhang mit anderen lT-Vorhaben und IT-Verfatren.

- Überlegungen zur Weiterentwicklung

Gebäude des SIBA in Wiesbaden und Berlin

In einer später€n Ausbaustufe ist die Einfrhrung eines automatisierten Zu-l
Abgangikontrollsystems geplant. Die elekrronischen Zeit€rüsstrngssystcme sind so beschaffen,

daß arktnftig auch Zu-lAbgangskonrtrollen an de,n einzelnen Eingängen mit Hitfe des Systems

möglich sind. Eine modulare Erweiterbarkeit des Systems bezüglich weiterer Programmpunkte

ist moglich. Die Systeme ermöglichen auch die Einrichtung neuer Arbeitszeitnodelle. Des

weiteren bieen die Systeme die Möglicbkeit der modularen Enneiterbarkeit hinsichtlich
zusätzlicher Anschlüsse, sowohl für Zeiter&ssungsgeräte als auch für Bildschirme, Drucker,
Plattenkapazität sowie FlauptspeicherkapaziUit.

Zugangsberechtiguns für angemietste Bürogebäude (nur Wiesbaden)

Im Rahmen von Sicherheitsmaßnahmen frr die ztVei angemieleten Btirogebäude in der
Wittelsbacher Str. l0 sind diese Bärogebäude mit einer Zugangsberechtigung ausgestattet

worden.
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2.20.3

Die ZugEtgsterminals sind direkt an die vorhande,nen Zeiter&ssnngstermiaals angeschlosseir und
bauseits vor den jeweiligen Eingangsbereicheo installiert. Es erfolgt eine Prüfung der Zugangsbe-
rechtigung.

Es werden keine Daten aufgezeichnet und gespeichert.

Beschreibung der
Kommunikationsdienste)

eingesetzten Komponeuten (§oftware, Hardware,

Crebäude Wiesbaden

Hardware

I Zentralreclurer, bestehend aus

- I APC ftir Kommunikation @oll-APC)
- 2 Server (DOS-APC, Prozessor 80 386)

I LAll (Ethemet, Novell)

mit Kommunikationsserver frr die Verbindung arWittelsbacherstx. l0
12 Zeiterfassungsterminals (T)? Be,nzing BT 930 einschließlich Induhivkartenleser)
2 Zugangsterminals CfW Bemzing BT 920)

l0 Datenterminals @OS-APC, discless, Prozessor S0 2E6) mit 9 Nadel-Matrix-Druckern
I APC für Datenbalkadministration mit Nadel-Matrix-Drucker
I APC für Systenrbetreuung

Anwenduncssoftnare

Zoiterfassung time 3000

Planung 1993: IJuterürechungsfreie Strmrrcrsorgung

I Streamer

Gebäude Berlin

llardware
I Zentrakechner, bestehend aus

- I APC ftir Kommunikation (Poll-APC)
- 2 Server (DOS-APC, 803t6)

I l,AN (Ethenret, Novell)

5 Zeiter&ssuagsterminals (Iyp Benzing BT 930 einschließlich Indultivkarte,nleser)

4 Datenterminals @OS-APC, discless, 80286)

I APC für Dateirbanlodnrinistration

I APC fitr Systembetreuung

5 Nadel-lvlatrix-Drucker
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Anwenduncssofturare

- Zeiter&ssung time 3000

Planung 1993: Lrnterbrechngsfreie Stromversorgung

I Streamer

2.20.4 TVartung und Pflege

Da die ständige Einsatzbereitschaft des elekhonischen Zeiter&ssungssystqns gewahrleistet sein

muß, wurde für folgende tlardware ein Warungswrtrag abgeschlossen:

- Zentralrechncr @oll-APC, 2 Server)

- Naanerk (edoch nicht ftir Kommunikationsserver in Wiesbaden)

- Zeiterfass'qgsrcrminals und Zugangsterminals.

Für die übrigen Datenterminals wird die Wartug nach dcm im Abschnitt 1.3.6 beschriebenen

Warhrngskonzept vorg€, ommen. Unter Wirtschaftlichkcitsgesichtspunkten wurde für die

Anpassung der Softrrare ein Softrnarepacgarcrtrag abgeschlosse,n.

2.20.5 Betreuungskonzept, §chulung

Beschäfti4e
Die Stammdaten aller Beschäftigten des SIBA sind im System der elektronischen Zeiterfasung

durch die Anwender/innen erfaßt. Für die Beschä^ftigten, die nicht an der elektronischen

Zeiterfassung teilnehmen, wird nur die Urlaubsvenraltrng technikunterstützt durchgeführt.

Anwender/innen ( Vertreter/innen)
Sie sind verantrvortlich innerhalb der Abtcilung für die manuellen Eingabeq den täglishsn,

wöchentlichm und monatlichen Ausdruck der List€n und die Beraürng/Betreuung der

Mitarbeiter/innen.

Datenbankedministretor/in (Vertreter/im€n)

Sie sind verantwortlich für die Alnralisienrng der Systenrkomponenten (Arbeitszeitnodelle,

Paßwortvergtbe, Zuordn'ng der Zugrißbcrechtigungen, Kafienverwaltung).

1 Systembetreuer (1 Vertreter)
Im Bedarßfrtl (Störhll) ist der Systemhsuer Ansprcchpartner für technische Storungen im Be-

triebssysterq bei der Sofünare, der llardware und dem Netzlverk.
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Gcbäude des SIBA in Wiesbad€Nr

Wegen des Standortes des Netaile*-Ssrrrcrs im Rechenze,ntnrm und der erforderlichcn APC-
Kenntnisse wüd die Systenrbetreuung durch Abt. tr sichergestellt. pis nglich durchanfilhrende
Datemsicherung wird durch die im Schichtbetrieb tätigen Mitarbeiter der Abt. tr geuAhrleistet.

Crebärde des SIBA in Berlin

In der Zweigstelle Berlin wurde fflr die Systenrbetreuu4g in Anle.hnung an die techisch-
organisatorische Lösung in Wiesbaden der Nazverk-server in einem separatea Raum
untergebracht. Die notwcodigen &beft€o vor alleor hinsichtlich der Datensichenurg nrcrden ron
dem Datenbankadministrator durchgeführt.

Sctrulung

Crebäude des SIBA in Wiesbaden und B€rlin

Der Schulungsttmfrng umäßt die Anwcnderschulung sowie die Schulung der Syst€mbstreuer und
Datenbankadministraüoren.

Das Schulungskonzept für die elektronischen Zeiter&ssungssysteme sieht eine interae Sc,hulung frtr
- finführung in die Computerbedienung
. MS.DOS

vor. Diese Schulung findet gnrndsätzlich für die Anwender/innen, die Datenbankadministratoren

sowie die Systembetreuer und deren Vertreter statt.

Eine exteme Schulung hat die Fa. Philips in folgeoden Bereiche,n durchgeführt: /

- Schutung in Time 3000 (Anwender/inneo, Datenbankadminsitratoren, Systembetreuer, Verüeter;
jeweils 2Tage)

- Novell-Schuhurg (Systemb€treuer, Vertreter; 2 Tage)
Bei Bedarf wcrdcn Schuluogen äb€r dco o.a. Unfing hinaus durchgcführt (intern/odera).

2.20.6 Maßnahmen zur Sicherheit cinschließlich Datensicherung und Datenschutz

Der Bedeutung der im Rahmen der eleloonischen Zeiterfrssnng äl verarbeite,nden Dateir
entsprechend werden im SIBA umfrsseirde Sicherteitsmaßnahmen durchgefütut. Die Sichenrng der
auf den File-Servem gehaltenen Daten erfolgt auf Magnetband (Streamer-IGssette) und wirrd nactr

einem bestimmten Sichenrqgsschema (täglictq wöcheirtlicb, monatlich" jährlich) vorgeoommen.

Weitere Sictrenragmaßnahmen beziehen sich auf den Zugxiffsschutz und die Ausfallsicherheit.
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Beim Zugriffsschutz werdeir Senüro*e,brungen physikalis6fusr gnd logischer Art durchgeführt

wie z.B. die Außtellung der File-serrrer im Sichefteitsbereich rmd die Nutzung eines

Systcmpaßwortes. Daräber hinaus bestehen Schutzvorkehrungen, die die Datensicherheit bei

Stromausfrll rurd llardwareproblemeir gewährleisten. Hienrnter frllen u.a. eine Speicherung der

Buchnngssätze ülber 72 Stunden sowie die Zwischeirpufferung von bis ar 1500 Buchuqgssätzen.

Eine daaillierte Darstelh'ng der Schutzvorkehnrng;en im Bereich "EleJctronische Zeiter&ssung"

ftrdet sich in der als Anlage arm lT-Rahmemkonzept beigefügt€n Risikoanalyse (Gliederungspunkt

9.12).

Voraussichtliche Kosten des Verfahrens frr Hardwarg §oftrvarg Beratung/Erstellung und

Ausbildung

Die Kosten in der Gliederung nach Jabr€n und llaushaltstiteln sind in der Anlage an dieser Verfah-

msbeschreibuag aufgefükt (Formblatt n 2.20.7).

2.20.8 Erfolgskontrolle

Ziel der Einrichhrng eines neuen elektronischen Zeiterfrssungssysterns war die Ablösung des

veralteten mechanischen Zeitefissungssystfiis. Bei dem mechanischen System wurden die

Kommen- und Gehenzeiten durch die Mitarbeiter auf Erfassungskarten aufgestempelt.

Mitarbeiter/innen, die außerhalb des Hauptgebliudes untergebracht, nahmen ihre Eintragungen

selbst vor.

Alle Mitarbeiter/innen, die an dem alten System baeili4 waren (Vollzeitbeschilftigte ohne Schicht-

dienst), bereiteten selbst ihre Kafi€n arAusnrerhrng vor, d.h. arm Ende jeden Monats wurden ma-

nuelle Eintraguqgeir von jedenr/r Mita$eitcrlin rorypoomm€n. Die so voöereitaen l(art€n wurden

in den Verwaltrngsbüros der einzeln€o Abteilungslr manuell ausgewertst. Mit der Umstelh'ng auf
ein zeigenräßes Zeiter&ssungss),st€fii sollten die Mitarbeiter/innen durch den Wegfrll der

manuellen Bearbeitung der Erfrssungskartm mtlast€t werden.

Das elektronische Zeitetfis$mgssystem läuft obne n€,nn@swerte Süinrngen. Das

Antrvortzeiwerhalten des Systems ist so ausgelegt, daß die auflaufeode Datenme,lrge obne Probleme

verarbeitet werden kann.

2.20.7
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Die Einfütrung des Syst€nts M, an ciner spilrbareir Entlastung der Mitarbeiter ud
Mitarbeiterinnen in den Verwahrngsbilros gcflbrt, da atle Saldcnberechnung€n durch das System
abgedeckt werden. trvlanuelle Berechnuogen beschränkco sich auf selteo anällende Ausnahmen.

Akzeptanzproblemre gab es bei den Mitarbqircrn keinä; die Unrsellung von der mechanischen

Zeiterässung auf das ele,loonische System erfolgtc problanlos. Dies resultiert zun einen aus der

für alle Angehörigen gerechten minuteiqgcoauen Abrcc,bnuag der Anwesenheig anm andercn aus

der nunmehr effillende,n monatlicheir manuelle,n Bcrechnung der Arbeitszeit.

Mit den M@chkeiten des ZeiterfrssuDgssystclns könncn auch die mit der Zeiterfassung
korrespondierc,nden Bereiche @rholu4gsurlaub, Sodenrlaub, Arbeitsverkürzunge4
Dienstbefreiung, sonst. Abwesemheit) in cffizierter Weise bcarbeitst und ausgewertet werden.
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Anlagc zu 220

IT-Vorhabent IT-Verfahert Elektronische Zeiterfassung

Hauptsachctitcl

Titclgruppc 03

Titclgruppc 04

Titclgruppe 07

§rmrn3 lhuptreclclücl

Summe fitelgruppe 03

Summe Tltelgruppe 04

Summe Tltelgruppe 07

I(osten des VerfghrcnsYorhabcns

Kortcu ln lmODM

rlxr§1 120,80 18010 138,70 105,00

Pqt-, Fcramldo..Rutrlrl- uad Fqroürdnhsr
Kocn dcr Aur- ud FalbilürrS

l(cgr fu Frchsdcatliüru3:a uad BilLtur*t'Bndaült
Bonl&rbo obcr 750 dD DM h Widrh (ur Trü&olga)
nraeartmr tu 7S0 mDM iE BGrliD(u.. Tdeohfe)

Nidrt rdcilbre §lAlicbo Vcr*rlungrafinbsr

E urcö vur Gldtrt\ elrraulngr- ud ArEearyg@tHa

Gcclünsbcdrrf 7,50 7,50 7,50 7,50 8,00
K6tcn dcr Ddmfcrn0bcrrragulg

Htcr Arsün DgF rDd el5moglgegeacbdc (ur Wmag) 65"50 65,50 79,50 79,50 66,00
Miacnudhcbtrn
Ars- rDd Fdtbilöra8 9,40 640 4,80 4,t0 5,00
Kctco ft Srclnrrrt&digc und Sy*nmrbirca
Rcirl,cEtrr,rtitüagco fu lalo&diasirca
R.i.ckdancrg0oDgtrr fu Aurhndrdiaacis
DüacrfsDgtlrdErlcllu4ruProgr@ örtf,,riür 7,00 7,00 7p0 7,00 7,00
Kleino Nqr.lln- und BrscitslESrbün D 9,1I 9F0 9J0 9AO 9,00

7.00Entö vm Gcanco, errtlurog& uod AureqElgd&d€o 25,00 72,N 30,50 10,00

105,51 120,80 r80r0 138,70 105,00

Gcchnn$odrü, Bochcr ud ZciEdÜiftcn

Pa-. Fcrcüb. Rudfurtc- ud Fare[oea
@jvbotin & Vcrs.zurcc&c

Altr-r&dFdtbilör8
Kata fo Srdurtudife rud §ptrarorlp
Rcircluruvcr;Urpo & lnlo&dicostrcirca

Rcirc&canrqeagco fu Audm&dicorucircar

Kaco tu Hilfclcioqa öscä Diüc
Nicür üdcilbrt {.hliüc Vcrmhryu{gbra
Klainc Nou-. tlzr- und Erwitcn*lboto
EnvEö von Htrrf AllrütlrE - und AlEOttAtS.8EtlEd.a

Seite 2-168 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994

I rggs ll rggl ll rggs I rggo I rggt I



2,21 Arbeits- und Zeitplan, Teminübelvachung

2.2L.L. Fachaufgabe

Aufgabenbeschreibung

Gemäß § 3 Abs. l, Nr. lb des Bundesstatistikgesetzes (BSatG) ist es - im Rahmen der föderativen

Aufgabenbewältigung - Aufgabe des Satistischen Bundesamtes, "auf die einheitliche und termin-
gerechte Durchführung der Erhebungs- und Aufbereituagsprogmmme von Bundesstatistiken durch

die Ilinder hinzuwirken. rr

Auf dieser rechtliche,n Crun0tage werdeir im Rahmen der FörderungA/erbesserung der Organisa-

tion der amtlichen Statistik die abgestimnrten rmd verbindlichen Arbeits- und Zeitpläne ftir die

Statistischen Amter des Bundes und der Länderjährlich erarbeitet

Dies erfordert im Vorfeld die Koordinienrng und Abstimmung der Termine aller Arbeitsscbritte

und Arbeicabschnitrc (von der Vorüereitrng einer Statistik bis anr Veröffentlichung statistischer

Ergebnisse) mit den jeweils anständigen Fachabteilungen der Satistischen Amter des Bundes und

der Länder einschl. der Fachressorts etc.

Die jäibrlichen Rohentwürfe der fubeits- und Zeipläne der Statistiken sind - in der Regel - aus der.r

bekannten Termininformationen des laufe,nde,n Jahres und der Vorperioden auf das kommende Jahr

entrvickelte und projizierte Pltine. Auch die nach hausinterner Abstimmung für die Statistischen

Landesämter bereigestelltsn Entwürfe der Arbeits- und Zeitpläne sind tabellarisch aufgebaut rurd

enthalten bestimmte sog. Orientienrugsrcrmine sowie verbindliche Versandtermine (Soll-Termine).

Auf der Basis des endgultigen Arbeits- und Zeitplans erfolgt dann die zentrale S6sma6[ung der

abgestimmten Termine auf der Basis der an die Gnrppe "Organisation" gemeldeten Ist-Termiire.

- Mengengerüsüe

Die furzatrl der zentralen und dezmalen Bundesstatistiken beläuft sich auf über 400; die 7-ahl der

tatsäc,hlich im Arbeits- und Zeitplan nachgewicseoen Statistilnrummern lieg mit nrnd E00 weit

darüber. In diesen Statistilmummem sind auch sqg. Quellen-Statistiken enthalter\ die im formalen

Sinne keine Statistikeo sondem eine Zusammeofrssung von hstimmtem fubeitsabschnitten

(Arbeitsschritte oder auch einzelne Arbeitsabschnitte) darstellen (2.8. ansammengefrßte Veröf-

fentlichung unterschiedlicher - aber von der Thernatik ansammenp,ursender oder einander ergän-
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zrrrder - Erhebungen in cirer Fachserie oder gleichartiger/gleichnamiger Statistiken mit verschie-

denen Periodizitäten (mmatl., vierteljähdich, jährlich).

Personaleinsatz im Fachbereich:

Die Bearbeitnng des Arbeits- und Zeiplans sowie die Überuaachung der daraus resultierenden

Termine erfolgt in Gnrppe Z A - Organisation -. Die Personalausstathug für diese Aufgaben stellt
sich wie folgt dar:

- I Referatsleiter (rcilweise)

- I Hauptsachbearbeiter Größt€ßteils)
- I Bürosachbearbeircr (großteils)

- Fachspezifische Anforderungen

Die Festlegu4g der Termine muß nach arbeitsorganisatorischen GesichtspuDkt€rl im ürteresse

schneller Ergebnisbereitstellupg nach alücitstagso (d.h. rmter Einbeziehung arbeitsfreier Tage wie
Wochenende,n, gesetzliche und religiöse Fciuage) auf der Basis der aktuellen Kalenderdatci er-
folgen.

2.21.2 Darstellung des Verfahrens

Kurzbeschreibung:

I. Arbeits- und Zeilpläne

Die Arbeiteir (Eingab€n, Naraufrahmeq Iäsch,rogeq Korreknren) frr die järhrlichen Arbeits-
und Zeitpläne werde,n über alphanumerische Terminals im Dialogverfahren mit einer Siemens-
Cnoßrechenarlage des Anrtes durchgeführt. Der Ver&breosablauf verUiuft wie folgt:

l. Die Entwärfe der Arbeits- und Zeieläne u,etd€n als Entwurf sowoU für
- das Statistische Bundesamt als auch frr
- die Statistischen Iandesämter

jeweils für das folgende Iklenderjahr als Fortschreibung der Daten des laufenden Jatres
unter Venrendu4g der a}oralisierten lGlenderdatei erstc[t und ausgednrckt.
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2. Die Korrektura6eiten (rach deo Andenrngswtnschen der Abteilungcn des StBA und der

SILA) bezugich
- der Neuautrahme von Vorgäqgeo/Statisikcn

- der Löschungen von Vorgäqgen/Statistik€n

- sorstigen

@lgen im Dialogver&hren.

3. Ausdrucke der endgultigen und verbindlichen Arbeits- und Zeitpläne werden in 4 verschie-

denen Versionen/Gtiedenrngen vorgclegt und amr in den Versione, für die Ausdrucke
nach Fachabteitungen des Statistischen Bundesamtes einerseits und für die Länder anderer-
seits jeweils gegliedert

- nach Statistik-Nummern und

- nach Kalendermonaten.

tr. Terminäberwachung

l. Die Abfrage der Termindate,n/ der Meldung äber Torminüberschreihrngen/Terminverzö-

gerungen erfol$ mit Hilfe von DV-produzierteir Forrrularcn in den Fachabteilungeir. Diese

Formulare,enthalten alle aus den Arbeits- und ZeiFtänen äbemommenen Soll-Termine.

2. Die Eingabe der von den Fachabteilungen gemeldeteir lST-Angpben (oder Fehlanzeige) in
die Termindatei erfolg derzeitzentral bei der Gruppe "Organisation".

Es ist geplant, die Eingabe der IST-Termine und der Verzögenrngsgrunde hinftig von den

Fachabteilungen des SIBA selbst im Dialogverfrhr€n durchführen an lassen.

Hieran müssen in Abstimmung mit Abt. tr (Crnrppe tr C) die konzcptionellen und techni-
schen Voraussetaug€n geschaffco wcrrde,n. Dies schließt auch die Fragen der Zugriffs-
möglichkeit, der Venreuduqg der abgespeicherten Daten, der Auswerarngsmöglichkeiten

der versc'hiedeircn Organisatimseinheiten, derZuständigkeit uad der linuysfurrng der Mit-
arbeiter der Fachabteilungen ein.

3. Gruppe Z A erattr;,til. dernrt - untsr Einbeziehung der Fachabteilungen - ein Auswer-
ungspro$armL das eine Darstellung und Auswerurng der eiqgegebe,nen Daten in tabella-
rischer Form nach bestirurten tr(unbinatiosvorgaben (2.B. nach Crnrppen, nadl Stati-
stiken oder Statistik-Nummern, nach BudesläDdero/StlÄ nach Verdgenrngsdauer etc.)
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in ktirzester Zeit erlaubt. Ziel isg jcderzeit alorelle Übersichten der Termineinhaltung bei

verschiedenen Organisationseinheiten - auch.der Statistischen Landesämter - abrufen zu

können. Auf diese Weise lassen sich frübzeitig Schwierigkeiten in bestimmten Bereichen

erkennen, analysieren und beheben.

2.21.3 Eingesetzte Komponenten

l. Softrvare

ADABAS,
Vom Amt selbsterstellte Anweirdungsprogamme

2. Hardware

Sieinems€roßrec.he,Eanlage

2 Terminals

2.21.4 Wartung und Pflege

Es gelten sinngemäß die Ausführungen ar Wartung und Pflege für das Verfalren "STATIS-
BLrND einschl. Dialoganwendungen".

2.21.5 Betreuungskonzept

Für die inhaltliche Weircrentvrricklung des Vcr&hrens ist die Gruppe "Organisation" zuständig. Die

System- und fuiwendungsbeü'eu,,ng frr das Ver&hren wird von Abt. tr (Gruppe tr C) walrge-
nommen.

Die Einfrhnrng in diese Aufgaben - vor allem zur Bearüciurng im Dialogverfrhren - wird pra:cis-

nah "on the job' durchgefrbrt.

2.21.6 Sicherheitsmrßnahmen

Der Zugtnganr Siemens4roßrecheiranlage über Datenbank-Terminals erfolg über Password und

die im Hause üblichen Sicherungs-/Sicherheitsmaßnahmen.
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2,21.7 Kosten

Das Verhhren Arbeits- und Zeitplan wird über die für Dialoganwendungen eingesetzte Crroßrech-

neranlage abgewickelt. Die für dieses Ver&hren anfrllenden Kosten sind in denr Verfahren

'STATIS-BI ND einschl. Dialoganwe,ndungen" €uthalten.
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Anlagczl2.2l

IT-Vorhabent IT-Verfahren Arbeits- rmd Zeitplan, Termintlberurachung
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Bunr&lbcn obtr 750 m0 DM h Bafin (u.r TclcfmmlgQ
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EIIEö v6 k!.lr elltst liet!- rDd Aniltryl8.3rort&dco
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Kqtan dcr Datcnfmobtrtrgung
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ABr.!tdF6rbilfu€
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Ifucico fu HifclaioDgra ürlcü Drii.
Nicüt rdoilbur döliüc VcrwrJurenfslba
Klcirc Ncu-,IJm und Enrcitan5bllal
ENGrb v([l Gcrltca, AErtrtürngr llrd Allsroorngr8celailfDdcn
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2.22 Bibliothelq Dol«rmentation, Archiv, COM

2.22,1 Bibliothek

2,22.1,1. Fachaufgabe und Projektdorstellung

In der Bibliothek des Sadstischcn Bundesamtes in ttriesbadcn (Gruppe I D) werden die Arbeiten
in den Bereichen Erwerbung, Zeitschriftmverq,altug, IGtalqgisierung und Benutzu4g übenvie-
gend konventionell durchgefthrt. Litcranrnechercheo und Informationsdienste für die Benutzer

werden über das Statistische LitcrarinformatimsErt€m (STALIS) mit Hitfe dcr Programme

GISELA und EDOR crste[t. Seit 1992 werd€o 4 Afteitsplatzcomputer (APC) in Wiesbaden ein-

Eesetzt; über sie werden u.a. der Zeitsc.hriftenvertciler, der Vcrteiler der Informationsdienste und

der Sctriftverkehr im Rahmen der Erwerbung ud der Periodika geführt. Auch die Recherche in
STALIS läuft über einen dieser APC, der über eine BAIU-IGrI€ an das Crroßrectrnersystem ange:

schlossen ist.

Für den Zeitraum 1993-1996 ist der Einsatz eines integrierten Bibliotheksverwaltungssyst€ms (IBS)
in Wiesbaden und Berlin geplanq das in Sarfen eingeführt wird und

- die zentralen bibliothekarischen fubeitsabläufe rationalisiereir ud erleichtern

- schnellere Literaturinformationen sichem und

- die Buchbestände in Wiesbaden und Berlin zusamme,lrführen soll.

Das integrierte Venrvaltungssyst€fii kann auf denr Großrecbner des Statistischen Bundesamtes in-
stalliert oder mittels einer NetaÄ,erklösuag äber APC entwickelt werden. Auch eine kombinierte

lösung, bei der ein Dateopool auf dem Crroßrechner installiert ist und die Arbeiten mit den ver-

schiedene,n Kompone,nteo über APC an deir Arbeitsplätz€d crfolge,n, wird erwoge,lr. In jedm Fall
muß sichergesrellt werden, daß.orterne und interne Nutzer ooline Zugriff a.uf den gesamten Kata-

log @atenpool) erhalten. Darüber hinaus ist der Import der etwa 40.000 in STALIS gespeicherten

Titel in den Pml des IBS durch dic Softrnarc zu gewährleisteo. Es ist bcabsichtigß frr die Aus-
wahl der geeign*en Bibliothe&ssoftqnre und dcr€o optimaleo Einsatz in deir verschiedenen Ar-
beitsbereichen der Bibliothek nebeir der Sachkeoffiis cigener Miarbeiter möglichenneise auch eine

Beratung vom Deutsc,h€n Biblioth*sinstiürt in Berlin als der zffitral€n deutsch€n Instiartion für
bibliothekarische Sachaufgaben und Dienstteisarngen in Anspruch an nehmen.
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2.22.1.2 Überbtick liber die in den rerschiedenen Arbeitsbereichen angestrebten Verbesserungen

2.22.1.2.1 Ernerbung

Im Bereich der Erwerbung wurde 1992 damit begonneq mit Hilfe des Darciverwalnrngspro-

gramrns dBase [V ein elektronisch gefü]utes Zugangsbuch an erstellen r.rnd die Rcchnungsbearbei-

trng der Zeitschriften an vereinfrchen. Die Tesphase für diese Aufgaben wird Anfang 1993 ab-

geschlosse,n sein.

Mit Lhterstütanng des gsplaute,n Verwahmgssystsns uräre darrüber hinaus ene Ztgangskorfiolle
von IGuf- und Tauscheingängen mögliü; ausstehende Lieferungen könnten angenigt und eine

entsprectrelrde Reklamation liber die syachron gefrhrt€ Adresse,nkartei der Lieferanten und

Tausclrpartner veranlaßt werd€n. Üb€r das IBS ufue auch eine Verknupfung der Erwerbungsdaten

Wiesbadens mit der Zweigbibliothek Berlin zu crmöglichen. Diese zeirtralen Funktionen - Kauf-
und Tauschverwaltung sowie die ÜUertragung rlon Daten von und nach Berlin - l€nn das Pro-
grarnm dBase nicht leisten.

Auch die Eingangskontollen für Abonnemcntlie,fenrngen und loseblattsammlunge,n sind konven-

tionoll durch Nachtragungen in Kardoren und Karteien u"gernein aufwendig; gleiches gilt für An-
derungen in den Verteilern. Eine datenbankgestützto Abwicklung dieser Arbeircn ermöglicht hinge-

gen eine zuverlässige, redundanzfreie Date,nhaltung und eine erleichterte Kontrolle und Weitergabe

der eingehenden Literatur.

2.22.1.2.2 Datenerfassung

Die Datenerfassung erfolgt bislang durch Eiagabe der auf speziellen p416x1e;fr5srmgsblätlern für
selbständige und unselbstlindige Literatur ctngeüageo€n bibliographischen Darcn in das Texwer-

arbeitungsprogramm 'Wordplol". Die Darqr werd€n dann auf Disketteir überspielt und an die

Kanzlei arr [Jbermittlrrng atr Abteilung II weitergqgebsn. flSt€ilrrng II macht dann die Daten auf
dem Großrechner raerfügbar und ID bearbeitct die Daten u.a. durch Anderungen der Zeichensätze,

se.laß sie mit Hilfe des Progranuns GISELA frr die ErsteUung der monatlichen Neuerwerbu4gs-

liste'o und das Einspielen in deir Dateirpool in STALIS verwendbar sind. Dieser sehr mühsame

Bearbeitungsweg wird ADfrng 1993 modiEzier[ die bibliographischen Dateir der Literatur werden

dann in Anlehnung an den tlausstandard in das Toüveraöeitungsprogramm 'Word for Windows"
eingegeben. Damit entfrllt der Date,nweg über die Kanzlei und Abteilung II, und der Datenaus-

tau,sch erfolgt dann über Diskette auf den zeirtalen APC. Die ÜUertragung vom APC auf den

Großrechner kann relativ einfach über Filetransfer durchgeführt werden.

Bei Einsatz eines IBS könnte ein noch schnellerer Bearbeitungsgang realisiert werden; die Datener-

fassung erfolgt dann dhskt bei Eingabe durch dem jeweitigen Bcarbeiter im Geschäftsgang (2.8.

Tirclauftahme, Sacherschließung), und jegliche orfEine-Darcitransfers würdcn e,ntfallen.
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2.22.1.2.3 Katdogisierung

Zeitintensive Aufgaben in der lGtatogisienr4g dcr Literanrr sind u.a. die rcgeltechnisch schwieri-
gen Ansazungen von Personeq Körpenchaften und Serien in der Titelaufrahme. Bisher erfolg die
An setzung nach Abgleichung mit den bibliographischen Daten der "Deutschen Bibliographie"
(über Mikrofiche) und der "Genreinsamen Körperschaftsdatei" sowie der

"Zeitschriftendatenbark" (oeline). Ein großer Vorteil eines intcgricrten Verwalnrngss),st€rns $,äre
die mögtiche FinTielung genormter Pcrsooeo- und tr6rperschr{tsdateie,n. Eine schnellsys ,nd su-
verlässige Ansazung der Tiel wilrde durch eine crleic,hterte Fresrddatenubernahne garahrleistet
werden.

Darilber hinaus l«ann durch ein intqgri€rtcs Systcur rron rrcrsctriedeoor Seiteir ein ?;ryntr auf die
bereits nährend der Buchbearbeitrng in der Erwerbung €rstelltm Daten erfolgen. Bei der Efurfüh-
nurg eines IBS ktinnte bereits bei der Akzession der jeweilige Titel regelgerecht angesetzt werdeir.
Zudern kann die Pflege des IGtalogs erüeblich crloichtert werdeir: waren bistang eturd bei Titeltu-
derungen oder Tilgungen eirtspreche,lrde Koneknre,n an verschiedenen Stellen voraroeh.en, g"-
nügt künftig eine einmalige Korrekf,ur im lkalogmodul.

2.22.1.2.4 §acherschließung, Indexierung und Retrieval

Die intraltliche Erschließung der Literatur erfolgt anr 7*itmit Hilß einer alphabetisch geordneten

Schlagwortliste. Hier fehlen die zentralen Kontrollmechanismen, die in der Dokumentation als
Vokabularkontrolle und terminologische Kontrolle bezeichnet werden. Die Vokabularkontrolle
dient dazu, das Wortnraterial überschaubar ar balten, die tcrminologische Kontrolle hat die Auf-
gabe, alle Uneindeutigkeiten bzw. Mehrdeutigkeitea (2.8. Synonymkontrolle) zu beseitigen. über
ein IBS könnte eine Terminologie- und Plausibilitätskontro,lle durchgefrhrt werde,n. Außerdem sind
in der Schlagwortliste keine Relationeir (2.8. Hicrarchierelation) elrthatten. Relationen erfüllen den
Zweck" durch Venrreisuogen auf andere Terrnini de,n Nutzer auf de,n jeweils bestgeeipeten
Terminus arr Wiedergabe eines Begriffs ar fthreir. Daräber hinaus rväre eine Zuordnung der

Schlagwörter zu bestimnteir Sptcnratikgruppen möglich.

2.22.1.2,5 Zeitschriftenvemdtung

Die Verualtung der Zeitschriften erfolgt gegenrvärtig manuell über lGrdq oder Steilkartei. Das
jährlich erscheinende Zeitschriftenverzeichnis wird mit Hilfe des Programms GISELA geführt und
alaualisiert. Außerordentlich aufwendig sind die notwe,ndigen Korrekturen bei Anderungen im
Zeitschriftenumlauf; sie müssen in der Verteilerdatei. in STALIS und manuell in den Kardexen

vorgenomm€,lr werdeir. Bindeauftäge werden zt 7*tlrnaschinenschriftlic,h crstoUt und erfordern

eine zeitaufweudige Kontrolle der Vollständigkeit der cinzelnen Hefte vor Errcilung des Auftrags.
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Ein IBS biaet auch im Zeitschriftenbereich wichtige Vorteile: wie bereits bei der Tauschverwal'

tung müssen Verteilertinderungen nur ür einer Stelle durchgeführt werden, die Konrolle des Um-

lauß kann durch Umstellung vom Gruppen- auf das Personenprinzip (incl. Zimmereintrag) erheb-

lich verbessert und damit ein höherer Benutzerservice durch den erleichterten Zugriff auf einzelne

Hefte erbracht werden. Zusätzlich werden die Fachabteilungen von aufuendigen Verteilungs- und

Koordinienrngsarbeiteir entlastet. Die Umsellung der Zeitschriftenvenualtung auf ein IBS ist ab

1994 geplant.

Fär die Buchbindeaufuäge ist ab 1993 durcn Einsatz von Musterbriefen über dBase eine Entla-

stung geplant; im IBS l6§nI1so dann später asäfzlich eine autornatische Kontrolle der Hefte rurd ein

Bindekardex geführt werden. Außerdern kömeo im Verwaltmgssystem Mahnungen und Reklama-

tionen autornatisch erstelh und ausgedruclt wcrd€n, was die Zwisc,he,nlösung über dBase nicht

gestattet.

2.22.1.2.6 Informationsdienste

Zur 7*it werden von der Bibliothek des Statistischeir Bundesamtes 3 Informationsdienste ange-

boten; sie werden über das Programm GISELA verfl,altct:

- das Zeitschriftenverzeichnis erscheint järhrlich und informiert über die laufend gehaltenen Zeit-

schriften und deren Verteiler

- der Zeitschrifteninhaltsdienst ('Neues aus Zeitschriften") umfüßt die Inbaltsverzeichnisse aus-

gewählter Zeitschriften und biaet einen alorellen Überblick an wichtigen Fachthemen. Er er-

scheint monatlich. Liste rurd Verteiler werden äber das Texwerarbeitungsprogmmm "Word for
Windows" venpaltet

- die monatliche Neuerweftungsliste 'Neue Bücher und Außätze" stellt den am meisten ge-

nutzten Informationsdienst der Bibliothek dar. Sie informiert über die monatlichen Neuzugänge

an Monqgraphien und ausganählteir Zeitscürift€oanßätzeq die nach Sachgruppen geordnet auf-

geführt werden. Über das Prograrnm GISEIÄ werde,n für Interessenten wahlweise ein Gesamt-

ausdnrck aller 26 Sachgnrppen oder aber spezielle Zusamme,nstellungen ausgewälrlter Bereiche

angeboten. Auf die bislaog bcsonders langwierigsrl ÜUerspiehrngsarbeiten von der Textverarbei-

tung auf den Großrecbner wurde berpits obcn (vgl. Abschnitt l.2.2Datfietfass"ng) hi4gewiesen.

Aufiuendig ist auch die Verteilerverualürng" die anr 7ßit 15 verschiedene Dateien mit jeweils 20

lnteressenten umfißt.

Bei Einsatz eines IBS erwart€t ID vor allem eine rationellere f,f255rrng und Aufbereinrng der für
die Informationsdienste erforderliche,n Datsn. Insbesondere die Arbeiten im Zusammenhang der

Überspielung können dann eingespart werde,n. Die Bearbeitungszeit der Dienste verringert sich;

äber ein IBS wlire auch eine verbesserte Cestatung des layouts de,nkbar.
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2.22.1.2.7 Benutzung

2.22.1.2.8 Ausleihe

Nachweisinstrumente der vorhandeneo Litcratu sind au Titt&r nach RAI(-IWB geführte alpha-

betische Tatslkatalog, ein systematischer Zemelkaalog sowie für die Literatur ab Erscheinungs-
jattr 1982 STALIS. Recherchen und bibliographische Auslcänfte werde,n wegen des schwierigen

Bedie'nungsmodus bei STALIS frst ausschließlich durch Mitarbeiter der Bibliothek durchgeführt.

Die gängigen IBS beinhalten neben den g€nannt€xr Kmrponenten auch einen sogenannt€,n nOnline

Public Access Catalqgue" (OPAC), einen ötreßtlicheo Benutzerkatalqg, der es Nutzem der Biblio-
thek miüels einer einfrchen Benutzerfr.hnrng z.B. crmöglicht, online Literatur an bestellen oder

rorzumerken. OPACs biaen bessere Rocherchemöglichkeiten u"d - etura bei Literahr, die sictr im
Geschliftsgang befinda - eine größcre Alüralität ds dic vorüandeneir konventionellen lktalog'
nachweise.Im OPAC eines IBS könrte sowohl nach Monographieir als auch Periodika gesucht

werden, was gege,arvärtig alphabetischer Zrrfrr;llcrtalog fteine Zeitschriftcnaußätze) und STALIS
(keine Nachweise von Zeitschriftenbänd€n) nicht geurährleisteo.

Für die Ausleihkontrolle werden bislang 3 lGrtcien manuell gcfrhrt: für die Ausleihe am Ort je-

weils eine Kartei nach Buchsignatur und Benutzernameo, frr den Femleihverkebr eine Kartei nach

Entleihem ban. entleihenden Bibliotheken. Systernatische Koutrollen sind derzeit sehr aufwendig

und bei der starken Nutamg der Biblioithek nur unregelmäßig durchzuführen.

Durch Einführung eines IBS können die 3 Ausleihkarteieir zusammengeführt werden. kihscheine
müssen nicht mehr manuell ausgefüllt werden und der Zugrifrauf Ausleihdaten wird beschleunigt.

Bei Andenrngen von Benutzerdaten muß nicht mehr an mehreren Slellen nachgetragen werden,

sondern eine Konektur an einer Stelle ist ausreichend. Insbesondere für orterne Benutzer können

nach Fristablauf automatisch Mahnschreiben erstellt werden. Abschließend ist auf die erleichterte

Revision über ein IBS hinzuweisen.

2.22.1.2.9 §ystem BIBSYS in der Zweigstelle Berlin

Das Bibliothelasystcm BIBSYS wurde frr die ehenalige SZS von ein€r Projektgruppe des DVZ
Berlin entr*,ickelt. Es wird derzeit als Finplatzrystein nur frr einen Teil der vorgesehenen Funktio-
nen in der Bibliothek der ZwB eingesetzt, da es seine volle Einsatzreife arm Zeitpunkt der Über-

nahme (1990) noch nicht eneicht hatte.
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Nach einer Begutachtuag d.urch E:cpcrteo d€s StBA-Wiesbaden ist eine Weiterentwicklrrng des

Systenrs nicht verretbar, da es eine angestnebte htqrati@ der Bibliotheken in Berlin und Wiesba-

den nicht leisten kann. Das Systerr soll jcdoch noch fitr eine Übergangszeit be,lrutzt werden und

dann in dem IBS aufgehen. Es sollte geuährleistet seiq daß die bisher in BIBSYS gespeicherten

Daten übemommen werde,n.

Die Pflege des Systcms wird derzeit von einer privaleir Softuarefirma durchgeführt.

2.22.1.3 Zusammenfassung der erwarteten Verbesserungen

- die schnellere Bearbcihrng der Litsraür im Gesc,hilftsgang

- das Einsparen bestimnrter &beiten &uch Daeociagabe an eiDer Stelle (Vermeiürng von
Doppelarbeit)

- bessere Kontrolle des Geschliftsgangs druc,h vereinfrchte Staurskontrolle, besserer
Benutzerservice

- Entlasung der Mitarbeiter durch Einsatz eines OPACs

- größere kistungsfätrigkeit durch optimierteir Einsatz der Arbeitskrtifte, verbesserte Motivation
der Mitarbeiter.

Für die Benutzer ergeben sich folgende Vorteile:

- schnellere [rformation über die vorhandene Literarur

- zügtrgere Bearbeitung der Bestelln'ünsche

- größere Flodbilität der Bibliothek bei Verteileränderungen

- eigene Recherchemöglicbkeiten über den OPAC
- Vormerlrungen für e,ntliehe,ne Literatu können selbst durchgeführt werden; durch vefbesserte

Umlauftontrolle kann die gewtinschte Literatur zägig besorgt werde,n.

2.22.1.4 Einsatz der Hardware- und Softwarekomponentm frr ein IBS

2.22.1.4.1 Hardwarekomponenten

Ztlr Zeitwerden bei ID 2 APC cingesazt die spätcr in das IBS integriert werden. Für die Erver-
bung (Raum A 19) wurde cin weitcrer APC 1992 installiert. Anfrng 1993 können über das Datei-
verwaltungsprogzunm dBase bereits Arbeisgänge in dcr Erwerbung realisiert werde,n. Ein areiter
APC mit Drucker soll 1995 beschafü werde,n.

Im Rahmen der Datenerfassung @aum 83) erfolgt die Eingabe äber einen APC.

In der Katalogisierung (Raum A14) soll 1994 ein APC für die Eingabe von Titelaufirahmen ein-
gesetzt werden. Für 1995 ist der Ersatz des dort installierten Terminals (bisher u.a. für STALIS-
Nachtragungen und -recherche,n genutzt) durch einen weitere,n APC mit Drucker geplant.
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Für die Eingabe der Deslaiptoreir im Rahnreir 6o Slslpyschließung ist frr 1994 der Ersatz des

Terminals in Raum A15 durch einen APC beabsic,htigt.

Für die Zeitschriftenverualtmg soll im Jahr 1993 ein APC mit Drucker für dm Raum B2 be-
scha^ffi werden.

Im Benutzungsbereich wird 1996 ein APC im Lesesaat (Raum A20) eingesetzt, der dae dort in-
stallierrc Terminal ftir Benutzerrercherchen in STALIS ersetzt. Über den APC l<ann dann der Zu-
griffaufden OPAC ds IBS erfolgeo.

Die Ausleihe (Raum A20) erüält 1996 cinco APC soq,ie einen Drucker.

Das in der Zweigbibtiothelc Berlin rorüandeire Syserr Br.nSYS wird auf ein€m APC in Berlin
eiqgesetzt. In den Jahren 1996-1997 soll BIBSYS auslaufeo und durch 'las IBS, das eine Verknüp-
fung der Arbeitsgiinge in Wiesbaden und Berlin ermöglichq ersetzt werden.

2.22.L.4.2 Softwarekomponenten

Für 1993/1994 ist die stufenweise Beschatrrng und Einführung - gegebenenfalls durch Unter-
sttitzung des Deutsche Bibliotheksinstituts in Berlin - von Bibliotheksverwaltungssoftuare geplant.

Dabei werden insbesondere auch die Er&hrung€n anderer Bibliotheken für die Entscheidung zu-
gnrnde gelegt. Beim modularen Aufbau dieses Systems ist von fo[endenr Snrfenschema auszu-
gehen:

- Enverbung

- ZeitschriftEnverwattung

- Katalogisienmg

- Ausleihe und Benutzung

2.22.2 Dokumcntation und externe Dilenbükm

Seit l99l wird fiir die Informationsabfrage aus o<terne,n Literanudateobanken im Dol«rmenta-

tionsbereich der Bibliothek in Wiesbadeir ein APC mit CD-ROM-Iaufwe* und Drucker (Raum

Al3) eingesctzt. Über diesen APC wcrden Lircraturrecherchen in anr 7ßtt 3 CD-ROM-Darcn-
banken durchgefütrt: Im deutschen Buchhendelsrrerzeichnis nVerzeichnis lieferbarer Bücher'
(WB), in der l.eitsatzkartei der Neuen Juristischen Wochenschrift und im internationala Zeit-
schriftenverzeicbnis "Ulrich's Plus". Die Recherchen werden in erster Linie von Mitarbeitern der
Bibliothek durchgeführt; einzelne Amtsangehörige erledigen ihre Recherchen nach einer Einfüh-
nmg selbst. Durch den Einsatz des Mediums CD-ROM kann in beachtlichem Ausmaß Regalplatz
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eingespart werden; die Literaturangaben sind durch die häufigen Updates vm größerer AktudiUit

als bei gednrckten Versione,n.

Weiterhin erfolge,n äber diesen APQ und das in Raum Al4 installierte Terminal Online-Meldungen

und Abftagen der beim Deutschen Bibliotheksinstitut in Berlin geftiht€n nationalen Zeitschriften-

datenbank (ZDB\, die den Bestandsnachweis auch von statistischen Serien und Jahrbüchern er-

möglicht.

Als wichtige Ergänzung des Dienstleistu4gsangebots und anr Konzentration der hauseigenen

Dol«rmentatiorsaktivitäten hat die Bibliothek 1992 einen Anschluß an die Darcnbank OLIS

(OECD Online Information Servioe) erhalteo. Der Zugriff erfolgt - zunächst testweise - ebenfalls

über den APC iD Raum Al3. OLIS soll z€otral gorutzt werden; die Recherchen werden vorwie-

gend als Serviceleistung der Bibliothek fushg€fthrt. Der Anschluß erfolgt über ein Telefon-

modem. Die Kommunikatioossoftqare wird rm dcr OECD zur Verfrgung gestellt. Die Nutzung

erfolgt im Rahmen der Vcrträge kostenfrei. Weircre Anschlüsse an odeme Date,nbanken sind vor-
geseherq soweit sie mit vertretbarenr persoelleir Aufwand möglich und mit relativ geringen Kosten

(beispielsweise nur Leitungskosten) an realisicre,a sind. Beispiele könnten etwa sein: der Nord-

deutsche Verbund mit dem HWWA und dem Institut für Welnriruchaft in Kiel, die Datenbank

Umplis des Umweltbundesamtes in Berlin sowie der Verbundkatalog des Deutschen Bibliotheks-

institurcs.

2.22.3 SchriftgutdokumentationundArchivierung

2.22.3.1 Projekt DM im Zweigarchiv Berlin

Das im Archiv der Zweigstelle Berlin (ZwB) an archivierende Schriftgut unfaßt den Zeitraum

1945 bis heute. Ab l98l erfolgte die Archiwemaltung mit dem EDV-gesttitaen Informations-

und Dokumentationsregister (DR).
Im Rahmen des Phare-Programms der EG - Teilprojekt 2 a (Schriftgutdokumentation) - wurde im

fuchiv der ZwB ein Dol«rme,ntations- und Inforrnationssystem für Verwaltungsarchive (D[VA)
ennrickelt. Zielsüzlung des DIVA-ProjeIds ist cin datenbankgestätzües ArchiwerwaltungssystenL

mit dem Archiwratcrial ab 1945 dokumeutiert wird. Es soll für weitere Auswertunge,lr im Rah-

men der Nckrechnung ebenso ar Verfrgung stehen wie frr die Archivienrng neuen Schriftgutes

ab 03.10.1990. Das IDR-Systcm wurde in das neue System umgesetzt. Die Mittel dieses Projekts

wurden durch das Phare-Programm aufgebracht.

Für dieses Projekt wurden artächst 19912 APC mit Drucker und ein Streamerlaufir,erk beschaft.
Eine speziell an die o.g. Aufgaben angepaßte Dokumentationssoftware wurde envorben. Zur Be-

schleunigung des Erfassungsdurchsatzes wurde 1992 ein weiterer APC für diesen Arbeitsbereich

bescbafü.
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2.22.3.2 Elektronische dezentrale Archivsysteme

Mit Ausnahme von Datenspeichenrng auf Mag!€tbäurder/-platten und Diskaten sowie von Milao-
fiches mit Plausibilitätslisten und speziellcn Tabellen der Außenhandelsstatistik und von wenigen
andelprn Mikrofilm-Anwendungen geringcn Urufrngs wird gegcnnärtig im SIBA noch kein wei-
teres Medium als direl«ter Ersatz frr Papier eingesetzt. Raum}oappheit im SIBA und organisatori-
sctre Sctrwierigkeiten bei der Ablage und dein Wiederauffnden von Informationeir auf Papier er-
fordern jedoch neue Iäsung€n, die Hoger&istig durch den Einsatz optischer Speicher (insbesondere

WORM) evtl. in Kombination mit COM und magnaischen Spcichern sowie durch Integration in
die sonstige IT-Aussüattung des Amtcswirtsüaftliü r€alisiert werd€n können.

Da zu diesem Technikbcreich im SIBA nur unzureic,hcode Keoutdsse und geringe Er&hnrngen
vorliegen, soll wegen der voraussichtlic,hcn hoheir Kostelr frr elektronische Archivsysteme
- ein octemes Unternehmen mit der Ausarbeiurng von organisatorisch-tecbnischen Lösungsmög-

lichkeiteir beauftragt werden @eratungsleishrng). Ergebnisse der Beratung sollen Vorschläge

.für cine grundlegende Reorganisation des Ablage- und Archirnvesens des Arntes auf der Grund-
lage elektronischer fuchirrtechniken sein. Die Beratung soll deswegen neben technischen lösun-
gen auch darauf abgestimmte organisatorische Konzepte sowohl für die Umstellungsphase wie
auch für die spätere FühruE von elel«tronischeo Archiveo umfissen. Die Inanspruchnahme der
Beratungsleishrng ist für 1994 vorgesehen. 

r

- ein Piloprojekt korzipiert werden, das in einemr abgeschlossenen Arbeitsbereich den Einsatz ei-
nes solchen optischar Archivsystems vor Ort testet, bevor ein Gesamtprojekt in Angriff ge-

nommen wird.

2.22.4 Computer Output MicrofiIm (COM)

Für verschiedene Bereiche des Amtes, insbesondere für die Außenhnndelsstatistih werden seit Jah-

ren lvlagnetbänder dirckt auf Ml<rofitq r"d zuar ausschließlich auf Mikrofiche, ursgegeben. Es

handelt sich dabei um ein derzeitiges Verfilmungwolumen von durchschnittlich effia 2 lO0 000

Seiten monatlicll das von einem Dienstleistungsuntcrnehmen verfilmt wird. Ausschtaggebmd für
die Verfilmung waren die platzspareirden @ und die gerade im Aus-
kunftsdienst der Außemhandelsstatistik gcfordcrtc schnelle Zugriffsnögtichkeit auf die Daten bei

überwiegend telefonischen Anfragen.

Den einzelnen VerfiImungsanwendungen sind jeweils Kostenrrergleichsberechnungen sowie

arbeitsorganisatorische Betrachtungen vorausgegangen

Aufgrund der mit der Entrricklung im Außenhandel (Einflihrung des Einheitspapiers, Exportboom)

zusammenhli4genden stark€n Zunahme der Außeohandelsbelege wurde ^letzt l9E8 eine umfas-
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sende Wirtschaftlichkeitsuntcrsrchung zr Frage der Eigen- oder Frenrdverfilmung durchgeführt.

Die Gegenüberstellung der dabei crmittclten Kosten hat gez*igt, daß bei dem damaligen

Verfilmungwolumen (540 000 Seiten) eine Eigenverfilmuag wesentlich teurer als eine Fremdver-

filmung (etwa 60% teurer) gewesen uäre.

Auf dieser Berechnungsgrundlage wurde frr das VerELnungsvolumen im Jahre 1990 (l 000 000

Seiten) erneut ein Kostenvergleich von Eigeir- und Frenrdyerfilnrung durchgeführt; danach war die

Fremdverfilmung mit Kosten rrou rd. 160 000 DM im Jahr deutlich kostengünstiger. Es ist deshalb

auch für die absehbare Zulsmft vorgesehen, COM-Bänder unter Beachtrng der Datenschutz- und -

sicherungsbestimmungen wEiterüin von cinern Dienstleisnmgsuntemehme,n verfiIme,n an lassen.

2.22.5 Übersicht der eingesetztm und geplantm Komponenten

Bestand 1992:

Hardware:
Wiesbaden: - 3 Terminals mit Anscbluß an Großrechenanlage

- 4APC + CD-ROM-laufirerk
- 3 APC Zweigarchiv Berlin (frr Pharc/DfvA-Projekt) + Streamer

- 3 Terminals mit Anschluß an Großrechenanlage

Software: - GISELA EDOR (Wiesbadeq Berlin)

- Dateiverwaltungssoftnnare dBase IV (Wiesbaden, Berlin)

- To<tverarbeitungsprogramrn Word for Windows (Wiesbaden, Berlin)

- Kommunikationssoft\Ä,arc für OLIS (Wiesbaden)

- Archiwerwalarngssofturare DryA-IBAS IV (Berlin)

Planung:

1993 I APC

1994 2APC, Beschafrrng der Bibliothekssoftuare + Netzrrerk

1995 2APC
1996 2APC

Berlin:
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Somit ergeben sich folgende Beschafrrngsvolumina und Bestände:

Jahr
Bescha"ffiug

neu I Ersatz
Bestand

l99l
t992
1993
1994
1995
1996
t997

4l)
32)

I
2
2

: +lr
32)

5
t
9
ll
t3
l5
l5

l) Davon 2 APC für die Zweigstelle Berlin
2) Davon I APC ftir die ZweigSelle Berliq I ApC als Wordplex-Ersatz

2.22.6 Wartung und Pflege

STALIS: Siehe entsprechende Erläuteru4gen zum lT-Ver&hren'STATIS-BLTND einsctrl. Dialog-
anwendungent'

APC: Die Wartung der APC wird nach dem im Abschnitt 1.3.6 beschriebenen Warnrngskoruept
vorgenonrmen.

2.22.7 Betreuungskonzept

Für die Systeurbetreuuqg von STALIS ist Gnrppe tr C zuständig. Die s,,st€rnb€treurmg der ApC
wird vom IDV-Zentnrm der Cinrppe tr B - frr die APC in der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz
asammen mit der dortigur APC-Anweirdungsbetreuung - übemomme,n.

2.22.8 Maßnahmen zur Sicherheit

STALIS: Siehe entsprechende Erläuterungen anm lT-Verfttuen'STATIS-BITND einschl. Dialog-
anwfidungen".

APC: Es gelten die amtsintcrnen RicltliDi€n frr d€o Einsarz von Arbeitsplatzcomputern (ApC)
vom 17. Mai 1990
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2.22.9 Kosten

Die Kosten fiir STALIS sind im Ratrmen des lT-Ver&hrens .STATIS-BUND einschl. Dialogan-

wendungen" veranscblagt.

Die Kosten frr COM sind im Rahmen des IT-Vcr&breos "Statistikproduktion im Stapelverfahren"

veranschlagt.

Den Kosten frr Bescbamrog rmd Unterüatt der APC liegt ein standardisiertes Koste,okall«rlations-

schema angrunde, das jährlich alünlisiert wird. Die APC-Kosten nach Titeln rurd Jahren sind in

der Anlage an dieser Verfatuensbeschreibung aufgefrhrt (Formblatt a2.22\.
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Anlagezu2,22

IT-Vorhaben
)

Ilauplsachctitcl

Titclgruppc 03

Titclgruppc O4

Titclgruppc 07

§uume Hauptrachctltel

Sumne Tltelgruppe 03

Sunne lltelgruppe 04

Sunrtre Iltelgntppe 07

Kosten des VcrfahrcnslYorhabens

1994 1995 t996 t997

Kostcn h 1000DM

3737 13722 64,03 101,14 68,40

P*, Fcreldo&udfink dFarcügtokla
t(rundcrAu uodFaÖilörg
l(atar fu Früvqtocatidnqlo uod EikLfuad.BlDddrr.tinil
Bumrßodm oüa 750 0O DM in Wiobtdar (ur, Tclcfomhec)
Bumr&uhmar 0bcr 7rO m DM in BGElin. (ur Tclcfoolege)

Nicht rfrcilbuo Srclüic.ho Vc*rfungrrtrgrbo
Erunö von Gcrltcn, Aütn.th&t$ und Aünoüj grgcstncladcn

Oodüflsbcdsf 336 3,U 4,80 sJ6 6J2
K6rGn dc( n Enfcr'.0brrt§-g
Cet8c. As*m&gr. urd AürorEqgrgcg.lrnfndc (ur Wrrurng) 823 9,87 t295 27,52 28AO
MielroledP..ütäl
Aur- tn4 Fortbikhurg 0,69 0,83 1,09 r38 r,68
Kodlg fu Srcütßrrrlndir3c uad $aaor§lat r00p0
Rdld.darnrSüigco fu hhedicartci*n
Rdrrsf d.cvrrjEEgo fu Aslddicartsirco
Doaccfrlng ua Bmollu3 vo Plqruco üEdr Driüc s26 752 8,52 9,52 790
Kloiao Ncu. Lb uadErrlitsrn3lbn at
lrurusö vo Ocana, errtimmr llod elrgOtrygrglod&dca 19,83 35,16 36§6 5686 24,60

3737 1s722 64,03 101,14 6E,40

Ocrcltftbodüf. Boclrc8 md Zeitrcluücn

Pct , Fcmrncldc-, RundfiDl- ud Farcfueloüuar
(HtqAu§tlti&Sr./All![0türn8tc3rrnr.Itudüno fu Vrrw.zuncko

AB.rDdFdtbilüng
Kotca fu S*.h,l'audlc und Spruutpa
Rcir&ccawrf mqca & talddicooci.ca
Rdrrkd![rrtfgürD8lo fu Asdutdiacirco
I{cco fu Hilfdeioryca önEü f,[iu!
Nitt rdcilbro r6lida Vcruha3n@bcn
Kleiac Nar-, Lh, urd &wcüEilryrbaürt
&rrsü rut (HlrD, Arüül4r. rDd Arr0GEBedladra
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2.23 §onstigeQuerschnitts-undVer"wdtungsaufgaben

2.23.1 FachaufgabeundVorhabenbeschreibung

Die in dcn lctzten Jahren auf das Amt argekommenen ansätdichen Aufgaben sowie die

Arbeitszeiwerkürannge,n haben in alleir Bereichen des Amtes at Engptissen bei der

Personalkapazität geftihrt. Dies trift insbesondere auch bei der Erledigung verschiedenster

Querschnitts- und Verwaltungsaufgaben zu. Im Hinblick auf eine termin- und sachgerechte

Aufgabenerledigung ist es deshalb unumgänglich, diese lGpazitätsengpässe durch Technikeinsatz

zu rpduzieren.

2.23.2 Darstellung der Verfahren

2.23.2.1 Koordinierurg des Einsatzes der Informationstechniko Kostenberechnungen,
Haushdtsveranschlagungm, Aufbauorganisation

Im Rahmen der lT-Koordinierung werden in Gruppe Z A folgende Aufgaben technil«rnterstützt

bearbeitet:

- Vor- und Nachbereitung von Sitzungen des IT-Koordinierungsausschusses

- Erstellung des IT-Ratrmenkonzeptes

- Kostenkalkulationsblätter, Haushaltsvoranschläge für IT
- Dokumentation und Recherche des lT-Einsatzes

- Bestandsfüürungen

- Bearbeitung von Projekten, die aus Sicht der IT-Koordinienrng einer vorübergehenden bzw
anftinglichen Beranrng bedürfen.

Im Rahmen von Haushalsysyanschhgrngen und Kostenberechnungen werde,n insbesondere

folge,nde Aufgaben te*nit<gestUtzt bearbeitet:

- Stellenhaushalt und Titclgruppen
- standardisierte Verhtuen bei Kostenberechnunge,n

Im Ratrmen der Aufbauorganisation werdeir nachfolgade Aufgaben technfuestützt erledigt:

- Erstellen und laufende Fortschreibung des Gescbäffsverteihurgptans (GVPI) und des

Organisationsplans (Org-Plan)

Seite 2-188 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994



- Ftifuen von Bestandsdatsiexr una Übersichten (u.a. im Zusammenhang mit bisher durchgefülrrcn
Arbeitsplatzbewernrngen)

- Erstellen und Bearbeiten von Organigrammeo rmd Schaubildern
- Erst€llcn und Fortschreiben von Verrcilerlistern

- Führm von Terminübersichten und Wiedervorlagen

Zur Erledigung verschiedener Aufgab€o im Rahmen der Aufbauorganisation wurdeo bisher eine

Reihe von Vorlagen (Gescbäftsvertcilnngs- rmd Organisationsplan) sowie Listen und Karteien
manuell erst€llt und aktualisiert. Durch d€n APC-Einsatz können diese Arbeiten wesentlich
rationeller und aktueller erledi$ werden.

Für diese Arbeiten wurden 1989 und 1990 je drn APC, im Jahre 1991 arei APC, und 1992'en
weiterer APC beschafü.

2.23.2.2 Vertragsbearbeitung

Das Sactrgebiet "Verüagsbearbeitung'beinbaltet die verüagsmäßige Crestattung und Abwicklung
von lT-Beschaffungen, Werkverträgen sowie Leishrngen aller Art außer Haus. Dabei ist eine
Vielzahl von Verträgen zu verwalten; - allein mehr als 300 Verträge äber den Kauf von ADV-
tlard- und Softrrare, die alle auch noch aktuellen Bezug habeq da die Geräte und Programme sich
im Einsatz im Amt befinden.

Für die Vergabe von Arbeiten außer Haus sind jährlich eine beütichtliche Anzahl von
umfrngreichen Werlwertrtigen an schließeq die teilweise eine mehrjährige Lau&eit haben.

Mit d€nt l99l beschaften APC werden folgeirde fatiglcite,n tr",hikgostätzt durchgeftihrt:

- Verwaltung der Verträge:

(Aufrahme von Datun des Absc,hlusses. Uefcnmg, Abnahme, ftrfulrrng, Rabattb,
Creurahrleisarngsfristen, Vertragsgegeostand, Pcrsmabasbeteiligrmg u.v.m.)

- Bestandsverzeichnisse über eiagesaae Softurare und

eingesetae llardware

- Abschließende Gestattuqg von Verträgen:

(Vorschriften der Verträge sind tcilweise Standardtexte, allerdings in unterschiedlichen

Variationen)
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- Durchfühnurg von Ausschreibungen:

- Erstellung der AusscbreibungsunterlaS€,

Die Einarbeitrng der To<tbeiträge in Ausschrcib""gs- oder Vertragste:rte wird z.Z. auf

manuellem Wege (2.B. Einkopierc4 Abdockeo usw.) und atschließender Neuschrift des Textes

realisiert. Durch das Übemehmen des geliefertar Todes auf Diskette, vräre eine wesentlich

schnellere Bearbeitung möglictt.

-überwachung der Ausscbreibungen durch Termiolisten, Liste der Wsttbewerbsteilnehmer,

Absageq eingegangene Angebote usw.

- Erstellen von BVB-Verffigen
Die bis an 2O-seitigen B\rB-Vertäge werden mit Hilfe einer selbsterstellten Formularmaske

erstellt. Die KB§t tiberarbeitst derzrrt die BVB und sieht dabei vor, daß Ionftig die BVB-

Formulare mit Hilfe einer speziellen Softvtare ausgefrllt werde,n können.

- Textverarbeitung (standardisierte Schreiben anr Angebotsanforderung bei Vertragsüberse,ndung,

Besellschreibeq AbnalmeerHarung).

2.23.2.3 Ordnungswidrigkeiten-Verfahren

Seit 1992 wird in Gruppe Z B en APC eingesetzt für die rationellere und systematischere

Abwicklung der Ordnungswidrigkeiten-Verfatreq Einsatz von Formular- und Textverarbeiturg

einschließIich Terminübenvachung, Rationalisienrng des Mahnwesens sowie Einrichturg eines

allgemeinen Date,nbestand- und Datensichenrngsdienstes.

Hierbei werden mit Hilfe von APC folge,ndeArbeitsvorgänge erledigt:

- Erstelh'ng vou Einleitungsschreibe,n von Ordnungswidrigkeite,nverfahre,n (ca. 2 000 jäfulich)

- Erstellen von Bußgeldbescheiden (ca. 600 jährlich)

- Terminkontrolle (2.B. Überwachung gpsctz&r Fristen, Feststcllung des Zeitpunktes der

Erlangung der Reclrtslaaft von Bußgeldbcscbciden)

- Führen der OWi-Überwachungsbücher und dcs Bußgeldbescheidbuches

- Erstellen und ajour-Halten einer Darei der Gcmeinden und der hierfür asAnaigen Amtsgerichte

- Erstellen ciner IGrrci fiir R€chtsbegdtre (Auslegung) und Gerichtsentscheidungen

- Telefonischer Auskunftsdienst bei Rücl&agen der Ausl«rnftspflichtigen bau. Betroffenen.

Außerdem ist im Jahre 1993 mit einem deutlichen Zuwachs der Bußgeldverfahren an rechnen, da

die bisherigen Zollscheine im llandel mit deir EG-Staaten entPallen. In Zul<unft müssen die
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Auskrmffspflichtigen Erüebungsbogen ausfrllen. Wenn sie ihrer Auslourftspflicht aicht
nachkomme,rq mündet die Verlazung in eircm Bußgeldver&tren

2.23.2.4 DatenschuE und Datensicherheit

Aufgabqr des Datenschutzes

Aufgaben, die durch den Datenschutzbeauftragten penönlich wahnunehmen sind:

- Bearbeiurng rechtlicher Fragen itber Anwendung und Auslegung das BDSG
- Übennachung und Sicherstellung des Dar€Dschutzes

Aufgaben" die im Bereich des DatenschutzLeauftragten wahrarnehmen sind und 1993 mit
Unt€rshltaug eines APC uatrg€nomm€n w€sd€n sollen:

- Ftihrung von Dateitibersichten und Melduag an deir BD
- Verbindung arm BD und an d€lrx Dat€nschutzhufoagt€n der Uinder

Aufgaben des Datensicherheitsbeauft ragten

Für fuiwendungen des organisatorisch der Abteilung Z angegliederten
Datensicherheitsbeaufoagten des Amtps ist die Beschaffirng eines APC in 1994 geplant. Dieser
APC soll aus Sicherhe nur dem Dateosicherheitsbeauftragten zuglinglich sein.

Die im folgenden dargcstellteir Aufgabcn dcs Dateosichcrhcitsbcaunragtcn körnen mit einem ApC
sinnvoll unterstützt werden:

- Laufende Beobachtung und Überprüfung von Arbeitsablllufeir auf einwandfreie Verwirktichung
von statistischer Gpheimhaltung, Datetrschutz und Datensichcnrqg;

' Beratung der Organisationseinheiten bei & Crcstattrng von Arbeitsabläufen im Hinblick auf
statistische Geheimhalnrng, Dareoschua .und Datensichenrag und das Aufzeigen von
Verbessenrngsmöglichkeiteir;

- Entrnicklung und Koordinienrqg ge,nereller Rcgelungen hinsichtlich der statistischen
G€heirtbat[tng, des Daleirschutzes und der Datensiencnrng frr im Amt haufig anzutreffende
Arbeitsablärfe;

- Regetnäßige Untenicharng des Leiters der Abteilung Z t$er die vorgenomrnenen Prüfigrge,n,

deren Ergebnissse und tiber Verbessenrqgsvorsc,blfue.
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Diese vom Darcnsicherheitsbeauftragten z€Dtral wahrzunehmenden Aufgabe,n lasse,n sich durch den

Einsatz eines APC rationeller und gd. auch mit qualitativ verbessertem Ergebnis erledigen.

Daräber hinaus lassen sich - soweit erfordcrlich - rrrtrauliche Vor$inge gesicherter bearbeiten und

"ablegent'.

2.23.2.5 Beschaffungsstelle

Im Jahre 1993 ist in der Gruppe Z B/Beschamrng die Installienrng eines APC vorgesehen für die

rationellere Abwicklung von Ausschreibungen. tn einzelnen sollen dabei folgende Arbeiten

untcrstützt werden:

- Formular- und Tocvera$eitung
Erstellen von Preisvergleicheo, Formbriefe frr Angebotsabgabe, Auftragsvergabe

- StandardisiefiE kishrqgsverzeichnisse

Im Rahmen der Erstellung von kistungsvemeichnissen sind &chspezifische Darstellungen

notwe,ndig @IN-Normen, Beschaffenheit, Qualitätsmerlanale u.a.).

Anderungen könne,n sehr kurzfristig aktualisiert werden.

- Terminübenvachung

Die Terminüberwachung ist im Rahmen der Ausschreilrrngen und der umfangreichen Beschaf-

fungsmaßnahmen von besonderer Bedeutung. Termine in Ausschreibungsverfatren sind

unbedingt einzuhalten. Nur mit einem genauen Arbeitsablauf ist die Bewältigung der

Beschaffirngsvorhaben in einern Haushaltsjahr möglich.

- Auswertungen

Mit llilfe der APC-Anwendung körne,n die Auswertungen von Ausschreibungsverfahren

wesentlich rationeller gestaltet werde, r.

- Lieferantenkartei gegliedert nach Produkteir

lm Rahmen der Information über leistungsfühige Fachfirmen ist die stlindige Aktualisierung von

Lieferantenkarteien wichtig. Nur damit läßt sich dsr lvladdäberblick auf einem hohen Standard

halten.

Derznit werden diese Arbeiten manuell sehr zeitaufwendig ersrcllt und darm in der lGnzlei
geschrieben.

2.23.2.6 Sicherheit

In Gruppe Z B soll für den Bereich "Sicherheit" im Jahr 1993 ein APC für folgende furwendungen

eingesAzt werden:
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- Planung und Vorbereitu4g der Aus- und Fortbilduqg der Behörde,nselbstschutzkräfte. Hierzu
Enichtung einer Datei mit Angaben tlber dcn Ausbildu"gsstand der ei",elneo Selbstlchutztrelfer.

- FlanUng des Pßrtnerdiensrcs

- Venraltung der Dienst-/Hausausweise sowie der vorläufigen Ausweise

- Überwachung der Einhalarng von Terminen gemäß den für das Amt gultigen gesetzlichen

Unfallverhiltungsvorschrift en

Organisatorische Vorbereiurng der Vorsorgaratersuchungen und Blutspeirdeaktionen,
insbesondere Überwachung der regelmäßig wiederlcehrenden Termine.

Da in diesem Bereich penoncnbezogeae Dafelr rrcrarbeitet werden, ist als besondere
Sicherheitsvorkehrung die Ausstatarng des APC mit einem SAFE-BOARD anr Online-
Verschlüsselung der Date,n vorgesehe,lr.

2.23.2.7 Hausverwaltung

In der Hausverwaltung wird bereits ein APC eingesetzt, der jedoch schwerpunktmäßig für HKR-
Aufgaben genutzt und auch dem HKR-Vefihren angeordnet wird. Dieser im Jatue 1988
beschafüe APC (Mannesmann-Kienzle) steht auch für eigentliche Aufgaben der Hausverwaltung
anr Verftiguqg; er soll im Jahre 1993 im Rahmeo der Ersatzbeschafrmg eßstzt werden.

2.23.2.8 GerEteverrattung

Bei der Gruppe Z B - lnnercr Dienst - soll im Bereich Gcrarcveruraltung im Jabr 1994 I APC
insbesondere für folgeirde Aufgaben eiggesetzt werden:

- Umstelhurg der llandkartei und der llandalcen auf EDV
- Überwachung der Ausgaben für Unterhaltungs- und Wartungskosten aller Gererc sowie der

Kosten für Ersataeil- und Reparaürkosteir einzelner Geräte
- Besandsfühnrng von Mobiliar, z.B. Drchstähle, Schrcibtische

- Bestandsfübnrng einzelner Gerätegrupp @, z.B. Recheir-, Sc,hreibmaschinen, Fotokopiergeräte,

APC

- Führen einer Datei von ausgesondert€n Gerät€Nt mit evtl. Verkaußerlösen
- Erstellen von Aussonderungwerhandlu4gen

- Schriftverkehr.
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2.23.2.9 Hauptbllro

Im Jahre 1995 soll in Z B/I{auptbüro ein APC eiagesetzt werdur, mit dessco Unterstützung bisher

manuell geführte Karteien automatisiert erstellt rmd geführt werden sollen. Es handelt sich dabei

insbesondere um folgende Datcien:

- Adreßdatei

Die Adreßdatei dient hauptsächlich anr Bareuung der Mitarbeiter der Verwaltungsabrcilung

sowie ausgeschiede,ner Mitarbeiter (Pensionäre).

- Übersarndendatei

Anordnung, Prüfirng und Überwachung von Überstunden müssen z.Zt. manuell sehr

zeitaufwendig durchgeführt werden. Mit Hilfe cines APC kann innerhalb kürzester Zeit auf den

aktuellen Stand argegriffen werden.

- Iftaft&hrwesen
Für den Bereich des Kraffihnnese,ns kann der APC sinnvoll im Rahmen der Terminplanung und

des Kraftfahrereinsatzes sowie frr die jährlich durchzuführenden

Wirtschaftlichkeitsberechnungen für deir Kft-Einsatz eingesetzt werden.

- Stundennachweise für fubeiter
Mit der Umstellung der manuell erstellten Strndennachweise für verschiedene Schichtdienste,

Überstunden, Schmutzzulage, Sonn- und Feierstagsdienst u.ä! auf ein APC-gestütaes Verfahren

können die daraus entstehenden Lohnansprüche schneller bei den lohnzahlungen berücksichtigt

werden.

2.23.2.10 Personalverrydtung

Im Bereich der Personah,erwathng (Gruppe Z C» vnrd Informationstechnik schwerpunltnaßig im

Bereich des Personal- und Stelleninformationssystcms (PSt), in dem nebe,n personenbezogenen

Date,n Stellendaten gefrhrt werde4 eingesetzt.

Die Personaldaten werde,n regelmäßig frr die Bearbeitung von die,nst- ban. arbeitsrechtlichen

Angelegenheiten b€nötigt. Hieran gehören z.B. die Bearbeitung von Vorgäagen, bei denen Fristen

ar beachten sind (2.B. Höhergruppierung, Erfüllen der laufbabnrechtlichen Voraussetamg€n für
die Übernahme in das Beamtenverhältnis, Jubiläch, Ablauf von Zeiweruägen) oder die zu

regelmäßigur Terminen anfrll66 (2.B. Personalstandstatistilq Ermittlung des Bedarfs an

NachwuchsbeamterL Meldung bescbäftigter Schwerbehinderter, Berichte über die Einstellung

älterer Mitarbeiter).
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Der Stellcntcil des PSI snthält alle wcseirtlichen Stcllmdaten des Haushalts. Personalteit und
Srcllmrcil bilden eine Einheit. Dünit crmöglicht das Syst€rn einen tlberblick tiber d€n gesaffien
SrcUenrahmen des Amrcs und Eßt u.a. Soll-Ist-Verglciche zu. Listen mit verschiedeneir

Datenzusammenstellu4gen hel&n bei der Erledigrrag der Aufgaben der Stellenbcwirtscbaftmg
(2.8. Übersichten mit der Verteilung dcr §tctleo auf die cinzeheir Organisationseinheite,n, freie uad

uterbesaae Stellem dx purcnfrhnrng der Personalplanung und Personalwirtschaft;

Planstellenverzeichnis, Stelleirbcwirtscbaftrngsliste)

Die Arbeiten am PSI werde,n ilber eine an den eroßychner angeschlossene Datensichtstation (mit

angeschlossarem Druclcer) im Dialogvcfihr€n ausse,hlicßlich bei dcr Gruppe Z C (Zugrifrschutz)
durchgeftihrt. Weitcre Maßnahmen, wie die Verweodung vm Paßworteo ftir das System und die

Programme sowie die Kodienrng dos Datarbestaades dieneir der Einhaltung des

personenbezogenen Dateoschutzes.

Außer im Bereich des PSI wird Informatiostec,bnik in der Personalregistrahrr eingesazt. Mit dem

hierfür installierten Datensichgerät sollen nach Abschluß der programmiertcchnischen Voraöeiten
durch Abteilung II insbesondere folgende Aufgaben durchgeftihrt werden:

- Schriftguwerwaltung (Akturplan, Sammlung von Vorschrifteg Scblagwofierzeichnis)

- Terminüberwachung (personen- und sachbezogen).

Im Rahmen der APC-Beschafrrng 1991 hat Crruppe ZC dnenAPC erbalterL der im Bewerbungs-

btiro eingesetzt wird.

Bisher wurden ar Erledigung verschiedener Aöeiteir im Rahmen der Personalvenraltung bau.
des BewerbungsbUros cine Vielzahl vm Listco rmd Karteien manuell gefrhrt und fortgeschrieben.

Mit Hilfe dcs APC köanen diese Arbeiteo wesmlich rationeller durchgefübrt werden. Außerdern

ist an beräcksientigen, daß die ADzabl der llaus- bar. Stellenausschreibungen und die Anzatrl der

Bewcrbungen in den letztt l Iahrto erhcblic,h gestieco ist.

Der APC wird deshalb insbesondere für die Erlediguqg folgender Aufgaben ei4gesazt.

l. Anlege,n eines Verzeichnisses mit de,n Personalbedarßaomeldungen des Hauses.

2. Er&ssuqg der cingehcnden Bewerbu4gcn mit alleo rmrreruichtbare, Merhnalen.
- Verzeichnis der Hausbewerber

- Verzeichnis o<temer Bewerber

3. Sortienrng der Bewerbungcn nach llaus- bzw. Stellenausschreibungen und Ersrcllung der

entsprechenden Listen und Syropseir filr Beurcrüer des höheren Dienstes.
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4. Abgleicb ob frühere Bewerbu4gen vorliegen.

5. Erstellung i,on Sundardbrie,fen wie z.B. Eingangsbestätigungen, Einladungen, Ablehnungen

und Zwischenbescheideir.

6. Terminüberwachuqg

7. Schriftguwerwaltung (Aktenplan e!c.)

8. Erstcllurg von jährlichen Cresamttibersicheir der Ausschreibungen und der jeweiligen

Ergebnisse; Statistikeo für das BMI
9. Vorlagen an die Artsleitung.

Daneben ist es besonders wichtig außerplanmlßige Auswerarngen und insbesondere ad-hoc-

Informationswänsche der Personalverantwortlic,hen relativ leicht befriedigen an können.

2.23.2.11 Vertrieb

Der im Jahre 19E9 beschafüe APC im Vertriebsbereich (Gruppe Z D) rrud insbesondere ftir
folgende Aufgaben eingesetzt :

- Betreuung des Frei- und Austauschverteilers

- Erstellung und Fortschreibung des Veröffentlichungsplanes

- Festsetzung der Verkaußpreise
- Überwachung der Einnahmen- und Ausgabenentnicklung

- Analyse des Vertriebsgeschäftes Cfitelabsatz- und Kunde,nabsatzanalyse)

Für diese vielGiltige,n Einsarzbereiche ist im Jahre 1993 die Beschafrrng spezieller Vertriebspro-

gramne vorgesehen. Die Programme wurden b€rcits vor dem Verlagswechsel im Jahre 1989

gemeinsam anischen dem Metzler-Poeschel Verlag, der Software-Firrna BINFOS und dem

Statistischen Bundesamt auf der Gnmdlage einer Dateirbank entrn'ickelt. Die beim Verlag seit

Januar 1989 implenrentierte Date,nbank enthitlt folgende, durch die zu beschaffenden

Vertriebsprogramme aktivierbaren Segmeute:

- Titel-Nr./Kurzbezeichnurg der Veröffe,ntlichung

- Verkaufspreis

- Erscheinungsdatum

- Auflage insgesamt

- Auflage SIBA
- Auflage Verlag

- Verkauf insgesamt/Anzahl

- Verkauf im Abonnement/Anzabl

- Einzelverkau fl Anz:rhl
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- Partieexemplare/Anzahl

- Sonstige Abgänge/Anzahl (2.8. Messeencnrplarc)

- Abgang AmtsbedarflAnzatrt

- Makulieruag/Anzaht
- Verkauf insgcsarnt/DM

- Verkauf im AbonnementlDM

- Einzelverkauf/DM

- Wert der Frei- und Austauschexenrplare/DM

Zusätzlich allein für das Statistische Bundcsarm muß die Dateobank enrreitert werde,n um:

- Herste[ungskosten

- I*ktoraSkosten
- Werbekosten

- Vergütung des Verlages frr Verkauf
- Vergührng des Verlages füLr Verrciluag der Frei- und Austauschexemplare
- Sonstige Kosten

- Einnahmen SIBA

2.23.2.12 Präsentation statistischer Ergebnisse

Das SIBA prtisentiert statistische Ergebnisse annehmend auch in Form von APC-gestützten
Grafiken. Diese Prlisemtaäonen werden für rcrschiedeire Aufgaben vorbereit*. So nimmt das SIBA
bundesweit an vielen publikumswirksameir Messen rmd Ausstellungen mit einem eigenen

Messesund teil. Hierbei werden htrrfig auch Bildschiragrafiken und Bildschirmshows anr
Vorstellung neuer Veröffentlichung€n sorn'ie zur Präseirtation aloreller statistischer Ergebnisse

eingesetzt. Für die Erste[ung von Vorfthrabtaufen sowie die Überoahme und Anpassung

bestehender Abltiufe wurde im Jahre 1991 ein APC beschaft. Dieser APC wfud auch als

"Ausstellungsgerät" am Messcstand für das Abspielen vorgefertigtcr Präseirtatione,n vervveirda.

2.23.2.13 Prograrmplanung und Koordinierung der Arbeiten statistischer Gremien

Die Planungs- und Koordinienrngsau$pbeir dcr Crnrppe I A sind insbesondere durch die
wachseirde Bedeutung des vereinten D€utschlands und die zunehmenden Kontakte mit den Staaten

Osteuropas stetig angesteigen. Erhöhte Anfordenrngen stellen arktuftig insbesondere das

Statistische Programm der Europäiscben Crenreinschaften sowie die Mitwirkung am Aufbau des

Europäischen Stxistischen Systenrs. In den kqnnreoden lahren glt es, Aufgaben,

Organisationstnrlrturen und fubeitsscbnitrc znischen allen Ebe,nen der Satistik - Ec-statistik,
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Brurdesstatistik, Landes- und Kommunalstatistik - und ihre Stellung gegenüber Auftraggebern,

Befragten und Konsumenten zu üMeoke,n und zu regel4 was erhöhte Anforderungen an die

I*nhrngs- und Koordinienragsfunktion mit sich bringt.

Zu den Arüeiten, die in diesem Rahmen durchzufrhren sind, zätrlen insbesondere:

- die Sammlung, Sichtuqg und Aufbereihng einer Vielzahl von Informationen in Textform sowohl

auf natioualer als auch auf europäischer Ebe,lre

- 6b Bnlsllrrng von zahlreicha Übersichten in tabellarischer Fonrq Gaphike,n urd Schaubildern

ar Analyse und Veranschalrlichung der SiüBtion der amtlichen Statistik in den neuen

Bundeslandem und auf europäischer Ebene

sowle

- die Bearbeitung und Zusammenstellung von - oft sehr lnrräistig zu erstellenden - Sprechzetreln

und Protokollen des Statistischen Beirats, der ALI( der ALT, der Fachausschüsse und

auswählter Referentenbesprechungen

Neben der Erfüllung der oben genannten Aufgaben werde,n in der Gruppe I A zukümftig u.a,

folgende Schwerpunkte gesetzt:

- der Aufbau eines umfrngreichen Informationssysterns und Schlagwornegisters für alle

Statistikbereiche als wertvolle Crrundlage fu die Koordinienrng und konzeptionelle

Weiterentn icklung des Sutistikprograrnms

- der Aufbau eines umengreiche,n Dokumentenverwaltungssysterns, das insbesondere der Vor-

und Nachbereitung von Konfereozen uud Sitzuqg€n satistischer Gremien auf nationaler, supra-

und intenrationaler Ebeire und der effzienten Auswertung und Dol«rmenation der wichtigsten

Ergebnisse diescr Veranstalhurgen und dcr eutsprechenden Protokolle diene,n soll.

All diese Aufgaben lassen sich nur durch den Einsatz von Informationst€chnik wirtschaftlich

effizient bervältigen. Hierfür stehen der Gnrppe I A drei APC (2 beschaft 1991, I beschafü 1992)

zur Verfügung.

Seite 2-198 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994



2,23.2.14 Klassifikationen, Koordinierung

Für die Auftabenbereiche Klassifikationen und Koordinienrng in Crnrppe I B bietet der APC-
Einsatz mit den Möglicbkeiteo der Ta<tverarbeitung und Darciverwaltung eine sinnvolle
Ergänznng bztrr. Alteraative anm Croßrechner . Dennit werde,n in Gnrppe I B im Rahmen dieses

Aufgabcnkomplocs 3 APC @eschaft 1990, 1991 und 1992) insbesondere ftr die pmfangreichen

Arboiten an den verschiede,neo Klassifikatimco und ihre laufeirden Urnste[ung€Nt und Revisionen,
für das Aufgabengebiet "Koordinieiung süatistischer Dcfinitionen" und frr die Außtellung und
Füürung des Auslandsdieostreiseplanes eingesetzt.

Der lT-Einsatz für dcn ebcoälls in Crnrppe I B durchgcführtar üUersetzungsdienst wird im
Rahmen des Ver&hrtns "C,onputcruutcrstittztes Übcrsgtzeo,' daryeste[t.

2.23.2.15 Rechtsfragen

Die Gruppe I C hat für den Bereich "Rechtsfiagen" imZtge der APC-Besctrafrrng 1991 einen
APC für folgende Anwendunge,n erhalten:

Einrichtung einer juristischen Datei, insbesondere Speicherung eigener Ste[rugnalunen und Fund-
stellen an statistikrechtlichen Rectrtsfragen, Umstellung der umfrngreichen llandkartei auf EDV,
Dokumentation der neueren Rechtsentrpicklung im Statistiloectrt, der dateirschutzrechtlichen
Literatur etc.,

- Zugang anm juristischcn Date,nbanksystenr'Juris'.

2.23.2.16 Bitro des Bundeswahlleiters

Im Btiro des Bundeswahlleiters werdeo ar Erledigung der zum großen Teil termingebundenen
Aufgaben des Bundeswahlleiters im Rahnren dcr Bundestags- und Europawahlen sowie füLr die

dem Amt übertragenen Arbeit€Nl der Wahllaeislrommission zvei APC Oeschaft l9E9 und 1992)
eingesazt. Damit werden die im Rahmen der umfrngreichen Wahlvorbereitungen und im
Nachgang zr.r den Wahlen anällenden focterart{ugs-, Dol«rmentations- und Analysearbeiten
APCgesu:tzt durchgeführt. Diese Arbeiten mit den spischen APC-Anwendr:ngsfeldern
Textveärbeituqg, Dateiverarbeitung, Tabellenkalkulation rurd auch Grafikvcrarbeitung können mit
den APC besonders wirhrngwoll unterstätzt werden.

Im Hinblick auf die im nlichsten Jahr anlaufenden Vorbereitungsarbeiten ftr die Bundestags- und

Europawahl im Jahr 1994 war die Beschafrrng des z*,eiten APC im Jabre 1992 insbesondere
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durch die bereits stark gestiegeiren und weiter arnehme,nden fubeiten durch den Anschluß der

neuen Länder unbedingt erforderlich.

2.23.2.L7 Vorprllfungsstelle

Die Vorpräfungsstelle im SIBA die nebeir demr SIBA noch für andere Bundesbehörden zuständig

ist, ist dem Amt verwalarngsnäßig zugeordna. Nach Absprache mit der frchlich vorgesetzten

Diensstelle - dem Bundesrechnungshof - ist die Vorprtlfungsstelle im lT-Rahme,nkonzept der

verwaltungsmäßig anständigen Behörde (SIBA) zu berticlsichtigen.

Von der Vorpräfirngpstclle wird beabsichigg Technihntenst[taug zur effektivere,n rmd zügigeren

Arbeitserledigrrng ftir folgcode Aufgab€n einzusetzßn:

- To<tverarbeiang (Aöeitsplan, Jahresb€richq Prffberichte, Beanstandungen usw.); allgemeiner

Schriftverkehr soll vorerst weiter von der lGnzlei erledigt werde,n,

- Dateirbankanwendungen (§ 100 BHO und ry"OB mit Komme,ntierungen, Weisungar des BRH,

Haushaltsdaten der Dienststelle,n, Beanstandungssarrunh,ng, Einzelregelungen BMI, BMF,
Datensammlung Bff fpr Zwecke der Rechnungspräfiurg, GAA/P, Registranrr usw.),

- Terminübenrachung (Arbeitsplanung, Jahresbericht BRH, Präfungsabschlüsse, Erngang von RL

- Unterlagen und Stellungnehmen und sonstige für die bzgr. von der rrr? gesetzt€n Termine),

- Tabellenkalkulation (vorerst eingeschränkt Kosteir-Nutzen-Untersuchu4gen, Planungsentwtirfe,

Ausschreibungsverähre,lr VOL),

- Präfung mit llilfe spezieller Prüfprogramne (soweit bestehend oder nach eigenen Vorstellrmgen

entwickelbar),

- Sonderprüfirngen (Reisekostenabrechnungsprogramm StBA ggf.auch Beihilfeabrechnungspro-

gramm des Auswärtige,n Anrtes sowie wcitere im Vorprüfirngsbereich des Bundes vorhandene

und nutzbare Prqgramme in Abstimmuag mit dem BRH).

Vorgesehen ist in einem l. Schritt dic Anschafrrng eines APC mit Standardsoftu,are und

laserdnrcker als Einzelplatzsptem in 1993.

In den Jahren 1994 und 1995 sollen jeweils 2 weitere Arbeitsplätze mit APC ausgestattet werden,

wobei nicht überall ein Iaserdnrcker erforderlich ist. Die Anzahl der benötigten Iaserdrucker
sowie die Programmauswahl sind vor der jeweiligen Beschafrrng abzuklären.
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Im Rahmen &r letztpn Ausstathrngsstufc im Jahre 1995 ist eine Vemazung der ApC vorgesehen;
hierfür wird alsätzlich ein Server benOtigt.

2.23.2.18 Zweigstelle Berlin

In der Zweigstelle Berlin nerden im Rahmen der sonstigen Querscbnitts- und
verwalhrngsaufgaben 3 APc Oeschafr 1990) eingcsetzt, und zwar je I Apc frr

- Innerer Diemst

(insbes. Raumbelegung,Telefonverzeiohnis, Gerärwerwalarng, Vertragsverwaltgng)
- Personalstelle

(insbes. Vergütungep, Ausbildungsplanqng uDd -k6trolle)
- Koordinienrngsstelle

(insbes. Personalsteuenr4g, Projektübersiclteir zur Einfrhrung der Bundesstatistik in deir neueo
Bundesländenr, Erstellen von Publikationen)

2.23.3 Beschreibung der geplanten Hardware- und softwarekomponenten

Bei den beschriebenen Aufgabe,nbereicheir handelt es sich um Einzelanwe,ndungen, die keinen
Beang zueinander haben und deshalb jeweils eine vollständige Einzelplatzlösung erfordenr.

llardnare:
- DOS-APC mit laserdrucker

Softuare:

- To<tverarbeitung:

- Dateiverwaltung:

- Tabellenkall«rlation :

- Datensicherung:

WORD frTWINDOWS

dBase

Lo[rs l-2-3
SAFE Guad Professional

2.23.4 Redisienrngsplan

Die Beschaffiurg der o.a. Hardware und Softurare, bei der es sich vollständig um Standardkompo-
Denten handelt, erfolgt entsprech€rd der uachstehenden übersicht.
Hinsichtlich der Wartung urd Pflege wird auf das ge,nerell im StBA angewandtc Wartungskonzept

hingewiesen (Punkt 1.3.6).
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I

2 3t)

I

2(t9,90)

l (el)
2(91,92')

l (el)
l (e2)

3

(91,91,92)

3

(90,91,92\

l (e1)

l (8e)

l (el)

3 (e0)

l (el)
l (re)

I
I
I

I

Einsatzbereich

- Koordinienrng des IT-Einsatzes

- Haushaltsveransctrlagung,

Kostenkalkulation

- Auftauorganisation

- Vertragsbearbeitung

- Ordnungswidrigkeitenver&hren

- Datenschutz und Dasensicherheit

- Beschafrrngsstelle

- Sicherheit

- Geräteverwaltmg
- Hauptbüro

- Personalverwaltung

- Verrieb
- Präse,ntation satistischer

Ergebnisse

- Programmplanung und Koordi-
nienrng der Arbeiten stati

stischer Gremien

- Klassifikationen,

Koordinierung

- Rechtsfragen

- Büro des Bundeswahlleiters

- VorprüfungssteUe

Berlin

insgesamt

*) davon I Server

Bestand 1993 t994
Bescha^frrng vorgesehen

4

1995 1996 1997

42l 4
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Insgesamt ergebeir sich folgende Beschafrrngwolumina und Bestände:

Iahr
Beschafturg

neu I r,,*
Bestand

1989

1990

1991

t992

1993

1994

1995

1996

t997

3

5

9

4

4

4

4')
;
5

9

4

3

t
t7
2t

25

29

33

33

33
+) davon I Server

2.23.5 §chulung/Betreuung

Die Schulung erfolgt amtsintern nach dein Multiplikatore,nkonzept. Bei der Arbeit an den APC
werden die Anwender anwe,lrdungs- und problernorieotiert von der zeirtrale,lr Anwe,lrdungsbetreuung

untersttitzt. Auf die entsprechenden Ausfrhnrngen in Punkt 1.3.8 wird hingewiesen.

2.23.6 Maßnahmen zur §icherheit einschließlich Datensichenrng und Detenschur

Es sind die amtsinternen vorläufigen Richtlinien für den Einsatz von fubeitsplatzcomputern (APC)
vom I 7.5. 1990 eirzuhalten.

2.23.7 Kosten

Die Kosten dieses Vcrfrbrens sind in dqn als Anlage an diesem Verfahre,n beigefügten Kostenblatt
- aufgaeitt nach Titeln und Jahren - ansammengeäßt
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2.23.8 Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

ln der Aufgaben- banr. Vorhabeobeschreibung wurde bereits auf die Nonre,ndigkeit der

Technihst€rsEtaug aufgruad von lhpazitätscngpässe,n unÜoder einer damit möglichen

rationelleren Aufgpb€ocrledigrrng hingewicscn. Crcrade bci Querschnitts- und

Verwattrngsaufgabcn sind die Mögticbkeiteo des APC in deir Anwendungsfeldern Schriftgut- und

Dateiverwalnrng sowie To<tverafteitung besonders vorrcilhaft. In d€n bereits mit APC

ausgestatteten Einsatzbereichen liqen diesbezirglich gste Er&hnrng€, vor. In den

Einsatzbereie,heo, die in d€n nächsten Iah€o mit APC ausgestattet werdeir sollen, werde,n diese

z.T. erheblichen EfEzienzsteigenrqgen ebeoflls crcartEt. pisss F.ffi?ienzsteigenrngen können

neben dem Abbau von lGpazitärsengpässen frr die Erledigung zusätzlicher Aufgaben, die bisher

nicht bzw. nur zeitlich ven@etldurchgcfrhrt nerden konuten, gmutzt werden. Das Ausmaß die-

ser Effizienzsteigerungem, die umstellungsbedi4gt erst nach einer Anengs- und Aufbauphase

eintreter\ ist bei diesen Querscbnitts- und Verwaltuagsafgaben jedoch ärßerst schwierig ar
beurteilen bzw. abanschätzen. Im allgemreinen können hieran nur Aussagen zur qualitativen

Nutzenaspekten getroffen werden. Deshalb ist eine detaillierte Kosten- und

Nutzengegenüberstellung im Rahmen einer Wirtschaftlicbkeitsberachtung nicht mtiglich. Es wird
jedoch davon ausgegangerL daß die qualitativen Nutzenaspekte in Form der nach einer

Umstellungsphase an erwarte,lrden Effizienzsteigenrngen beim Tecbnikeinsatz auf Dauer stärker zu

veranschlage,n sind als die damit veöunde,ne,n ver&hre,nsspezifisctren Kosten. Auf dieser

Grundlage läßt sich dieWiruchaftIichkeit des APC-Einsatzes belegen.
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lvtlogcat223

IT-Vorhabent IT-Vcrfahrcn Smstige Qu€rscbnitts- und VenpaltuogBaufgaben

Hauptsachaitcl

Titclgruppc 03

Titclgruppc O4

Titclgruppe 07

Summe Hauptcachetftel

§urnmelltelgruppe 03

Sunme Tttelgruppe 04

Summe fitelgruppe 07

Kosten des Verfohrens/Vorhabens

1993 1995 1996 1997

Kocten la 1000 DM

157,11 171,93 1E735 281,77 221,36

Fc., Fmcldc-,Ruadfinl- und FcractUeboürsr

ßdrn dcr Aur- und FqtbilöDs

I(crn fu Frclrsöfrcrtlichrugcn und Bildrdrin*inArndcr<rtirtil
Bmrßo&m obcr 750 @ DM in Wisbrdo (ur Tcldorurlrgc)

Brumr&uhmca üa 750 0(D DM in Bslin (ur. Tcldoaafuc)

Nidrt rücilbrl Stölicü. Vcil,rlEDSlr4Fba
Enveü ru Ocltro, ArlJtrtn&lr" rld AüserDfrBcfdbdcst

Oocörnlbcd.rf 10,08 r2p0 t392 15,84 15,84
Kctcn dcr Duenfmobctryug
Occttc. Arltstüürl8!- ud Atlrührngrgcgcrülrdo (ua Wrt4) 24§8 30,84 78Ae 47,t3
MrtrouDdPrätrn
Ats- tnd Fortbildn4g 2p8 2§0 3,17 3,78 397
Kostca fo Srchtwa&dig tod Sy«anuutyrclr

Rcirckodcma3ooqg:o fu Inlmdrdiaficism

RailctrdErrt trgtlin3cn fu ApJrndrdicnarciscn

Ihtrncfrstug ttd &rlcllrn3 vcr Prognmoa öndl DriEc 2734 2934 3t34 16,50 r6,50
Klcine Nar. Um- und fnUrnngtqlcn 4,10 43r 4,52
Erc,(ö vo (Hlrc An!üürq3r. rDd.ArlgoelrgrSed&nLn 88,84 92,U 96,U 173,16 138,t2

157,11 171,93 187J5 287,77 221,56

Oschlf,rbodl'(, Bodcr led Zcitrdrifrrn
Pa-. Fcrnldo, RlDdfinlr. nod Fcracügetnka

@.lr{rcüiu lU Vnr:rpdrc
Alrl.rdFqrbüürg
I(aca fu Srchrl&dhe rd $aroanlnca

I(otar fuHilfclciong:a örEh Drirc

Niü rn ilbac.aüliÖc VrrwtluDSlnfgrbco

Klche Ncu., LJra- ud Efrßir.flDgtbluro

Erflrö \,qr (hrltct\ fultdngr. uDd Arl!ün&g8cSrld&dltt
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2.24 V-§RW;§achverständigenratfärWirtschaft

Verbindungsstelle

Die Verbindungsstelle dcs SR\JV, bcste,heod aus insgesamt acht Mitarbeitem (2hD, 4gD, 2rnD), ist

mit Au&ab€o bctraut, die im Rahmen dcr Vcrbinduqg ar Crroßrechenanlage und zum Stati-

stischen Informationssystsn des SIBA sos,ie an d€n Dat€nbankcn de.s SAEG, Lrnenrburg und der

OECD, Paris, d€n Einsatz von APC notweodig macb€o. Zur Beuältigung dieser Aufgabe,n sowie

ftr umfrngeiche Tortverarbeitungsaufgaben und Arbeiten im Rahme,o der laufeirdeir Verualtrurg
ist die Verbindungsstelle, unter Einbezie,hung der im Jahe 1992 beschaften Geräte, bisher mit 5

APC mit Druckem arsgpstattet. Im Hinblick auf die bereits jetzt taufend der Verbindungsstelle

durch den SRW gestellten Anforderungen ist a[erdings eine weitere Aufstoclnrng der lT-Ausstat-
umg unbedingt erforderlich. Für statistische Analysearbeiten benötigt die Verbinduagsstelle 1993

dringend eine,lr weiteren APC mit Drucker, der zur Unterstütarng der o.a. Aufgabenerledigung ein-
gesetzt werden soll.

Wissenschaftlicher Mitarbeiterstab des Rates

Der wisseruchaftliche Mitarbeiterstab des SRW, bestehend anr Zeit aus 8 Assistenten - ab 1993 ist
im Haushaltsgeselz eine Außtochmg auf 9 Pcrsonen vorgesehen -, ist u.a. mit Aufgaben betraut,
die die Durchrechnung und Aufbereiurag ron ökoometrischen Schatzungen für die Konjunktur-
progDose dcs Rates binhatt€n. Die notureodige lT-Ausstattung wird von deo wissenschaftlichen
Mitarbeitem auch für umfrngreiche iutenrc Aufuben und vielfiltige Tests eingesetzf vor allem
ganzjahrig in ihrem jeweiligen Arbeitsgebiet zur Uutersmzung der empirischen fubeiten in den
Bereichen der Di4gnose und Prognose.

Um diese Aufgaben angernessen und sachgerecht durcbführen zu können, ist eine ausreichende

technische Untersttitzung notwendig. Die technische Ausstattung des Stabes muß im Flinblick auf
die o.a. Aufgab€n so geplant sein, daß jedem wisse,nschaftlichen Mitarbeiter ein APC anr Verfü-
gung steht, wobei nicht unbeding eine Maximalausstattung - analog der im Amt beschaffien Sta-
tistik-APC - notwendig ist. Durch die im Jafue 1992 bescbaften Gerät€ ist diese Ausstattung des
wissenschaftlichen Marbeiterstabes mit der EinscUranhrng eneicht, daß durch die Außtockung
des wisseosc,haftlichen lvlitalbciterstabes im Iahr 1993 ein weiterer APC b€nötigt wird.

Seite 2-206 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994



Somit ergeben sich folgeirde Beschaffirngsvolumina und Bestände:

Jaltr
Beschafrrng

neu I Ersat
Bestand

1987
1988
1989
1990
1991
t992
1993
t994
1995
1996
1997

I
I
ll)
2
T2)
23)

23',t

i
I
I
2
7
2

I
2
3
5

12
t4
t6
l6
l6
l6
l6

l) ftir die Verbindungsstelle

2) davon 3 APC für die Verbindungsstelle

3) davon I APCfür die Verbindungsstclle
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lulilagcan2.24

IT-Vorhaben
t lr-tlerf*ren' VSRW; Sachverständigenrat fflr Wirtschaft

I rggs ll rgge ll rggs I rggo I rgsz I

Pa-. Fqmldo-,Rruhuk- udFcrarcürebolrqt

Kd.n d.r AE rnd FqtbilöIDg

Kcr,r fu Frctflc.graliduagaauad Bilechinaa.Bud:.lrridk
Blnrh&rgr obtr ?50 (m DM h Widrdca (ur Toldooh8p)
Blrrhtua 0ba 750 m DM b B.lb (ur Tddoolfe)

f-----lr II]FI r I

Haup6achctitcl

Titclgruppc 03

Titclgruppe O4

§umne Heuptrechetltcl

Summe Tltelgnrppe 03

Summe Titelgnrppe 07

Kosten dcs VerfahrcnslYorhabens

Kostcn ln 1000 DM

E1,50 81,00 r3J0 91,60 9720

Sunme Tltelgruppe 04

Titclgruppc 07

43J0 ,16,00 51,60 5720Niöt rfrilbüc Sacüliüc Vcrwrtuagsfgüar
38po 35,00 40,00 40,00Erqacö vo G'alrcrr A§eDg,. nnd Allt(eüD8r8!8.odfnda

81,50 81,00 91,60 9720

Gadrrf,lbGd[f

Kqta da DucnfaobdngrDg

Hlc, AEdrturE . ud ArsenDgrgEsEnltfrdc (u.e. WrrtnS)

UiasrruOPrOrcn

Ars- rud Fcrbilüag

Kacn fu Srdmraudigc rnd Syaroudy:co

Roir&otrovctE&rogEa n!' lnlhdrdicortrri!.n
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2.25 STATIS-BLTND Berlin

2,25.1 Fachaufgabe

Das Vcr&tuen STATIS-BI ND (v91.2.2) bat nicht nur die Aufgabe e:deme Nutzer dcn Zugriff
auf die Datcn und Dienstleisurngcn des Statistisch€o Informationssystfirs des Bundes ar ermögli-
cheo, sondera es dicnt auch im groß€n UEfrng als itrrcrnes HiHsdtt€l ar Auftereiurng und Ana-
lyse von Dateo. Art und Umfing der Arbciten sind iD dcr Bcscbreibung dcr Fachaufgabe zu
2.2'STATIS-B[ ND einscbließlich DialogyErehrEo" ausfilhrlich dargeste[t. Das Verfrtuen
'STATIS-BITND Berlinu bat nun die Au$abe die emsprechenten Dienstleistunge,a für die Zweig-
stelle Berlin dem SIBA ar erbriqgen.

Seit l99l wurden große statistische Arbeitsbereiche wie z.B. Landwirtschaft in die Zweigstelle
Berlin verlagert. Daräberhinaus warelr bereits scit 1991 im Rahmen des Verfatuens 'ISTATIS-
BUND'I große Ressourcen für die Arüeiten im Rahmen der deutschen Einigung bereit gestellt
worden. Durch Installation eines Rechners in Berlin ist es möglich, die e,lrtsprechenden Ressourcen
vor Ort bereitzustellen.

Neben den STATIS-BIiND fubeiteq die wege,r Verlagerung von fubeitsgebiet€n nach Berlin
automatisch nach Berlin kommen, sollen in Berlin große sequentiell an verarbeitende
Datenbestände rurd Daten der SPAZ-Dateirbank mit Informationen über die ehemalige DDR
verarbeitet werden. Es ist vorgesehem, die umfrngreichen Arbeiten anr Erschließung und
Rückrechnungen sowie für Vergleichsrechuage,n durch Fachstatistiker mit der STATIS-BLTND
Softu,are durchfübreir zu lasse,n.

Zur Zeit sind bereits ca. 130 Mitarbeiter für den Betrieb mit dem Syst€m angelassen. Der
Verbrauch an Ikpazitären für die nach Berlin verlagerteir Arbeitsgebiae liegt bei ca. l0% der
Gesarrtbelasarng. Hierzu kommen in Zulcmft die sicher erüeblichen Belasungen fitr die Rück- und
Vergleicbsrechnungen. Diese Arbeiten werdeir z.Z. nit der Bereitste[tung von umfangreichen
Ausgangsmatcrialien begonnen.

In Berlin wird im Rahmen des Verfat[e,ns keine Softnareennricklung und Warurng vorgenommen
werden. Für Berahrng- und Schuluqg der Nutzer sind jodoch anei Mitarbeiter des gehobenen

Dienstes eingesetzt.
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2.25.2 Darstellung des Verfahrens

Das Verfatuen entspricht dem unter 2.2. beschriebe,ne,n Verfahren "STATIS-BUND". Da die

Datenbasis des Statistischen Informationssystans jedoch nur auf dem Rechner in Wiesbaden

installiert ist, wird nur der Bereich -Ausrerhrngs- ud Anatysesystcm frr satistische Zwenke-

g€rutzt werden.

Die Fühnug der Datcnbasis uDd die Nutarng derselben durch die nach Berlin verlagerüen

Arbcitseinheiten wfud tiber Datenfernwalbciuug auf d€m Rcchner in Wiesbaden abgewickelt.

2.25.3 Beschreibungdereinges€tztenKomponenten

Das Verfatren 'STATIS-BLTND Berlin " wird auf dem Rechner Berlin gemeinsam mit dem

Vorhaben 3.2 'EVS' betrieben. Zentraleinheit und Peripherie werden gemeinsam benutzt.

Ausstattung und lGpazität des Rechners ergebe,n sich aus dem l«rmulierten Bedarf beider

Verfahren. Dabei sieht der anteilige Bedarf von'STATIS-BLTND Berlin " wie fol4 aus:

2.25.3.1 CPU-LeistungundArbeitsspeicher

Bereits im IT-Rahmenkonzept 92 waren im Rahmen des Vefihre,ns "STATIS-BUND'
Kapazitäten für die Arbeiten der Zweigstelle Berlin vorgesehen. Dieser Bedarf soll nun durch das

Verfahren 2.25 'STATIS-BUND Berlin abgedeckt werde,n. Er erhöht sich um die durch die

Verlagenrng von statistisch€n Arüeitsgebideir "ach Berlin ansätdich belrOtigten lGpazitäten und

um zusätdiche Anfoderuagen frr Rüclsrcctnungen rlon statistische Daten der ehernaligen DDR.

Für die Antage Berlin und damit auch frr das Verfrhr€n 2.25 wird folgender Bedarf prognostiziert:

Cpu-L*istung in Mips: ( Anlage Berlin )

t992 1993 t994 1995 1996 1997

Maschine H9O-F Ersatz

Nennleisarng

IGlk. Leisarng

5,0

3,t
5,0

3,8

5,0

3,8

8,0

6,0

8,0

6,0

8,0

6,0

Verfrhren 2.25

Ver&bren 3.2

Summe Bedarf
Difrerenz

1,7

1,5

3,2

0,5

1,8

1,8

3,6

0,1

1,9

2,0

3,9

- 0,1

2,0

2,0

4,0

2,0

2,2

2,0

4,2

1,8

2,5

2,0

4,5

1,5
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Leisnrngsanteile der Verfahren :

Verfahren 2.25

Ver&hren 3.2

0,53

0,47

0,50

0,50

0,49

0,51

0,50

0,50

0,52

0,48

0,56

0,44

Die kalkulatorisohe Nerüolcisürng ergibt sic,h alls dtr BruEoleisarng abzaiglich 25 o/o Astcil für das

Betriebssystan.

2.25.3.2 Plattcnspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ist fu das Ver&hrcn wie folgt gpplant (Gigabyte):

t992 1993 1994 1995 1996 1997

5 5,5 6 8 l0 t2

Dabei wird der Bedarf arsgetreird von l99l unter Berticksichtigpng der jeweiligeo Plateirspeicher-
größen linear fo4gesctrieben. Es wird davon ausgqgange,n, daß nach einer Anlauüeit der Bedarf
vor allem infolge der Übernahme alt€r DDR-Dateirbestände rase,h ansteigen wird.

2.25,3.3 Magnetbandgeräte

Die Magnaburdgeräte werden von beide,n Ver&hreir auf der genreinsamen Anlage benuta. Die
Anlage ist mit 4 tvlagnetbandlaufinerken rmd einem trGssetenlauftrerk ausgwtatt€t. 1992 sollen die

Bandgeräte durc'h lGsscttengeräte fisetzt werdcn. Da im Rabmen des Ver&hre,ns auch große

sequcntielle Altdatmbestände ausgeu,Ertet wcrd€o mässcq kmnt d€o MagD€tbändem über die

Sicherung und fuchivienrng hinaus cine arsätzliche Bedeutrng zu.

2.25.3.4 Datensichtger§te

Von den in der Zncigstelle Berlin instaUiert€n Datensichgeräten werd€n mit Ausnahme der Create

für die EVS (Vorhabq3.Z\ frst alle ganz oder anmindest teitweise frr STATIS-BLIND eiagesetzt.

Auch ein Teil der APC frr Statistikauftcrcitrng (Verähren 2.3) ftihrt Dialqbetrieb und
Filetrusfer mit STAfiS-BlrND durch. Trotz der Tatsache, ,laß noch teilweise von Berlin ars
auch Dialogbetrieb mit deur Rocnner in lViesbaden crbrderlich sein wird (vgl. Ver&hren 2.2),

werden die DatcnsichgeraL in Berlin dcm Vcr&hreo 2.25 atgrxlrrdrtet Insgesanrt ist cinc
Verteilung der Dateosichtgeräte auf die Vcr&hrcn wie folgt vorgesehen:
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Verteilung der Terminals Anzahl

Entsprechend ist auch der Anteil an dein Aufwand für Dateirfernverarbeitung

2.25.3.5 Drucker

Da die Drucker des SIBA i.A.. verfahrensübergreifend be,nutzt werdeq sind sie nicht den

Verfahren angeordnet. Deshalb wird dsrn vorliegeaden Verfahren aufgrund der Fortschrei[rrng der

Druckleisnrngen folge,nder prozentuale Anteil der Druckkapazität angeordnet:

t992 1993 t994 l99s 1996 t997

8 9 l0 ll t2 t2
2,25.3.6 Graphische Ausgabeger[te

Zur Ausgabe von Crraphiken von STATIS-BLTND ist ein Plouer HP 7550 installiert, ein

graphisches Dateirsichtgerät des Typs Telctronix 4207 istvorgesehen. Eine ansätzliche graphische

Ausgabemöglichkeit besteht über APC im Rahmen des Verfabrens 2.3.

2.25.3.7 Softrvare

Im Rahmen des Ver&hreos werden arsätdich zu den umfrngeichen und leistungsfütrigen

Komponeirten des Statistischen Informationssystcnrs Siemens-Dienstprogramme unter dem

Betriebsrystem BS20OO eingesetzt, z.B. Sortierprogramn\ Assembler, E«litoren usw. Für den

Betrieb in Berlin ist eine Softrrareryersion dos Statistischeir Informationsyst€ms vorgesüe,n, die alle
Auswerhrngen mit Ausoahme dcs Datcnbankzugriß erlaubt. Der Dateirbankargriff soll auch in
Berlin weiter im Rahmen von Verfrhreir 2.2 crfo$a.

Ver&hren t992 1993 1994 1995 1996 t997

2.1

2.2

2.4

2.6

2.25

3.2

23

252
63

20

52

l0

23

256

53

26

52

50

23

265

43

40

59

50

23

275

33

53

66

50

23

290

23

55

79

50

23

29s

l8
55

79

50

420 460 480 500 520 520
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2.25.4 Wartung und Pllege

Die Wartung und Pflege der Systenrsoft- und tlardware erfolgt durch Wartrngwerträge mit dcm
Hersteller. Die Systenrverwaltrng wird &rch lvlitarbeitcr des SIBA frr alle
Croßrcchneranweoürngeo durch deo B€rcich Sptenrprogrammicnrag bei Gnrppe tr B
durchgefilhrt. Die Veruraltung d€s STATIS-Bund-Systems wird raon Crnrppe tr D wahrgenornmen-

2.25.5 Bctreuungskonzept

Im Ratrmeo von STATIS-BLI{D werdeir umfrngrciche Benutzrrberatungen und Schulungen
durchgeftihrt. Die Einzelheiten sind in 1.3.9.6 dargeste[t.

2.25.6 Mallnehmen zur §icherheit

Das Verfthren unterliegt dcn Sicherheitsmaßnahme4 die im Sicherheitskonzept und
Sicherheitshandbuch (vgl. 1.6) dargelegt sind. Das gilt sowohl filr die Sictrerheitsmaßnahmen ftir
das Rechenzentrum als auch für die Softurare und die Daten. Ansonsten gelten die gleichen

Regelungen wie für Ver&hren 2.2.

2.25.7 VoraussichtlicüeKostendesVerfehrens

Die voraussichtlichen Kost€n des lT-Ver&hrens sind in der Anlage auftefrhrt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgefrhrt:

Titel 5ll 42 (CreschäfuHarf): Der Cicschäftsbedarf errechnet sich anrcilmt8ig am zu

ernartsnden Druckoutput bezog€Nl auf d€o Cresanrt{escbäffsbedarf (vgl. 2.3.3.5\.

Titel 515 4l (Gerät€-Wartnog): Wie bei den andercn Großrechnerverhtu€o umfrssen die Kosteo
ftir Wartung sowohl feste Wartungspauscbalen innerhalb fest vereinbarter Wartungwertäge als
auch nutanngsabhängige oder aufwandsabhängige Kosten. Desbalb mußteo die Kosteo anteilmtißig

auf die cinzclueir Ver&hrcn vcrteift c,Erd€n. Ftlr das Ver&hrcn 2.25 ergjbt sich fotgender
prozarhrale Anteil am Rcchner Berlin:

Jahr t992 1993 1994 1995 1996 t997
Prozent 53 50 49 50 52 56
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Titel 518 4l (Mieten): Die Mehrzatrl der ADV4eräre ist gekauft. Gemietet sind nur Gerlite, die

für kurze Zeit beschafft sind oder frr die sich ein IGuf aus sonstigen ftinden nicht lobnt, deshalb

sind die Miet€rl der CPU-Irisarqg gemäß auf die Ver&hreir v€rteilt. Es wird der gleiche Schlüssel

wie bei den Warnrngskosten wrurcodst.

Titel 525 4l (Aus- und Fortbildung): Die Kosteo sind Ausbildr:ngskoste,a frr die Mitarbeiter von

STATIS-BLII{D im Rahmen dcr Prwramderung bei Herste[em und durch Teilnahme an

Seminalen. Sie sind nach Erfrhrungswert€o geschäzt.

Titql527 4l (Reisekosten für Di€nsüeis66 fun rnland): Dabei bandelt es sich im wese,ntlichen um

Reisekosten anläßlich von Schulu.gen. Der Anteil fih das Verfahren wurde auf Grund von

Erfrhrungswerteir gescbätzt.

Titel 532 4l @atener&ss.ng und Erstellu4g von Programme,n durch Driue): Die hier aufgefübrten

Kosten entstehen durch Mistc/Lizsnz der Basissoftrrare arm Betrieb des lT-Verfrhrens. Darunter
frllen: Mia- und Wartungskosten fiir das Betriebssystenl lizenzpflichtige Softwareprodukte des

Herstcllers (2.B. SORT), DFÜ-softrrarekomponeuten. Die Kosten sind gemäß anteiliger CPIJ-Zeit
angeordnet.

Titel 812 4l @rwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrtishmgsgegenständen): Alle für den

Rechner Berlin I besctraften Geräte werd€o von den Ver&bren 2.25 und Vorhaben 3.2 'EVS'
ganeinsam benutzt. Desbalb sind die Kosten getrennt für CPU, Platten und DFÜ anteilig

umgelegt.

2.25.8 Erfolgskontrolle

STATIS-BLTND lrat sich seit 15 Jabren bewährt. Es ist ein in weiten Bereichen des SIBA
unentbehrliches Softrrarehilßmittel geworden. Das Vcrähren 'STATIS-BUND Berlin" wird
deshalb auch in der Zweigstelle Berlin den Einsatz dieser Hilfsmittel in einer effektiven Art
ermöglichen.
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3 IT-Vorhaben

lm vorliegenden lT-Rahmenkonze,pt sind folgende IT-Projekte des SIBA als IT-Vothaben

berücksichtigt:

- Automatisiprte Vorgangsbearüeitung der Intrahandelssatistik

- Einkommens- urd Verbrauchsstichprobe (EVS)

- Automatisienrng der Datenarchivierung

- Telekommunikationsanlagen

- Vemetrung(LAN)
- Gesundheitsberichterstattung

- Auslandssatistik
- Statistisches Informationssystem zur Bodennutarng (STABIS)

Zusätzlich an diesem lT-Vortaben befindet sich das lT-Projekt "Umweltökoaomische

Gesamtrechnung (UGR) - Aufbau eines UGR-Informationsystems UGRIS " in einer frühen

Planungsphase. Es wurde deshalb uicht ats IT-Vorhaben beschrieben und damit auch nich

finan"iell in den Haushaltsansätzen filr IT berüclsichtigt. Im folgenden wird der SAnd dieses

Projektes dargestellt.

- Umweltäkonomlsche Gesamtrechnung (UGR)

- Aulbau eines UGR- Informatlonssystems UGRIS -

Der Bundesminister für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit hat 1990 den Beirat

"Umweltökonomische Gesamtrechnung" benrfe4 der die vorliegenden Konzeptionen zur UGR

und insbesondere die.entsprechenden Arbeiten des Statistischen Btrndesamtes kritisch und

konstruktiv begleiten sowie Empfehlungen frr das weitere Vorgehen geben soll. Dieser Beirat

hat am 20. September 1991 eine §tellungnahme verabschiedet, in der eine Weiterarbeit an dem

System UGR befrrnortet wird und in der herarsgestellt wird, daß eine '\rmfassende, in sich

abgestimmte Berichterstattrmgi'über den älsammenhang zmrischen Umwelt und wirtschaftlichem

Aktivitäteq die die UGR aostrebt, umweltpolitisch notwendig ist. lnsbesondere wird prioritär

empfohlen, ein Informationssystem UGRIS auf der Gnrndlage beobachtbarer Daten aufoibauen.

Umweltdaten sowie wirtschaftsstatistische Daten sind in der Bundesrepublik Deutschland in

großem Umfang bei Behörden, Veöänden und Instituten vorhanden. Für den Auftau des

Datenbanlsystems UGRIS der UGR ist es zunächst notwendig, Daten von der Umweltseite an
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semmeln und geeignet arüuberciten Näcbster Schritt ist dann eine Ankopplung an

wirtschafrssüatistische Datenbestände. Die Ankoppelung oder Ver*oäpfnng von Umweltdaten
mit wirtschaffssatistischen Daten ist schwierig, da die Klassifikationen und

Gliederungsgesichtspunkte der beiden Statistiken sich zum Teil erheblich unterscheiden. Ein
Problem ist 2.B., daß wirtschafrsstatistische Daten an Wirtschaftseinheiten, wie Unternehmen

oder Personen, gebunden sind und bislang i.a nur,arsgerichtet auf administrative Gebiets-
gliedenrngen räumlich arlbereitet werden. Sie sind i.d"R für Bundesländer, Regienrngsbezirke

und Ifteise verfügbar. Umweltdaten, \ris Immissions- und Emissionswerte, beziehen sich

demgegenüber auf natärlich abgegrenzte rärmliche Einheiten und sind nicht selten mit den

räumlichen Koordinaten der Beangsfläche (Meßstation, Beobachtungsfläche usw.) verknüpft.
Eine Weglassrrng des Raumbeangs qürde Umweltdaten überwiegend nicht mehr interpretierbar
erscheinen lassen. Dies macht die Verlnäpfung der Umweltdaten mit wirtschaftsstatistischen

Daten zu einer sensiblen Aufgabe, da auf der Umweltseite der Raumbezug nicht gänzlich

aufgegeben werden darf und für wirtschaftsstatistische Daten ein solcher emt hergestellt werden
muß.

Nachdem der Beirat "Umweltökonomische Gesamtrechnung" dem Konzept des StBA
angestimmt und eine weiterarüeit empfohlen bat, wurden in der Gruppe rv E

Forschungsaufgaben erarbeitet, die die Klärung der Datenlage ermöglichen sollen sowie
prirzipielle Probleme der Umweltökonomischen Berichterstattung einer Lösung näherbringen

' sollen. Diese Forschungsaufgaben in den Bereichen

- "Emittentenstruktur der Bundesrepublik Deutschland",

- "Erfassung von Recyclinggütem",

- "lndikatorensysteme zur BescbreiSrrng und Erfrssung der

Belastungssituation der Umwelt" und

- "Umweltschutzaufwendungen und Klassifikationen der

Sekloren Staat, Dienstleinrng und private llaushalte"

werden inzwischen in enger Abstimmung Eit fV E voa verschiedenen Instituten bearbeitet. In
Kirze werden erste, die Weiterarbeit im StBA stnrlcturierende Arbeitsergebnisse erwartet.

Weiterhin wird ür der Erstell"ng einer Wasserüilanz gearbeitet, die die Bestände
(Gnrndwasserreservoirs), Velbräuche (nach Produktionssektoren) und Reinigungsleistungen (in
Kläranl4gen) und Belastungen (der Oberflächengewässer durch Abwasser) miteinander
verknüpfen sollen. Schließlich wird ein Schema anr Verknüpfi:ng des Ressourcenge- und -
verbraucbs mit Emissionen und Abfallströmen entwickelt und daraufirin untersucht, wieweit sich
eine derartige Bilanz mit vorbandenen Daten entellen läßt. Fih die beiden letztgenannten
Aufgaben kann ebenfalls in Küue mit ersten Ergebnissen gerechnet werden.
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Bereits in der jeigen Phase werden UGR-Datenbestände als Tabellenestellungsdateien

innerhatb von STATIS-BLTND urfgebaut und ausgewertet. lm Rahmen der Pilotstudie STABIS

sind parallel dazn in den leEten Jahrm nrAnmngen mit der Anwendung raumbezogener

Ver&hren bei der Gewinnug und Auswertung von Bodennutanngsdaten aus Lufrbildem

gomacht worden. Diese Arüeiten sind ats Vortercitnngen frr oin 'mfassendes System zu sehen.

Das allgemeine Ziel der UGR beste,ht darin, ein Infonnationssptem an schaffen, das einerseits

periodisch Auskunft über solche Stoßtröme zryischen den Si,rirtschaftseinheiten und der Natur

geben soll, die für ein nachhaltiges Wirtscbaften von Relevanz sin( und das andererseits über

die Betastungssituation der Umwelt informieren soll.

Welche Daten im einzelnen zu speichern sind und welche Datenstrukttuen dabei verwendet

werder\ muß auf der Basis der bisher durchgefrhrten Untersuchungen nun geplant werden. Zum

Gesamtsystem werden Wissensdaten (intem: Systematiken Leitdateien, llsw., extern:

StoffdatenbankeD, Klassifikationen, rsw.) und Fachdaten (Faktendaten) gehören. Die Fachdaten

lassen sich als Geometriestnrkturen rmd sonstige Daten mit direkem, bmt, indirektem

Raumbezug klassifzieren Kern der raumbuogenen Komponente von UGNS wird das

Statistische Informationssystem zur Bodennutzrmg STABIS sein, das durch weitere

ragmbezogene U§R-Stulcuren angereichert wird (Statistisches Geo-Informationssystem). Die

sonstigen Fachdaten bestehen aus Daten in Tabellenfom zusammen mit Relationen, die die

komplexgn Wechselbeziehungen zmrischen den Gnrnddaten widerspiegeln. Diese Daten können

z.T. in Form von Sesmenten ud Tabellenerstellungsdateien im Statistischen Informati-

onssystem STATIS-BUND abgeleg werden und mit den dort verfügbaren Verfahren und

Methoden weiterverarbeitet werden. Ztsätzlich wird frr einen Teil von UGRIS wegen der

Komplexität der Beziehungen zwischen den Gnrnddaten voranssichtlich der Einsatz weiterer

Datenbanlaoftware notwendig sein. Hier könnte das bereiß im Haus eingesetzte Produkt

ADABAS zur Verwendung kommen. Von zentraler Bedeun:ng ist die enge Koppelung dieses

Fachdatenbankteils mit der geographischen Komponente. Aus diesem Grunde wäre utter

Umständen die Verwendung von ande,ren relationalen §ystemen" wie z.B. ORACLE, INGRES

oder INFORMIX vorteilhafter, weil ftr diese S§eme eine direkte Verbindung zu ARC/INFO,

der Kernsoftware frr das Geo-Informatioubsystem, möglich ist. Hardwaremäßig wird UGRIS aus

einem Netz von UNIX-Rechnenr (ARC/INFO, evtl. ADABAS, ORACLE, INGRES oder

IN3ORMIX) bestehen, das mit oinem §iemens-BS2000-Host verbrmden ist (STATIS-BUND,

evtl. ADABAS). Von Bedeunrng bei UGRIS iS ferner die Möglichkeit des Zu-griffs auf externe

Datenbanken, z.B. beim Umwehbnndesamt, der Bundesänsta.lt für Geowissenschaften und

Rohstoffe oder der Bundesforschungsanstatt für Landeskrnde.
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Die venchiedenen UGR-Komponenten werden durch ein zu entwickelndes Kernsystem
gesteuert, das die UGR-Methoden incl. der Bescbreibrurgen rurd die UcR-Datenl@tatoge
(Retrieval, Metadaten) um&ßt.

Fär das Tei§stem STABIS liegt ein Konzept einschließlich detaillierter Kostenaußtellung vor,
rlas von einem schrittweisen Aufrau ab 1995 arsgeht. Bis au Fertigstellung der STABIS-
Datenbasis kann der bis 1994 gewonnene CORINE Iand Cover-Datenbestand einschließlich der

entwickelten Auswertungskompouenten für diesen Datenbesand als raumbezogene Komponente
von UGRIS eingeseta werden (siehe Vortaben 3.8).

Das logische Datennrodell für das Gesantsystem, die Auswahl der Daten r.rnd die Festlegung der
Auswerttrngskomponenten einschließlich der Überlegungen zur DV-technischen Realisierung
kann 1993 und 1994 schrittweise erfolgen. Es ist ananstreben, daß die Arbeiten bis Ende 1993 so

weit fortgeschritten sind, daß dann für die Haushaltsanmeldung 1995 Kosten für UGRIS
abgeschäta werden können. Im Jahre 1994 wäre dann die Entscheidung über die zu
verwendenden Kompouenten anr Realisierung von UGRIS an treffen und der Gesamtaufüand
für die notwendigen Bnfwisklrngsarbeiten und den Behieb des Informationssystems zu
kalkulieren. Zur Voöereitung dieser Entscheidung wäre es wänschenswert, 1994 ein externes
DV-Gutachten vergeben zu können.
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3.t AutometlslerteSachbearbeltunglnderlntrehandelsstetisük

3.1.1 f,'echaufgabe

Die bisherigen Anmeldeverfthren der Außenhandetsstatistik sind eng mit den zoll- und

anßenwirtschaftlichen Verfrhren und Formali6ten verbunden. Für die Anmeldung aß
Außenhandelsstatistik wird cin bestimmtes Exemplar dor Zollpapiere verwend€t, rlac irn
Dtttchschreibever&hren vom Ausstcllungspflichtigen mit erstellt wird. Dieses Exemplar, das die

Zollstellen ar das StBA ar AtrSereitug und Arswertung weiterleiten, wird das StBA ab 1993

nur noch ftr den Extrahandel (I{andel der Brmdesrepublik mit Nicht-EG-Mitgliedstaaten)

erhalten.

Für den Intrahandel (Handel der Bundesrepublik mit EG-Mitgliedstaaten) wird ein neues

Verfatren der Erhebung und teilweise äuch der Aufbereitung und Auswertung eingeführt (vgl.

auch Verfatren 2.6 "Ftihntng des Intrahandelsregisters"). Da sich die neue Statistik methodisch

vollständig von der alten unterscheidet ud ganz neu koruipiert werden konnte, bietet sich im
Rahmen der Einführung die Chance einer verstärkten Technikunterstützung. Da der Intratrandel

etwa 50 o/o des Volumens des seitherigen Außenhandels umfrßt, l«ann damit auch für den

Gesamtbereich des Außenhandels eine wosentliche Verbessenurg der Arbeitsablliufe eneicht
werden. Um ein Konzept zu erarüeiten, hat das SIBA seit Anftng 1992 eine Projektgnrppe

"Außenhandel" eingesetzt, die neben &chlichen und organisatorischen Aufgaben auch die
Aufgabe einer lT-Projeltgnrppe wabndnmt und Vorschläge für eine Neugesalnrng erarbeitet

hat. Wesentliche Voraussetzungen frr die Planungen standen erst im August 92, deshalb konnte

erst sehr spät und mit hohem Zeitdnrck gearbeitet werden. Arsgangsprurkt fih die

Neuüberlegungen war die derzeitige Aufbereitung der Extrahandelsbelege. Diese Aufbereitung

besteht aus aufeinanderfolgenden Arbeitsschritteg die sich wie folgt charakterisieren lassen:

Nach dem Belegeingang durchlaufen die Belege als ersten Aufbereitungsschritt die Ein- und

Ausgangsbearbeitung. Diese Bin- und Ausgangsbearbeitung enthält als wesentliche

Verarbeitungsfunktion die Sortierun,g nach Bin- und Ausfirhr sowie nach den enten zwei Stellen

der Wrennummer, den sogenannten lkpiteln bzw. Ikpitelgnrppen.

An die Bin- und Ausgangsbearbeitung schließt sich als nächster Arbeitsscbritt die erste Stufe der

Sachbeaöeitung an. Diese Sachbearüeitung wird kapitel- bzw. kapitelgruppenweise

durchgeführt. Sie umäßt die Sichtkontrolle der Belege, bei der die Belege auf Vollständigkeit

und Plausibilitlit geprüft werden und die §igdegu& bei der die Daten durch ansätzliche

Informationen sowie eine Umschlüsselung von Inbalten ergäazt werden. Nach Durchfühnrng der
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ersten Stufe der Sactrbearüeinmg werden die Belege anr Erleichterung der Datenerfassung. und

der nachfolgenden Sachbearbeitung aun Teil noch nach bestimmten Kriterien vomortiert.

Außerdem werden die Betege mit einer eindeutigen Identifikationsnummer versehen, der

sogenannten Paginiernummer. Die Paginierung wird zu etwa 60 % durch Paginieraulomaten

durchgeführt. Der Rest erfol4 durch manuelles Stempeln

Die sich daran anschlie&nde Ddenerfessrng wird ar einem Teil an Datenerfassungsplätzen in

der Ilauptstelle im Statistischen Bundesamt in Wiesbaden bzw. in der Zweigstelle in Berlin

öuchgefrhrt. Der andere Teil wird an Datener&ssungsfirmen vergeben

Nach der Datener&ssung wandern die Belege wieder anr Sachbearbeitung arück Sie werden

danrr ftr die Bearbeinmg der maschinell erzeugten Monatsteillisten (MTL) zur Fehlerkorrektur

für Plausibilitätskontrollen bzw. RüclGagen benutzt. Nach Beendigung der durch die

Plausibilitjitskontrollen erforderlich gewordenen Korrekturen werden die Belege für die letzten

zwei vollen Jahre sowie fiir das laufende Kalenderjabr aübewahrt (Archivierung).

Angesicht des hohen Belegvolumes (ca 2,5 Mio. Belege pro Monat) lag es nahe, als erstes die

Möglichkeit des Einsatzes von optischer Beleglesung zu untersuchen. Zu diesem Zweck wurden

die zur Zeit verarbeiteten Außenhandelsbelege hinsichtlich der Papierqualität und der Qualitäit
der Ausfüllung untersucht. Die Untersuchung hat ergeben, daß ein Großteil der Belege von der

Qualit it her prinzipiell für optische Beleglesung geeiguet ist. Als geeignet für die Beleglesung

wurden dabei Belege erachtet, die mit einer Schreibmaschine bzw. mit einem Drucker
vollständig asgefüllt sind und maschinell paginiert werden können. Unter Zugnrndelegung

dieser Kriterien haben Untersuchungen ergeben, daß mebr als 50 Yo der ntr Zeit eintreffenden

Ä.ußsnhandelsbelege potentiell maschinell bearbeitbar sind-

Um Ausagen über die optische Lesbarkeit der seitherigsa fiu]ßsnhandelsbelege zu gewinnen,

wurden Tests bei dem Rechenzentrum der Zollverwalhrng in Franldrrt-Flughafep durchgeflihrt.
Dazu wurden die Belegleser des dort installierten Systems KOBRAI) benutzt. Der Test hat

ergeben, daß für Zwecke des Statistischen Bundesamtes die optische Lesbarkeit von
Außenhandelsbelegen des seitherigen Formats nicht usreichend ist. AIs sehr nachteilig für die

optische Beleglesung der Belege hat sich die Venryendung der grtinen Blindfarbe enriesen. Sie

enthält an hohe Schwarzanteile, was an sebr schlechten Leseresultaten führt. Darüber hinzus

kommt hirzu, daß die Schriftqualität auf den dem Statistischen Bundesaort zur Verfügung
gestellten Durchschkigen des Einheitspapiers so schlecht ist, daß sie praktisch nicht gelesen

werden können. Deshalb wuden die Überlegungen zum Einsatz der optischen Beleglesung für
die seitherigen Außenhandelsbelege nicht mehr weiter verfolgt.

l) Kontrolle bei der Ausfuhr
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Ftir die Verarbeitung der Intmhandelssatistik wurden in dieser Hinsicht sehr viel bessere

Vorarssetzungen geschaffen. Die höhere Papierqualität fübrt zu einer besseren mechanischen
Verarbeitbarkeit. Beim Intrahandelspapier wird im Gegensatz aun E:rhabandel .Rot als

Blindfartie verwendet, was die Möglichkeiten ar Beleglesung entscheidend verbessert. Bei der

Gestaltung des Formulars wurden alle Anfordenrngen, die füi die optische Lesbarkeit notwendig
sind, beachtet. Aus diesen Gründen wurde eine asätzliche Untersuchurg zur optischen

Beleglesnng für die Intrahandelsstatistik durchgeführt.

Die Qualität der Ergebnisse wurde im Vergleich mit der Qualität der derzeitigen Erfassung der

Extrahandelsbelege beurteilt. Da die zu erfrssenden Belege verschieden sind, war das nur mit
Einschränkungen möglich. Als Basis des Vergleicbs dienten die Qrulitätswerte, die bei der

Qualitätskontrolle in der Datenerfrssung benutrt werden. Das ist eine Fehlerhäufigkeit von 2,5 o/o

fehlerhaften Warenpositionen bei einem Wert von unter 4 000 DM sowie 1,6 o/o bei höheren

Werten. Es wurden Test bei vier Herstellem von Beleglesenr durchgefithrt. Diese Test batten

zum Ergebnis, daß bei zrwei der Hersteller die Fehlerüäufigkeit im vergleichbaren Bereich mit
den Anforderutrgen an die Datencr&szung liegl.

Zur Beurteilung der Qualität muß jedoch noch beräclaichtigt werden, daß sich die
Fehlerverteilung bei der optischen Beleglesung von der bei der Datenerfassrrng unterscheidet.

Untersuchungen an einigen Musterällen haben gezeigt, daß durch eine schwerpnnktmäßige

inhaltliche Prüfung, die im Hinblick auf die bei Beleglesung auftr*enden Fehler gestaltet ist, die

Aussicht besteht, die Qualität erheblich an verbessern.

In Bezug auf die Qualität der Leseergebnisse konnte als Ergebnis des Tests gesagt werderq daß

bei Eins& der optischen Beleglesnng eine dem heutigen Standard entsprechende Datenqualität

eneicht wird.

Eine Untersuchung der Wirtschaftlichkeit der Beleglesung hatte ergeben, daß bei einem Einsatz

der Belegles'rng die Investitionskosten durch Einspanrngen bei der Vergabe von

Datenor&ssungsarbeiten innerbalb eines Jahres abgedeclt werden konnten Da die Aufbereitung

der Intrahandelstatistik ab Januar 1992 erfolgen muß, u,ar das SIBA gezm,ungen, lorrzfristig Ende

1992 ein System anr Beleglesrrng ZU beschaffen. Grundlage für die Planr:ng ist folgendes

Mengengerüst:

Gescträlztes erwartetes Belegaufl<ommen:

a" 2.7 00.000 Scheine insgesamt/Monat @xtra- urd Intrahandel)

darunter

ca. 1.350.000 Scheinqrlr,lonat Intrahanrtel (Schätzung)
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darunter lesbar

ca 750.000 Scheine/lvlonat (Schätzung)

bei 20 Arbeitstagen:

ca 750.000 :20 = 37.500 BelegdTag

bei 8 Aöeitsstrnden:
ca 37.500 :8 = 4.687 Belege/Stunde

Bei einem 8-Srunden-Betrieb ist somit eine Stundenleistung von ca. 4.500 Belegen erforderlich,

um alle (geschätaen) lesbaren Belege zu verarbeiten.

Dabei ist zu berticksichtige4 daß unahrscheinlich zunehmend Meldungen durch elektronische

Datenffiger übermittelt werden, sodaß sich die Anzahl der "Papierrreldungen" irugesamt

verringern wird-

Auf der Basis dieses Mengengerüsts wurde das Beleglesegerät auf eineYapazitAt von 2000 Be-
legen/Stunde arsgelegt. Wenn das S§em im Mehrschichtbetrieb eingeseEt wird, ist es in der

Lage, mehr als die Hälfte der vorasichtlich eintreffenden Belege zu verarbeiten. Mit der

Beleglesug werden die Belege vollständig gescannt und als Bilddateien ("lmages") im
Pixelformat abgespeichert.

Alle Untersuchungen zr:r Beleglesung wurden innerhalb einer Machbarkeitstudie durchgeführt,

die als Teil eines Kontraktes mit Enrostat vom StBA erstellt wurde.

Da mit der Einführung der Belegles"ng in Zukunft ein Großteil der eingehenden Belege

maschinell verarbeitet wird und somit als Pixelabbilder zur Verfügung stehen, ist die
Voraussetzung für eine noch weitergehende maschinelle Verarbeitung gegeben. Deshalb soll
innerhalb des hier beschriebenen Vorhabens die weitere maschinelle Weiterverarbeitung der
Belege realisiert werden.

3.1.2 Darstcllung des Vorhabens

Die Beleglesrrng soll in ein organMorisches Umfeld eingebettet werde4 welches a:särzlich arr
Datenerfassung anch noch die Arbeitsgänge der eßten Stufe der Verarbeitung

- Sortierung

- Feinsortierung bei der Sachbeaöeitung

- Umschltisselung bei der Sachbearbeitung

- Paginierung der Belege
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-, Sichtkontrolle vor Plausibili6t
- Durchfilhrung der Plausibilität

- Korrelrur der Plasibili6tsfebler durch Sachbearbeiter

- Registerfrhnrng und Nrlahnwesen

- Archivierung

unfaßt.

Das bei der Beleglesung neben dem Datensatz mit den gelesenen Zeichen zusätzlich entstehende

elelfronische Abbild des Belegs wird dazu benutzt, rrm fis weitere Verarbeitung der

Intrahandelsdaten ohne Rückgriff auf die Papierbeleg za ermöglichen. Ftir die Belege bleibt als

einziger manueller Aüeitsgang eine Aussortienrng der maschinell nicht verarüeitbaren Belege

und deren Weitergabe an die Dater&s$mg und an die nicht maschinell gestätzte Aufbereinrng.
Das Ziel ist, den Anteil dieser Belege so an reduziere4 daß sie, arch ohne maschinell lesbar zu

sein, in elektronischer Form weitenrerabeitet werden können. Die für die maschinelle

Beleglesung geeigneten Belege werden dann v66 Belegleser verarüeitet urd archiviert rurd

anschließend vernichtet. Die weitere Bearbeitung erfolgt beleglos und sttitzt sich arsschließlich

af das elelcronische Abbild der Orginalbelege. Voraussetzung ftr diese Verarbeitungsform ist

die Möglichkeit, als Ersatz für den bisher bei der weiteren Bearbeitung notwendigen Rückgriff
auf die Originalbelege die beim Einlesen enzeugten Bilddateien llmagedateien) in Faksimilo-

Darstellung am Bildschirm aszugeben.

Die b6leglose Verarüeiong macht alle manuellen Arbeitsscbritte wie Sortierung, Paginienlrg,

Belegtransport und Belegarchivierung überfltissig. Die manuelle Verarbeitung besctuänll sich

auf die Vorsortierung und Bedienung des Lesers.

Gegenüber der gegenwärtigen manuellen Arbeitsweise weist die beleglose Verarbeitung

entscheidende Vorteile au[, wie z.B. im Hinblick auf

- DatenschuE und Datensicherheit

- Rambedarf (2.B. Archivierung)

- Arbeitsumfeld

- Datenqulität
- Verarbeitungs gaschwindigkeit.
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Für die Organisation der beleglosen Verarbeitung der mittels Belegleser gelesenen Meldungen

im Statistischen Bundesamt sind folgende fünf Arbeitsbereiche geplant:

- Beleglest'ng Erfassungsteil

- Sachbearbeitung aach Beleglesung rmd vor Plsusibilität (Vorkontrolle)

- Platsibilität
- Sachbearbeittmg nach Plausibili6 (tvfTl-Bearbeitung)

- Archivierung

Diese Arbeitsbereiche haben folgende Aufgaben:

Beleglesung Erfassungsteil

Dieser Arbeitschdtt umfaßt die Vera$eitung durch den Belegleser sowie die

Lesenachbearbeitung an den angeschlossenen Korrekturarbeitsplätzen. Er führt zu einem

Datenbestand, der mit einem durch Datenerfassung erstellten Bestand vergleichbar ist; allerdings

ist die Qualitiit dieses Besandes nicht durch eine Vorkontrolle der Belege gesichert bzw.

verbessert. Die Lesenachbea$eitung beschränkt sich auf die Ergänzung nicht erkannter Zeichen

anhand des Belegbildes sowie uf die Behebung der bereits druch das Leseprogramm des

Beleglesers entdeckten Plausibilitätsfehler.

Vorkontrolle

Die Vorkontrolle wird als Ersatz frr eine Sichtkontrolle nach der Beleglesung an einem

Sachbearbeiterarbeitsplatz durchgeführt. Die Belege werden hierfür nicht benötigt, die

eingescannten Belege werden am Sichtgerät dargestellt. Die Kontrolle soll nicht alle Meldungen

umfassen, es sollen hier Steuermechanismen eingebaut werden, die bestimmte Meldungen (2.8.

solche unter bestimmen Wertschwellen oder von als zuverlässig bekannten Firmen) von der

Kontrolle freistellen bzw. nur stichprobenhaft zur Kontrolle anbieten. Nach der Vorkontrolle

entspricht die Qualität der gelesenen Meldungsdaten der Qualität der Meldungsdaten nach der

Daterfassung in der konventionellen Auftereitung.

Plasibilität

Die ftr einen Plasibilitätslauf ansgervählten Datenbestände der gelesenen und der manuell

erfaßten Daten durchlaufen gemeinsam die Plasibilitätspräfnngen. Dabei bleibt das

Grundprinzip der derzeitigen Verarbeitung in der Form erhalten, daIJ jeweils Teildatenbestände

der Plarsibilität zugefrhrt werden Die gepräften Daten werden der Sachbearbeitung zur
Korrektur anr Verfügung gestellt. Beim letzten Lauf werden arsätzlich die konekten Daten der

Tabellienrng zugeführt. Dieser Teil der Verarbeitung wird im Rahmen der lT-Verfahren 2.1

"Statisti§roduktion §tapelverfahren" und 2.6 "Fährung des Intrahandelsregisters" durchgeführt.

Seite 3-10 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994



Die Plausibilität ist so gestaltet, daß sie nach wie vor auf den BS200O-Anlagen als

Batchanwendung ablaufen kann. Wenn durch den Wegfall der konventinellen Aufbereitung eine

Batch-Plausibilität nicht mehr benötigt werden unlrde, d.h. wenn der Anteil der lesbaren Belege

sehr groß ist, besteht die Möglichkeit, die Plausibilitiit direkt auf dem Datenbestand der

Meldungsdatenbank im Onlineverfrhren durchafilhreu Dabei. müßte allerdings die

Plarsibilitätsprüftng vollständig neu konzipiert werden.

Sechbearbeitung nach Plarxibilitär

Die jeweiligen Teillisten stehen am Bildschinn ar Verfrgung; bei der Bearbeitung gelesener

Belege wird auf fis Imagedatei au Belegdarstellung am Bildschirm artlckgegriffen. Die

erfaßten Belege können ebenfalls am Bildschinn bearbeitet werden; hierfür mlß aber der Beleg

am Arbeitsplatz anr Verfügug stehen.

Archivierung

Die Image- und Datensätze der beim leeten Plausibilitätslauf als konekt gekennz:ichneten

Meldungen werden archiviert urd aus der Meldrmgsdatenbank entfemt.

Der Ablauf und der Datenfluß in den Arbeitschritten ist in den Diagrammen auf den

nachfolgenden Seiten dargestellt:
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Beleg lesung Erfassungsteil
( Soll )

-

I;_
{ a"bgt"*t-
I 
eignung

EinguEsbeleg

Sortierung

lür Stap€l€inzug
nät geeignet

,nasch.
bearb€itbar

Scannen.
lntsrpretieren,

Paginieren

rnäsch.
geles€n

L€s€nadr-
bearbeitung

Speicherung in
Datenbank

BeleS-
leser

(rulom.
Ehzug)

(

zurückgewiesen

I

I

Aulbewahrung
bis zum Endo

der rnasch.
B€arbertung

zur manuellen
Bearbeitung

Bildscfiirm-
arb€itspEUe

lür
Ergänzung

nicht
eakennler
Zeidren

lMeldungs,
idalenbank

Zugrill nach
Kapilchr moglich
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Vortontroll.
5leu3r-

Sachbearbeitung nach Beleolesung und vor Plausibilität ( Vorkontrolle )

( Soll )

Vortonüollo

Bildschirm-
arlaitsgElr€

liu
Vorfiontroll€

ch26he
Xrpitel

lnwählbar

Oatensau
nlcrr

Vorlonlroll€

/Pt-D"t"n

MIL.
Zusammen-

stellung

rPL-Oarsn
,Lteldungs-OB

tibenngung an
852000 - Syslem
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Plausibilität
( Soll )

-
(nutt.t ül)

zur Tabelherung

von Vottontroll€
( nur l. Lauf )

von Koneldur
( 2. - letzter Lauf )

Protokoll.
Statistik.

etc.

Darseltung
wen€le,
benöti,gter
Oateien lehn

übenragung an
UNIX - Syslem

MTL )

Sacibeerbeitung
2Ur

PL

MTL }btzter Laut
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Archivieruno
( Soll )

l,on Pht,llblität
( hlztst Lluf )

Ardlivierung de;
rätlr€n Meldung€n
( Bild und Satr ):
Lösdlung dcr
riditigen M€ldungen
h der Datonbsnk:

lReaklivierung
d€rwblieb€nen
fohl€riaflen
Meldungen

übertragung an
Arciivierungs-

ry$em

- Oaten

Ardtivhrung

Belegbild
+

Dalensatz
der ridltigen
Meldungen

Arcfiivierungs-
sy$em

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994 Seite 3-15



Sachbearbeitunq nach Plausibilität ( MTL - Bearbeitung )

( Soll )

, uon PLusbilität
l. - rDtl€tzler Lsul

Oalen
MTL )

zur Plausibililät

Bildsdrirm-
!rbortspläue
lür Konoklur

ohzelne
lGpitel

8nnählbar

übenragung an
8S2000
System

- Daten

KoneKur

MTL )
Dalen
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3.1.3 Elngesetzte Komponenten

Fär die automatisierte beleglose Meldungsverarbeitung der Intratrandelsstatistik bitdet das 1992

beschafüe Belegleses§em die Basis. Es liefert die Bilddateien, die in der späteren Verarbeihrng

benötigt werden. Diese Bilddateie,n müssen gespeichert urd nach Bedarf auf Bildschirm
dargestellt werden. Sregen der noftveodigen hrzen Antwortzeiten an den Bildschimren mässen

diese mit Leitungen hoher Ddenübertragungsrde mit dem §peichenecbner verüunden sein.

Deshalb ist als llardwareplattform fu das Systom ein Netzwerk, bestehend as plattenlosen

LrNIX Worlatationen mihentsprechenden Servern, vorgesehen, ggf. ist auch der Einsatz von X-
Tetminnls an prüfen.

Insgesamt ist die Ausstrttung von 50 Arbeispläzen erforderlich. Diese sollen in 2 Stuferi im
Jahre 1993 und 1994 realisiert werden. Grundlage der Planung ist folgende Geräteausstattung:

1993 : l0 plattenlose Worlstationen

1994 : 40 plattenlose Worlstatioaen

Aufgrund von Tests kann davon ausgegangen werden, das fih die Bilddateien je Beleg ein
Speicherplatz von 30 KB benötigt wird" Weiter kaan angenouuren werden, daß mocimal die
Belege von I Mouat für den Zugrifr bereit gebalten werden mtissen. Es ergibt sich deshalb ein
Speicherbedarfvon

750.000 x 30 KB = 22,5 GB

Das entspricht einem Speicher von 450 MB je Aöeitsplatz.

Für die venuendete Software steht teilweise Standardsoftware des Belegleseherstellers zur
Verfügung. Diese soll in eine einheitliche BenuEeroberfltiche integriert werden. Die Korueption
und Syste'mspezifikation mit PrototJpentwicklung soll im Jahre 1993 als Beranrngsleistrurg

vergeben werden.
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3.1.4 Reallsienrngsplan

Das Vorhaben soll in 3 Stufen realisiert werden:

l. Konzeptionsphase Termin: l. HJ. 1993

In dieser Phase soll die Beleglesung im praktischen Betrieb erprobt rmd das endgültige Konzept

frr die technische Realisierung festgelegt werden Für diesen Zweksoll eine Beratungsleistung

in Anspnrch genommen werden Als Ergebnis der Phase soll ein PrototJp der Software zur

Verfilgung stehen.

2. Pilotphase Termin: 2.HJ.1993

Der in Phase I entwickelte Prototlp soll an 10 Arbeitsplätzen innerhalb eines ausgesuchten

Fachgebietes erprobt werden. Neben der.Verüesserung der Software sollen auch Konzepte für die

organisatorische Gestalrung der Arbeitsabläufe erprobt werden. Wichtig sind hier auch Aussagen

zur Qualitä der Ergebnisse und zur Arüeitskapazität.

3. Einführungsphase Termin: abl. HJ. 1994

ln dieser Phase sollen susleessive alle ArüeitspläEe arsgestattet werden.

3.f .5 Schulung und Betreuung

Bei einer Umstellung eines solch großen Arbeitsberpichs mässen en§rechends ggfuuhrngs- und

Betreuungsmaßnahmen durchgefübrt werden Da dle &beitsplätze au Bildverarüeitung
geeignet sein müssen, ist jedoch die Vorarsseuung gegeben, um durch eine geeignete graphische

Oberfläche die Bedienung einfach und benutzerfreundlich zu machen. Dieses Ziel wird hohe

Priorität bei der lstwisklrrng baben und zu einer Verringenrng der Schulungsaufuäinde führen.

Aufgabe der Pilolphase wird auch sein, ein Schulungskonzept für die Einfühnrngsphase zu

erarbeiten.

3.1.6 §icherheit

Ftir das Vortaben sollen die bei Cnoßrechnem vorgesehenen Sicherüeitsmaßnahmsn für
Dialogbetrieb gelten (vgl. 1.6). Die Server mit den Datenbeständen werden im Sicherheitsbereich

des Rechenzentru:ms insalliert. Die Aöeitsplätze verfügen über keinen lokalen Datenspeicher.
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3.1.7 Voreusslchtliche Koeten

Da das endgültige Konzept noch nicht vorliegt, mnßten ftr die lGlkulation Erfabrungswette ans

anderen Verfatren herangezogen werden. Da die &beitsplätze ähnlich a$gestattet sind wie die

fuüeitsplätze mit lVorkstationen des Verßhrens 2.4 "Softwareentwicklung", wurden diese mit
den gleichen Ansätzen kalhiliert. Der Absc,hätzung für die Beratungsleistung liegen

Erfthnrngswerte mit Vorgabe yea rhnlisfusn Arbeiten im Verfrhren 2.5 "Wartung und

Weiterentwicklung von SPLV'! argnmde (geschäu: ca l0 Mannmonate).

3.1.t Wlrtschsfllchkelt

3.1.8.1 lVirtschaftlichkeitderBeleglesung

Bei der Feststellung der Wirtschaftlichkeit der Beleglesung wurden frr die Kosten die Faktoren

- Anschaffirngspreis,

- Wartungskosten,

- Kosten für Bedienungspersonal,

- Kosten für Korrekturarbeitskräfte

beräcksichtigt. Nicht bediclaichtigt wurden die Kosten für asätzlich benötigte Räume sowie der

Aufirand für die tnsallzrtion Und die S§embetrarung.

Demgegenüber gestellt Wurde die erqnrtete Binspanmg bei der konventionellsp pstprfsssrrng.

Verwendet wurden dabei die üucbschnittlichen Kosten bei der Vergabe von

Datenerfassungsaöeiten im Jahr 1991.

Ftir die Beurteilung der Leseleishug wurden die im Rahmen der Machbarkeitsstudie für
EUROSTAT durchgefrhrten 4 Tests bei verschiedenen Firmen herangezogen.
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Im einzelnen ist an den ar berüclsichtigenden Kosten&ktoren folgendes ztr sagen:

Anschafrrngskosten

Als Anschaffirngskosten wurde der von den Herstellern für das Testsystem inclusive

Systembedienungs- und Konelcturaöeitsplätze genannte Preis venpendet. Es handelt sich dabei

um grobe Schätzungen auf der Grundlage der Listenpreise, soweit solche existierten.

Wartungskosten

Für die Wartungskosten rvurde ein Paschalb€trag in Höhe von l0o/o der Anschaffiugskosten

eingesetzt. Dies elr§richt einem Satz, der bei vergleichbaren Geräten rlblich ist. Da die Geräte

mechanisch hoch belastet sind, ist eine kontinuierliche Wartung erforderlich.

Kosten frr Bedienunsspersonal

Hier wude für jede der beschriebenen Konfigurationen eine Bedienlsaft eingeplant. Die Tests

haben ergeben, daß bis zu einem Belegvolumen von 4 000 Belegen pro Stunde voraussichtlich

eine Bedienung ausreicht. Dies bedeutet, daß bei geringerem Belegvolumen der Personalaufi*,and

pro Beleg höher ist.

Kosten für Korrelturarbeitskräft e

Bei den Kosten für die Koneklurarbeitsplätze können die bei der Ergebnisdarstellung der

Machbarkeitsstudie ermittelten Werte rrnmittelbu'rrmgerechnet werden, da Korrekturarbeiten

von dem eigentlichen Leseprozeß zeitlich entkoppelt sind und a$eitsteilig von Mitarbeitern der
p6tsnsrfas$rng geleistet werden können.

Kosten im Bereich der Datenerfassung

Zum Ansatr lomen hier die eingesparten Kosten rmter der Annahme, deß §gi den Belegen im
Durchscbnitt zwei Warenpositionen asgefüIlt sind" Auf der Basis der im Jahr l99l vom SIBA
vergebenen Darener&ssungsarbeiten ergeben sich üuchschnittliche Kosten von 0,44 DM je
Beleg. Bei einem höheren Aufrtlgrad sind die Kosten bei der Datenerfassung entsprechend

höheq während die Leistung der Belegleser dadurch überhaupt nicht oder nur geringfrgig
vermindert wird. Eine Abschätarng im Baeich des Außenhandels für l99l ergab einen

Ausfüllgrad von ca 1,6. Da beim Intrahandel durch den rüechsel von der sendungsbezogenen

Meldung auf die zeitraumbezogene Meldung der Ausfüllgrad deutlich ansteigen därfte, wird für
die Kalkulation ein Ausfüllgrad von 2,0 angenommen.
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Kostengegenüberstellung

ln der folgenden Tabelle werden üt g.g. Kostenfrktoren einander gegeatibergestellt. Die
Personalkosten werden mit 50 000 DM pro Jahr für die eingesetzten Kräfte angesetzt. Dies
entspricht den für 1992 gültigen Kostenkalhrlationsrichtlinien fih das SIBA.

Kosten der Beleglesung

Testhstallation I 2 4 4
Leseleistung
(Beleee/h) 2475 3248 I 678 972
Anschafrmgskosten
(in DM) 760 000 500 000 406 000 260 000
Wartungskosten
(in DM) 76 000 50 000 40 600 26 000
Personalkosten

Personen für
Bedienung
Korrekfir

Kosten in DM

I
2

ls0 000

I
3

200 000

I
I

100 000

I
0,5

75 000
§rrmmg im ersten Jahr
(in DM) 986 000 750 000 546 600 361 000

Kosten der Datenerfassung

Differenz l. Jatr

Testinstallation I 2 4 4
Betriebsstunden
(6,5 h an 220 Taeen) I 430 I 430 t 430 I 430
ADzahl Der Beleee 3 539 250 4WU0 2399 540 l 389 960
Kosten für Erfrssune I 557 270 20/.3642 I oss 798 6ll 582

Mehrkosten
Datenerfrssung

57t270 1293 ilz 509 198 250 582
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Die Außtellung is nicht als VergleichsEbelle filr die Wirtschaftlichkeit der einzelnen Hersteller

zu behachten; sie soll die Wirtschaftlichkeit der Belegles"ng au&eigen. Fär einen Vergleich

wären genauere Angebotspreise und die Umrecbnung der Preise auf ein System vergleichbarer

Leistungiaiti gkeit erforderlich.

Jedes der betrachtden Syste,me frhft in ersten Jahr des vollen Behiebs zu einer kalkulatorischen

Erspamis. Deshalb ist der Einsatz des Systems selbst bei einer lcurzen Abschreibungsfrist
wirtschaftlich.

3.1.8.2 \ilirtscheftlichkeltderSachbearbeltung

Durch das automatische Verfahren entfallen verschiedene Arbeitsgänge in der manuellen

Verarbeitung. Während der Bereich der eigentlichen Sachbearbeitung nicht entlastet wird,
entfallen im Bereich der Verarbeitung (Sortierung, Paginierung) alle Arbeiten. Es ist mit einer

Einspantng von ca l0 Arbeitspliltzen in diesem Bereich zu rechnen. Darüberhinaus können

durch den Wegfall der Archivienrng die entsprechenden Räume anderweitig genutzt werden.
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t lT-Vorhaben

fuilagczu 3.1

Aut@stisi€rte Vorgangsbearbeiürnc d€r Intrahandelsstatistik
IT-Vcrfahren

I{aupürchctitcl

Titclgruppc 03

Titclgruppe O4

Titclgruppc 07

Snmme Haupüachctltel

Summe Titelgruppe 03

Sunme Titelgnrppe 04

Summe lftelgruppe 07

Kosten dcs VcrfahrtnsrVorhabens

1993 1994 1995 r996 1997

Koilcn ln 1000 DM

s72,15 834,43 220,10 zr3J8 246,t2

Fu., Faaddo..Rudfn!- rd Focügdüßa
l(dra dcrAur- tud FatbilüDs

Kaa fu Frdnrudcrulichrya lul Bildrdlridss-B.ndcütirriL
Bonr&rhacir obcr 750 000.DM in Wic$rdca (ur. Tclofooltc)
Burßarhmca ücr 7r0 @ DM b B.rliD (ue TddmlAo)

Nichr rdcilbüc S&hliöc Varrlua3oSbo
Erurcö wr Otanrzl Au.ltlthrnst- urd Alr0frrDg,8t8@ttrd.o

Gcrcb&bcdsf 8,40 42,00 42,N 42,@

KCara.'Olfucotllng
IOtrt , Aürüuqr"lDdAnroa&lls*lafed! (ua Wutrqs) 50.00 6lJ5 123,67 136,t5

MictalDdPr.hia
Aur. uodFcabilörg 090 4J3 496 s2r 5,47
l{aca fu Srüarttd[o ud gaaurlyrca 300,00
Rli!*oaorralüBEa fu hln&diacisa
Rcüdto.alqüqo fu Aulo&dioceira
Drttacrfrraugrnd Elcllungvtn Progrrc öllth Driüc 30,00 125,00 25,00 25p0 25,00
Klcinc Ncu-, Lb ud Esw€itarrybo&a 4625 472s
Ersrö nu Gtrltcn AilrtU&fr ud tlutrrqüEmrtlod&dro 145.00 58750 3750 3750 3750

572,15 &34,43 220,10 23338 246,82

Otrcüfnrbcdr4 Bodcr uad Zcitschrinar

Poct-. Fcflftldr., RoDdfinl- ud Fcrrchgctatrcn

CltltqAtüryD^rreritFld-,ltrrrchiara tü Vary.zsrdrc

AurudPcüitüu3
l(aro & lütulodho rrl &lolnra
Rdr*d.EYt.iE4la fir hlEödidrit.a
R.it&EE m3t46 fr Adoüliadn
l(ch tu lllßlcion:o ö!ü Drit3
Nicüt rf,rilbrc d.üIicü. Vcrwrltqnfrrbco
Xlsino l,lor, tln, ud Ecfldtrnu.rbrra
Envrö vtl (Ht a. AlrrieDit- lDd Arrr0!tq,3e$düb
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3,2 Aulbereltung der Elnkomnens- und Verbrauchestichprobe @V§) unter Einsatz von IT

3.2.1 Fachaufgabe

3.2.1.1 Beschrelbung der Aufgabe

Die Einkommens- und Verbraucbsstichprobe ist eine in fünfährigem Abstand wiederkebrende

Stichprobenerhebung, bei der nmd 50 000 llashalte ein Jabr lang neben anderen Merkmalen

nach ihren Einnahmen und Ausgaben, ihrem Arsstattungsgrad mit hochwertigen langlebigen Ge-

brauchsgütern sowie nach ihrem Vermögenstard und ihrer -bildung befragt werden.

Die Abfrage erfolgt mit Hilfe zureier lnterviews urd vier Haushaltsbüchern. Insgesamt sind pro

Haushalt 120 Seiten auszuwerten

Die Feldarbeit obliegt bei den Ländesämtenr. Im SIBA werden die Unterlagen, nach teilweise

l«urzer Vorprüfung in den StLÄ" zentral aufbereitet und zu Bundes- sowie Landesergebnissen in
Tabellenform konzentriert.

Der bisherige Abei*ablauf ist in vier grundsätzlich voneinander getrennte Phasen aufgeteilt:
t. Gnrndinterviewbearbeitung

2. Jahresrechnung

3. Schlußinterviewbearbeitung

4. Bearbeitung der Nahnrngsmittel, Geüänke und Tabakqraren

Die Bearbeitung der J.ahresrechnung wird in weitere Teilschritte zerleg!, was einerseits durch den

Eingang der Hausbaltsbücher notwendig wird, andererseits aber auch urfgrund der Komplexität
der zu beachtenden Bearbeitungshinweise (Umfang der gesamten Arbeitsanweisung für die
Jahresrecbnung beträgt fih 1988 80 Seiten) erforderlich erscheint, um die Mitarbeiter nicht an

überlasten.

Im Detail werden zunächst die Ausgabenwerte im f'sinansshrsilrrngsh€ft signiert, anschließend

die Angaben in den Viermonatsheften überprüft und beides auf das Sigaierblatt übertragen. In
einem gesonderten Arüeitsgang finden die Abschlußarüeiten der Ausgaben statt. Danach erfolgt
die Bearüeitung der Einnnhmen. Mit dem Ausgleich zwischen Binnahmsa und Ausgaben wird
die Jahresrecbnung manuell abgeschlossen. Bei der Budgetierung der Haushaltsergebnisse sind
härfig Korrelchren urf der Binnehmsn- oder auf der Ausgabenseite vorzunehmen, da die
Gesamts'mmen in vielen Fällen erheblich voneinander abweiclen. Die fertig bearbeiteen
Hauhaltsbücher werden stichprobenweise von den Bürosachbearüeitem (Vc, la BAT) überprüft.
In Einzelfrllen werden Positionen nochmals berichtigt und ergänzt.

Nach der manuellen Bearbeitung erfol4 die Erfassung der Daten über Lesegerät und zentrale Da-
lgasrfas$rng. Die einzelnen Erüebuggsteile werden anschließend 6fu1gr rrmfa.csenden pL-
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Kontrolle (ieweils zwischen 200 - 300 Fehlerprüfungen) unterzogen. Die Bereinigung der sich

daratrs ergebenden ca 40 000 Mu& und lGnnfehler und der ca 20 OOO maschinellen

Umsetzungen nimmt durchscbnittlic,h ansätzlich anr manuellen Aulbereitung etwa weitere vier
Monate in Anspruch.

Aus den fehlerfreien Binzelddensätzen werden Arüeits-, Veröffentlichrmgs-, Länder- urd
Sondertabellen im Auftrage Dritter, ano4misiorte Binzeldatensätze sowie weitergehende

Analysen abgeleitet. Für Auswerhrngszwecke ste,hen 59 Characterfelder mit insgesamt 373

Merkmalsasprägungen und 496 Wertfelder ar Verftgung, die in tmterschiedlichster Art
miteinander verknüpft werden.

Im Arbeitsgebiet "EinkommeDs- und Verürauchsstichproben" sind insgesamt 133 Mitarbeiter

eingeseEt, davon

2 im höheren

6 im gehobenen

und 125 im miuleren Dienst.

Von den 133 Soll-Arbeitskräften sind ca 15 mit Aufgaben beschäfti4, die nicht zur
unmittelbaren manuellen Aulbereitung zählen, wie Pl-Präfi:ngen, Tabellenprilfirngen,
Sonderauswertungen, votbereitende Arüeiten, Aushrnffsdienst, Registraturarbeiten u.ä Etwa 115

Personen sind für die manuelle Aufbereitung vorgesehen, danrnter 12 Btirosachbearüeiter, die

frchliche Betreuungs- und Prü&ufgaben wahrnehmen.

ln der manuellen Bearüeitmg sind die Kompetenzen in drei Stufen unterteilt. Auf der ersten

Stufe befnden sich die Bümsachbearüeiter (VII BAT), die die Unterlagenbearüeitung

durchführen. Bis ar 14 MI-IGäfte sind an Zimmergemeinschafren zuammengefaßt, die jeweils

von einem Bürosachbearbeiter (Vc, la BAQ frchlich betreut werden. Dieser hat die Aufgabe,

entstehende Fragen bei der Bearbeitrmg ad hoc zu klären und an entscheiden, auf prirzipielle,

einheitliche Arbeitsweise seiner ibrr zugeordneten Mitarbeiter hirzuwirken und

stichprobenweise Kontrollen durchzufihren. Die dritte Stufe bilden zu,ei Sachbearbeiter, deren

Funktion es u.a. ist, schwierige Problemfrlle, die von dem Btirosachbearbeiter (Vc, la BAT)
nicht getöst werden können, definitiv an entscheiden. Verburden damit besteht die

hauptsächliche Aufgabe der Sachbearbeiter dariD, sicherzustellen, daß die 13 Zimmerteams nach

einheitlichen Richtlinien und Vorgehensweisen verfrhren.

Die beschriebene Organisationsstnrtnn gift filr die Bearüeituog der Nichtselbständigenhaushalte.

Dagegen sind frr Selbständige,nhaushalte und Haushalte von Landwirten (insgesamt etwas

weniger als ein Zehntel des Brüebugsumüngs) Sondetgruppen gebildet worden, die aus

arsgewählten Mitarbeitem bestehen. Sieben dieser Mita$eiter erhalten z.Z. eine einjäbrige

Zr:Jiage nach Vc BAT.
Als qpische Arbeitsgänge frllen bei der manuellen Bearbeitung an:
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- Präfen auf sachliche und iDhaltliche Richtigkeit

- Übertragungen vom Originalbeleg anf Signier- oder Lesebeleg :

- Entellen von Verändenrngsmelürngen

- Signieren von Einnahme und Ausgabepositionen

- Errechnen von Monatsergebnissen und Jahrcssummen

- Brglinzen von fehlenden oderurylarsiblen Einzelangaben anhaud von Hilßtabellen
- fi§sftimrnsp y6a Binnehmen gnd Augaben

- Konigieren von Merhnalen bei unplarsiblen Gesamtzusammenhängen

Die an der Auftereitrmg tätigen Mitarbeiter sind mit einer nonnalen Vierspeziesrechenmaschine

mit Papierstreifen asger0stet. Bei einigen Arbeitsabschnitten, z.B. der Budgetrechnung, bean-

spruchen die Rechenarüeiten bis ar HäIfte der Gesamtarüeitszeit. Zur Beschleunigr:ng der EVS

1978 und 1988 wurde ein Belegleser eingesetzt, womit die Angaben des Gnrnd- und Schlußinter-
views sowie die Veränderungsmeldungen erfaßt worden sind.

Für jeden Arbeitsabschnitt erhält jeder Miarbeiter eine Arbeitsanweisung, systematische und al-
phabetische Codeverzeichnisse, Hilfs- und Steuertabellen, Berechnwrgsunterlagen. Die

Unterlagen dienen einerseits dazu" sich vorab in die Thematik einarbeiten zu können, und

andererseits als lnformationsgrundlage während der Bearbeitung. Danach erfolgt zunächst eine

zentrale Einweisung der Vc-Bürosachbearbeiter durch Referenten und Hauptsachbearbeiter.

Ebenso werden mit jeder limmelge6einscbaft die wichtigsten Arbeitsgänge und die als

schwierig eingestuften Proble,mfille besprochen. Nachdem dis limmmslgemeinscbaften ein bis
zwei Wochen den neuen Aöeitsabscbnitt bearbeitet baben, werden nocbmals von den

Hauptsach- bzw. §achbearüeitern arfgetretene Fragen mit allen Mitarbeitern diskutiert und

Lösungsaltemativen anhand konlceter und exemplarischer Be§iele aufgezeig. Die fachliche

Betreuung wird permanent duch die Bfirosachbearbeiter (Vc, la) im Zimmer und, falls diese in
schwierigen Fällen entscheidungsunsicher sind, von den Sachbearbeitern übernommen. In
unregelmäßigen Abständen finden ansätzlich mit den Btirosachbearbeitem (Vc, la)
Dienstgespräche statt, bei den Erfrhnrngen, bisherige Vorgehensweisen und Lösungsvorschläge

ausgetar:scht werden.

Die Mitarbeiter verfügen überwiegend über eine kaufnännische Ausbildung, teilweise auch über
höherwertige schulische Abschlüsse. Darüber hina$ wurden bisher keine speziellen, allein für
die EVS notwendigen Vorausse&zungen verlangt.

Die mengenmäßige Leisnrng der Mitarbeiter ist je nach Arbeitsabscbnitt verschieden. Insgesamt
sind für die Bearüeitung eines flaushalts (obne Grund- und Schlußinterview) 1,125 Personentage

(TW) erforderlich.
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Die Ergebnisse der Einkommens- und Verbraucbsstichprobe tiefem für stark disaggregierte
Ilusbaltsasemmensetangertr repräsentative Angaben, die, für sich betrachtet, von vielen Seiten
mit großem lnteresse nächgefragt werden und die darüber hinaus als Gn:ndlage weiterer
Berechnungen, z.B. Warenkoü für Preisindex, VGR, Kinderkoste4 §ozialhilfesätze, dienen. Sie
bilden damit einen entscheidenden Banstein innerirau des statistilErogramms.

3.2.2 Darstellung des Vorhabens

Überlegrrngen, die EV§ al beschlarnigen, bestehen schon seit langem, da die Ergebnisse der
Jabresrechnung, dem Kernstück dcr Erüebung, trlhestens drei bis vier Jahre nach dem
Brhebungszeitrarm veröffentlicht werden" Neben dem lT-Vorhaben sind bereits andere, die-
Aufbereitung beschlarnige,nde lvlaßnahmen vorgesehen. Hier sind besonders die reduzierte
Befiagung nach Nahnmgsmitteln innErtalb der Ilarpterhebung @ishen verbale Anschreibung
nach Menge und wert; zuldnftig: Abfrage der wermäßigen Ausgaben durch ca 20
Vorgabepositionen), der stärker disproportional ausgerichtete und danrit den Erhebungsumfang
veningemde Auswahlplan, die Durchfühnrng einer aus dem Erhebungsmaterial gezogenen

Unterstichprobe im Umfrng von ca l0 Prozent (vozeitigere Veröffentlichung von
Auwahlergebnissen der Jahresrechnung um 1,5 Jahre) und der Einsatz eines Lesegerätes für die
Erfassuag der im Gnurd- r'nd Schlußinterview erhobenen Daten besonders hervorarheben.

Der Grund, zusätzlich zu den bereits durchgefilhrten bzmr. beabsichtigten Maßnahmen IT einzu-
setzen, lieg in den erhebungstechnischen und arfbereitungstypischen Besonderheiten der EVS
begründet: ,

l. prr B1hslrrngszeitraum erstrecld sich über ein lGle,nderjahr.

2. Die Daten werden durch zryei Intervieuöefragungen am Beginn und am Ende der Erhebung

und duch Auß.trpi!,rngen der llausbalte in vier Hausbaltsbilchem erhoben. Die
Aufbereitung kann daher nur in Teilschritten erfolgen, die jedoch inhaltlich aufeinander

urfbauen, wodurch eine peman€nte Konsistenzprüfutrg aller Erhebungsmerkmale

erforderlich ist.

3. Es sind viele Srrmmenbilduqgen notwendig, die langv,rierige Rechengänge erfordem.

4. Der einzelne Bearbeiter hat Gesetzmäßigkeiten an beachten, die maschinell schneller rurd

auch eindeutiger vorgegeben werden könnten.
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5. Die Daten werden zneimal übertragen (Harrshaltsbuch > Signierüeleg > zrweimalige

,rrroolsss"ng). Um Übertragrrngsfehler weitgehend einzrschränken, werden die Angaben

arsätdich mehrfrch aufgerechnet, woürch jedoch nur die Vollständigkeit der Angaben

tlberprüft werden kann.

6. Die in den Interviews und in den Heften erfrßten Ergebnisse sind inhaltlich abzugleichen und

anzupassen, d.h", um die Anschreibungen in den Heften richtig interpretieren und ggf. berich-

tigen ar können, sind Vergleiche mit den Eintragungen im Gnrnd aber insbesondere im
Schlußinterview vorzunehmen, was manuell sehr zeiaufwendig ist und auch sehr leicht zu

lnterpretationsfehlem führen lcann.

7. Der hierarchische Aufbau der Mitarteiter dient hauptsächlich eiaer qualitativen Verbesserung

der Ergebnisse. Der Anteil der effelctiv einsetzbaren manuellen Produktivarbeisl«äfte an

allen Mitarbeitern beträgt wenigerals die tlälfte.
8. Durch die Vielzahl der an bediclaichtigenden Vorgabe4 Vergleiche, Ergänzungen und Ab-

stimmungen muß bisheraf eine eanztreitliche Bearbeitungsweise zugunsten von Teilarüeits-

schritten verzichta werden Bei jeder nzuen Arüeitsphase ist desbalb eine Einarbeitung in
einen bereits abgeschlossenen Aöeitsgang notwendig.

Als nachteilig ftr eine ztlgige und konekte Bearbeitung wirken sich insbesondere die

Komplexität dsl lusammenhänge inner.balb eines Hashalts und die ztr Beginn der Bearbeinrng

nur unvollständig vorliegenden Erhebnngspapiere aus. Diese Bedingungen machen die

Bea$eitimg bereits abgeschlossener Arbeitsbereiche und die Mehrfachbearbeitung gleicher
Themenkomplexe durch verschiedene Mitarbeiter erforderlich. Beides wirkt sich hemmend auf
den Aöeitsfluß aus, ist aber dennoch bei ausschließlich manueller Bearbeitungsweise

notwendig.

Eine zrsätzliche Beschlarnigung ließe sich bei herkömmlicher Aufbereitung entweder durch eine

Personalaußtockung oder durch den Wegäll von Kontrollinstanzen, was jedoch einen Genauig-
keitsverlust nach sich zöge, erreichen.

Eine erhebliche Beschlarnigung rväre aber durch eine vollständige Dialogbearüeitung ar
erwarteD, da auf die redundanten Tätigkeiten weitestgehend verzichtet werden könnte.

Bei einer vollständigen Bea$eitung im Dialog Etißten alle in den Interviews und
Haushaltsheften enthaltenen Angaben auächst erfaßt werden. Wenige manuelle Arbeitsschritte
sind auch hierbei weiterhin vorab erforderlich. Insgesamt wärcn im Durchschnitt ca. S0

Positionen (mat. 193) aus dem Grundinterview, e- 40 Positionen (ma:r. 87) ags dem
Schlußinteniew, ca 80 Positionen je Viermonatsheft und ca- 250 Positionen aus dem
fsinansshrelsrrngsheft einangeben Bei der Eingabe sollten gteichzeitig alle bisher manuell im
voraus oder maschinell im Batchbetrieb am Ende der Bearbeitung vorgenommenen Prüfungen
mit dr:rchgeführt werden, wobei es sich insbesondere um signienchlfisselkontrollen, um
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Pdifungen von Größenordnungen, Abhängigkeiten und VerhäItnissen sowie um die

Gegenüberstellung von Einnahme- und Arsgüepositionen je Haushalt und deren Bilanzierung
handelt. Nur in wenigen Fällen lassen sich die vom Haushalt angeschriebenen Angaben

unkorrigiert übernehmen. Veränderungen, Hinzufügungen, Streichungen sind notwendig, um

eine inhaltliche Konsistenz zu erreichen Die bisher dtuch die Konekturen erforderlichcn auf-
wendigen, aber einfachen Rechenarbeiten sollten maschinell erfolgen. Alle mündlichen und

schriftlichen Aöeitsanweisungen eiruchließlich aller Hilßtabellen und -größen müßten den

Bearbeitern per Abruf zur Verfrgung gestellt werden, um die Haushaltsanschreibungen in einem

Zug plasibel und vollständig aufbereiten zu können. Eine Fehlerbereinigurg, die bisher in einer

Batch-PL durchgefrhrt worden isl sollte vollständig im Dialog erfolgen.

Im folgenden wird die zul«lnftige Gesamtaufbereitung in sinnvolle, zr:sammenhängend bearbeit-

bare Arüeitsschritte aufgeteilt. In der aus drei Spalten bestehenden Tabelle sind die einzelnen Ar-
beigabschniue

nach Aufgaber\ die der Bearbeiter durchzuführen hat,

nach den internen maschinellen Abläufen und

nach dem erforderlichen Datenbestand, der bei einer vollständigen Dialogbearbeitung

notwendig wäre,

lhreich/Arbcitsgarg llotrend iger Speicherinhalt

GRUIIDI IITERVI EI{

Xontrollc d.r (hdnun03dng6bcn

tröge l.l - 1.9,? - btshcrlec 86tch-PL &3 Grund-
trtcrv lils

Froge 2 - blshfflcc Brtch-PL des Grund-
tntcrvlcrs

frlgc 3,1 - 3,18 - rlc F?cAc l.l - 1.9.2 . rlc frrgc l.l - 1,9.? . btshcrlgc Srtch-PL &s Grund-
lrt?rv lcrs

TEtigkeiten d. Bearbelter Verarbci lmtungsprozeD
Gerät

- Prllfcn dcr Untcrhgcn rut
0lalchc Rco.-rlr.

- Pr0fao dcr An06bcn auf
Yo I lstlndlgkc lt

- Protcn von Abhtngt9lcltcn
d?r clnrclnrD tr!0!n
üntGrc lünder

- [rglnrcn
t! l3clEr

- P[-Pr0?üngcn

trhlcndcr odcr
lngEbrn

- Profcn und tlngrbc dcr
An06bcn.

- Xorrcktur von Angabcn

- rlc Frlgc l.l - 1.9.2 - Pr0t.n .hr AngoDcn luf
YoI lrtändtgtc lt
Ercütllcn
t!l3cäct

- PL-h0fung?n

tchlcndcr odcr
Anlebcn
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fätlgtelten d. Eearbelter lnverarbel$3g;yozeß

- Pr0fcn &r Untcrh!ßn lut
glelch. l.C..1lr.

- Abelctch .lt Aogolcn !u.
dan An3ci?r lbungahcttan

- l(orrrltur von Anlfbcn

nerbr (br
lfrrgcn

- Prorcn ulld Et
clnrcltEn Irt

- Pr0f.n Or An$D.n ruf Yoll-
sttndtelc tt

- Pr0fcn Yon Abhlnetgk.ltcn d§
.tnr.ln n fmlcn snd letl.
tmgcn ontarttEndGr

- ErCünrc[ tail?n&r odcr tal.
tch?r AnlEbcn

- P[-Profungcn

tln$br dcr Yo?hrnd.nGn
An0!bcn

- Etn0rbc dcr bltEftcnden
Änttcrung

- Ylc trrgc I . l0

- Pr0fcn där E?hcbungr- und tuf-
bcrrltungsuntcrllgrn lut Yoll-
sttndl0kr lt

- Pr0tcn dcr Untcrhgcn luf
glclch. Rcg,-llr.

- Pr0tcn. Codlcrcn und Hngrbc
drr Anocbcn

- Abglctch rlt Anglben lus drn
Grund- und Schluplnlcrvlcr

- Pr0fcn &r Angabcn ruf Yoll-
sttnd lclc lt

- Pr0fcn Yon Abhlngtgk.ltcn d.r
!lnrcI0cn AürlEbrrrtan untar-
r I n6ndcr

- Barcchnungln (r.8. ilctHlrt
b!l ElecntoDrYoinung)

- ?[.Pr0tunorn

. Slldln Yon &hrclsl[rn [nd
und lbnltssucn Jc Cod!-ir.

- Ar,dtcrln &r Jrhrlr- und ilo.
latru[En tu almr JaH!lllgcn
G.srEtsum (Code-ilr. 9999)

- Pt-Pr0fungcr

- Pr0fcn 0!r ErhcbunCa- und Auf-
bcrcltuneruntc?hgcn ruf Yoll-
stündlek!tt

- Protan dlr Unt!?hgen ruf
Clclchc R.g.-Ir.

Eeretch/Arbeltsgang

soltussII{TBVIE}r

font?ollr &r 0r0nuneslo!6brn

frlgc I - l0

frlec 9, ll, 12 - 14

Anlcgen atncs Ylrlndcrungs-
D.l.ges (S)

AUSGASEII

. Profcn, Codicr.n und Elogrbr
dff AnglDcn

- ADglalch rlt An06Dcn rus atc!
G?undlntc?vlcr

- Prof.n &r Aneaban auf Yoll-
ttlndt0lctt

- Profcn von_Abhlnglglrltan d.t
atntclmn f lnnlhrlrtGn urtcr
r lrirndrr

- Ereünzcn tahlcndar od€r tal-
3chtr An!6D!n

- ?L-Pr0runorn

llotrendiger Spelcherinha I t

- AnCGbcn da3 Lluchrlts !u3 dch
G?ündtatc?vLx

- !lrh.rl$ 3dch.?L &3 Schlup-
totarvlars

- rtc frlCE I - I0

- Anglbcn lus (h! GrundtntcrytaH

- An!übcn lus d.D Schlü0lntrryl.Y

- [tltrtrbcl'lcn (tor ]tlGtrr?tbc-
?.chnung, I.schlnec ldäuf t€ I lung
u$i. )

- !lshlrtCc Ertctr-PL &r Jahres-
rcchnung

- blshcrl0e 8!tch-Pt der Jrhrcs-
rrchrun0

- Anglb€n aus der Grundlntcrvl€t

- Ang6bcn au3 .bi Schluotntcrylcy

- Aneebcn lus dfi AsrgeoanDrlrbcl-
tunC

- Gcs!!t.ADruca-LbcIle (tohn- u.
Xlrchan3t?ucr, Sorlrlvcrslchcr-
un0s& ltrl0e )

- Dlsh?rlgs ErtclFPt &r Jahrcs-
rachnung

Yo l l3ttndlete
fontrollc (hr

tt3lontrol lc,
O?dnunCa!ngrb!n

Ausg6bcnDcrrbc ltung

Sucnbt ldung

EImlAflHEil

Yo I I stlndlgk! ltslontFo'l le,
fontrol lr &r (hdnung3lngebGn

I tnr|lhrnbclrDcltung
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Berelch/Aüettsgong

mch: EIllllAtlllEll

SrDrbtlürng

BI'OGET

Yo I Irtlnd lglc lt3korttol h,
fontrol l€ aLr (»dnun03!ng[bcn

Anlrgen clrcs Vcrtndrrungs-
Dclcges (J)

BcrcchnungCn(lcttol.trErt, lhttoolct-
.tnmhEn, Zln$rtrlCc.
Dlv 1d!nd.n)

BudeptrDst l0ung

iotuediger Spei chert nha lt

- bt3hcrllc Brtch-PL dcr Jahrca-
rachnung

- ArDcltsbllttcr dCr tu3glDcn.
ünd ilnnlhEnDcarbtlßung

- ArDrttsblltt.r &r ElnßlhDn-
bclrbc ltun0

- AngrDGn lus dc0 Grundlntcrvlrr

- blrhcrlec B.tch-PL &r Jthr.s.
rtchnun0

- Ang.brn lus &r Sctlu0tntcrvttr

- Arb!tt3bllttcr &r Ausgebrn- und
t tnmhrtnbc!rb! ltuoC

- bl3h.rlge Brtch.PL drr &hrC3.
rechnunC

- Arb.ltsbllttrr (hr arsgobcn- unc
ElnmhEnDc!rbr ltunC

- birhcrtgc Ertch.PL Ocr Jrhr!§-

rcchnung

- ScrcchnunC &r
Ahrlchung drr
ilanahrn zur ,

Ausg!bcn

- PL-Pr0fungln

p?orantüalan
&hr!3süme

üirc3tume

Tätlgftelten d. SearDelter lnuemrbeltlgifozep

- [roBz.r rhr 3. ürü t. St.ll.
Drttlrtrr ttnll.h*-Corh-lh.

- lilden voa JatttsSlnn utd
ünd lbn t3rDn J. Co&-Ir

- Mdtcrln rhr Jahrat- und tb-
nlt3slEpn tu clmr JCt. Gc-
$rt$E (cod!-rr. 9999)

- P!-hofung.n

- font?ollc dcr etnrolncn Ar.
b.tt3butt§ (oltrntrlgcr)
ruf Vollständlglclt

. Profcn dcr Erh.Dungt- und tut-
DGr!ltunCauntcrlc0cn rut Yoll-
sttndlctr lt

- Pr0fcn rhr Untrrlcgcn ruf
gl.lchr ßc0.-llr.

- ProtCn dcr Anorban ruf
Yol l3tändt9I. lt

- Pr0fcn von Abhlnglgl.lten der
TCI lf rcCCn untarclnandrr

- trglnrcn fchlandrr odar f!l-
tci§ Anglbcn

- PL-Pr0fungcn

- tlDoaDc &r üctratflndcn
lndirung

8cFlchllurlcro rnhand vorgc9a-,
btmr AoC6bcn ln &n Arbclts-
bllttlr bty. lD SchluPlntlr-
vlctr

- ErCnrcn von Angobcn tr dcn
ArDrltrDllttrrn

. llrublrcchnung dcr Jahr!33urnen

- Pl-h0trngcn
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Mit dem Einsatz von IT werden insbesondere folgende Ziele angestrebt: Aühzeitigerc

Veröffentlichung der Ergebnisse, rationellercr Einsatz von ArbeitslaäfteD, motivationsfürdernde

gnnzheitliche Bearbeihragsweisen, qualiAtive Verbesserung der Ergebnisse. Ein zahlenmäßig

ausreichender Einsatz von Dialoggeräten tägt au Optimienrng der Zielvorgaben bei.

Der kostenagftvendige Einsatz von IT läßt sich rechtfertigeq wenn die Geräte möglichst intensiv

genutzt werden. Der zeitlich unterschiedliche Eingang der Erhebungsunterlagen - eine

sachgerechte Endbearbeitung läßt sich nur durchführen, wenn alle Erhebrmgsunterlagen

vorliegen - die teilweise auf den ersten Blick erkennbaren Fehler oder Mängel in den Heften und

die für einige Positionen vozunehmenden Codierungen lassen es sinnvoll und rationell

erscheinen, urch weiterhin einige vorbereitende Tätigkeiten manuell durchführen zu lassen. Ein

weiterer Gnrn{ die Arteitsgänge in manuelle und rlielsgqrisslierte stärker zu differenzieren,

bilden die tarifuertraglichen Vorschriften, wonach Mitarbeiter entsprechend ihrer Bezahlurg

agch beschäftigt werden mfssen. Eine Dialogbearüeitung, bei der die Fehler selbstättdig

bereinigt werden sollen, beinbaltet Arbeitsgänge, die überwiegend selbständige Tätigkeiten

beinhalten, d-h., von Vergütungsgrtrppe Vc an aufwärts.

3.2.3 Beschreibung der elngesefren oder geplanten Komponenten

Die Programmierung der erforderlichen Software wird von Mitarbeitem des ehemaligen DYZ

dcr DDR vorgenommen, da die ursprünglich für dieses Projekt vorgesehenen

Programmierkapazitäten durch Umstellungsarbeiten im Rahmen der deutschen Einheit in
Anspruch genommen sind. Außerdem ist es vorteilhaft, wenn die Softwareerstellung vor Ort in

Berlin erfolgen kann.

Speicherung und Verwaltung der Daten sollen mit dem Datenbanlsystem ADABAS und unter

Einsatz der Programmiersprache NATLTRAL erfolgen.

3.2.3.1 CPU-LelsürngundArbeltsspelcher

Bei dem Vorhaben handelt es sich um ein Dialoryer&hren mit 50 Arbeitspläeen. Um ein

befriedigendes Antwortzeitverhatten an emeie,hen muß genügend Rechnerleisfung vorhanden

sein. Die lGllorlation erfolgte af Basis von anderer mit ADABAS üuchgefrhrter Projekte

ähnlisfus1 Größenordnung. Filr die Anlage Berlin *6 damit arch für das Vorhaben 3.2 wird

folgender B edarf prognostiziert:
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Cpu-Leistung in Mips: ( Anlage Berlin )

Leisftngsanteile der Verfrhren:

Verfahren 2.25
Verfahren 3.2

0,53
0A7

0,50
0.s0

0,49
0.51

0,50
0.50

0,52
0.48

0,56
0.4

Die kalhlatorische Nettoleistuag ergibt sich ans der Bnrttoleistung abzägtich 25 7o Anteil frr
das Betriebssystem.

3.2.3.2 Plaüenspelcher

Die erforderliche Plattenlcapazität orientiert sich an der Erhebrmg aus dem Jabre 1983, bei der

eine Nettokapazität von rd" 500 MB benötigt wrude. Bedingl durch die Online-Version des IT-
Vorhabens muß für benötigte Sortierarüeitsbereiche, Sicherungsbereiche, temporäre

Arbeitsdateien, Prograrnmbibliotheken rsw. in der Entwicklungs- und Probephase im Jahre 1992

mit einem Bedarf von 1,4 GB gerechnet werden. Ab dem Jahr 1993 - d.h. mit dem Anlaufen der

Produktion - wird der Nettogesamtbedarf an Plattenkapazität auf 2,9 OB geschäta, wobei eine

zusätzliche Reserve von I GB für Reorganisation und Sicherung für erforderlich gehalten wird-

Der Plattenspeicheüedarf ist für das Ver&hren wie folg geplant (Gigabyte):

t992 t993 1994 1995 1996 1997

1,5 2,9 3,5 4,0 4r0 4r0

t992 t993 t994 1995 r996 t997
Maschine Ersatz
Nennleistung
I&lk Leistune

5r0
3.8

5r0
3.8

5r0
3.8

8,0
6.0

8r0
6.0

8,0
6,0

Verfabren 2.25
Verfahren 3.2
§umme Bedarf
Differenz

lr7
l15
3,2
0,5

l18
1,8
316
1.0

l19
2,0
319

- 0.1

2r0
2,0
410
2.0

2,2
2,0
4,2
1.8

2,5
2,0
4,5
1.5
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3.2,3.1 Magnetband-bzzw. Kassettengeräte

Da das Ver&hren nicht ar Verarbeitung von Banddateien vorgesehen ist, werden diese nur zur

Sicherung und zur Einspeicherung benötigt. Deshalb werden die Geräte des Verhtrens 2.25

mitbenutzt.

3.2.9.4 Datenslchtger{te

Zur Realisienmg des lT-Vorhabens werden in der im Jahr 1992 beginnenden Entwickh:ngs- und

Probepbase 10 Terminals gingeseEt, wovon 3 Terminels filr Entwicklungsarbeiten @B-Entwurf,
Programmienrng usw.) und 7 Terminals zu Tests und Schul,,ngsnecken der Fachabteilung

vorgesehen sind. Mit dem Start der Produktion im Jahre 1993 sollen 50 Terminals bereitgestellt
werden.

Im Rahmen der Gesamtverteilung der Datensichtgeräte ergibt sich folgende Planung:

Verteilung der Terminals Anzatrl

Verfrhren t992 t993 t994 1995 t996 t997
2.t
2.2
2.4
2.6
2.25
3.2

23
252

63
20
52
l0

23
256

53
26
52
50

23
265
43
40
59
50

23
27s

33
53
66
50

23
290
23
55
79
50

23
295
l8
55
79
50

420 460 480 500 s20 520

3.2.3.5 Drucker

Die zu emtellenden Tabellen erfordern der besseren Gestalhrng wegen (Ratrmungen, Groß-/
Kleinschreibung, Umlaute) ein laserdnrcksystem. Der Laserdrucker wird mit Verfahrt en 2.25
zu§ammen benutzt. Ftir das Vorüaben ist aufgrud der geplanten Druckleistungen folgender
prozentuale Anteil der Dnrckkapazität vorgesehen:

t992 r993 t994 1995 t996 t997
5 6 I 8 8 8
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3.2.3.6 Softrvare

Irn Rahmen des Verfrhrens werden frr den Betrieb des Rechnen benöti4e Sieme,ns-Dienstpro-

gramme unter dem Betriebsrystem BS2O00 eingese@t, z.B. Sortierprogramm, Assembler,

Bditoren uw. Zrsätzlich sind ADABA§ TndNATURAL vorgesehen

3.2.4 Reallslerungeplan

(vgl. Realisierungszeitplan)
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Die EVS 1993 soll in vicr Au$oreitungsphssen unterteilt werden:

l. Bearbeitung des Grundinterrriews

2. Beaöeinng derHausbaltshefte ohne Abscbluß

3. Endbeaöeitung der llasbaltshefte
4. Bearüeitung des Schlußinterviews.

Die Phase I beginnt bersits im Februar 1993, die andercn gemäß den Einhagrrngen im Realisie-
rungsplan. Bis an den §tartseitpunkten müssen alle dazu erforderlichen Vorarbeiten durchgeführt

sein. lm einzelnen handelt es sich dabei um die Erstellung der Konzeption, die

Spezifikationsvorgaben ftr die Programmierer, die Dialogprogammienrng und um die Testphase

des Programms. Zusätzlich ist vor jeder Bearbeitungsphase eine spezielle Schulung für die
Mitarüeiter ein4planen. Vor der Schulungspbase des Grundinterviews ist eine generelle

Schulung (Vertraumachen mit den Gerätea) vorgesehen.

Die Anzahl der Interaktioneq die $rährcnd der einzelnen Erhebungsphasen anfalleu, verdeutlicht
Ühersicht l, wobei unterstellt worden ist, daß 50 Dialogguäte zum Einsatz kornmeo- Wie die
Ztsammen&ssung der Angaben von Übersicht I verdeutlicht (Übersicht 2), ist die
Anlagenkonfiguration so zu gestalten, daß etwa 500 000 Interaktionen pro Monat (q- 25 000 pro

Tag, ca.500 pro Tag und Arbeitsplau) abgewickelt werden können.
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insgesamt Eingüemaske

Überclcht 2: IT-Protckt EV§ 1993 - Zahl der vorausslchfltchen
Inteiak6onen bel Elneatz von 50 IT-Geräten

T*.hl der vorassichtlichen Interaktionen
Mona

1993:

Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

1994:

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
August

Restliche
Aufbereitung
bis Juli 1997

Insgesamt:

r08 000
lot 000
108 000
305 400
638 400
540 600
540 600
540 600
540 600
481 000
481 000

.ttl000
4t1 000
275 600
108 000
r08 000
r08 000
108 000
132 400

7 437 800

13 632 000

r08 000
r08 000
108 000
107 400
110 400
132 600
t32 600
t32 600
t32 600
143 000
143 000

143 000
143 000
93 600

108 000

2 957 800

s232 000

Code-Wert-Felder

338 000
338 000
182 000

28 000

4 480 000

8 400 000

ohne lm

198 00;
528 000
408 000
408 000
408 000
408 000
338 000
338 000

t

108 000
r08 000
108 000
104 400
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3.2.5 Schulung/Betreuung

Die Schulungen sollen zrreistufig erfolgen ln der ersten Stufe sollen die Mitarbeiter den

Umgang mit Dialoggeräten kennenlemen @nde 1992). Die Einweisung in die vörlangten

konlreten Bearbeitungsschriüe wäre danach vorzunebmen (Anfang 1993). Die Schuhrngen

können nach dem amtsilblichen Multiplikatorenkonzept durchgeführt werden, d.h., daß die an

der Konzeptionserstelhmg beteiligten Mitarbeiter auch das zur dire}ten praktischen Umsetang

notwendige Wissen auf die Bearbeitungskräfte §c, MI) übertragen.

3.2.6 Geplante Mallnahmen zur Sicherhelt elnschl. Datenslcherung und -schutz

Die Datensicherung erfol$ in Rahmen dei im Statistischen Bundesamt üblichen

Systemsicherung. Für den Datenschutz gelten die im Statistischen Bundesarnt getroffenen

Regelungen.

3.2.7 Voraussichtliche Kosten des Vorhabens

Die voraussichtlichen Kosten des lT-Vortabens sind in der Anlage aufgeführt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgeführt:

Titel 5l I 42 (Gescltäftsbedarf): Der Geschäfsbedarf enechnet sich anteitnäßig am at erwaüen-

den Druckoutput bezogen auf den Gesarnt-Geschäftsbedarf (vgl. 3.2.3.5).

Titel 515 4l (Geräte-Wartung): Wie bei den anderen Großrechnerverfaluen umfassen die Kosten

für Warnrng sowohl feste Wartungspauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als

auch nutzungsabhängige oder aufinandsabhängige Kosten. Deshalb mußten die Kosten

anteiLnäßig auf die einzelnen Ver&hren verteilt werden. Ftir das Vorhaben 3.2 ergibt sich
folgender prozentuale Anteil am Rechner Berlin:

Jahr 1992 1993 1994 t995 t996 t997

Prozent 47 50 5l 50 48 48
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Titel 518 4l (Mieten): Die Mehrzahl der ADV-Geräte ist gekauft. Gemietet sind nur Geräte, die
für lorze Zeit beschafr sind oder frr die sich ein Xrrrf -r sonstigen Grtinden nicht lobrt,
deshalb sind die Mieten der CPU-Inisong gemäß auf die Verfaluen verteilt. Es wird der gleiche

§chlüssel wie bei den Wartungskosten verwe,ndet.

Titel 525 4l (Atts- ud Fortbildung): Hierbei handelt es sich um Kosten, die durch

Schulungskurse für lvlaschinenbediener und Systemprogrammierer beim Hersteller entstehen.

Die Ansätze entspr€chen den Er&hnmgswerten

Titel 532 4l @atener&ssung rmd Erstellung von Programmen durch Dritte): Die hier
aufgeführten Kosten erntstehen furch Miete/Liznnz der Basissoftr*,are zum Betrieb des tT-
Ver&hrens. Dantnter ftllen: Miet- rmd Warüqgskosten für das Betriebssystem, lizenzpflichtige
Softvrrareprodukte das Herstellers (zB. SORT), DFÜ-Sofrwarekomponenten sowie ADABAS
und Natural. Die Kosten sind gemäß CPU-7ßitprozentual auf die Anlagen aufgeteilt.

Titel 812 4l (Enuerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrtistungsgegenständen): Alle für den

Rechner Berlin I beschaften Geräte werden von den Verfatren 2.25 "STATIS-BUND Berlin"
ud Vorhaben3,Z gemeinsam benuet. Deshalb sind die Kosten getrennt fib CPU, Platten und

DFÜ anteilig umgelegt.

3.2.8 Wtrtschaftltchkcl8betrachürng

Die bisherige manuell aufgewendete Bearüeitungszeit der Jahresrecbnung betrtigt ca- 540 Min.

Orutto) pro Ilaushalt oder gleichbedeutend 1,125 Personentage (fW;. Bei 45 000 Haushalten

wtiren 50 625 TW an erbringen. Fär die Datenerfassung sind weitere I 500 TVi erforderlich.
Grund- und Schlußinterview baben einschließlich Erfassen äber Leseger,it 6 500 T'W verursacht.

Insgesarnt können frr die manuelle Aufbereinrng von Grund- und Schtußinterview und Jahres-

rcchnung (ohne Nahnrngs- und Genußmittel, die 1993 in der bestehenden Form nicht mehr
vorgesehen ist, sondem erst 1995/1996 separat erüoben werden soll)

rund 58 000 Tgewerke

= 2 900 Personenmonate

[EEo veranschlagt werden.
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von

Wenn man unterstellt, daß durch lT-Unterstätaug eine Beschleunigug um

l) 20o/o

2) 30o/o

3) 40%

eintritt, reduzierte sich der Aufcla,Dd auf
l) 2 320 Personeumonde

2) 2 030 Personenmonate

3) I 740 Personenmonate.

Bei einem Einsafz von 50 Dialogeräten (= Nettoarbeitsloäften) ergäbe sich eine Bearbeinrngszeit

l) 46,4 Personenmonaten

2\ 40,6 Personenmonaten

3) 34,8Personenmonaten.

Bei Variante 2 wäre die gesamte Bearbeitung, wenn der Beginn auf die Mitte des

Erhebungsjahres festgelegt wird, nach etwa 3,5 Jahren Ende 1996 fertig. Bei Variante 3 wären es

weniger als drei Jahre. Das wärde gegenüber der manuellen Bearbeitungsweise eine Verktiranng

von einem bzw. 1,5 Jahren bedeuten. Gteicbzeitig damit veüunden wihe eine erheblich frühere

Veröffentlichung des Grund-interviews (noch im Jahr der Erhebrurg) und des Schlußinterviews

(im ersten Jatr nach dem Erhebungsjahr).

Die im Punkt 3.2 beschriebenen methodischen Veränderungen werden schiltanngsweise

zusätzlich an einer I'm ein halbes Jahr verlcärzten manuellen Aufbereitungszeit führen, so daß

sich die Gesanrtarbeitszeit mit IT-Einsatz auf 2,5 bzw. 3 Jabren reduzierte. Ob die

Dialogbearüeitung aufbauorganisuorische Konsequenzen a:r Folge hat, hängl von der

Bearbeitungsweise und von der Ausgestaltung der Methode ab. Eine Methode mit sebr kleinen

Schrittsequenzen wird geringere Anforderungen an den Mitarüeiter stellen als eine, bei der vom

Bediener qualifizierte Antworten erwartet werden. Andererseits verlangt die Gesamtbearbeitung

des Haushalts 'mfassenderes Wissen rurd mehr Selbständigkeit als eine Bearbeitung, die in
mehreren Teilschritten ablriuft .

Im Hinblick auf die oben fixierten Zielvorstellungen sollte jedoch angestrebt werden, möglichst

wenige Unterteilungen der Arbeitsscbritte vorzunehmen und möglichst eine, ma,rimal zwei Ar-
beitslaäfte fu die Beaöeitung eines llaushalts vozusehen (Schaftng eindeutiger
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Zuständigkeitsbereiche). Von dieser Prämisse ausgehend ist zu erwarten, daß die Wertigkeiten
der Arbeitsplätze (insbesondere die nach vII BAT) eher zu- als abnehmen werden.
In den voßtehenden textlichen Aufrbrungen sind zeit- und arbeismäßige Mehraufoendungen
durch die Einbeziehug von ttraushalten in den neuen Bundesländern und die Einbeziehung von
Ausländerharsbalten nicht berüchichtigt
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Anlagc zu 32

t fT-Vorhabcn Arftereitmcd€r Einkomncns- und Vcrbraue;hsstichprobe
IT-Vcrfahr€o

I rgss ll rggc ll rggs I rgqe I rgsz II lt
ILuptsschotitcl

Titclgruppc 03

Titclgruppc M

Titclgruppe 07

Sumne Hruptrrchctttel

Summe Tttelgruppe 03

Summelltelgruppe 04

Summe Tftelgruppe 07

I(octcn d€ Verfrhrtasfforhabens

IGrten ln fmODM

#2,64 so6ro l.&r0,70 645,93 77721

P*, fcrckb,Rlrtdfiok r!|d Fc.ddrgrlolsrr

Xdtli d.s Arrr uad fdbilällg
I(co fu FrcüvgücolidlqrauadBildrÖiror+edoilil
Bsor&tuca oba 750 ffi DM h Wi&dro (ur Tdrfoatlc)
Bonr&tu 0brr 750 m DM h B6li! (ur Totcfodrrc)

Niüt rd.ilb.r! Srcülicbc Vor*rluafr&ba
Ertrö vor Grrtal etEloryg- llld eurungt8Eta*raa

26,50 3150 40A0 39,19 38p1Crcrdrtfrrbodrrf

Icetar dcr Dacrfmohcrttgng
tu,t2144,56 200.,17 ts24 188,62GcrÜtc, Alct tung} rnd i\Er0ltr&g8EgEDgqdc (ur. Wuung)

947 794 635MictcnurtdPrchtsn 8,% 9,04
262s 27,56 2894 3039AE-tndFodbildug 25,00

Kctar fo Sßhllrtt&digp una Systansulyrn
320 3,40 4,00 4,50 5,00Reirck*rilat&llgEa fu lnle&dialEracn

Rcilckodrnv.rS0nngar! fu Allmdsdiotttcilcß
271,47 27792 27792Darncrfrrsnr ud Emcllrqgwn hogruurcn ürü Dtiür 202J4 227§7

Klcirp Nar. urp udEnvoilrsunglbrut rt

171,69 EJ7 l,3t3J5 98,82 23sA8Erscsüvqr Gcrlcn Arlldr!üag} lrrd ArrerygFgrartdttt
77727592,64 50610 1.830,70 645,93

Oorohrfrstodrf, Bocüc rod Zciucbifro
Poa, Fcrmoldo-. Rmdfidt- uad F«uc[&o&a
@ürrüire fuVsr.zmclc
An -rDdFcüilörn8
l(uar fu Srdntsludife uod Sfaanortyrca

Rcirclstrrrvtllomga fu Inlrarhdiconrcircn

Rcircl«ldl8 rqg&nF fu A§lm&dicnstrci!.n

Kctn fu Hitscleisoqrn ürch DriEc

Niclrt rüailbsc rrdrlich vcrwrlüng$&rü.o
Klcinc Ncu., Um. ud EileitcrirEgbaurtr

Env!öwr HIG.L Ar§.rlmgt. rnd Aü.r0sairyrSpgartänd€n
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3.3 Automatislemng der Datenerchivlentng

3.3.1 Fachaufgabe

Aufgrund der vielfrltigen statistischen Auftereitungen werden im StBA umfangreiche Daten-

bestände ben6tigt, die mit den entsprochenden Datenhägem @änder, IGssetten) verwaltet

werden und in Datenarchiven abgelegt werden mässen.

Derzeit werden im SIBA ca 100.000 N{sgnetbänderverwaltet:

- ca. 50.000 Bänder stellen AltbCItände dar, die aber noch nicht vernichtet bzw. freigegeben

werden können,

- ca 50.000 Blinder sind für laufende statistische Aufbereitungen bereitrubalten.

Zu Gewährleisrung einer termingerechten uad sfEzisalsa 6bwisklrrng der Statistikaufbereitung

im Rahmen des Ver&hrens 2.1 "Statisti§rodultion §tapelverfahren" ist eine schnelle

Verfügbarkeit von Datenbeständen zwingend erforderlich. Deshalb muß die Verwaltung der

Datenbestände gemäß dem Stand der Tecbnik maschinell unterstützt werden.

Aufgrund von gesetzlich festgelegten Archivierungszeiten ist es nicht möglich, die vorhandenen

Datenbestände wesentlich einzuscbränken.

Im Magnetbandarchiv sind zur Zeit 13 Mitarbeiter des mittleren Dienstes beschäftigt.

3.3.2 Darstellung des Vorhabens

Das Datenträgerarchiv des Amtes ist aus bautechnischen Grtinden rtiumlich getrennt vom
Rechenzentrum. Es befindet sich in einem anderen Bauteil und auf einer anderen Etage

(Kellergeschoß). Das bedeutet, daß.Datenträger, die für die maschinelle Aufbereitung benötigt
werden, ständig itber im Sinne des BDSG nngesichert€ Flurbereiche befördert werden mtissen.

Um diese Traasporte aus Datensicherüeitsgrfinden an begrenzen und um die termingerechte

fi$u'risklrrng von maschinellen Aufrereitung ar gewäbrleisten - spezielt ftr den Schichtbetrieb -,
mußte ein sog. N4agnetbandzrrischenarchiv im Inneren des EDV-Bereichs eingerichtet werden.

Die Institution des Zwischenarchivs hat sich a$ Sicht des SIBA im wesentlichen bewährt. Insbe-

sondere konnte auf diese Weise der Personalstand im Archivbereich konstant gehalten werden;

die Auflösnng des Zwischenarchivs - wie sie vom BRH eindringlich gefordert wird - hätte die
Außtockung des Archiv?ersonals 'm mebrere Mitarbeiter und die Installation einer gesicherten

Transportanlage notwendig gemacht.
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Durch das Vorhaben "At$omdisienmg der Datenarchivierung" sollen nun sowohl die
Fordenrngen des Datenschuaes erfrllt werdcn als arch dnrch eine effzientere Archivienrng die
zeitliche Verfttgbarkeit der Daten verbessert werdon-

Durch die Einfilhnrng von lvlagnetüandkassetteolauftvertcen aastelle von Bandlaufirerken ist es

nun technisch möglich geworden, die Bestrlclomg dieser Geräte weitgehend automatisch
durchzuführen.

Zw Nutatng die"ser technischea .Möglicbkeiten soll in den nächsten Jahren ein
Magoabandkassetten-Pool eingerichta werden, auf den alle EDV-Großanlagen des SIBA
gemeinsam Zugriff baben sollen. Dieser Pool sotl der Duchfühnrng der äblichen
Datenarchivierungs- und -sicherungsarbeiten dienen Er soll zenhal angeordnet sein rmd als
Einheit bedient werden. Es ist ge,planq dieses System mit einem Roboter zg versehen, der durch
automatisch verwaltete und bediente Drehtürme zur Kassettenaufnatrm e ergänzt wird.
Zielvorstellung ist, sämtliche Dateiaoforderungen der Großanlagen weitgehend obne manuelle
Eingriffe durchzuführen.

Das Magnetbandzwischenarchiv lann ganz entfallen. Aufgnrnd der g3oßen Kapazität des
Kassettenarchivs ist nur noch ein externes Archiv für Sicherungs- und Endarchivierung
notwendig, auf das nur noch sehr selten argegrifren werden muß. Unter Umständen kann eine
End- bzw. Sicherungsarchivionrng auch anf einem Datenträger mit geringerer
Schreibgaschwindigkeit und hoher Schreibdichte orfolgen, z.B. auf einem System mit optischen
Platten.

3.3.3 Beschrelbung der elngesetzten oder geptanten Komponenten

Es ist geplant, folgende Komponenten eina:setzen:

Software: Die einzusetzende software ist entsprechend dem noch ausanwährenden

Idagnetbandkass€tten- bzrw. Robotersysts6 zu gestimmsa.

- llardwere: Hier ist geplant, in Verbindung mit der Umrüstung der
Großrechneranlagen von den abgängigen lvlagnetbandlauftverken arf
N{agDetbandtassettenlaufived«e das folgende gusbaufähige Gnrndsystem

- I Robotersystem mit
- 2Drch;türmen

oder äquivalente Systeme zu instrallieren. Die Beschaffrng soll über eine entsprechende

Ausschreiburg erfolgen.
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3.3.4 Reallslentngsplan

Die Beschafrrng der vom o.g. Robotersystem zu bedienenden lvtragaetbandkassettenlaufiverke ist

(als Ersatzbescbafrrng für abgängige Magnetbandgeräte) in den Verfahren 2.1 I 2.2,2.4 sowie

2.6 dargeleglund erfolgt in den Jahren bis 1994. Fär den Einsatz im Robotersystem sind von den

dort agfgeführten Geräten l0 larftverke vorgesehen Das Robotersystem soll dann im Jahre

I 994 installiert werden.

Da die Roboterrysteme im Datentäger (I&sselte) kompatibel mit konventionell bedienten

Kassettengeräten sin{ ist ein fließender Übergang ohne große organisatorische Anderungen

möglich. Nach Einführung kann geprüft werden, ob die Endarchivierung ggf. auf anderen

Datenträgern (2.B. optischen Platten) erfolgen kann. Für eine bestimmte Übergangszeit kann

urfgrund der großen K.rq2azÄtÄt des l&ssettensystems dieses die Rolle des Gesamtarchivs

übernehmen.

3.3.5 §chulung/Betreuung

Im Einklang mit der Einmhrung des lGssettensystems ist es vorgesehen, drs

Bedienungspersonal durch inteme/exteme Schuhrngsmaßnehmsa an die Handbabung des

Systems heranzuführen. Einzelheiten können erst nach Auswahl des Systems festgelegl werden.

3.3.6 Geplante Maßnahmen zur Slcherhelt elnschlleßlich Datensicherung und DatenschuE

Es ist vorgesehe& dieses vorgenannte System in einem im Zusammenhang mit der in Kürze

beginnenden Renovierung des Rechenzentnrms zu erstellenden Datenschutzraum unterzubringen,

der die materielle Absichenrng (Schutz vor Wasser, Feuer etc.) gewäihrleistet.

Der Datenschutz und die Datensicherheit können durch dieses neue lT-Vorbaben wesentlich ver-

bessert und erweitert werden.

3.3.7 Vorausslchtliche Kost n des Vorhgbens

Die Kosten für dieses Vorhaben sind ars der beigefr$en Kostenkallolation ersichtlich. Sie um-

fassen Kosten frr Magnetbandkassettengeräte, sowie den Bestückungsautomaten. Magnetbänder

sind gemäß den Kosten der Fa §iemens, das Robotersystems gemäß Kosten der Fa Grau

kakuliert.
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3.3.8 Wtrtscheftltchketbbetrae,htungcn

Der BRII hat bei seiner Querschnittsprüfung im Jahre 1989 dem Amt strenge bauliche und

organisatorische Maßnahmen auferlegt, die unter Berücksichtigung des Eintritts von möglichen
SchadensftIlen unter Einbeziehung von Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen durchzufrhren sind.

Mit der Einführung des lvlagnetbandkassetten-/Roboteniystems wird diesen Forderungen

entsprochen.

Die Bedienung von tv{agnetbaudgerüten &uch Poripheriebediener entfüllt weitgehend. AufgruDd

des Ablauß der Archivierungsfristen roduziert sich der Bestand des Magnetbandarchivs. Der

Transport und die Verwalong von Bändern ist woitgehend überflüssig. Deshalb sind im Bereich

Peripheriebedienung (14 Mitaöoiter) und im Bereich Archiv (13 Mitarüeiter)

Personaleinspanrngen an €rqllarten.
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fuilagc zu 3.3

t lT-Vorhaben Autmatisicnrng dcr
IT-Vcrfahren

Hauptrrchailol

Titclgruppc 03

Titelgruppc 04

Titclgruppe 07

Srrmme Hauptrachet{tel

§umme Tttelgruppe 03

Summe Tttelgruppe 04

§unne Tltelgnrppe 07

Kosten dcs VcrfahrrnsrVorhabens

1993 1994 1995 t996 1997

I(osten ln 1000 DM

5'0 315,00 280,00 290,00 290,00

Fc-. Frreldc..ßüd. uad Fo&eüobo
l(dco d.r Ars urdFalbilüDs

Kala fu FrüvntfrcdüeqEa ud Bildr&itara-Budadcif
R-.|'rn'rlmF ür( ?jO üD DM b Widrda (ur. Toldcnnlac)
Bonr&rhca ürr 750 0O DM b Bcrtin (ur Tcldootqp)

Nidrt ruf,Gilbuc Slcliliche vcr*rltug:aufgabcn

Ercbvm Hrcrl Aün!üungr- udArlm)ctrE gcganrndo

Gscbrfubcdrrf

Kdra dcrD.trdseü.gung
Hc, Aurd.tEaSF- und ABocüEStScSGos&d. (ur Wrtog) 200,00 250,00 250,00
Maenundhötan
ADr. uDdFaÖilöes 5,00 15,00 10,00 10,00

Kacotu Sdvrrntd!: ud $amlpa
Rcitc&odcfirß(g&$Srn fu Inhodrdicnrusircct

250,00

RoilckotmnrghnSGn fu Aulmdldicnnrci!.a

100,00 30,00Drtcocrficslng und Etlallr4vor hograracn ürch Drine 30,00
Klcinc Ncu-, lJr ud E scitrnnerbeutm

Ervrö v(rr (Hrcr\ Ar§t.türgs- und AusüfiD8tSe$od&rd.D

5,00 315,00 280,00 29o,oo 290,00

Gcschrnsb.drr{, Boßäa uDd Zcilrüriflm
Po., Fcrncldc-, Rudfink- rnd Fcrrrrclrept0hcrt

@ Jvbdrirr fu Vcnr.zcrsclc

Al!-rDdFarbilüDt
KosLü for §rcln Eilfedrse lDd Syacoorlym
R.bcLdarwrSüD$D fu hloödiarim
Rri.*dawcrgerng:a fu Aslo&diacaim
Koar fu Hilfclcialgccr ö.rü Dri!!
Nichl rdeilbsc tacülichc Vgfllh-Sp.t$.co
Kloim N*, Ua- ud Errcitaoghlar
Err*ö vo (Htq Arr3oqr rDd Arlroamt8E8offrdro
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3.4 Beschafrrng von Telekomnunlkeüonr (fi$Anlagcn ftlr das llauptgeblude
und die Dependancen dee §tBA ln Weebaden cowle dle Zwelgstetle Berlin

3.4.1 Fachaufgabe

3.4.1.1 Wiesbaden

Ftlr das Ilauptgebärde rmd die Dependancen des StBA in Wiesbaden ist für die Jabre 1993 tutd

1994 die Ablösung der im Jahre 1975 installierten aoalogen elektromechanischen Telefon-

Nebenstellenanlage SEl-Herkomat W 3 durch eine digiale Telekommunikationsanlage geplant.

Insbesondere urch im Hinblick auf die in Jahre 1994 durchzufihrenden Europa- und Bundes-

tagswahlen ist es unbeding erforderlicb, den damit zusammenhängenden ,m&ngreichen

Telefonverkehr berpits liber die neue TK-Anlage rcibrmgslos abwickeln zu können.

Zvr Vorbereinrng und Durchfübrung $eser Maßnahme wurde eine IT-Projektgntppe

eingerichtet, die u.aeine Beratungsleishrng asgeschrieben hat. Auf der Grundlage 'der

Ergebnisse dieser Beratungsleistung wurde in enger Abstimmung mit den lT-Gremien des Amtes

der Bauntrqg gestellt.

3.4.1.2. Berlin

Fär das Dienstgebäude des .lrspaligen Statistischen Amtes der DDR, Hans-Beimler-Stt.7Ol72,

o,-1026 Berlin, das zrwischenzeitlich in das Ressortvermögen des BMI übergegangen ist und vom

SIBA verwaltet wird, wnrde die Ablösung der bereits im Jatue 1969 installierten analogen

elektromechanischen Telefon-Nebenstellenanlage, die Eigenturn der Telekom ist, bereits

abgeschlossen. Ftir die Planung wurde eine lT-Projehgnrppe eingesetzt, die die Beschaffitng

dieser Anlage vorbereitet bat und alle wiehtigen Planungsptrnkte in enger Abstimmung mit der

IT-Gesamplanung in das Vorhaben einbrachte.

3.4.1.3 Wiesbaden und Berlin

Die eigentlichen Beschafrrngsmaßnahmen in Wiesbaden rmd Berlin ryurde bzw. werden unter

Berücksichtigrmg derBrlasse des BMI vom 23.6.1986 -26- 006 123 - und vom 10.6.1986 - O I
3 -195 845/8.1 - bezäglich der Planrmg rmd Bescbafrrng von TK-Anlagen duch das

Staatsbauamt Wiesbaden bzw. vom Bundesbaramt III Berlin durchgeführt, die hierbei u.a.

folgende Vorschriften an beachten haben:

- die "Richtlinien" für die Durchmhnrng von Baraufgaben des Bundes im Zuständigkeitsbereich

der Finanzbauverwaltungen (RBBau),
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- die "Allgemeine Verwaltungsvorscbrift liber die Einrichtung ud BenuEung dienstlicher Tele-

kommunikationsanlagen für die Bundesverwaltnng mit Ausnahme der Deutschen Bundespost

@ienstanschlußvorschriften - DAV-)' §eu&ssung),
- die Richtlinie des Arüeitstreises lvlaschinen- r'nd Elektrotechnik staatlicher und.kommunaler

Verwaltungen (AlvfEU "Planung, Bur und Bctrieb von Fernmeldeanlagen in öffentlichen Ge-

bfuden Teil I - Telekommunilcationsadagen ud -syste,me (felekommunikation'90)",
- die einschlägigen Zulassungs- und Anschlußbestimmungen der DBP Telekom.

Die Neubeschafrugen sind wegen dringender frchlicher Forderungen an die Funktionalität der

Telefonnebenstellenanlagen des SIBA die sich mit den vorhandenen Anlagen nicht
wirtschaftlich und zudem größtenteils arch nicht technisch realisieren lassen, zwingend
erforderlich.

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, in entscheidendem Maße durch das Vorhalten gewisser

Komfortfunltionen der TK-Adagen, die mittlerweile als Standard anzusehen sind, eine
Verbessen:ng sowohl der innerbetrieblichen Arbeisabläufe als auch der Zusammenarbeit mit
anderen Stellen, die für die ordnuqgsgemäße Erledigung der Arbeiten des Amtes unumgäinglich
ist, zu eneichen. Zu nennen ist hier insbesondere der telefonische Auskunftsdienst in allen
Fachabteihrngen des Amtes sowie der zentrale Arsl«uftsdienst der Pressestelle des StBA. Es

besteht deshalb eine hohe Priorität für die Bescbaffrngs64ßnahmsa.

3.4.2 Darsteltung des Vorhabens in lViesbaden

Die dezeit im Hauptgebäude und in den Dependancen des SIBA in Wiesbaden eingesetae elek-
6smsshanische Telefonnebenstellenanlage SEl-Herkomat W 3 wurde 1975 installiert. Allein
aufgrund der technischen Überaltenrng der Anlage ist eine Ersatzbeschaffirng notwendig.
Dartiber hinaus ist die Grenze der wirtschaftlichen Ausbaufiihigkeit dieser Anlage schon seit
Iängerer Zeit erreicht

Die Anschlußkapazitlü. der Anlage - maximal I 350 anschließbare Nebenstellen Oanptsächlich
Telefonapparate) sind mit dem öfrentlichen Telefonnetz über l0 wecbselseitig nutzbare sowie je-
weils 30 "kommende" und "gehende" Leitungen verbunden - ist bereits seit mehreren Jahren
weitgehend arsgeschöpft. So reichen die demeit noch verfrgbaren Kapazitätsresenen nicht mehr
aus, um narg auf einer stärkerea Nutzung de.s Telefons basiercnde Erhebungstechniken (2.8.
computergestützte Telefoninterviewver&hren) auf breiter Grundlage testen gnd später
regelmäßig anwenden an können Unabhängig von den technischen Gründen für eine
Enatzbescbaffirng (steigender Waftungsauftvand, zunehmende Störanfülligkeit der Anlage u.ä.)
wird dnher auch unter Kapazitätsgesichtspunlcten eine Ersatzbeschaffirng erforderlich.
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Auch unter funktionalen Gesichtspunkten ist der Einsatz einer neuen Nebenstellenanlage
geboten. Zwar wurde im Jahre 1985 die Nebenstellenanlage in Wiesbaden mit der
Zwatzftnlction "Krtaahl" ausgestatt€t. Der Einbau weiterer Funlctionen wäre entweder mit
hohen Kosten verbunden, die sich aagesichts der altenbedingt anstehenden Ersatzbeschafrurg
nicht mebr rechtfertigen lasseg oder is tochnisch mit der vorhandenen Anlage nicht realisierbar.
Eine Alternative zum Ausüursch der zentralen Anlage könnten Zweit-Nebenstellenaolagen wie
Vorzimmer- und Teamanlagen - einigc Zweibnlagen sind bereits frr jeweilige kleine
Teilnehmerlaeise installiert - dastelleu Ihr breiter Einsatz im Amt u&e jedoch wesentlich teurer
als das Vorhalten aller benötigten Zratdmlfionen in einer zennalen Nebenstellenanlage.
Die vorhandene Telefonnebenstellenanlage ist im einzelnen wie folgt aufgebaut:

- T0Antsleihrngen (30 kommende, 30 gehendg l0 wechselseitige)

- I 350 anschließbare Nebenstellen

- I Reihenanlage mit 6 Anschlußorganen

- 2Reihenanlagen mit je 3 Anschlußorganen

- I I kleine Vonimmeranlagen mit je 2 Anschlußorganen

- 2Sumschaltbare Gnrppenleiteranlagen mit 2 Anschlußorganen

- l6ONebenanschlußleitungen an den Außenstellen in lViesbaden
- 6Anrufbeantworter

- I Kurzwahleinrichtung mit 100 sc,haltbaren Zielen
- Gebührenauläeichnung

- S00Kuppelstufen

- I zentrale Wegevoreinstellung

- Notstromvesorgung (Fernsprechbatterie)

Die Verkabelung besteht ars Kupfer-Zweidraht-Verbindungen vom Haupwerteiler in Raum A 8

zu den Stockwerkszwischenverteilern und von dort aus an den Büroräumen. Die Anzahl der Zwi-
schenverteiler (TV) beträgl im Haupthars:

- Bauteil A 36 ZV
-BauteilB S W
-BauteilC 4 ZV
-BauteilD I W
-BauteilE I nt
-Ba[eilF 6 Ar

Über Nebenanschlußleitungen nngeschlossen sind die Hausverteiler in folgenden Gebäuden:

- Wittelsbacherstr. 10, Hinterbaus
- Wittelsbachemh. 10, Vorderhas
- Gustav-stresemann-Ring 6
- Mainzer Str. 75
- Mainzer Str. 80
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Nach Nr. 6.1 des Erlasses BMI vom 10.6.1986 - O I 3 - 195 845/8.1 - sollten grundsätzlich nur

noch ISDN-fiihige digitale TK-tulagen bescbafü werden.

Deren wesentliche Merkmale sind insbesondere:

- modularer AuSau
- Ftexibilität der Anpaßeinrichtungen auf derNeltr" ud Teilnehmerseite,

- hohe Ausfallsicherheit,

- Erweiterungsffhigkeit,

- gesteigefier Komfort,
- platzsparender Aufbau.

Ergänzend ist darauf hinzuweise4 daß in dem von der Firma Softlab GmbH erarbeiteten

Konzept für die kommuikationstechnische Infrastnrlcur der Bundesverwaltung (KiB-studie)

vom Mai 1990 empfohlen wir( in allen obersten Bundesbehörden (OBB) mittelfristig TK-
Anlagen an beschaffen. Dabei wüd fih die weiteren Konzepte und Empfehlungen untemtellt, dafJ

bis ca 1993 alle OBB mit TK-Anlagen ansgestattet sind. Die Einbindung oberer

Bundesbehörden, zu denen das SIBA dhlt, in das Korzept setzt voraus, daß auch diese

Behörden über TK-Anlagen verfügen.

Die TK-Beratungsleisttrngen, für die als Beratungsfirma die Fa- BDL, Gladbeclg verpflichtet

wrude, sind zwischenzeitlich abgeschlossen
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3.4.3 Beschreibung der dngeeetzten oder geptenten Komponenten (softrvare,
Hardwarekomponenten, Kommunlkedonedlenste)

3.4.3.1 \iliesbaden

Gemessen am aktuellen §tand der Auslasürng der vorhandenen Telefon-Nebenstellenanlage (mit
1350 angeschlossenen Nebensellen) und den vorliegenden Anfordenrngen nach Ausgattung mit
ansätzlichen Nebenstellen, die insbesondse begrändet sind mit der geplanten Einfihnrng
telefongestütder Ertebungsverfrhren, e,rbrachte die Beratungsleistung, daß die neue TK-Anlage
als Minimum 1700 anschließbare Nebengtellen aufwoisen muß. Die Konfiguration der TK-
Anlage einsc,bließlich der an fordernden obligatorischeu Systemleistungsmerkmale (2.B.

verschiedene Berechtigungsklassen - einschließlich Kurzwahl, Rücldagen, Umlegen,
Wahlwiederholung ua) wurde von der Fa BDL üuch eine flächendeckende Fragebogenaktion
ermittelt.

Diese Aktion erstreclde sich auf die Er&ssung der

- Kommunikationspartner,

- arüeitsplarzspezifischen Mengengerüste (Erfassung der Einzelftille wie
ankommende/abgehende Telefonate, Besetzt-situationen u.ä durch 3-wöchige Aufteichnungen
in Form einer Strichliste), und

- arbeitsplatzspezifischen Anfordenmgen

und wurde von Fa BDL vorgegeben. Die vollständigen Auwertungsergebnisse dieser Aktion
liegen vor. Danach ergab sich - tuE flächendeckender Verteilung der Fragebögen - ein weit
unter dem tatsächlichen Bedarf liegendes Mengengerüst. Entsprecheud den asächlichen
Gegebenheiten wurden die anhand der Umfrage ermittelten Ergebnisse auf die folgenden

Tahlen projiziert und damit ein Feinkonzept erstellt:

Funktion Personalstärke

Amtsleitung/Abtsih rn gsleiter

Gruppenleiter

Referats leiter/Referenten/flanptsachbearbeiter

Sachbearüeiter

Hilßlaäfte

Insgesamt

l0
39

535

346

t4/.8

2378

Dabei wird - bedin4 durch die Raumneuordnung - die Zuteil.ng einzelner Leistungs-
merkmale auf bestimmte REume erst nach Feststehen der Raumneuverteilung und lorrz vor der
tatsächlichen Beschaffirng erfolgen können.

Die TK-Anlage soll gnmdsätzlich nru dcr Spr4chkommunikation dienen, jedoch arfgrund der
Empfehlung derKBSI vollstäadig digtal orsgelegt werden.
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Anstelle einer flächendeckenden digialen Zweilcanalschnittstelle mit 2 Nutzungskanälen

(EI+B+D) wird eine einkanalige digiale Schnittstelle (B+D) ausreichend sein. Die einkanalige

Schnittstelle reicht für die Sprachkommunikation aus; der entscheidende kostenrelevante Vofieil

lieg darin, doß in der Zentraleinheit bei den Teilnehmerschaltungen wie auch bei analogen

Teilnehmerschaltungen nur I Port benötigt wird. Darnit wäre jedoch ein dtuchgängiger digitaler

Teilnehmeranschluß an der Zentraleinheit gewährleistA. h der Arsschreibung wird daher eine

für die Zwer;l<e des Amtes geeigoete Schnittstelle (zB. einkanalig digital) gefordert.

Vor dem Hintergrund dieser Überleguugen wird urch bei den Endgeräten eine rein digitale

Arsstattung befi lrwortet.

Bezüglich der Loistungsmerkmale wird eine Difrerenzien:ng nach verschiedenen

B enutzergnrppen festgelegt :

- Benutzergnrppe "L" ("Leittrngsebene");

Komfortgeräte mit Realisienrng einer Chef-/Sekretärfunktion fih Amtsleitung,

Abteilungsleitung, Gnrppenleiter und vergleichbare Funktionen einschl. der "Selaetäre" bzw.

Komfortgeräte mit Realisierung einer Teamfirnktion für Mitarbeiter, bei denen ein

entsprechender Bedarf besteht (2.8. Auslonftsdienste);

- Benutzergruppe "S" ("Standard")

Endgertite als Hausstandard mit engemessenem Telefonkomfort;

- Benutzerkontingent "B" ("Basisgerät")

Für die Sitzungsräume, Werkstätten, Flure, Lagenäume u. dgl., die nicht als pennanente

aöeitqplätze dienen, sind Basisgeräte mit einfrcher Ausstattung arsreichend.

Die TK-Anlage soll in Modultechnik in dem bisherigen Arbeitsraum der Fernmeldewerkstatt ein-

gerichtet werden.

3.4.3.2 Berlln

Die TK-Anlage versorgt das gesamte Dienstgebäude. Die Zentraleinheit ist geplant als ISDN-
Basissystem für Sprachkommunikation mit der Möglichkeit der rnodularen AUtästung ohne

Anl4genauta'sch für alle weiteren Kommunikationsformen und -dienste im Bereich Text-,
Daten- und Bildschirmkommunikation im dienstintegrierenden digitalen Nachrichtennetz ISDN.

Im Rahmen der Beratungsleistug q/ude ein Mengengeräst erstellt; danach benötigt das SIBA
541 Sprachendgeräte mit uterschiedlichem Ausstattungskomfort (Chef-/Sekretäranlagen,
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Teamanlagen, Standard-, Konfort- und Sonderapparate). Zrsätzlich wird ein zentraler
VermittlungsplaE mit zwei Aöeltsplfuß\ danrnter ein Blindenarbeitsplatz - ausschl. für das

StBA - eingerichtet.

Da das StBA nur etwa 400 der insgesamt I t00 Räume des Dienstgebäudas bele4, wurde bei der

Konfigurationsplanung davon ausgegangen, daß die Räume in dem vom SIBA nicht benutzten

Teil des Dienstgebärdas mit je einem Sprachendgerät, in fiusnahmsfiltsn mit zwei
Sprachendgeräten, ausanstatten sind.

3,4,4 Realislenrngsplan

3.4.4.1 Wesbaden

Die Bescbafürng der TK-AnIage frr das StBA in Wiesbaden ist nach dem folgenden Zeitplan
vorgesehen.

- Erstellung der IIU-Bau durch das Staatsbauamt Wiesbaden

- Genehmigungsverfrhren frr HU-Bau

- Erarbeitung der Auschreibungsunterlagen
(einschl. Genehmigung durch die OFD franldrt)

- Ausschreibung

- Anlieferung derTK-Anlage
- Einbau derTK-Anlage

bis Ende November 92

November 92 - Ende April 93

Mai 93

August 93

bis Dezember 93

November 93 - Ende Merzg4

Beim derzeitigen Stand der Planungen kann davon ausgegangen werden, daß die TK-Anlage in
Form einer beschränlden Ausschreibung, ggf. mit (EG-)Teilnahmewettbewerb, beschaft werden

wird. Zur Unterstätzung dieser Einschätzung Eägt noch bei, daß der Markt für Anbieter von TK-
Anlagea in der von trns benötigten Größenordnung ohaehin sebr begrenzt ist und ein Teil der

angebotenen Anlagen die von uns gestellton Anfordenrngen sicherlich nicht erfrIlen kann. Die
Installation der neuen TK-Anlage wird in jedem Falle bei gleichzeitigem Weiterbeheiben der
vorhandenen Telefon-Nebenstellenanlage in einer Umstelhmgsphase erfolgen mässen. Hierzu ist
die Entwicklung eines Überleituagsplanes erforderlicb, der die organisatorisch-technische

Umsetzung der vorgenannten Maßnahme sowie die Funldionsprüfirng der TK-Anlage beinhaltet

und somit oine stönmgsfreie rmd möglichst unmterbrochene Abwickhrng insbesondere der für
das StBA unverzichtbaren Sprachkomnunikation auch in der Umstellr:ngsphase gewährleisten

soll.
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Das Wartungskonzept sieht eine vollständige Wartung der TK-Anlage in Eigenleisarng des StBA

vor. Die Fernmeldewe,rtstatt des Amtes verfrgl dezeit über drei Arbei§lälze, von denen zwei

Arbeitsplätze frr Mitarüeiter mit der Qulifikation als Fernmeldemechaniker/-handwerker be-

stimmt sind, während der ArüeitsplaE des dritten Mitarbeiters mehrere Jahre Tätigkeit u.a auf
dem Gebiet der Instandhaltung von digitalen lSDN-fihigen Telekommrmikationsülagen bei der

Deutschen Bundespost vomuss€tzt. Bine Ausweitung des Penonalbesandes beding durch die

Übernahme der erforderlichen Wartungs- ud in gewissem Maße arch Instandsetangsarbeiten in

Eigenleistung wird voraussichtlich nicht erforderlich sein.

3.4.4.2 Berlin

Die Beschafrrng der TK-Anlage frr die Zwei§elle Berlin ist wie folgt realisiert:

Der Einbau der TK-Anlage ist bereits erfolgt, Installations- und Abstimmnngsarbeiten sind bis

Jahresende 1992 abgeschlossen Die Anlage ist bereits in Betrieb.

Die Warttug und Beheuung der TK-Anlage wird von einem amtseigenen Fernmeldehandwerker

durchgeführt, der die Zulassung der DBP-Telekom fitr die eigenverantwortliche Wartung der

TK-Anlage eüalten hat.

3.4.5 Schulung/Betreuung

3.4.5.1 Wiesbaden

Die Schulung der Mitarbeiter der Fernmeldewerkstatt (die als Systembetreuer fungieren werden),

wird vom Hersteller der TK-Anlage durchzufübren sein. Sie sollte auf Grund der völligen Unter-
schiedlichkeit zwischen dem vorhandenen und dem zu beschaffenden System sehr ausführlich
sein und ins Detail gehende Kenntnisse vermitteln. Hierfür werden mehnr,öchige Lehrgäinge

erforderlich sein.

3.4.5.2 Berlin

Die Schulung der Mitarbeiter, die die TK-AnIage beheuen werden, ist bereits durch den Auftrag-
nehmer erfolgt.
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3.4.6 Geplante Mr0nahmcn atr §le;hcrtGtt clnrchüeßltch Detcnsichenrng qnd Datenschutz

3.4.6.1 Wlesbaden

Die Zentraleinheit (einschließlich der direlrt angogliederten Vonicbtung zur An&eichnuqg von

Gesprärctudaten) der zu beschaffenden digihlen Jgp11-fihigen TK-Anlege wird - wie unter 3.4.3

bereits angesprochen - in dem bisherigen Arbeitsraum der Fernmeldewerkstatt eingerichtet
werden. Der Arbeitsraum ist - wie alle übrigen Bereiche, die ^E Aufrabnre von

Ferameldetechnik ud -material dienen - nur einem sebr begrenzten Personenlaeis

@ernmeldemeister, -mechaniker, Angehörigen der llausverwaltung) zugünglich und im übrigen
verschlossen. Einzolne Gesprächsdaten k6nnen an der Vorrichtung zur Au&eichnung dieser

Gesprächsdaten (z.Zt. ein Magnetbandtauftverk, bei der zu beschaffenden TK-Anlage aller
Voraussicht nacb ein Diskettenlarfrerk) ohne Auswertung nicht abgenrfen werden. Diese

Auswertung kann nur von der Abteilung 'Iüathematit Automatisierte Datenverarbeitung"

vorgenonrmen werden; die EDV-Arbeitsbeneiche sind hierbei gegen turbefugten Zutritt dnrch ein
automatisiertes Zu- und Abgnngskontrol§stem gesichert.

Der Arbeitsraum ist seitlich der Bingangshalle im Erdgeschoß des Bauteils A gelegen und somit
n+d um die IIhr üuch den Pförtnerdienst überwacht. Daräber hinaus besita das StBA eine Frei-
geländetiberwachungsanlage die Eglich Z §ürnden alciviert ist und alle Alarmmeldnngen in
Bild und Schrift an Monitore und einen Dnrcker in der Pförtnerloge im Bauteil A die ebenfalls

24 Stunden täglich besetzt ist, üüermittelt.

3.4.6.2 Berlin

Die Zentraleinheit (einschließlich der direkt angegliederten Vonichtung anr Auüeichnung von
Gesprüichsdaten) der beschaften digitalen l§DN-fihigen TK-Anlage wurde in dem Kellerbereich
in unmittelbarer Nähe des Hauptverteilers eingerichtet, in dem auch die alte Anlage unter-

gebracht war. Der Kellerbereich ist nur einem sehr begrenzten Personenlaeis

(Fernmeldem@haniker, ermächtigte Angehörige der thusverwaltung) zuginglich und im
übrigen verschlossen. Einzelne Gesprächsdaten können an der Vonichtung zur Au&eichnurg
dieser Geqprächsdaten ohne Arswertung nicht abgenrfen werden.

3.4.6.3 lVlesbaden und Berlln

Das SIBA beabsichtigt, die Tolefonddener&ssung tmd -auswertung sowohl in Wiesbaden ats

auch in Berlin im Rahmen von Dienstvereinbanrngen mit den Personalvertretungen, unter
Berüclsichtigung der Dienstanschlußvorscbriften - DAV - in ihrer jeweils gältigen Fassung an

regeln.
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3.4.7 Voreusslchtliche Kosten

Die Veranschlagung der Kosten fih das lT-Vorbaben "TK-Anlagen" basiert auf eingeholten bzw.

vorhandenen Informationen sowie Schätaugen.

Eine Außtelhurg der vorarssichtlichen Kosten nach Titeln und Jahren ist in der Anlage zu

diesem Vorbaben beigefr4 (Formblatt an3.4.7).

3.4.8 Wirtschafttlchkeltsbetrachtrngen

Wie bereits unter "3.4.2 Darst€ltuDg des Vorüabens" erlärtert wurde, ist die Beschafrrng der

ISDN-ffhigen digitalen TK-Anlagen allein auf Grund des Alters der z.Z. eimigesemen Telefon-
Nebenstellenanlagen in Wiesbaden und Berlin notwendig. Der ge,plante Einsatz dieser TK-
Anlagen vollzieht sich auf der Grundlage der l(BSt-Hinweise zur "Planung und Durchfrhnrng
von Vorhaben ar Nutzung von Telekommunikations-Anlagen". Vordringliches Ziel ist dabei,

moderne und zulouftsorientierte Telekommunikationstechnik bedarßgerecht und wirtschaftlich
einansetzen.
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Aolagc zu 3.4

t lT-Vorhaben EinsaE von TK-Anlagen
IT'Verfahr€n

I rgsr ll rggl lL rggs I rrse I r92Z_J__lm
llauptsachctitct

Titclgruppc 03

Titclgruppc 04

Titclgruppc 07

§umme Hauptrachetftel

§nhms Tl&lgruppe 03

§umme Tltelgmppe 04

Sunne Tltelgruppe 07

Kostcn des VerfahrcnslYorhabens

Ituctcn lD 1000 DM

7 12 03'lln 1993 cinschl. AR 1992

2.265,00 3.225,00 1335,00 1.440,00 1.270,00

Po-, Fcnmclde-Iuadfuü- rnd Fcrareüscmhrco 250.00 1.150,00 Ll70p0 l.190,00 1.t90,00
l(d.o d.r Aur- rlrd Fo.tbilünt3

I(cca fo Frrtnsüfrcrüichnren und Bil&dirmsa'Buadad*itr
Bunrhdocn Ohcr ?50 (D DM h Wiabrda (ur Tclofooleg!) 2.000,00 2.000,00
Bonr&rlur Obs 750 m DM b Bcrlb (ur Telcforolrgc)

2250,00 3.150,ü' 1.170,00 r.r90,00 1.190,00

Ni€ht rd.ilbc §Glicbr Vc*rtuagufgbto
Envsö tu Gtrla. Aramng} rad Arl[eeln*d&dro

Gcrctlflrbcdarf 5,00 5p0 5,00 5,00 5,00
K€tro d€s Dltcdcmobcilrrgung

Htr" Aü$tltbrrgr- und Aul(ortrr|gAecrüldr (ua. Wrtog) 60,00 240,00 70,00
Mictm EdPaEhtcn

Ats- urd Fortbildtru 10,00 10,00 5,00I 5,00
Kc!.n filI SlclnEständigc urd Syrtanmalyscn

Reirckuclrncrgutmrgcn fit hlutdsdicnsgciscn

R3b.l(dtrrw{!etn8!o f0, Aulrrdsdicrl!fü ilcn

Dlocfauag ud Erac[ugvo hogrmco ölrrh Driüc

Klcine Nar. ur ud Enrcirnrylbola
Erwcö tto Gcrüro, etlrlaryr llod AsrllcDtu*caraDdro

15,00 75,00 250,00 80,00

OcrÖlfröo&t Bü.s rd Zitr&inca
Pct, Fsrelda, Rudfinl- nDd FcräSüoha
@}lrrüiulü Vqry.at&c
Aur'tltdFarbil&rg
Kd.n fu S.dlu!'ü&rdi8r rod $nrmnrlpon
Rcirotatavsrünra fu lahodrdiagttirar
RcilG&dcfirfir$rngco fu Aurlm&di.nruGirr

I(mro ftHilfcleimn3cn ölre.lr Driür

Nichr od.ilblrc rtEhl;6. ygnvrlt-t.!,tlbcn
Klcim Neu., LJm- urd Envsit!fl$slbrrcn

E urö yon htrit Au,{atfrrr8t. uod Arrenflgcsmnfnda
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3.5 Vernetzung

3.5.1 Fachaufgabe

Ein zuverlässiges und leistungsfütriges Netz ist eine notwendige Infrastrultü, um die ständig

wachseuden lnformationsmengen innertalb des SIBA an bewältigen. Über ein solches Netz

können verschiedene Kommunikationsforuen - nämlich Sprache, Text, Bilder und Daten -

durchgeftbrt werden.

Jede dieser Kommunikationsformen wird im SIBA genutzt und setzt die Bereitsteltrrng der not-

rilgs.ligen internen Netze, die Installation von Anschlüssen an die öffentlichen Dienste und Netze

und die Anscbafrurg der entsprechenden Endgeräte voraus.

Im SIBA sind in Wiesbaden und Berlin zwei voneinander getrennte Netze insalliert: das hausin-

terne Telefonnebenstellennetz (2-Draht-Leitung) und das hausinterne herstellerspezifische Daten-

fernüberhagungsnetz (4-Draht-Leitung). An die vorhandene analoge Telefonnebenstellenanlage

(vgl. Vorhaben 3.4) sind 1.350 Endgeräte (Telefone) in Wiesbaden und 541 in Berlin, und über

das Datennetz mehr als 400 Datensichtgeräte angeschlossen. Beide Netze sind topologisch als

Stem ausgelegt und sehr ufgabenspezifisch einerseits für das Medium "Sprache" und

andererseits für das Medium "Daten" geschaffen.

Daneben gibt es einige kleinere anwendungsbezogene lokale Netze:

- Verbindung von Workstationen zum Großrechner äber LAI.I (Verfahren Softwareentwicklung,

2.4)

- Grafilsystem (Verfahren 2.10)

- Redaktions- und lknzleisystem im Rahmen des integrierten Veröffentlichungswesens

(Verfahren 2.1l)
- Übersetzungssystem (Verfahren 2. I 2)

- Novell-Netzwerk zum Test im lDV-Zentrum (Ver&hren IDV-Zentnm, 2.l7)
- Reisekostenabrechnung (Verfrhren 2. 19)

- Netzwerk auf LAl.l-Basis frr die Zeiter&s$mgsanlage (Verfahren 2.20)

- Auslandssatistik (Vorhaben 3.7) @erlin)
- STABIS-System (Vorhaben 3.8)

Darüberhinars gibt es noch ein kurzfristig geplantes lokales Netzwerk:

- Bibliothehystem (Verfrhret 2.22)
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Die Veüindung der im Rahmen der verschiedenen APC-Verfahren beschafüen APC und dem

Großrechner wird bis jetzt über das GroßrechnersterDnetz durchgeführt, indem die in Frage kom-
menden APC mit einer lGrte ausrüstet ururden @aU-rcrte1. Sie ermöglicht den Anschluß der
APC als Datensichtgeräte mit den Funlctionen Terminal-Emulation und File-Transfer.

Die meisten bisher vorhandenen APC werden als Stand-Alon+systeme betrieben, d.h. ohne
direkte Verbindung zu den übrigen APC, wenn man von der ggf. vorhandenen indirekten
Veüindung tiber Großrechner absieht. Gegen eine Vernetzung sprechen bisher die hohen
Verkabeh'ngskosten pro Gerät. Mit wrchsender Zahl von im Einsatz befindlichen APC nehmen
jedoch deren durchschnittliche Entfernung und damit auch die durchschnittlichen
Verlcabelungskosten pro APC in den kommenden Jahren ab.

Eine Vernetzung der eingesetzten APC bietet folgende Vorteile gegenäber der NuEung als
§tand-Alone-Systeme:

- gemeinsame Nutamg von Datenbeständen durch mehrere Anwender
- einfacher Datenaustausch zmrischen einzelnen Anwendem
- Kommunikation zwischen den Anwendern über Electronic Mail
- bessere Ausnutzung teurer Peripheriegeräte

- Kostenersparnis bei der Software durch Beschafrrng von Netzwerk-L izenzen

- höhere Datensicherüeit durch zentrale Datensicherung

- preiswertere Anbindung der APC an die Großanlage

- geringerer Personalbedarf fiir das Außpielen urd A}firalisieren der Software
- ein einheitlicher Softwaresand auf allen APC

Die Netzanbindung der APC an die Großanlage soll arm einen die thertragung von Daten vom
APC ar Großanlage ud trmgelcehrt ermöglicheu; anm anderen soll an den APC-Arbeitsplätzen
arch die Möglichkeit zum Arbeiten am Choßrochner geschafren werden (terminal-Emulation),
da an immer mehr AÖeitsplätzen sowohl APc-Funldionen als auch Großrechner-Funktionen

benötigt werden (vgl. Verfrhren 2.2 "STATIS-BUND" und Verfahren 2.3 "Statistik-APC").
Beides wird derzeit auf einem Teil der vorbandenen APC mit Hilfe von BAIvI-IGrten realisiert.
Diese Lösrrng hat sich allerdings aus drei Gründen als auf Dauer nicht alczeptabel erwiesen. Der
erste Gilnd ist in den hohen Kosen an sehen (ca 3.000,- DM pro Anschtuß nur für BAIvI-Karte
und argehörige Software, d.h. ohne Beräctsichtigrrng der.Verlcabelungskosten). Als aveiter
Grund ist der erforderliche Multiplex-Anschluß zu nennen, der auf der Großanlage ebensoviele

Ressourcen wie vier einzolne fq6in4ls in Anspruch nimmt, so daß es hier ftüher oder später an
Engpässen kommen muß. Als dritter Grund ist die uicht arsreichende IGpazität der
Kabelschächte zu nennen.
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3.5.2 Daretellung des Vorhabens

Bis jetzt wurde noch kein endgültiges Konzept einer Vernetzung erarüeitet, so daß Aussagen

über die technische Realisierung (Netztopologie, Protokolle, Verkabelungsstrategie) nur bedingt

möglich sind. Der lT-Koordinienrngsarsschuß bat eine Frojektgnrppe eingerichtet, die sich mit

der Vernetzung befaßt.

Aufgnrnd der durch Umzüge und Erweiterungen für die bestehenden Netze anfallenden Verkabe-

lungsarbeiten ist die Kapazität der im Gebfude vorhandenen Kabelkanäle natrezu erschöpft. Des-

halb hat das Staatsbauamt das Statistische Bundesamt arfgefordert, dringend einen Bauantrag

zur Modernisierung der Netzinfrastnrktur zu stellen. tnsbesondere mässen durchgehende Kabel-

schächte und Fensterbrästungskanäle insalliert werden. Außerdem soll je Stockwerk ein Raum

für die Stockrnerkvertsitrrng eingerichtet werden. Dadr:rch knnn fis zentrale Verteilug, die in
der Risikoanalyse (vgl. 1.6) als hohes Risiko eingeshft wurde, abgelöst werden. Da diese

Baumaßnahmen für jede fut der Vernetzung notwendig sind, sollen wegen der langen

Vorlauüeiten für Baumaßnahmstr VerneEungskonzept und Barplanung parallel durchgeführt

werden.

Da für einen erheblichen Teil der Anwendungen jedoch die Notwendigkeit großer

Übertragungsgeschwindigkeit bei Bilddaten - vor allem im Hinblick auf die Integration der

Verfahren "STATIS-BUND" Q.2), "§talistik-APC" Q.3), "Graphikerstellung" (2.t0),

"lntegriertes Veröffentlichungswesen" (2.1l) - besteht, muß ruter Abwägung von
Kostengesichtspunkten das Netz auf eine solche Belastung ausgelegt sein.

Da gerade auf dem Gebiet der Nefze mit hohen Datenübertragungsraten die technische Entwick-
lung sehr rasch fortschreitet, soll die endgültige Entscheidung über die technische Realisienrng

erst getroffen werden, wenn die l4l64Snahmen soweit fortgeschritten sind, daß mit der

Verkabelung begonnen werden kann. Bis zlJ diesem Zeitpunkt sollen nach Bedarf
anwendungsbezogene Netze aufgebaut werden. Dabei wird darauf geachtet, daß die lntegration
in ein späteres GesamtnAz möglich ist.

Bei der Planung einer Vemetarng ist an beräcksichtigen, daß über die Aufoendungen frr die ei-
gentliche Neainstallation hinaus auf Daner eine Systembehewrg sichergestellt sein muß.

Eine VemeEung soll auch die Möglichkeit bieten plattenlose APC einansetzen, die wegen der
zentralen Haltung der Daten große Vorteile in Bearg auf den Datenschutz haben.
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fuüagczu 3.5

t lT-Vortraben Vcrneeung
ff-Verfahren

Hauptsachctitcl

Titclgruppc 03

Titclgruppe M

Titelgruppc 07

Sumne Hauptracheütel

Snrnme lltelgruppe 03

Summe Tltelgnrppe 04

Summe Tltelgruppe 07

Kocten des Verfehrcus/Vorhabens

1993 1994 1995 1996 1997

I(ctcn ln 1000 DM

2t5,00 299,00 330,00 335,00 354,00

Pa.. Fcrurldc-,Rrffildt- tDdFcrualreübta
l(d.n CGr A!. und FdlbilöDS

I(ca fu Frchtgüfrcotliduaca uad Bildrcüimlrac,Bndaddk
Baor&lbo 0ba 750 ü!0 DM h lVicrbrdca (ur Tolcfomlree)
Brurhüma oba 750 (D DM h Bcclin (ua Tdcfoalqe)

Nicbt adcitbc S§liöc Vcrmhmsfrrbco
Eryaü ru Oala. ArllleDg,. rEd AurüDg8Egd&d.o

GG.drlfubcdEf

Kola d« Drtcnfcm0bcrmgwg

Ocatq A§gt!t!.Erg' und All,nirt&gsec8Ens!&dc (u.a. Wrrunf) 14,00 28,00 56,00 56,00 70,00
MictcD l[ldPehl.n
Ars. BdFonbildurg

Koctcn for §rclwcrildigc md Snananalyso

Rcirck6lc,rvcrE0§lngro fu Inlrn&dilnsrciscn

Roirdrctravcrghrryro fo Aududldi.ruscb.a

Dlanafieng ud Emclluag vo Prro3rnana fudr Driü! 57,00 57,00 60,00 65,00 70,00
Klcim hlal.. th- rd Envoitsrlrsrbrrsl 75.00 75.00 75.00 75.00 75,00
&ryrö ru Oqtta. ArgOIo!]. lDd A[rOtqnegd&dca 139,00 139,00 139,00 139,00 139,00

285,00 299,fi, 330,00 335,00 354,00

Oc6lfub.dn! B0Gh.s url Zcitrüiltca
Er", Fsreldc., Rnodfnrk- rrnd Fcralatgrhhcrt

@Mräimfu Var'.zrrcdc

Allr rDdFcrbildung

Kct6 fu Sr.!n sltlnöse ud SWeooetfs
Reirüaravcrjülaa fu Inhndsdicoceim

ncisclacarrcCEry fu AurlmMicacqirar
t<cca fu Hilfclcitaa furh Driüc

Ni(fi rdcilbs. rlcülidr Vcnnlungrrtr&bsr

Khinc Nor., tlm- und Bncitcrür{lbsutcn

Ervcö vor Craterf Aur.t üuDg} und AütrosnFSG$a.tltdrn
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3.6. Aufbau einer netionalen Gesundheißbedchterstattung

3.6.1 Fachaufgabe

In der Bundesrepublik Deutschland gibt es bis heute anerkanntemaßen erhebliche Lücken in den

verfilgbaren Daten und Analysen über den Gesundheisastand und die gesundheitliche Versor-

grrng der Bevölkenrng. lnsbesondere fehlt eine qnstematische Zusammenfrhrung der an den ver-

schiodensten §tellen verfrgbaren Informationen sowie ein allseits akzeptiertes und methodisch

abgestirnmtes Konzept anm Auftau ansätzlicher Daten und Informationen. Nach übereinstim-

mender Einschälzung der politischen Entscheiduagshäger, der wissenschaftlichen Forschung und

der Fachöffentlichkeit bedarfes drshalb einer nationalen Gesundheitsberichterstattung, um einer-

seits medizinische, soziale und ökonomische Sachverhalte und Entwicklungen in einen Zusam-

menhang zu setzen, an beurteilen und die notwendigen rationalen Schlußfolgerungen zu ziehen

und andererseits eine Dateninfrastruktur an schaffen, die der epidemiologischen Forschung eine

einheitliche und valide lnformationsgrundlage zur Verfügung stellt.

Der Aufbau einer solchen Gesundheitsberichterstattung ist angesichts des gegliederten Gesund-

heitswesens in der Bundesrepublik Deutschland und der Talsache, daß der hierzu erforderliche

Sachverstand auf viele Stellen verteilt ist, nur im kooperativen Vorgehen möglich. ps isl dehsl

notwendig, diese komplexe Aufgabe scbrittweise unter Einbeziehung aller interessierter und

sachkompetenter Kreise anzugehen. Dabei bedarf es eines langfristigen urd übergreifend ange-

legten Konzeptes, um die konlcrete inhaltliche Ausgestaltung einer Gesundheitsberichterstattung

unter ständiger Räckkopplrmg mit den Nutzern festzulegen und gleicbzeitig die Einbindung

möglicbst vieler, an der Entstehung eines solchen Berichtssystems beteiligter Institutionen dau-

erhaft sicherastellen.

Ziel dq nationalen Gesundheitsberichterstattung ist es, eine artreffende Einschätzung des Ge-

sundheitszustandes der Bevölkenrng zu gewährleisten und die verschiedensten Analysen über

einzelne Versorgungsbereiche, Regionen, Bevölkerungsguppen und l0ankheitsbilder zu ermög-

licüen. Daräber hinaus muß die Gesundheitsberichterstattung in der Lage sein, auch neuartige

Verfrhren anr Beschreibung dieser Tatbestände an liefem. Eine Vorstudie hat ergeben, daß ein

Bedarf besteht für vorlaufende und begleitende Forschungen

- arm Informationsbedarf, zur Informationsmethodik und zum Informationsmanagement,

- über inhalflisfis und methodische Probleme der Abschätzung von langfristigen Trends,

- über Systemzusammsnhänge und ihre Abbildbarkeit in inhatsrepräsentativen und kostengtin-

stigen Informationssytemen.
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Das Bundesministerium für Forschung und Technologie hat zu diesem Zweok einen Förder-
schwerpunkt "Auftau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung" eingerichtet und das Sta-
tistische Brmdesamt (StBA) durch den Zuweisungsbescheid vom l. 9. lgg2 mit der Federfüh-
ntng dieses Forschrngsprcjelces beaüragt. Der mit dieser Zuweisung bewilligte Forschungs-
antrag.des StBA sieht vor, daß das SIBA in der Anlaufpbase, d.h. in den Monaten l0l92bis 3194

- eine Geschöfashlle betreibt um seine Koordinierungs- rurd Steuerungsfunktion wahrzu-
nehmen, und

- ein Informations- und Dolqmentationszentrum (I&p-?*ntnm) aufbaut, trm eine Bereitstellung
einheitlicheq verknäpfbarer und ralider Daten ars allen Bereichen der Berichtsthematik sicher-

astellen.

Die Gmchäftsstelle wirdam l. Oltober 1992 ihrc Tätigkeit mit 4 Mita$eitern (2 höherer Dienst,

I gehobener Dienst, I mittlerer Dienst) aufrehnen. Der Aufbau des l&D-Zentrums beginnt am

l. April 1993 mit 2 Mitarbeitem (l höherer Dienst, 1 gehobener Dienst), sie setzt sich am
1. Oktober 1993 mit 2 weiteren Mitarbeitem (l höherer Dienst, I gehobener Dienst) fort. Somit
sind in dieser Anlaulphase einschließlich des Projektleiters insgesamt 9 Personen am For-
schungsproj ekt beteiligt.

[n der Hauptphase des P§ektes soll das Personal nach dem derzeitigen Planrurgsstand sulees-
sive auf insgesamt 18 Mitarbeiter (8 höherer Dienst, 8 gehobener Dienst, 2 mittlerer Dienst) auf-
gestockt werden. Diese Projektphase ist bislang vom Förderer nur gnurdsätzlich befünportet, die
endgältige Bewilligung steht hingegen noch aus.

Nach Abschluß des Forschungsprojekes soll die Gesundheitsberichterstattung in die Routine-
phase übergehen r:nd als Amtsaufgabe einer oder mehrerer Behörden fortgeführt werden.

Dem Projekt wird - wie arrs sillsl Vislzqhl ygs §lsthrngnahmen seitens der Konzertierten Aktion
im Gesundheitswesen und des Wissenscbaftlichen Beirats für die Konzertierte Altion ersichtlich
ist - eine hohe politische Priorität einger{iumt. Es besteht ein von allen Seiten bestätigter drin-
gender Bedarf an Informationen der Art, wie sie nu die Gesundheitsberichterstattung bereit-

stellen kann. Dies wird nicht zulefr an der Einrichtung eines Förderschwerpunktes des BMFT
und an den hquhaltsrechtlichen Planungen des BMG deutlictu die erst nach einer eingehenden

Präfung des Forschungsanhags erfolg sind.
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3.6.2 Darstellung des Vorhabens

Ziel des Vorbabens Gesundheißberichterstattung (GBE) ist es, ein umfassendes Berichtssystem

auüubauen und zu pflegen, so daß laufend

- gesundheitliche Risiken,

- Gesundheitszustand der Bevölkerung,

- Standort und Enrwicklurgslinien der gasundheitlichen Versorgung und

- deren Kosten

aufgezeigl werden können- Die Informationen müssen dabei so zusemmengestellt und präsentiert

werden, .laß sie als Entscheidungsgrundlage für die Träger der Gesundheitspolitik verwendbar

sind. Das Berichtssystem soll die Themenvielftlt einer rrmfrssenden Gesundheitsberichterstat-

tung widerspiegeln, sich dabei auf politilcrelevante Themenbereiche konzentrieren, ohne aller-
dings gesundheitspolitische Entscheidungen zu präjudizieren, Durch zeitliche, regionale und

sachliche Vergleiche soll vielm'ehr nru der politische Handlungsbedarf aufgezeigt urd eine in-
formationelle Grundl4ge für eine rationale und themenbezogene Dislarssion geschaffen werden.

Daneben muß bei der inhalllighen Gesaltung des Berichtssystems auch berücksichtigt werden,

daß sich alle Formen der epidemiologisch-wissenschaftlichen Disl«lssion der zu schaffenden

Datengrundlage bedienen können, so daß die GBE eine Förderung und Befruchtung der For-
schung in diesen Bereichen ermöglicht. Das Berichtssystem soll auf dem vorhandenen Konsens

der Nutzer aufbauen, für neue Fragestellungen und Erweiterungen offen sein und stufenweise an

den langfristigen lnformationsbedarf herangeführt werden. Der Vorleistungscharakter der GBE
als Forschr:ngsinfrastruktur erfordert es, den Bedarf der Wissenschaft beim Aufbau vorrangig zu
berücksichtigen.

Ein derart vielseitiges Berichtssystem ist rl'tr schrimvelse einzuführen. Es bedarf dazu der Ein-
bindung aller in der Bundesrepublik Deutschland verfügbarer Institutionen mit entsprechender

Sachkompetenz. Deshalb kann ein solches Vorhaben mit der Ausicht auf Erfolg nur als ein
langftßtig und übugreifand angelegtes Fonchungsprojeh verstanden werden, das in jeder
Phase der Entstehung eine Rückkopplung mit den wichtigsten Nutzem sicherstellt. Diese Rück-
kopph:ng bietet die Gewähr frr eine kontinuierliche Interaktion zm,ischen der Gesundheitsbe-
richterstattung und den Institutionen und Einzelpersonen, die sich in der Bundesrepublik
Deutschland mit Gesundheitsforschung beschäftigen. Zum einen fließt das vorhandene Exper-
tenwissen in die Berichterstattutrg ein, anm anderen werden auf dieser Basis Datenkörper aufge-
baut, die in besonderem Maße auf die Nutarngsbedürfrrisse der Forschenden abgestimmt sind,
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und die damit ihrerseits Forschungen initücren odsr crleichern können Der daraus resultierende

aperimantelle Clurafuer des Forschmgsberichtes wird sich auch in einer entspreche,nden An-
passung der iDhaltlichen Details rmd der dazu vernendeten Datengrundlagen niederschlagen und
sich ferner indirekt auf die ar Berichterstellung einzugehenden Kooperuionsstrukturen aus-

wirken.

Daram resultiert, daß am gege,nwärtigen Zeitpunld die zukünftigen Aufgaben nur näherungs-

weise konlretisiert werden k6nnen. Bin Mengengerüst frr den Zeitraum 1994-1997 kann erst

dann gegeben werden, wenn die Kooperationsstru*turen an den Datenhenen, d.h. den Verüändeh

der Leistungserbringer und Kostenträger im Gesundheitswesen, etabliert sind und die Arüeitstei-

lung zwischen ihnen und der Geschäftsstelle der GBE fixiert ist.

Im Minimum ist davon aszugehen, daß ein jährlicher §peicherbedarf von etwa 150-200 MB
besteht, die allein für den Inhalt des gednrckten Bundesgesundheitsberichts vorgehalten werden

mässen. Dieser vergleichsweise hohe Wert entsteht dafurch, daß die Daten tiefer disaegregiert

vorgehalten werden, als dies in einer Tabelle des Berichts zum Ausdruck kommt. Der notwen-

dige Disaggregienrngsgrad wird nämlich im Rahmen der Vemetamgsanalyse der Berichts-

themen so festgelegt, daß die notwe,ndigen Vedorpfimgen für assagekräftige Deskriptoren
(2.B. nach soziodemographischen und soziolökonomischen Merloalen gebildete Teilbevölke-

nngen, nach Regionen, nach der Art des lGankenversicherungsschuErs etc.) gebildet werden

könnbn. Der geplaote Aufbau von langen Reihen frr die Vergangenheit wird dazu frhren, daß

sich der Speicherbedarffürjedes einbezogene arückliegende Jatu um diesen Faktor erhöht.

Ein Maximalwert kann deneit nicht angegeben werden; dieser kann sich z.B. dann ergebeq

wenn die Datenherren das geplante dezentrale Datenorganisationskonzept, das Sonderauswer-

tungen über Datenfernüberhagung beim urspünglichen Datenherren vorsieht, für unpraktilobel
halten und der Geschäfrsstelle große Datenmengen ftr detaillierte Auswertungen zur Verfügung

stellen. Das bedeutet aber auch, daß bislang lediglich die erste Stufe der endgültigen EDV-Pla-
nungen möglich ist; eine Konlaetisierung ist erst im Ianfe der Arbeiten möglich, wenn die end-

gültige Mengenkomponente, d.h. das Volumen der rogelmEßig zu verdrbeitenden Daten, abseh-

bar ist.

Die im Rabmen des Forschungsprojeltes anfallenden Tätigkeiten lassen sich znei Sachgebieten

zuordnen: der Geschöfisstelle der Geswdlßtßberichteflttctttungutd dem l&D-Zentrum.

Die Aufgaben der Gachdfissulle liegen vor allem in einem effizienten Forschungs-Manage-

ment; der Schwerpunkt der Aöeiten liegt

- im Entwicklen von Projekt-Strulrurplänen und deren Umsetzung in Netzplänen,
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- in der Überwachung der Termine rmd der Arszahlungen an Projektbeteiligte,

- in der Vor- rurd Nachbereitung von Sitamgen, die der Koordinierung des Projekts dienen,

- in der Sicherstellung der Berichterstathmg an die Außichtsgremien und den Förderer, und

- in der Gewäbrleistung siaff rrmft.csenden Beratung und Betreuung der extemen Projektmit-

arbeiter.

Da l&D-T.qttrumhefert im Rabmen der Infrastnrltur-Vorleistungen die benötigten statistischen

Informationen und dient der datentechnischen Beratung der Projektbearbeiter. Während der An-

laufrhase hat es vornehmlich die Aufgabe, die verschiedenen Datensammlrrngen der amtlichen

und nichtamtlichen Stellen an koordiniereq die Validität der verwendeten Daten durch. Kon-

Trollen sicherzustellen und durch konzeptionelle Vorgaben zu erreichen, daß themenübergrei-

fende Darstellungen mit entsprechendem Nennerbezug möglich sind. Damus resultiert eine

wechselseitige Befruchtung zwischen dem Informations- und Dol«rmentationszentrum und der

Gesundheitsforschung, die sich insbesondere in einer Forcierung des Forschungspotentials nie-

derschlägt.

Es ist darilber hinaus Anlaußtelle für alle gesundheitsrelerrianten Fragestellungeru die von der Öf-
fentlichkeit oder den einzelnen NuPrrgnppen gestellt werden, und die nicht mit dem gedurckten

Bericht beantwortet werden können.

Zur Erfüllung dieser Aufgaben sind u.a folgende Einzeltätigkeiten not'wendig:

- Erfassen und Archivieren der im Ratrmen der Basis- und Spezialberichterstattung angefallenen

oder verwendeten aggregierten Daten nach einheitlichen Richtlinien;

- Untersttitamg von Projektbearbeitem in Fragen der Datenakquisition und Datenbearbeitung;

- Beratung von Datenlieferanten bezäglich standardisierter Aufbereitungs- und Auswertungspro-
glamme;

- Archivieren von Adressen von in- und asländischen Experten, die über Spezialkompetenzen

verfügen;

- Dokumentation von datenrelevanten Forschungsergebnissen mit Bezug zur Gesundheit und
Gesundheitsberichterstattung ;

- Sicherstellung der Validitjit der verwendeten Daten;

- Abwickeln des anfrllenden Arslonftsdieastes und Zuliefenrng von Daten an iuernationale
Organisationen;

- §tufenweise Verüesserung der Ddenqrulität frr die in der Gesundheitsberichtentattung ver-
wendeten Daten; Eüfung der Qrulität der von extemen Stellen - etua a:s dem Bereich der
medizinischen Forschung - eingehenden Daten;

- Schaffen von Regelungen arm Sicherstellen des allgemeinen Zugangs zu den Daten der Ge-
sundheitsberichterstattung (arch über das veröffentlichte Aggregationsniveau hinaus) unter Be-
rüclaichtigung der Datenschutzbestimmungen.
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- Entwurf oines Koueptes frr ein einfach zu bedienendes, menägesteuertes System zur Frernd-

nutzung der Daten und Informationen filr die Teilprojelcbearbeiter und die Öffentlichkeit;

- Dolementation von NuEeranfragen.

Der Charalcer des lnfortationszentnrms als §ervice-Bimichtung der Gesundheitsberichter-

stattnng ist darüber hinars durch einen leichten 7;u5rrlgzu den Daten und durch eine sebr benut-

zerfrexrndliche Präsentation hervo nheben

3.6.3 Beschrelbung der elngesetzten und gcplanten Komponenten

6 6lhlngigkeit vom Umfa"g der zu verarüeitenden Daten wird ein PC-Netzwerk oder aber eine

Lösung auf der Basis der mittleren Dat€Nüechnik ins Auge zu fassen sein. Deshalb ist es wichtig,
daß die ersten Beschafrrngen den spätereu Entscheidungsspiehaum nicht einengen.

Im Berichtsjafu 1992 wurden 4 APC und ein leistungsfihiger File-Server beschaft, die zu einem

Netzwerk verbunden werden. Alle Systeme sind mit der Benutzeroberfläche Windows 3.1 und

dem Textverarbeitungssystem Winword 2.0 ausgerüstet. 1993 wird das EDV-Konzept für die

Archivientng und Vorhalnug der Datenbe§ände entwickelt werden und urf dem Netzwerk in-
stalliert. Die Beschafrmg asäfzlicher Software insbesondere für Tabellenkall«rlation, Graphik
und statistische Arswertungen wird nach Abstimmung mit den Projektbeteiligten erfolgen. Sie

muß vor allem auf die reibungslose Zusammenarüeit innerhalb der Foschungsgruppe Rücksicht
nehmen und sollte darüber hineus - soweit möglich - den Hausstandard des StBA beräcksich-

tigen.

Die Auswahl der Datenbanlsoftware ist von besonderer Bedeuhmg, da sie auf lange Zeit dte

Leistungsfrihigkeit de I&D-Zentrums determiniert. Aus hzutiger §icht ist hier schon aufgnrnd

des langen Planungshorizontes entscheiden( daß ein Wecbsel der Hardware-Plattformen pro-

blemlos möglich ist. Möglicherweise wird die anr Markt abzeichnende Entwicklung eines wei-

testgehend hardwarewrabhängigen Betriebsrystems (Windows NT) diese Bemühungen erleich-
tern. Gleichwohl ist es bislang nicht möglic,h zu eutscheiden, ob alle vom l&D-Zentnrm zu er-

bringenden Leistungen auf einem ggf. vernetzten System vo nhalten sind, oder ob möglicher-

weise aus DatenschuEgrflnden der öffentliche Auhmfudienb auf ein abgeschottetes eigenes

System ausgelagert werden wird-

Sicher ist jedoch schon heute, dcß keiner der Arbeitsabläufe in den Großrecbnerverbund des

StBA integriert werden kann,

-da die Büichwstatrnzg durch eine Kombination von Text-, Graphik und Tabellenkompo-

Denten charalterisiert ist, die sich auf dem Grcßrechner wegen des dort fehlenden WYSIWYG-
Features nicht realisieren Eßt, tmd da
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- im Bereich der Daten- und Informationsbereitstellrrng die nach Ansicht aller Beteiligten ent-

scheidene offene Stntfuur der GBE im Widerspruch zu den Sicherheitsanforderungen stehen,

die für die auf den Großrechnern des StBA gespeicherten Daten geten.

In 1993 wird der Ausbau der Kommunikationskomponente im Vordergrund stehen. Angesichts

der dezentralen Arbeitsorganisation ist es ein entscheidender Faktor für das Gelingen des For-

schungsprojekts, daß die Beteiligten schnell und reibungslos Texte, Daten und lnformationen

über die Kommunikationsdienste der Telekomanstarschen können. Außerdem muß es möglich

seiD, EDV-gestützt Beihäge von odernen Beteili$en weiteranverarüeiten, die als Telefa:r oder in

schriftlicher Form vorliegen Hierzu kenn eine kombinierte Modem-Far-I(arte trnd ein Scanner

mit entsprechender Softwareuterstützung dienen

3.6.4 Reallsienrngsplan

Das bislang vorhandene Netzwerk wird die Anfordenugen im Bewilligungszeitraum Oktober

1992 bis Mäirz 1994 abdecken, insbesondere wenn die ergäinzende Kommunikationsschnittstelle

installiert ist.

Die weiteren Planungen werden im Folge-Aotrag an das BMFT konlaetisiert, wenn Art und Um-
fang des Berichtssystems festgelegt sind. Dies wird im April 1993 der Fall sein.

3.6.5 §chulung/Betreuung

Die bislang im Projekt beteiligten Mitarbeiter sind als Angehörige des StBA in der Standard-

Software augebildet. Diese Vorgehensweise soll auch für neue Mitarüeiter verfolgt werden, so-

fem sie nicht bereits über die entsprehcenden Kenntnisse verfügen.

Für Software, die im StBA nicht verwendet wir4 und für die deshalb von Seiten des Amtes
keine Schulung bereitgestellt werden kann" ist eine externe Schutung vorgesehen.

3.6.6 Geplante Maßnahmen zur Sicherheit elnschließlich Datensichemng und Datenschutz

Es wird auf die grundsätzlichen Ausfrhnrngen zu Punkt 1.6 "Konzepte und Maßnahmen für die
Sicherheit beim Einsatz der II,' hingewiesen lnsbesondere sind die amtsinternen Richtlinien für
den Einsatz von Arbeitsplatzcomputern zu beachten
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3.6.7 Vorausslchülche Kosten des Vorhebens frr Hardwarg §ofüvarg Wartung/Pltege

Im Bewilligugszeitram Oktober 1992 bis \närz 1994 ist ein Befiag von DM 9O.OO0 frr das

Netzwerk bereitgestellt. Ftir die Haptpbase sind derzeit insgesamt DM I.ZOO.O00 vorgeseherq

die sich wie folgt urf die lklenderjalue verteilen.

1994 DM 400.000

1995 DM 500.000

1996-DM 5oO.OO0

1997 DM 300.000

Diese Ansälze bedürfen jedoch noch eino konlaeten Plantrng im Jahr 1993 und vor allem der
Bewilligung ürch den Förderer.

3.6.8 Wirtschaftlichkeltsbetrachtungen

Der Aufbau eines runfassenden Informationssystems über den Gesundheitsartand der Bevölke-
ntng und die Inansprucbnahnre und Bereitstellung der Leistungen des Gesundheitswesens sowie
ihrer Finanzienrng erfordert erhebliche finanzielle Anshengungen. Die im Forschungsantrag zum
Ausdruck kommenden Kostenschätzungen wurden von den Beteiligen unter Berücksichtigung
des beschränkten Planungshorizon[es mit großer Sorgfalt erstellt.

Die gewissentrafte Präfung des Anlrags durch das BMFT als Förderer des Forschungsprojektes

bietet die Gewißheit, daß alle notwendigen Wirtschafrtichkeitsüberlegungen angestellt und posi-
tiv beantwortet wurden.
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3.7 Auslandssttüsdk

3.7.1 Fachaufgabe

Aufgabe der Allgemeinen Arslandsstatistik ist os, Statistiken anderer Staaten

zusammenzustellen, auszuwerten und at veröfrentlichen. Dazu werden die folgenden

Veröffentlichungen herausgegeben:

- Länderberichte von tiber 140 Ländem der Brdg die etwa 2 bis 3-jährlich aktnalisiert werden.

- Vierteljahreshefre der Aslandsstatistik mit asgewählten Informationen über Bevölkenmg und

Wirtscbaft für zahlreiche §taaten.

- Das Statistische Jahrbuch frr das Auland mit Daten aus aller Welt

- Auslandsstatistische Fachveröffentlichungen mit Statistiken ars verschiedenen Sachgebieten.

- Ein Btx-Dienst mit asgewäblten Grund- und Strukturdaten für über 130 Länder der Erde arf
rund 520 Btx-Seiten.

- Auslandsstatistischer Auslomftsdienst, der jährlich äber 2 000 Anfragen von Institutionen, Ver-
bäinden und Privatpersonen beantwortet.

Ztr Aufbereitung der Veröffentlichungen werden vielfültige . Quellen gesammelt und

ausgewertet. Dazu werden nationale Daten und Daten internationaler Organisationen, wie z.B.

UNO mit ihren Organen, Weltbank, [WF, OECD, SAEG sowie Zeitschrifton, Jahbücher rmd

vieles mehr verwendet. Der überwiegende Teil der Quellen lieg in gedruckter Fom vor.

Charakteristisch ist ihre inhomogene Datenstnr}f,ur.

Aus den sich schnell §ndemden Verüältnissen in der Welt wie insbesondore in Osteuropa

entstehen Forderungen nach größerer Flexibilität, Aktualität und verbesserter Qualität der

Uindeüerichte und weiterer Endprodukte der dlgemeinen Aulandsstatistik

Da die gegenwärtig praktizierte manuelle Arbeitsweise bei der Erstellung von

Veröffentlichungen keine wirlsamen Verüesserungen mehr zuläßt, muß ein alcr:elles

Informationssystem der Allgemeinen Aulandsstatistik aufgebaut werden, das eine Reihe

deutlich verbesserter Leisungen eöringen soll:
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- Unmittelbares, flexibles Reagieren in den Veröffentlichungen auf aktuelle politische und wirt-
schaftliche Ereignisse im weltweiten Rahmen.

- §chnellere Informationsbereitstellung bei größerer Atduatität

- Qualitative Verbessenrng der Veröfrentlichungen durch um&ssende Erschließung der vorhan-

denen Datenquellen, bessere Ergebnisübereinstimmung infolge ausschließlichen Zugriffs auf
eine altuelle Datenbasis und integderte, rechnergestäEte Gesamtverarbeitung.

- Effektive Herstelhrng der veröffentlichnngen durch die Nutamg von Autorensystemen auf der
Basis des integrierten Veröffentlichungssystems.

- Modeme Verbreitung der Statistischen Ergebnisse durch Ausgabe von Ergebnissen auf elektro-
nischen Medien @isketten, CD-ROM).

- Einsparung von Aöeiten durch Vermeidung wiederholter Beschafrrng von Daten bei
Veröffentlichungen, die gleiche Datenquellen nuEen.

- Erreichung höherer Zuverlässigkeit bei der Statistihroduktion durch automatisierte Steuerung
und Kontrolle der gesamten Ablauforganisation.

Im Arbeitsgebiet "Allgemeine Auslandsstatistik" (ohne Feldstudien) sind insgesamt 38
Mitarbeiter beschäfti6, davon

4im höheren Dienst

I I im gehobenen Dienst
23 im mittleren Dienst.

Die Mitarbeiter verfügen überwiegend über eine kaufnännische Ausbildung, teilweise auch über
höhere Abschlässe.

Als technische Hilßmittel stehen für

- grafische Aräeiten eine Siemens-Wortstation mit Iaserdnrcker
- Text- und Tabellenerstellung 2 APC und
- den elektronischen Arslonffsdienst ein Btx-Anschluß

Seite 3-7E

zur Verfügung.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994



3.7.2 Darstellung des Vorhebens

Die Erstellung von Länderüorichten erfolgt nach folgendem Arbeitsablarrf:

8 bis 12 Wochen vor Arbeitsbeginn an einem Läaderüericht wird mit der Beschaffmg der Unter-
lagea durch den Bibliotheks- rmd Quellendienst begonneu An Hand der Unterlagen werden die
Tabellen des vorhergehenden Berichts manuelt überpräft und alctualisiert sowie einer
Konsistenzprüfung unterzogeu Außerdem werden die Unterlagen nach "neuen", bisher nicht
nachgewiesenen Tatbeständen durchgesehen. Die anschließende Kommentienrng der Tabellen
(TextbeaÖeitung) wird ebenfalls aulbauend auf den letzten Bericht vorgenourmen. APC werden
Dur von zwei Texterstellem genutzt. Die trhrten werden manuell gezeichnet und aktualisiert. Ftir
die graphischen Darstellungen wird eine Workstation aus dem Verfrhren 2.10 "Grafikerstellung
m it Wortcstationen " mitbenutzt.

Die bei der Erstellung der Länderberichte verwandte Verfahrensweise wird in abgewandelter
Form auch für die anderen veröffentlichungen der Arslandsstatistik benutzt.

Aus der manuellen Vorgehensweise tpsultieren Schwachstellen in allen Aufbereitungsphasen
(Quellenbeschaffirng, Datenerfassung, Konsistenzpräfirng, Tlihlen-, Text-, Grafik- und Quellen-
verwaltung einschließlich Al«tualisierung bis hin anr Vorlage der Dnrchnanuslaipte). Die Erstel-
lung der Berichte ist damit ziemlich schwerfrIlig, mit relativ hohem Aufinand und
verhältnis-äißig langen Reaktionszeiten verüunden. Auch die Steuenrug und Kontrolle der
gesamten Ablauforganisation entspricht nicht modernen Erfordernissen rmd wirkt sich somit
hemmend auf die Ferigstellung derEndprodukte aus.

Die im Bereich der Auslandsstatistik nnfallenden Aufgüen sind vergleichbar mit Aufgaben, die
im Rabmen der Ver&hren 2,3 "APC-gestäEte Statisti}aufberEitung", 2.ll "Integriefies
Veröffentlichungswesen" sowie 2.10 "Grafikerstellung" durchgeführt werden. Insofern sollen die

dort im SIBA eingefrhrten Hilßmittel und Standardprogramme schon aus Grtinden der
Einheitlichkeit der benutzten Hard- und Softuare auch im Bereich der Auslandsstatistik genutzt

werden. lm Rahmen der oben g**ot* Ver&hren war auch seither schon ein ff-Einsatz im
Bereich der Auslandsstatistik vorgosehen Itn Gegonsarz an den sonstigen APC-Anwendungen
kommt jedoch bei der Aulandsstatistik die Schwierigkeit dazu, eine überaus große ähl von
Datenelementen unter engen tcrminlichen und arbeistechnischen Restriktionen zu verwalten.
Deshalb sollen die im Bereich der Arslandsüatistik eingesetztea APC vemetzt werden und die
auf den einzelnen APC erzeugten Daüenelomente

- Tabellen (aus Tabetlenkalhrlation)

- Texte (ax Textverarbeitung)

- Grafiken (aus Grafiksystem)
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unter einer einheitlichen Benutzeroberfläche verwaltet werden, die a$ärzlich eine Datenbank

aller relevanten Quellen enthält. Darüberhinaus umfaßt das System Funktionen ^ß
Durchfühnrng einer Generierung von Rohtexten frr die einzelnen Veröffentlichungen, so daß

diese auf Redaktionssystemen bzgl. des Iayouts veröffentlichungsreif beaöeitet werden können.

Es handelt sich also um eine Datenbanh die zu allen Datenelementen auch Informationen an den

benutzten Quellen und den aus ihnen entstehenden Veröffentlichungen enthält. Das System soll

insbesondere ermögliche4

- bei einem neu eintreffenden Quelle,nmodftm alle betroffenen Datenelementen sofort zu altuali-
sieren,

- für eine aktuell geforderte Veröfrentlichung alle Datenelemente aus den Quellenmedien zu

alchralisieren.

3.7.3 Eingesetzte Komponenten

Das Vorhaben soll auf bereits 1991 im Rahmen der Ausstattung der Zweigstelle für den Bereich

Auslandsstatistik beschafüen APC durchgefrbrt werden. Dafih sollen folgende

Softwarekomponenten eingesetzt werden.

Verwendung von Standa,rdsoftware

An den Sachbearbeiter-Arteitsplätzen wird das frr das Integrierte Veröffentlichungswesen vor-
gesehene Textveraüeitungsprogramm lVinword, ergänzt duch ein Tabellenkall«rlations- und

ein Grafi§rogramm gemäß StBA-Harsstandar{ eingesetzt werden. Fih das Netz wird wie in
den anderen Netzen des Statistischen Bundesamtes Novell Neftvare eingesetzt.

Benutzeroberfläiche zr Verwaltung der Datenelemente

Diese Benutzeroberfläche soll eine einfache gemeinsame Venraltung der an den Statistischen

Berichten gehörenden Datenelementen ermöglichen. Sie umfaßt Funktionen zur Verwaltung
und zum Auffinden von Textteilen, Tabellen, Grafiken sowie Quellsnangaben. Sie soll als

Detzwerldiihige Datenbaak unter dBASE verwaltet werden; für die Programmienrng ist der
Einsatz eines Compilerprogramms (Clipper) vorgesehen. Fär die Gestaltung der Menü-
Oberfläche wird Objekt-Vision und Visual-Basic eingesetzt.

Mit Hilfe dieses Konzeptes können die an den einzelnen Arbeitsplätzen entstehenden Datenele-

mente mit den gemäß StBA-Hasstandard zur Verfrgung stehenden Programmen bearbeitet
werden" und gleicbzeitig kenn arch eine zentale Zugriffsmöglichkeit arf Quellen und Texte ge-

schaffen werden, die eine scbnelle Bereitstellung trnd Aktualisierung der Daten ermöglicht.
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Diese Softrare soll auf folgender llardwarekonfiguration ablaufen:

I LAI{, bestehend aus

I Server (Prozessor 8O386Dlq zlWtlz,Festplatte 200 MB)
4 Redaktions-APC (Prozessor 803 86DX, 25 MIlz, Festplatte I 00 MB)
6 Sachbeaöeiter-APC gemäß Hausstandard @rozessor 80386S1q 20MItz,

Festplane 100 MB)
5 laser-Dnrcker (DIN A4)

3,7.4 Reellslenrngsplen

Gnudlage für die Realisierung des Vorbabens ist die Speicherung von Tabellen, Texten,
Grafiken und Quelleninformationen sowie ihre APC-gestätae Vennraltung und Aktualisierung.
Für die einzelnen Arbeitsphasen sind folgende Maßnahmen vorgesehen:

Arbeltsgänge IT-Meßnahmen

Quellen sammeln Quellennachweise systematisieren,
erfrsseq speichern (APC)

Tabellenauszüge erstellen auf Diskette Erster&ssung (APC)

Konsistenzprüfi:ng Programme schreiben (APC)

Tabellenerstellung Diskate fortschreiben
(APC, LOTUS l-2-3)

Textbearbeitung auf Diskette Ersterfassurg,
fortschreiben, speicheru
(APC, WINWORD)

Grafikerstellung Disketteneingabe, Erstellung
(Worlsatiorq INTERLEAF TPS)

Kartenerstellung anächst manuell, später maschinell
(APC, CART/O/GRAPH)

Druckmanuslcipterstellung as maschinellen Endprodukten
systematisieren, erfassen, speichem (APC)
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Mit diesen Arbeiten wurde parallel ar Entwicklung der Benutzeroberfläche nach Schulung der

Mitarbeiter im Jatre 1992 begonnen.

Die Erarüeitung eines Gesamtkonzeptes fu das auslandsstatistische Informationssystem erfolgte

im Zeitraum Januar bis Juni 1992. Das Gesamtkonzepts enthält die Steuerung, Koordinierung

und Kontrolle aller anfgUeadsa Arbeiten und Ablfufe in der Auslandstatistik Das Konzept

beinhaltet eine detaillierte Analyse der einzelnen Arbeitsaufgaben, ihrer Beziehungen

untereinander und zu aoderen Gebieen der Statistih insbesondere im Prozeß der

- Erarbeitung von Berichten @rmittlung der Arüeitsabläufe, der benötigten bzw. anfallenden

Daten)

- Beschafhrng und Veruaaltulg von umfrngreichem Quellen- und Datenmaterial (termingerechte

Bestellung, Aslsllrrng an die verantwortlichen Bearbeiter, Einordnung in den Bibliotheks-

be.stand, Rilcksendung bei Leihgaben),

- Erledigung telefonischer oder scbriftlicher Anfragen bzw. tnformationsversorgung interner und

extemerNutzer.

Durch Verwendung von St"ndardkomponenten kann eine shrfenweise Realisierung erfolgen. Die

Programmierung und Systemanalyse wurde 1992 durch Mitarbeiter des ehemaligen DVZ in

Berlin begonnen und wird 1993 fortgesetfi. Die Weiterfühnrng ist durch Mitarbeiter des SIBA
geplant.

3.7.5 §chulung und Betreuung

Bezrlglich der APC-Betneuung en§richt die Betreuung der im Rahmen des Verfahren 2.3 durch-

geführten Schulung und Betreuung. Die Betreuung des Netzes erfolgt durch Mitarbeiter des

IDV-Zentnrms der Zweigstelle Berlin, die auch die Betreuung der Software übemehmen (vgl.

hierzu Ver&hren 2.17).

3.7.6 §icherheit

Im Rahmen der Netzverwaltung erfolgt eine BenuEeradministration mit Paßwortvergabe, wie sie

auch im Bereich der anderen Netze durchgeführt wird (vgl. Verfahren 2.17 und Vorhaben 3.5).
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3.7.7 Voraussichtllche Kosten

Da eine Arsstattung der Auslandsstatistik mit APC im Rahmen des Verfahrens 2.3 vorgesehen

war, ällen als asätzliche Kosten nur die Kosten filr Vemetzung (vgl. 3.3) und die asätzliche
Sofuuare an. Die Entwicldungskoste,n werden im Rahmen des Verfahrens 2,12 geaagen Die für

das Vorhaben angesetzten Kosten sind atso keine zusäzliche Kosten

3.7.8 IVlrtschoftllchkelt

Das.Verfahren ermöglicht eine Steigenrng der Effzienz der Erstellung der Veröffentlichung der.

Auslandsstatistik und so eine entscheidende Verbessenrng der Qtralität und Aktualität ohne

zusätzlichen Einsatz von Personal.
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, IT-Vorhaben

Anlagc zu 3.7

Auslandsstatistisctre Datenbark
IT-Verfahren

I rgss ll rgsl ll rggs I rggo I rggt
il

Hauptrachaitcl

Titclgruppc 03

Titclgruppc 04

Titclgruppc 07

Sunme Hauptrachefüel

Summe Titelgruppe 03

§urnrns Ttielgmppe 04

Surnme Tftelgruppe 07

I(osten dcs Verfehr,cnsrVorhabeas

I(ctcn ln lO00 DM

35,79 36,49 3723 r9728 38,81

Pu-. Fr]molde,Ruthnl- rd FcocügAoüro

KauadsAu ld Fcrtbiftlnc

Kd.o fu Führs06Gaüiabu6 lEdEil&.r'il.i.Bd.rairil
Bunrhrh:o (rb.r 750 @0 DM ia wiobdo (ur Tclcfonbgo
Boorhrhco ücr 7:n m DM in Bqti! (ua Tolcfooeh!)

Niüt rf,cilbür S&hlichc V.rmlbqrafgrbcn
Erscrb von Gcrtcn, Atldltints- md AE[O$lag8rgcnsl&rd6

Gcscörf,rbcdrrf 528 s28 s28 s28 s28
Kaa dcr Ducnlimübcrtrgul8

Hlc, Aulst E rr§- rDd Armrruagsgcgcnr&dc (ua WmrDg) t293 t3,57 t42s 4sJ6 t5,7t
Mictal urd P!üte,l

Ata. und FqfbilduDg I,09 l,l4 r20 r26 r32
KGtln fu S.6lw6täDdigc und §yrtmtysm
Rcisclotwcrgüongo fu Inlur&diotcim
Rcirckoaarcrg0umgccr fu Audedldiadrcis
Daroafissuag ud Ernollug m Progruuo dl[ch Driuc 5J0 5,50 5,50 5,50 5,50
Klcinc Nar, LJn- ud Efllittrr&Fbsr.ncn
Erußö\ra (Hto, AlrtüuEEt uod Alre4!8osdedr! I1,00 I1.00 11,00 139,48 l lp0

35,79 3649 3723 t9728 38,81

Gorüff,sbcdst, BoAcr und Zitrdrinsr
Pu-, Fsrrlda, Rudfurl- ud FsreüCetnba

@Muchimfu Vcrw.zrrcLc

Atu- tlrd Falbilülrg
Koaar fu Srclvcrsfrdigc und Syxmalysm
Rcirc*ctcnvcqgtrnga fe InhrddicnsEcis
Rcrsclstarcrguurgcn fu Aullrdsdrcnsft i$n
Kctca fo llilfclcrsum3rn örch Driuc

Nidt ün!ilbe .&hlichc Vcndr&gn4Fba
Klcirc No-, Um- rnd Er*raitnDSrbürst
Enfcö vul Gültrß AEdltnDSg Ed ArE&i&grgE Dnedqr
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3.8 Staüsdscheslnformeüon$ysüenzurBodennuEung(STABIS)

Das Ziel des lT-Vorhabons STABI§ ist der Aufbau eines Geo-Informationssystems für die amt-
liche Statistik Ausgehend von einem Basisdatenbestand über die Bodennuhrng ist ein stufen-
weiser Aubau des Informationsqlstems vorgesehen, das gleichzeitig als geographische Kompo-
nente dor Duenbank ar Umweltökonomischen Gesamhechnung dient. Die Datenerhebung für
den Basisdatenbestand erfolgt nach ciner frr die Statistik neuen Erhebungsmethode: Es werden
extern Luftbilder und topographische IGft€n im Hinblick auf ihre Informationen anr Bodennut-
alng arsgewertet; die em§prcchendcn Daten werden in digitaler Form an das StBA weiterge-
leitet. Das Goo-Informationssyst€,m STABIS, in dem die genannten Daten verwaltet werden, er-
laubt Datenauswertungen ud -onalysen sowie die Ergebnisdarstellung in Form von Tabellen und
Karten. Die Bedeun:ng des Informuionssystens liegt insbesondere darin" daß auch nicht adress-
bezogene Daten, die im Ztuammenhang mit der Umweltsatistik immer mehr an Gewicht ge-

. winnen, problemlos abgelegt und gemeinsam analysiert werden können.

3.t.1 Fachaufgabe

Rechtliches und fachliches Ertordernis

Fär die Aufgaben der Bundesregienrng in den Bereichen Umwelt- und Naturschutz, Ragmord-
nung, Verkehr und Verteidigrrng sind rambezogene Informationen insbesondere über die Be-
deckung und Nutzung der Bodenfläc,he erforderlich. Diese Notwendigkeit ergibt sich aus zahl-
reichen Regelungen, die in verschiedenen FachgeseEen und den dazu ergangonen Verordnungen
getroffen sind, wie Raumordnuogsgnfu, Fernshaßengesetz., Naturschutzgesetz und U\Ip-
Gesetz. Durch das geplante Bundesbodenschutzgesetz (s. Zifr. 12 der Koalitionsvereinbarungen
anr Umweltpolitik) wird diese Notwendigkeit hinftig noch drängender werden. Schtießlich kann
die Bundesregierung nur auf der Gnrndl4ge qualifizierter Daten ihren Informationspflichten ge-
genüber Parlament, Öffentlichkeit und zupranationalen Institutionen nachkommen und Um-
weltbilanzen erstellen (s. Zitr 32 der Koalitionsvereinbanmge,n ar Umweltpolitik).

In den neuen Bundesländem ist der lvlangel an aufbereiteten Daten evident. Wegen der erforder-
lichen Verbesserung der Intashrltur sind rasch Planungsentscheidungen an trefren. Zur Bewer-
tung der damit verbundenen Wirkrngen anf die Umwelt sind schnellsmöglich ranmbezogene
Daten verfügbar zu machen.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994 Seite 3-E5



Auch der Rat von Sachverständigen frr Umweltfragen hat in seinem letzten Sdndergutachten

"Allgemeine ökologische Umweltbeobachtung" deutlich gemacht, daß fiir eine sachgerechte Be-

obachtung urd Bescbreiburg der Umwelt einheitlich ermittelte ranmbezogene Daten unverzicht-

bar sind rurd in diesem Zusammenhang die Bedeutung von CORINE (siehe 3.8.2) und STABIS

unterstrichen.

Datenverftlgbarkelt

§eit Jahren ist es frchlicher Konsens, daß die bislang verfrgbaren statistischen Daten anr Boden-

nu&n:ngl-bedechrng wegen schwerer frchlicher Mängel und einseitiger Arsrichtung auf öko-

nomische oder agrarpolitische Gesichspunlte dringend dea Erfordemissen des Umweltschutzes,

der Raumordnung ts$r. ang€paßt werdeu müssen

Eine moderne Statistik muß mebr anbieten als Daten äber die "landwirtschaftliche Bodenbenut

ärns rrnd Ernte-Erträge". Seit jeher gab es in diesem Bereich sias lgsammenarbeit zwischen

Vermessung und Statistik: Neben einer Befragung der Landwirte wurden die verfügbaren Kata-

sterunterlagen soweit wie möglich ausgewertet. Noch bis vor wenigen Jahren vertraute man dar-

auf, auf diese Weise auch den gestiegenen Anforderungen gerecht werden zu können. Erst als

deutlich wurde, daß die Automatisierung der Liegenschaftsbücher länger dauern würde als ur-

sprünglich vorgesehen turd daß eine rein numerische Flächenstatistik auf Gemeindeebene nicht

mehr ausreicht, wurden neue Inforrrationsquellen gesucht. Gefunden wurden Luftbilder, Satel-

litendaten und top'ographische Karten, die über das Untersuchungsmerkmal Bodennutzung/

-bedecl«rng eine Fülle von lnformationen enthalten, die es statistisch ausarwerten gilt. Das Me-

thoden-Paar Fernerl«rndung und Geo-Informationssystem stellt das Werkzeug frr diese Aöeit
bereit.

Der Interministerielle Ausschuß für Koordinierung und Rationalisierung der Statistik

(IMA-Statistik) erteilte 1986 dem StBA den Auftrag, eine Pilotstudie zum Aufbau einer

"Flächendalenbank" durcbzufrbren. Das SIBA hat diese Studie inzwischen abgeschlossen und

das Konzept des Statistischen Informationsrystems anr Bodennutzung STABIS enttilickelt und

getestet.

Der tMA-Statistik hat die Konzeptentwicklung und den Proristest ar STABIS von Anbeginn

begleitet sowie politisch, inhaltlich und finanziell unterstätzt. Die vorgeschlagenen Methoden

sind in umfangreichen Testarbeiten ausgereift und entsprechen dem Stand der gegenwärtigen In-
formationstechnik Soweit dies möglich war, wurden bei der inhaltlichen Festlegung von
STABIS die Interessen der verschiedenen Fachressorts (BMU, BMBau, BML, BMVg und

BMV) beräcksichtigt. Ebenso bat eine Abstimmung mit den Ländem und der EG - insbesondere

durch eine Integration des EG-Vorhabens CORINE I*nd Cover (siehe 3.8.2) - stattgefunden, so

daß mit diesem Konzept der wirtschaftlicbste Weg zur Beschaffirng notwendiger loformationen
gegangen wird.
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Prtorität

Dem Projekt wird eine hohe politische Priorität angeordnet. Dies gitt in besonderem Maße im
Hinblick auf den dringlichen Datenbedarf in den netren Bundesländern- Die Bedeutung von
STABIS wird insbesondere vom BMBar und BMU unterstrichen. Der BMBau stellt den An-
wenümgsbedarf im Zuemmenhang mit den Planuqgserfordemissen in den neuen Bundes-
ländern heraus; der BMU weist ua danuf hirt daß STABIS für die konzipierte Umweltökono-
mische Gesamtnechnung (s. Einleitung ar Iepitel 3) unverzichtbar ist.
Die Bedeutung, die der BMU dem Auftau eines Datenbestandes über die Bodennutzung/
-bedeclong anmißt, wird unterstrichen durch die Beauftragrrng des StBA mit der nationalen
Realisierung des EG-Projehes CORINE Land Cover (s. 3.8.2), das den Au$au eines entspre-
chenden Datenbestandes auf dem lv{aßstabsniveau I : 100.000 anmzielhat.

Mit der nationalen Realisierung von CORINE Land Cover als Bestandteil eines Stufenaufbau-
planes von STABIS wrude 1992 begonnen" In Rahmen des PIIARE Programns der EG wird
zudem die Vorbereitung der STABTS-Date,nertebung im Großrarm Berlin weiter vorangetrieben,
da hier der Ddenbe.darf aufgrund der an erwartenden dynamischen Entwicklnng besonders
dringlich ist.

Mengengeräst

Für den Aufbau des Datenbestandes CORINE Land Cover ist im letzten lT-Bericht einschließ-
lich der Arüeitsbereiche zum Einspielen und Aufbereiten der Daten ein Mengengertist von 4 GB
an digitalen Daten ermittelt worden, frr die Plattenspeicherplatz zur Verfügung gestellt werden
muß. Dieser Datenbestand wird bis Ende 1994 aufgebaut sein. Bei der anschließenden Fühnrng
der resultierenden CORINFrDatenbank für statistische Zwer;l«e können z.T. Einspielbereiche als
BentrEprbereiche arr Datenauswertrmg gcuuEt werden, so daß für die CORIN&Datenbank zq-
nächst kein Plattenspeicherplatzbedarf entsteht.

tu&ng 1995 soll nach jetriger Planung der Aufbau der STABIS-Datenbank beginnen. Ein Hh-
weis urf die Größe des Informationssystems läßt sich dem Clesamtbedarf an Plattenspeidherplatz
entnehmen, der in der folgenden Tabelle ansammengestellt ist. Für ein Gebiet in der Größenord-
ntrng einer Topographischen Karte l:25000.Cn< 2S) werden ca- 0.9 MB Plattenspeicherplatz frr
die Rohdaten benötigt. Für die STABIS-Datenbasis im Vektordatenformu läßt sich daraus für
das G€biet der Bundesrepublik Deutschland ein Speicherbedarf von ca- 3.25 GB ermitteln. Fär
Datenauswertungen ist eine dararrs abgeleitete Velrtorversion voEuhalten, zusätzlich eine hy-
bride version mit einer pixelauflösnng von ca. 25x25m für flächenhafte objetre. Aus diesen
Daten können lcünftig auch generalisierte Versionen abgeleitet werden, z.B. die CORINE-
Datenbasis im Maßstab I : 100.000. Außerdem wird erheblicher Speicherplatz für Arbeitsbe-
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reiche bei der Übernahme von ATKIS-Daten und für die Durchfühntngen von Auswertungen

benötigt. Insgesamt ist beabsichtigt, ein frr statistische Daten mit Raunrbezug offenes Informa-

tionssystem zu schaffen.

Die Abschätzung in der folgenden Tabelle fußt auf den im STABIS-Prä(istest gemachten Brfah-

rungen und bezieht sich nur auf die l. Aufbastufe von STABIS "Aktuelle Bodennuzung/

-bedeckung" ohne CORINE Land Cover (s. 3.8.2).

Im jeweiligen Jatr zusätzlich bendtiSter PlattensPeicherplatz in GB

Von 1995 bis 1999 besteht ein Mindestbedarf von 4.200 Shichplots auf maßhaltiger Folie,

3.200 Strichplots auf Papier und 9.800 Farüplots, jeweils im Format DIN A l.

1995 1996 t997 1998 1999 bis 1997
inscesarnt

bis 1999
insgesamt

Bereich zum Einspiele,n
von Rohdaten

STABIS-Datenbasis
(sTABrS/FLP)

abgeleitete STABIS -Vektorversion
(sTABrS/F)

Rasterversion
(30x30mx2Bytes)

ansätzlich exteme Basisdaten

Plotfiles

Arbeitsbereiche anr Au$ereitung
von Rohdaten

Arbeitsbereiche f ür Datenanalpen

Swop - Space

Software

0.4

0.4

0.6

0.2

0.2

1.5

1.6

1.5

1.0

0.2

0.6

0.8

0.2

0.5

0.2

0.8

2.1

1.5

0.3

0.2

0.8

1.0

0.3

0.2

0.2

0.E

2.3

1.5

0.3

0.8

1.0

0.3

0.2

0.2

2.3

t.2

0.3

0.7

0.9

0.3

0.2

0.2

2.t

1.2

0.3

0.8

1.8

2.4

0.7

0.7

0.6

3.2

6.0

4.5

1.6

0.8

3.3

4.3

1.3

l.l
1.0

3.2

10.4

6.9

3.3

insgesamt 7.5 7.2 7.6 6.3 6.0 22.3 34.6
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Ftir das Projeh CORINE Land Cover (1992 bis Ende l9%) ergibt sich arsäulich folgendes
Mengengeräst

(Angaben in l"ß)

Bereich zum Einspielen von Rohdaten

CORINE-DaIenbasis

abgeleitete Veltorversion
Rasterversionen

ZuseuzÄ*en

Plotfiles
Arüeitsbereiche ar Aufbereitung von Rohdaten (Vehor)
Arbeitsbereiche anr Verarüeihrng von Satellitendaten

Arbeitsbereiche filr Datenanalyse,n

Swop - Space

Software

insgesamt

Hurptinformationquellen

2OO MB
3OO MB
4OO MB
4OO MB

30 MB
IOO MB
3OO MB

1000 MB
600 MB
4OO MB
350 MB

4080 MB

Auswertungsver&hren

Maßstab

Mindester&ssungsfl äichen

Anzahl der Klassifika-
tionen der Systematik

Zeitbedarf filr Erhebung

Periodizität

Kostenverhältnis ca.

Luftbilder/
topogr.IGrten

visuelle
Interpretation

l:25 000

lha

a.70

5 Jahre

5 Jahre

t0

Satellitenbilder/
topogr.IGrten

DV-gestützte
vis. Interpr.

l:100 000

25ha

ea.40

1,5 Jahrc

l0 Jahre

NJ
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Bei gleicher Zielrichtung ist die Leishngsmhiglcit der beiden Ansätze - entsprechend anm be-

nötigten Auftvand - sehr verschiedeo" Insbesonderc die bei CORINE vorgesehene sehr hohe

Mindesterfassungsgrcnze von 25 ha venrsacht einen Generalisienrngseffekt, der die Aussage-

fühigkeit begrenzt. Vor diesem Hintetgrund ist feshrstellen, daß e,s sich bei CORINE uttd

STABIS nicht um aushuschbare Alternativen hnndelt. Vielcrehr wird die Landschaft bei den

beiden Ansätzen mit unterschiedlicher "Auflösung", d.h. Präzision modellhaft abgebildet.

Es ist jedoch möglich und sinnvoll, die Dueneüebung im Rahmen von CORINE Land Cover in

STABIS zu integriercn und auf diese IVeise den inhaltlich und zeitlich difterierenden Datenan-

fordenrngen germht zu werden. CORINE hat den Vorteil, schnell realisiert werden zu können,

rurd ist deshalb in einem Stufenauftaplan als erste grobe Lösung ein vernänftiger und wert-

voller Zwischenschritt. Auf Dauer wiedenrm kann und muß für einen Teil der Nutzer von

STABIS-Daten ohnehin eine generalisierte Version in kleinerem Maßstab bereitgestellt werden.

Im Maßstab l:100000 ist es zwingen{ diesen Datenbestand mit dem decl«rngsgleich zu machen,

der an die EG im Rahmen von CORINE land cover geliefert wird.

Bedehungen zu sonsügen Pnogrammen und Prolekten

Eine Fortsetzung dieser Analogie auf einer noch tieferen Betrachtungsebene (Mindestfläche I a)

findet sich im N{AB-Programm der UNESCO. Insofem können CORINE bzm. STABIS als Pen-

dants zu den MAB-Projekten angesehen werden, wobei MAB in ausgewählten Regionen ver-

hältnismäßig kleine Flächen genau und differenziert untersucht, während CORINE bzw.

STABIS etuopäische bzw. bundesweite einheitliche und flächendeckeride Beobachtungen mit
geringerer Differenzienurg zum Auftrag haben. Es ist deshalb notwendig, die Datensammlung

auf diesen drei Betrachnrngsebenen so weit wie möglich miteinander zu verzahnen und/oder

aufeinander abarstimmen

Eine hohe Bedeutung als inhaltliche Schnittstelle hat dabei die verwendete Klqssifikation der

Daten. Das.StBA hat deshalb in seiner Pilotstudie STABIS als wesentliche Teilleistung auch

eine "Systematik der Bode,nnuhngen" orarüeitet und mit den Datennrtzem sowie mit den An-
forderungen as dem supranationalen Bereich (EG, ECE, OECD) abgestimmt.

Wäbrend es möglich und sinnvoll ist, die Datenerhebung im Rahmen von CORIM Land Cover
in STABIS an integrieren, sind die MAB-Projekte u.a sehr stark von regionalen Besonderheiten

geprä$, so daß eine Abstimmung der Systematiken nicht vollständig möglich ist. At:5 dem
MAB-Programm werden jedoch wichtige methodische Hinweise bei der Realisierung der Pro-
jekte auf den höheren Betrachtungsebenen verwertet werden können.

Das STABIS-Korzept ist im übrigen in engem Kontakt mit zwei bedeutenden Vorhaben der

Bundcländer, BIS und ATKIS, entwickelt worden. F& das von der Umweltministepkonferenz
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empfohlene und z.T. schon begonnene Bodeninformationssystem BIS soll STABIS als externes
Fachinformationssystem Bodennuaungsdaten beroitstellen. Demgegenüber soll das von den
landesverms§$'ngsvenryaltungen gcplante Informuionssystem ATKIS digitale Topographiein-
formationen lieferq die in §TABIS als Vorinformationen verwendet werden können, um auf
diese Weise die Brhebungskosten weihöglichst zu reduzieren At 7*it ist Aeiüch noch nicht
abzusehen, wann eine flächendockende ATl«S-Realisienrng von allen Bundesländern begonnen
oder gar abgeschlossen sein wird"

lVie in vielen Bereichen der Informationssammlung ist hier davon arszugehgn, daß ein drän-
gender Datenbedarf zu einem Wildwuchs unkoordinierter Datenbestände führt, wenn ihm nicht
ein adäquates Angebot in einheitticher Form (von öffentlicher Seite) entgegengestellt wird.
Dieser Wildunrchs wäre nicht nur r:nwirtschafrlicb, sondern auch in hohem Maße politisch uner-
wtinscht.

ln der Bundesrepublik gibt es neben dcn gonannten Projekten eine Ftille von Vorhaben, die von
verschiedenen Institutionen meist fitr einzelne, begrenzte Räume betrieben werden

@iotoptypenlcartierungen im Saarland oder im Umland Franldut, Umweltinformationssyteme
unterschiedlichster Ansätze uw.). Die Träger dieser Vorhaben streuen über Bund, Länder wrd
kommunale Verwaltungen sad rrmfr5s66 auch Firmen der Priratindustrie. Es ist wohl kagm
möglich, alle diese einzelnen Frojelcte im Wege einer Abstimmung a priori auf einen gemein-
sarnen Nenner zu bringen. Es lonn und muß hier deshalb daratrf vertraut werden, daß von einem
leisturgsfütrigen Datenangebot wie STABIS mehr standardisiereude und koordinierende Ein-
flüsse auf das informationelle Umfeld asgehen, ats im Detail antizipiert werden kann.

Die ersten Erfahrungen mit don aus der Pilotstudie vorliegenden Daten stützen diese Erwartung:
Die "Systematik der Bodennutzungen" hat bereits jetzt eine standardisierende Wirkung in der
Fernerlorndung, der Stadtbödenlcartienmg, bei der Vereinbanrng des Grunddatenkatalogs des

BlAK-Umweltinformationssysteme usw. Es kann davon ausgegangen werden, daß mit STABIS
national eine Koordinierungswirkung eneicht wird, die der Wirl«rng von CORINE auf supra-
nationalem Niveau vergleichbar ist.

Zusammenaüeit Bund / Llnder

Die amtliche Statistik ist eine g€meinsnms Aufgabe von Bund und Uindern, bei der der Bund in
der Regel die methodische Vorüoeitung leistet, die Länder aber die Daten erhebea und aübe-
reiten. Bei STABI§ wird langfistig die gleiche Arbeitsteilung angestebt. Wegen derbesonderen
technischen und methodischen Vorassehmgen und der z.Z. noch fehlenden speziatgesetzlichen
Brhebungsgnrndlage wird das StBA dieses Informationssystem voraussichtlich bis zum Ab-
schluß der Ersterhebung der Bodennuhrngsdaten alleine führen müssen.
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§tufenplan zur Reallslemng

Es wird die Einrichtung eines raumb@ogenen Informationssystems vorgeschlagen, das stufen-

weise agfgebagt uad mit Daten gefrllt werden soll. Die vorgeschl4genen Stufen sind ansgerichtet

nach der Dringlichkeit des frchlichen Bedarß, nach dem Aufwand für die Datensammltrng und

dem Stand der Konlaetisierung der Dalenanforden:ng. Im einzelnen sind dies:

l. Sttrfe: Altuelle BodennuEung/ -bedeclong

Die Nutaug bzm,. Bedechrng der Bodenlläche ist ein Sachverhalt, der für jede Darstellung

der Umweltsituation zentrale Bedeutuag hat. Insbesondere ist er ein aussagefähiger Indikator

frr die Wechselbeziehung zwischen Mensch und Umwelt. Es gibt in Deutschland gerade zu

diesem wichtigen Merkmal kein auch sur annähernd zufriedenstellendes einheitliches

Datenmaterial. Das Realisierungskonzerpt sieht deshalb vor, als erstes die in verfügbaren

Satelliten- urd Luftbildern sowie topographischen Karten enthaltenen Informationen zu ex-

trahieren urd eine digiale IGrte der aktuellen BodennuEung/ -bedeckung zu erstellen. Das

soll in zwei Schritten erfolgen, nämlich erstens CORINE Land Cover und zweitens STABIS-

Bodennutzung.

2. Stufe: Statistisches Bodenberichtssystem

Aufbauend auf den Basisdaten der l. Stufe sollen raumbezogene Statistikdaten erhoben

werden, wie sie z.B. im Rahmen der Novellierung des Umweltstaistikgesetzes disl«rtiert

worden sind (Schutzgebiete, Altlastenflächen tsw.). Von Bedeutung is in diesem Zusam-

lasnhang auch die Einbeziehung der Erhebung der geplanten Bodennutzung gemäfJ Agrar-

statistikgesetz.

3. Stufe: Geographischer Teil der Datenbank zur Umweltökonomischen Gesamtrechnung

Zustitzlich ztr den Daten der l. und 2. Ausbaustufe sollen andere raumbezogene statistische

Sachverhalte, wie Arbeitsstätten, Bevölkerung, Wohnungen, Emissionen einbezogen werden.

Diese Shrfe ist filr den Aufbau einer Umweltökonomischen Gesamtrechnung (s. Einleitung

zu Kapitel 3) von grundlegender Bedeutung.

Insbesondere in dieser 3. Arsbastufe wird der Bezug znr den Projekten im MAB-Programm

der UNESCO deutlich: Die zenhale Stellung der Bodennutamg, der Einsatz eines Geo-

Informationss)4stems, die Abbildung von Mensch-Umwelt-Beziehungen usw. Die Umwel-

tökonomische Gesamtrechnug als eher deduktiv geprägter Ansatz bildet mithin ein geeig-

netes Ziel für die induktive Vorgehensweise im STABIS-Projekt.
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STAB!S

Sttrfienplan zur Realislerung

Stufen
Zeitachse

1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999

1

2

3

CORINE LC
1 : 100 000

Bodennutsung
1 :25 000

Statistisches
Bodenberichts-

sytem

UGRIS
(geographi-
scher Teil)

Nach den im STABIS-Pradstest ge,machten Erfrhnrngen und in Abstimmung mit den planurgen

der EG wird davon ausgegangen, daß die erste §tufe des Realisienrngsvorschl4gs bis 1999 abg+
schlossen werden lcann. Dies soll in zs,ei Schritten erreicht werden: Bis Bnde 1994 Erhebung der
Daten für CORINE Land Cover, ab 1995 bis 1999 Erüebung der Bodennutzungsdaten nach dem
in der Pilotstudie STABIS entwickelten Konzept. Der vorgesehene Starr der STABIS-
Datenerhebung wude beunrßt in das Jahr 1995 verschoben, rrm die zeitliche überschneidung der
beiden Großerhebungen CORINE Land Cover rmd STABIS zm vermeiden.

In Abhängigkeit von den Fortschritten beim Aufbau des Informationssystems ATKIS der Vbr-
messungsverwaltungen der Uinder ist auch ein fttiherer Abschluß der STÄBlS-Datenerhebung
denlüar. Dabei ist allerdings zu berilcksichtigen, daß über die erste Arsbaustufe von ATKIS le-
diglich knapp 50% der STABlS-Bodennutrungsarten abgedecb werden können.
Die zwelte Stufe härngt inhaltlich utrd zeitlich von der Verabschiedung der Novelle des Umwelt-
statistikgesetzes ab, ist aber wohl überwiegend der zweiten Hälfre des Jahrzehnts zuzuordnen.

Ahnliches gilt für die dritte Reallslemngsshrfe in bearg arf das sich noch in der Konzeptphase
befindende UGR-Informationssystem (UGRIS).
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Die Verarüeitung raumbaßgeÄü Daten erfordert den Einsarz von kommerziellen geogra-

phischen Informations-systemen (GlS-Software). tm folgenden soll das Konzept der Datenver-

arbeitung bei der Realisierung der ersten Stufe von STABIS einschließlich CORINE Land Cover

erläutert werden.

a) Bisherige Erfahrungen

Seit Anfang 1988 sind im §atistischen Budesamt im Rabmen des Pra:ristests der Pilot-

studie §TABIS Erehnrngpn mit geographischer Datenverarbeitung gemacht worden. Für die

durchztrfrhrenden Arbeiten ist Bnde 1989 eine graphische Tlrorlstation zusanmen mit der

Anwendungssoflryaro ARC/INFO beschatft worden

Im Rahmen eines Teilprojekts der Pilotstudie STABIS wude ferner vom Institut für Photo-

grammetrie und Fernerlqmdung der Universität lGrlsruhe eine Studie angefertigt, die die

DV-technischen Probleme bei der Realisierung von STABIS beleuchtet. Bezüglich der

Datenstrukturierung, Datenanswertung und DV-Aufbauorganisation sind dort Vorschläge zur

Realisierung von STABIS erarbeitet worden. Außerdem ist eine Sichtung und erste Bewer-

tung von kommerzieller GlS-Software durchgeflihrt worden.

Die Ergebnisse dieser Studie und die Erfahrungen a:s dem Pra;ristest führten Ende l99l zum

Korzept der Datenveraöeitung beim Aufbau von STABIS. Bei den Arbeiten anr Erprobung

des STABIS-Ansatzes in den neuen Bundesländern im Jahre 1992 hat sich dieses Korzept

bewährt. Die wesentlichen Teile werden hier umrissen. Weitere Details sind im Abschluß-

bericht der Pilotstudie enthalten.

b) Datenstrukturen für geographische Daten bei STABIS

Durch die Digitalisienrng einer Interpretationsfolie entstehen beim STABIS-Verfahren Vek-

tordaten, d"h. flächen-, linien- und pukthafte Objekte werden aneinander in Beziehung ge-

setzt und mit Koordinaten versehen (STABIS/FLP - Flächen, Linien, Punkte). Durch Ver-

wendung von Graphik-Softruare können dsraus abgeleitete Modelle erzeugt werden, z.B. eine

Version, bei der alle Objekte flächenha,ft dargestellt werden (STABIS/F).

Komplexe Analysen wie Verschneidungen zur kombinierten Atswertung von mehreren

Datenbeständen sind für Rasterdaten erheblich einfacher durchanführen als filr Vektordaten.

Deshalb ist durch Vektor-Raster-Konvertierung eine abgeleitete Rasterversion von STABIS
zu erzeugen. Langfristig ist für Analysezwecke eine Datenhaltung anzustreben, in der flä-
chenhafte Objekte in Raster- und linien- und punkthafte Objehe in Vektorform abgelegt

werden., d.h. STABIS ist arsweümgsseitig als hybrides Geo-lnformationssystem an reali-
sieren, incl. kombinierter Atswertung von Vektor- und Raserdaten (s. 3.8.1, Mengengerüst).
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c) Hardqiarc-Konzept

Die Verarbeitung geographischer Daten im Dialogbetrieb ist gekennzeichnet dgrch stoßartig
uftretende Belastungen der entsprechenden CPU und des Ein-/Ausgabe-Systems. Einfache
Interaktionen am graphischen Bildschirm über Tablett, C\usor oder Maus ziehen meist sehr
aufrrendige Zugrifre auf die graphische Datenbank und CPU-belasende Berechnurgen nach
sich (2.8. Flächenverschneiduog im Velctormodus). §pisch ist aucb, daß im Gegensatz an

alphanumerischen Anwendungen hohe Datenmengen zum Endgerät übertragen werden
mtissen.

. Es muß relativ viel cPU-Leisnmg pro Arteisplaz vorgehalten werden.

. Schnelle Vorbindu4gen zryischen graphischer Datenbank und Displaj sind für ansreichend
lqrlze Bildaufbarzciten unerläßlich.

o Die mittlere BelasAug durch Gl§-Nutzer ist schlechter planbar als dies für alphanume-
rische Dialoganwendungen und frr einen Batch-Betrieb m6glich ist. Es kann nicht von
einer gleichmäßigen Aslastung der C?U a$g?gangen werden.

Aus diesen Gränden wird bei der Realisienmg von STABIS eine Hardware-Konfiguration
favorisiert, bei der ein zentraler Rechner mit hochleistungsfütrigen Graphik-Workstations
vemetzt wird. Auf dem Hauptrecbner, der Zugiff auf den zentralen Datenbestand hat,
können Standardauswertungen im Batch-Betrieb durchgefthrt werden. Außerdem dient er als
Server zur Versorgung der lokalen Arbeitsstationen Es wird dabei ein Rechner mit beson-
ders hohen CPU- trnd Vo-Leistungen benöti$. Außerdem ist bei der Atrswatrl eines Systems

auf gute NFS-Leistungen zu achten.

Wegen der stoßartig auffretenden Anforderungen im interaktiven graphischen Betrieb ist ein
Teilnehmerbetrieb aller Arbei§läae an einem Zenhalrochner nicht zweclmäßig. Wegen der
erheblich geringeren Kosten pro MIPS sind Arbeitsplatzrechner zudem wirtschaftlicher als
zentrale Mainframes. Der organisatorische Nachteil mehrerer verteilter Rechner muß aller-
dings durch geeignete lvlaßnahmen ausgeglichen werden: Datensichenrng, Softwaropflege
und Administration werden im Endausbau über ein schnelles lokales DatenneE zentral vom
Operating des Rochenzenfiums betrieben. Auch der Betrieb von Dateneingabegeräten/
-ausgabegediten, wie z.B. Ploüer und Magnetbandkassettenstationen (Sheamer), wird dann

von dort aus durchgefrhrt.

d) Software-Konzept

Bei der Realisienurg von STABIS soll möglichst viel leistungsfähige, auf dem Markt ver-
fügbare GlS-Software eingeseta werden. Die Untersuchnngen im Rahmen der Pilotstudie
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baben gezeigl, daß es geographische Informatiouls)ßteme gibt, die über die benötigten

Komponenten im Prinzip verftgem, daß es jedoch kein Produkt gibt, das in vollem Umfang

dle Wünsche an solch ein System befriedigen kann.

In der durchgefthrten Studie sind die §ysteme SICAD, ARC/INFO, EZS-L System 9 ud
das Intergraph-system analysiert ud bewertet worden.

Die Untersuchungen führten zu dem Ergebnis, daß beim Aufbau von STABIS die Software

ARC/INFO venrendet werden soll, da von allen untersuchten Systemen dieses Produkt in

bezug auf den Einsatz bei STABIS am besten abschnitt. Das STABIS-Datenmodell läßt sich

sehr gut durch das topologische Datenmodell von ARC/INFO realisieren, wobei die Auswer-

tung von Nachbarschaftsbeziehungen z;wischen geometrischen Objekten gut unterstützt wird.
ARC/INFO verfügt über umfrngreiche Funlcionen zur Analyse raumbezogener Daten

(Verschneidung, Puffenrng von FEchen und Linien, Verschmelzen von Flächen). Sachdaten

an den geometrischen Objekten können getFennt von der Graphik in der Info-Datenbanlg bei

Bedarfjedoch urch in leistungsmhigeren relationalen Datenbanlaystemen wie zB. ORACLE
oder INGRES verwaltet werden.

Es ist möglich, für ARC/INFO eine Programmierschnittstelle an erwerben, so daß die Soft-

ware durch eigene Programme ergänzt werden lcann. Aus Performance-Gründen sind femer

Prozeduren durch C- oder Fortran-Programme ar erseEen, die die ARC/INFO-Funktionalität
in Form von Routinen ans Modulbibliotheken benutzen. In Zukunft wird es mit Hilfe des

Grid-Moduls möglich seirl mit ARC/INFO Vektordaten kombiniert mit Rasterdaten auszu-

werten.

Atrntictr wie bei STABIS werden bei CORINE die Daten im Vektorformat erfaßt, so daß sich

bei der ersten Aufbereitung und Auswerhrng dieser Daten im Prinzip keine Unterschiede

beim DV-Verfrhren ergeben. Anders sieht es bei der Datengewinnung aus, wo bei CORINE
Satelitenbilddaten visuell, z.T. mit DV-Unterstätarng klassifiziert werden. Diese Arbeiten
werden extern durchgefrhrt. Zur Überprtiflrng der Arüeiten wurde 1992 ein graphischer Ar-
beitsplatz mit Bildverarbeitungssoftware ausgestattet. Wegen der engeren Koppelungsmög-
lichkeit mit ARC/INFO kann für diesen Zwwk nu das Bildverarbeitungssystem ERDAS in
Frage, das als APC-Version bereits bei STABIS im Einsatz ist und fit das die entsprechende

Workstationversion beschafü wurde.

e) WeiterentrpicklungdesKonzepts

Dem eigentlichen Aufbau von STABIS ist die Realisienrng von CORINE Land Cover vorge-

schaltet. Dabei können die für STABIS vorgesehenen Konzepte mit einer von der Größe her

leichter handhabbaren Datenbasis im Produktionsbetrieb getestet werden. Die dabei ge-

machten Erfatrnrngen werden 1993 und 1994 in eine Verfeinerung des DV-Konzqptes anm
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3.8.3

Au$au von STABI§ einfließen Bei der Weiterentwicklung dm DV-Konzeptes wird es auch

notwendig sein, auf externe Sachverständige anückzugreifen, z.B. bezüglich des Vernet-

znmgskonzeptes tmd die Integration in das lnformationssystem zur Umweltökonomischen

Gesamtrecbnung.

Auch das Auswertungskonzept ist während der Aufbaryhase weiter zu verfeinern, insbe-

sondere in bezug auf kombinierte Auswertungen von Vektor- und Rasterdaten. Ab 1996 ist

die Umstellung vom AuIbau auf den Betrieb der Datenbank vorzubereiten und die Benutzer-

oberfläche ftr Anwender in den Facbabteilungen an entwickeln. Auch bei diesem Vorhaben

ist unter Umständen die Beratung durch exteme Sachverständige notwendig.

Beschrelbuns der elngecetzten oder geplenten Komponenten (§oftrvare, Hardware-

komponeten, Kommunlkeüonsdlenste)

Zur Durchfühnrng von CORINE l.and Coverund weiteren vorbereitenden Arbeiten zum Aufbau

von STABIS ist im Moment folgende Hard- und Soff;ware im Einsatz:

Hardware: I Gmphik-Workstation Sun SPARCstation 2

I Graphik-Workstation Sun SPARCstation l0
2 Graphik-Workstations Sun SPARCstation IPX

I Digialisiertablett Calcomp 95 480

I Trommelplotter Calcomp l0 25

I APC mit RGB-Monitor (Compaq 386/25-l l0)
2 weitere APC

Software: ARC/INFO (l Knotenlizerz für 3 A$eitsplätze, L Netzwerk-Einzelplaulizeru)

ERDAS ( I NeEwerk-E inzelplatzlizerr)

Die SPARCstation 2 und SPARCstation l0 dienen als rpine Produktiousarbeitsplätzg die 2

SPARCstation IPX schwerpunk[näßig frr Euntricklungsarbeiten. Alle Workstations sind mit-

sinanflsl vernetzt @thernet, TCP/P), wobei der Produlcionsbereich vom Entwicklungsbereich

durch eine Bräcke in 2 Teile segmentiut ist. Das LAI.I ist über einen Kanaladapter mit der

STBAT-Anlage im Rechenzentnrm veöunden (STATI§-BIJND-Anbindung, Fil+Transfer,

Aussteuenrng des elektrostatischen Plotters im Rechenzentnrm). In dieses Netz sind 3 APC

(System- und Netzilbervachung, Änwendungen von IV E), diverse Drucker, der Digitizer r:nd

ein Stiftplotter integriert.
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Insgesanrt stehen 4 GB an extemem Plaüenspeicherplaz, arr Verfügung. Peripherie zur Einspie-

lurg von gelieferten Daten und versenden von Daten (l/4'-150 MB-Streamer, 3 l/2"-Disketten-
laufwerk) und zur Datensichenrng (8 mn-Exabyte-Streamer, 2.3 GB) sind vorhanden.

Zni'Durchfithrung von CORINE Iand Cover ist in 1993 im wesentlichen Softwarepflege und die

Bascbafrrng einer weitercn erdernen Platte (1.3 GB) notwendig.

Nach Abschluß der Auftauarüeiten von CORINE Land Cover sollte der Datenbestand auf einem

§erver im Rechenzentnrm zentral zur Verftgung geste[t werden.

Das urfgebaute NeEwerk mit GraphikworksEtions unterschiedlichster Leisnrngsstärke wird
dann ab 1995 durch weitere Graphikworkstations ergänä. Der Umfang dieses Ausbaus häng
'sowohl von der Prioritä, mit der der STABlS-Datenbestand dann aufgebaut wird, als auch vom
beginnenden Aufbau des Informationssystems zur umweltökonomischen Gesamtrechnung

UGRIS ab. Je nach Aufgabe werden Arbeitsstationen mit SPARC-Prozessoren eingesetzt, die

eine Leistung zwischen ca 30 MIPS @ntwicklungsarbeiten, Dateneinspielung, Plausibilitäts-
kontrollen) und dann mehrcren hundert MIPS (Server bzw. I(notenrechner, Arbeitsplätze für
Auswerttrngen mit Hilfe raumbezogener Operationen) hriben.

Als Basissoftware frr STABIS wird ARC/INFO eingesetzt werden. Bis anm Aufbau von
CORINE Land Cover wird mit einer Knotenlizenz für 3 ArbeitspEfze und einer Eiazelplatz-
Netzwerklizenz gearbeitet, weil dies die finanziell gtinstigste Variante war, um an 4 Work-
stations ARC/INFO zur Verfügung zu stellen. Bei einem weiteren Ausbau wird es notwendig,
die Knotenlizeru in eine NetzwerkJizenz umzuwandeln und weitere NeEwerklizenzen zu be-
schaffen, weil dies langfristig wegen der Softwarepflege die kostenginstigere Variante sein wird.
Außer der Pflege der Anwendungssoftware wfud für die Ennvicklungsarbeitsplätze eine Be-
schaffitng von Programmienrmgebungen (Fortran, C) notwendig seüq außerdem Software für
Terminalemulation, usw. Da aus Performance-Gründen ARC/INFO-Prozeduren durch entspre-

chende Programme ersetzt werden miissen, ist es für die Ftihnrng der Datenbank wichtig, die
ARc/INFO-Progranmierschnittstelle zu emerben.

Zur Verarbeitung von Satellitenbilddaten wird auch in Zukunft das zu ARC/INFO kompatible
Bildverarbeitungssystem ERDAS eingesetzt werden.

3.8.4 Reallslemngeplan

Die Realisienrng des Vorhabens gliedert sich in die Durchfrünrng voa CORINE Land Cover von
1992 bis Ende 1994 und den eigentlichen Aufbau von STABIS analog ar CORINE mit einer
verfeinerten Datenbasis ab 1995.
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Zur Abwicklung von CORINE ist die lT-Technik im wesentlichen in 1992 beschaffi worden. Die

Ausstnthrng wird in 1993 duch die Beschafrrng einer weiteren externen Platte (1.3 GB) und die

Aurästung von weiteren Arüeitssationen mit einer 9750-Terminalemulation ergänzt. Ansonsten

ist l6diglich die vorüandene [Iard- und §oftcnre zu pflegen. Zu Fühnrng der CORINE Daten-

banlc ab Ende 1994 wird vorassichtlich dre 1992 beschafüe §PARCstation l0 als §erver für alle

CORINE-Anwendungen im §tatistischen Bundesamt im Rechenzentnrm installiert. Zu den Nut-

zem dieses Datenbesüandes ud der verfrgbaren Methoden zur Analyse ranmbezogener Daten

wird dann auch der Bereich "Umweltökonomische Gesamhechnungenu des SIBA gehören.

Um für die Darstellung derBrgebnisse den olelcnostatischen Plotter im Rechenzentrun effekliver

nutzen ar können, ist der direkte Ethernet-Anschluß des Plotters an das lokale Netzwerk

@thernet-Controller, Tranceiver) und die Erweitenrng der lvlagnetplatte am Plotter auf ca. 500

MB notwendig. Diese Erweitenrng sollte spätestens 1994 durchgefthrr werden. Um die in l99l
und 1992 durchgeführton Hard- trnd Software.Beschafrrngen an sichern, sind außerdem 1994

Mittel fttr Hardware-Warttrng und Softwarepflege zur Verfrgung zu stellen.

Der Aufbau von STABIS l<ann ab 1995 so abgewickelt werden, wie im IT-Bericht 1993 für den

Zeitraum ab 1993 bereits ausführlich beschrieben Jedes Jahr werden 2 bis 3 graphische Aöeits-
stationen beschaft, ein zentraler Server incl. Peripherie eingerichtet und das zugehörige lokale

Netzwerk jeweils erweitert. Es ergibt sich atso vom Umfang der Beschaffirng her lediglich eine

Verschiebung um 2 Jahre. Wegen ftllender Hardwarepreise können die Kosten für den Aufbau

gegenüber dem Ansatz im letzten Jahr etwas gesenlc werden.

Wie bereits bei CORINE Land Cover liegt die Dateneinspielung und Kontrolle bei der Fach-

abteilung, cährend frr die üucbafihrenden Aöeiten von Abt. II Prozeduren und Programme

zur Verfügrng gestellt werden.

Parallel zu diesen Arbeiten sind der Analyseteil in Absprache mit der Fachabteilurg zu ent-

werfen r:nd die entsprechenden Programme zu entwickek5 die graphische Benutzeroberfl?iche für

verschiedene Nutzergruppen von STABIS-Endnutzern an realisieren und die technischen Rah-

menbedingungen zu schafferL daß ein geordneter Benutzeüetrieb möglich ist. Ab 1995 wird so-

wohl im Bereich der Anwendungsprogrammierung als auch im Bereich der Systemprogrammie-

nrngNeuverwaltung arsätzliches Personal benötigt, um das Gesamworhaben realisieren an

können.
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3.8.5 Schulung/Betreuung

Die beim Aufbau von STABIS beteili$en Mitarbeiter mtissen frr ihren Arbeitsbereich extem
geschult werden, je nach Aufgabe hardwarenah (Systemprogrammienrng) oder anwendungs-

softwarenatr. ln etwa sind 3 - 4 Wochen §chulung pro Mitarbeiter zugrnndezulegen. Für die ar:s-

schließlich mit der Dateneinspielung befrßten Personen wird eine exteme Schulung von I
Woche und eine zrsätzliche interne Schulung ausreichend sein. Spezialanwendern sollte eine

2wöchige exteme Ausbildung ermöglicht werdeq während die sonstigen Schulungen intern
durch Mitaöeiter bei STABIS durchgefthrt werden.

3.8.6 Meßnehmen zur Slcherheit

Bereits für den STABIS-Praxistest ist ein Sichenrngsver&hren frr Systemsoftware und STABIS-
Daten eingefthrt worden. Nach jeder System- bzw. Programmänderung wird eine Gesamtsiche-
rutg durchgeführt. Für die Daten gibt es tägliche, wöchentliche, monatliche und jährliche Siche-
nrngen, jeweils mit unterschiedlicher Aufbewahrungsfrist. Details sind in der Sicherheitsakte des

StBA festgelegt. Lm Moment wird auf 2.3 GB-Exabyte-Kassetten gesichert.

3.8.7 Voraussichtliche Kosten des Vorhabens Iür Hardware, Software, Berahrng/Erstellung und
Ausbildung

Die im folgenden dargestellte Kostenplanung rrmfaßt den DV-technischen Aufbau und den Be-
trieb der Datenbank sowie die Erhebungskosten für die Daten der ersten Realisierungsstufe. Die
pa1sasü6lrrngskosten der zweiten §tufe werden hier nicht kalkuliert, da sie der Novelle des

Umweltstatistikgesetzes azuordnen sind" Kosten frr Daten der dritten Stufe können noch nicht
abgeschäzt werden.

Unter diesen Ratrmenbedingungen ergibt sich die folgende Kostenplanung:

Kostenart Zeitraum

a) Aufbau und
Betrieb der
Datenbank

b) Datenerhebung
CORINE
Land Cover

c) Erhebungder
STABIS-Boden-
nutanngsdaten

1995-1999

t992-t994

1995-1999

anständiges Ressort

BMI

BMU/EG

BMI oder anteilige
n'inan'isrung ds1
beteiligten Rcssoru

Kosten

14 Mio.DM

6 Mio.DM

50 Mio.DM

70 Mio.DM

Seite 3-100
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Alle Kosten beheffen das Budesgebiet in soino neuen Ausdehntrng und verteilen sich auf den

Zeitrarm 1992 - 1999 entsprechend der o.g. Zeitplantrng, und znar mehr oder weniger anteilig
auf die jeweils betroffenen Jabre. Der Mittelansatz für Aufbau und Betrieb der Datenbank

schließt die Kosten für zusätzlich benötigtes Personal ein.

Die Kosten für die Erhebung der STABlS-Bodennutzungsdaten können atrfgrund von zu,ei

neuen Aspekten möglicherweise erheblich gesenkt werden. Der BMVg strebt anr Zeit ein
Bund/Ltinder - Abkommen äber die Liefenurg von AKTIS-Daten an den Bund an. Konditionen
sind u.a eine 50% ige Mitfinanzienrng des AKTIS-AuIbaus in den Ländern duch den BMVg
verbtmdem mit der kostenfreien Baeitsüellrmg der AKTIS-Daten (erste Ausbarsbfe) arch frr
zivile Bundesbehörden. Auf diesem \[ege wäre auch dem SIBA die kostenfreic Nutzung von

ATKIS-Daten für den Aufbau von STABIS mögtich" Es verblieben lediglich die Kosten frr die

üchlich und DV-technisch auch nicht ganz unproblematische Ableitung dss STABIS-Datenbe-
standes aus den AKTIS-Daten.

Irm übrigen ist vor dem Hintergnrnd der Finanzienrngsprobleme im Zuemmenhang mit STABIS
generell die Frage zu stellen, ob tmter den gegenwärtigen politischen und finanziellen Rahmen-

bedingungen nicht ein reduzierter Erhebungsansatz (2.8. durch eine geringere Nutarngsartendif-

ferenzierung) größere Realisierungschancen bätte. Die Finanzienrng einer solchen - deutliche

kostengfmstigeren - Kompromißlösung könnte dann evtl. durch die in erster Linie interqssierten

Re.ssorts BMU und BMBur alleine bewe,rlatelligt werden. Lefrere hatten in der Vergaagenheit

bereits ihre gnrndsäraliche Fipanzienrngsbereitschaft signalisiert.

Eine detaillierte Übersicht über die Kosten einer STABlS-Vollerhebung (in Tsd. DM) bis 199?

täßt sich aus der dieser Vorhabensbeschreibuag beigefrgten thersicht (Anlage zu 3.8.7) ent-

nehmen. Ftir die Hardware liegen diesen Tahlen Angaben der Firma SUN zugrunde, für die

Software Angaben der Firma ESRI (ARC/INFO als Basissoftware).

Die Realisierung von CORINE Land Cover in den Jahren 1992-1994 wird als Mitteln der EG

und F+E-Mitteln des BMU finenziert. Dieser finanzielle Bedarf ist deshalb in der gesondert bei-
gefügten Kostenübersicht, die zugleich Unterlirge frr die llashaltsmittelanforderung des SIBA
ist, nicht enthalten

Der betreffende lT-Finanzbedarf für 1993 und 1994, der ars Mitteln des BMU.hzw. der EG ge-

deckt wir( kann folgender Tabelle entnommen werden:
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IT-E'lnenzbcdarf anr Reallslerung von CORfnI[' Land Cover

Kostar in 1000,- DM
1993 1994

Geschäfl sbedarf (ohne Plots)

Warürng von DV€cräteir
Aus- und Fortbildung

Softnare

llardware

4

I
9

50

l0

2

15

9

l0
l0

Insgesamt 8l 46

3.8.8 Wlrtschaftlichkeltsbetrachtungen

Du Ziel des lT-Vorhabens STABIS ist der Aufbau eines Geo-lnformationssystems für die amt-
liche Statistik In der l. Atsbastufe dieses InformatioDssystems soll ein Basisdatenbestand tiber
die aktuelle Bodennutanng/ -bedecloug aufgebaut werden. Diese Daten sind insbesondere für je-
de Darstellung der Umweltsituation sowie im Bereich der Raumplanr:ng von zentraler Bedeu-

tung. Es gibt in Deutschland gerade zu diesem wichtigen Merhmal kein auch nur annähemd zu-

friedenstellendes Datenmaterial. Entsprechend dringlich wird seit Jahren der betreffende Daten-

bedarf artikuliert. Auf diesem Hintergrund wurde 1986 das StBA vom Interministeriellen Aus-
schuß zur Koordinierung und Rationalisierung der Statistik (IMA-Statistik) mit der Durch-
fühnrng der Pilotstudie STABIS beauftrag. Diese hatte anm Ziel, mit einer neuen Erhebungs-

konzeption (Auswernrng von Luftbildern und topographischen Karten) Wege anr Befriedigung
der Datennachfiage au&uzeigen. Die im Rahmen umfangreicher Praxistests überpnifte Erhe-

bungsmethode erlaubt den Aufbau eines differenzierten flächenbezogenen Bodennutanngsdaten-

bestandes, der rund 70 Nutarngskaregorien umfaßt.

Die bisherige Bereitstellung von statistischen Daten zur BodennuEung basiert auf einer Erhe-
bungsmethode (Arswertung der Liegenscbafskataster), die aufgnrnd der Datenanforderungen für
die Zuhrnft als Alternatiys rrngeeignet ist. Es lassen sich auf absehbare zeit bundesweit lediglich
14 Ntttzungskategorien differenzieren" Bin konlaeter Nachweis der geographischen Lage der FIä-
chen kann nicht geführt werden. Dieser ist jedoch sowohl für die Darstellurg von Boden-
nutzungsändenrngen im Zeitablauf (Wanderungsanalysen), als auch für die Zusammenführung

und Analyse der Bodennutanngsdaten mit andercn raumbezogenen Daten unabdingbar.
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Der letztgenannte Punlc weist auf einen NuEen von STABIS hin, der weit über den bisher ge-

schilderten Bereich hinausgeht. Das tnformationsrystem eröftet die Möglichkeit, nicbt adress-

bezogene sondern lediglich ranmbezogene Daten, die im äsammenhang mit Umweltfrage-
stellungen von emtscheidender Bedeuhrng sind, zu er&ssen, zusamrnenznrfrhren ud ggf. ge-

meinsam zu analysieren. Im STABIS-Praxistest wurden einige Auswertungsmöglichkeiten bei-
spielhaft demonstriort. Diese bezogen sich arsnahmslos auf konlrete Nutreranforderungen aus

dem Bereich der Bunde.srusorts. So rrurrden zB. im Hinblick anf die Bodennutzung ffr Sied-

lungszwecke Versiegelungsanalysen erstellt, in bezug auf Verke.hrshasse,n, dercn Zerschnei-

dungswirlorng aufNaturräumo rmteßucht sowie die lolnftig geplante Bodennutzung (erhoben aus

Flächennutanngsplänen) in Beziehung ar gegenwärtigen Bodennutzung gesetzt (Soll-Ist-Ver-
gleich).

Da STABIS als sogenanntes offenes Geo-Infonnationssystem für die amtliche Statistik korzi-
piert ist, lassen sich die vielfültigen Nuhngsmöglichkeiten dieses Informationssystems heute

noch nicht in vollem Umfrng antizipiaen. Konlcrete Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen sind
de"shalb kaum möglich. Der bereits gegenwärtig absehbare und der sich daräber hinas für die
Zukunfr abzeichnende Nutzen von STABIS liegt jedoch auf der Hand. Bereits die im Rahmen

der Pilotstudie entwickelte Systemdik der BodennuEung entfrltet normierende Wirl«rng in
einem Bereich der Informationslandscbaft, der auf weiten Strecken durch 'Datenwildwuchs" ge-

prägt ist. Der BMU bat bei der Formulierung seines Rqssortinteresses an STABIS dararrf hin-
gewiesen, daß das Informationssystem auch frr die konzipierte Umweltökonomische Gesamt-

rechnung (UGR) unverzichtbar ist.

Die Kosten des lT-Vorhabens im einzelnen lassen sich dem vorangegengenen Kapitel sowie der

Kostenübersicht (fuilage ztr 3.8.7) entnehmen Auf eine möglichst wirtschaftliche Erheburgs-

konzeption wurde insofem hingea$eitet, als eine intensive Abstimmung mit ähnlichen Vorhaben

der Bundeslärnder und der Europäischen Gemeinschaften stattfud" Diese gewährleistet, daß aln
Aufbau von STABIS auch Daten urs dem Informationssystem ATKIS Venuendung finden

können, soweit diese in einzelnen Bundesläindern an dem betreffenden Zeitpunkt bereits vor-
liegen Die Erhebungskosten lassen sich rhmil slJ. noch über den geschilderten Kostenrahmen

hinaus deutlich senken Die konlaae Abstimmung mit den Datenanforderungen des EG-

Projektes CORINE Iand Cover ermöglicht, den diesbezäglichen nationalen Lieferverpflich-
ütngen Hlnftig fuch A\ggr€gation des STABl§-Datenbestandes nachzukommen. Damit können

die Kosten frr die z.Z. toch erforde,rliche isolierte CORINE Datenerhebnng eingespart werden.
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Anlagc an 3.8

+ IT-Vorhaben Ststistisches hfümatioDssyst€m ar
IT-V€rfabrert

HluptsEchstitcl

Titclgruppc 03

Titclgruppc 04

Titelgruppe 07

Summe Hauptracbctitel

§umme Titelgruppe 03

Summe fitelgruppe 04

Summe Titelgruppe 07

Kocten de.e VcrfahrcnslVorha bcns

1993 1994 1995 1996 t997

I(cten ln lmODM
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AB-ud
Koacn fu Sctrvcnunöge md §ynqnanrlysa

fulrümddico§cis
AlrhrdsdicßEriscn

ördrf)riBund

Klcinc tr
Erurcö vtn Gcrltcrl

91,002t,@ 89,00Ocdrlnrbodrt Bo& utd Zcitdrifia
Poo-, Fcrmrcldo-. Ruadfid<- ttDd Farcü€lbcrh[a

53,00 77,00u,00 28p0fuVaw.arcdcc
60,00 38,0047,00Au.- rrDd FdrbildrDg

100,00 100,00uodKdafu
10,00 10,00

5,00 4,00fuAutnödidlitto
53,00 6.64,2N 9.445,00 t2.512,00I(ara tu Hilßlsinq:a Öltü Driur

5,00 5,005,oo 5p0Nich rf,cilbrc d&liÖc Vcnnltn3rntr3pbo
15,00 15,00r5p0Klcinc Ncu-, th uad Effcitauagrb.tlrn

300,00 450,0035p0 314,00E,wcövon Crirltcrl uad

lq)82,ü)0 13302,000117,00 7246,0W
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4 Übersichten

4.1 Konfiguration

Iluercicnt uuer dte Konfigundon der lm stBA clngescrten rnfomaüonstcchnlk

- AnlageWidadenl
- AnlageWicsbadenll

- AnlagcBcrlin

- Datenfemtlbertragung

- Planung Großrechner für die Jahre 93 bis 97

- Bestand und Planung @C)
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EDV-Großanlagen des StBA

Aufstellung des geplanten Bestandes zum 31.L2.92

Anlage WIl

Lfd.
PoS.

Benennung Typbez. Leistung Anzalnl/
AnteiI

1
2
3
4
5
6
7
B
9

10
11
L2
13

1B
19
20
2L
22
23
24
25
26

L4
15
16
L7

zE H90-F11
Külrleinheit
HSP
HSP
EAPl
EAP2
Servi ce/Konsol ProzessorZentraler BedienPlatz
Konsoldrucker
Funkuhr
Plattensteuerung
Plattensteuerung
Plattenlaufwerke
Plattenlaufwerke
Plattenlaufwerke
Plattcnlaufwerke
Plattenlaufwerke
ltagnetbandsteuerung
MB-Laufwerke
Schnelldrucker
Elektronisches DrucksYstem
Etikettendrucker
Magnetbandelement
llagnetbandlaufwerk
Hagnetbandkassettensteuerung
Magnetbandkassettengerät

7582
75827 4
75820-L32
7582L-L64
7582L-OzL
7582L-O2L
758275
3027-LL
9014-15
39L73
3860-4 2
34 18-2 I
3490-1AB
3490-1BB
3490-2BB
3475-L
3475-2
3 513
3 559
3 348-1 20D
3365
P351
3 519
3529
3 590-A1 0
3 590-84 0

14,7 Mips

1,2 KB/Sec
L8,0 B\lmin
50,0 BLlmin

Laufwerk

KBr/sec
KBlsec
KB/sec

GB
GB
GB
GB
GB

5,7
5r7

11 ,5
or7
or7

1
1
1
1
1
L
1
I
1
1
1
1
2
2
0
2
2I
3
1
1
1
1
L
1
t

,25

2
2
5
0

1
1
4
4
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EDV-Großanlagen des StBA

Aufstellung des geplanten Bestandes zum 31 'L2'92
Anlage WI2

Lf d.
Pos.

Benennung Typbez Leistung Anza}:^:../
Anteil

1
2
3
4
5
6
7
B
9

10
11
L2
L3
L4
15
16
L7
18
19
20
2L
22
23
24
25
26
27
28
29

zE H90-A211
Kühleinheit
EAP
Kanalgruppe 1 Teil B
xanalgruPPe 1 Teil a
KanalgrupPe 2 Teil B
Servicer/KonsoI ProzessorZentraler BedienPlatz
Konsoldrucker
NebenbedienPlätze
Funkuhr
Plattenlaufwerke
Plattensteuerung
Plattensteuerung
Magnetplattenlauf werke
Magnetpl attenlauf werke
Magnetplattenlauf werk
Magnetplattenlauf werke
Magnetbandsteuerung
Ma gnetbandkassettensteuerung
Magnetbandkassettengerät
Magnetbandlaufwerke
Magnetbandelement
Magnetbandlaufwerke
Elektronisches DrucksYsten
Elektronisches DrucksYstem
Etikettendrucker
EAP
Schneltdrucker

7582
75827-4a'
75821-N421
75821-N821
75821-NAl2
75821-NBL2
75827-5L
9762C2L5
9014 15
97 48
3 919
3490-288
3860-42
34L8-22
3 4 80-1
34BO-2
3480-11L
34B0-L12
3 513
3 590-,\20
3 590-84 0
3559
3 519
3529
2050-130
2050-130
P3 51
7582L-22
3 34 8-1.20D

10,5 Mips

11,5 GB

4,
4,
1,
t,
L,

50,
50,

5 KBr/sec
O Laufwerk
2 KB/sec
2 KB/sec
2 KB/sec
0 81lnin
o 81lmin

1
1
L
1
1
L
1
L
1
3
I
0
L
2

4
1
3
2
1
1
9
1
3
2
2
1
1
1

GB
GB
GB
GB

,75

1
L
t
L

B
I
B
B

L8,0 Bllmin
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EDV-Großanlagen des StBA

Aufstellung des geplanten Bestandes zum 31.L2.92
Anlage B

Lfd.
Pos.

Benennung Typbez. Leistung enzalrl/Anteil

1
2
3
4
5
6
7
B
9

10
11
l2
13
14
l5
l6

ZE H6O
EAP
EAP-Erw.
HSPErw.
Servi ce/Konsol pro zessorZentraler Bedienplatz
Konsoldrucker
Magnetpl attensteuerung
Magnetpl attenl auf werke
Magnetpl attenl auf werke
Magnetplattenl auf werk
Ma gnetbandkassettensteuerung
Magnetbandlaufwerke
Hagnetbandlaufwerke
Ha gnetbandkassettengerät
Elektronisches Drucksystem

7562-FL
7562L-2
7562L-20
75620-BL6
756275
3027-LL
30272-2
3418-21
3475-L
3475-2
3475-3
3580-^10
3 515
3525
3580-I]10
3365

5,0 MIPS

or7
o,7
or7
4r5
or7
o17
2rO

50, O

GB
GB
GB
KBlsec
KBlsec
KBlsec
Laufwerk
Blrlmin

1
L
L
1
1
T
1
1
2
4
1
1
2
2
I
1
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EDV-GroBanIagen des StBA

Im Jahre 1993 geptante Beschaffungen
Aufstellung zum Stand von 31. L2.g3

Lfd.
Pos.

Benennung Typbez. Leistung Anzah}/
Anteil

I

Anlage: WIl
1
2
3
4
5

Zentraler Bedienplatz
lla gnetp I a tte ns pe i che r
l{BK-Steuerungshochrüs

3027LL
3490-188
35960
35955
3529

75828-A282
3490-188
3490-1A8
3590-B40
3519
3529
351553
2050-130

L,2 KB/sec

ufwerk
sec
sec

50,0 B\lmin

L,2 KB/sec1,2 KBlsec

7
5

5
4

GB
KB sec

1
1
1
1
1

1
2
L
1
1
3
1
l-

40
2
2
2

6
7
I
9

10
11
L2
13

tung
Kanalanschluß
l{agnetbandlaufwerk

Anlagez WI2

Hochrüstung ZE H9042-H9082
Hagnetpl attenspeicher
Magnetplattenspeicher
l{agnetbandkassettengerät
Magnetbandelenent
l{agnetbandlaufwerke
Zweikanalschalter
Elektronisches Drucksysten

Anlage: B

Magnetbandelement
Magnetbandlaufwerke

Da t enf e rntlbe rt ra gung

Detensichtgeräte
l,lehrf echs teuerung (llSF )
Komunika tioneanschlup
Plotter HP

L2,5
5r7
517
4rO
Lr2
Lr2

PS!,tI
GB
GB
La
KB/
KB/

14
15

I :srsI rszs ll
16
17
18
19

9758-EIIRO
9155-1
96532-80
7550 A

Seite tl€ SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994
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EDv-Großanlagen des StBA
Im Jahre 1994 geplante Beschaffungen

Aufstellung zun Stand vonr 31.L2.93

Lfd.
Pos.

Benennung Typbez Leistung Anzal:)-/
Anteil

I

Anlage: WIl

1
0
1
0
0
2
0

0
1
o
0
2
1
I
1
3
1
0

25
x.

I
1
1

1
2
3
4
5
6
7

2L
22
23
24
25

HSP-Erweiterung 64MB-1 2gMBPlattensteuerung
Kanalschalter
Plattenspeicher
Stranganschluß
Pl attenspeichererwei terungRoboter-System 2 Türme

Anlage: WI2

Plattensteuerung
Kanalschalter
Plattenspeicher
Stranganschluß
Pl attenspe ichererwei terungl{agnetplattensteuerung
lla gnetpl attenspeicher
Stranganschluß
El attenspei chererwe i terungKanalschalter
Roboter-System 2 Türme

Anlage: B

I Zentraler Bedienplatz
I Konsoldrucker

?5820-3L28
3419-44
3419310
3438-232
34384-222
3438-22

34L9-44
3419310
3438-232
34384-222
3438-22
34L9-24
3438-232
3438-422L
3438-22
3419310

3027-LI
3027-22

9758-Et R0
9155-1
96821-3
96106-1
9625-42

5,'O GB

2,5 GB8r0 Laufwerk

,50

,50

,50
,50

I
9

10
11
L2
13
14
15
16
L7
18

,50
50

,50
5ro
2r5
5r0
2r5
8ro

GB

GB

GB

GB

Laufwerk ,50

19
20 ll

DBtenfernUbertregung

Dstensichtgertte
Hehrfachsteuerwrg (!lSF)
Speicherenreiterung
Einbauenrelterung
Enreitertxrgsrahnen

SIBA, lT-Rahmenkomod 1 994 Selte tl-9



EDv-Großanlagen des StBA

Im Jahre 1995 geplante Beschaffungen

Aufstellung zum Stand vom 31.L2.93

Lfd.
Pos.

Benennung Typbez. Leistung I Anzal:.]-/
I enteit

1
2
3
4

I

Anlage: t{II
Stranganschluß
Stranganschluß
Plattenspeichererwe i terung
Etikettendrucker

Anlage: l{I2
Hochrüstsatz H9082 auf H90D2
Stranganschluß
Stranganschluß
P1 attenspe ichererwe i terung
l{agnetbandelenent
Magnetbandlaufwerk
Etikettendrucker

Anlage: B

zE 128 l,lB
Magnetbandkassettensteuerung
Magnetbandkassettengerät
Kanalanschluß

Datenfernubertragung

34384-22L
343a4-223
3438-22
P351

75828-BD
34384-22L
34384-223
3438-22
351.9
3529
P351

7582-A2iL
3590-401
3590-802
3595s

9758-EI,Ro
915s-1
96532-80

2,5 GB

14,8 Mips

2,5 GB
1,2 KB/sec
L,2 KB/sec

20 Anschl.

0
0
3
1

I
0
0
3
1
1
1

1
1
I
L

,50
,50

5
5
7
I
9

10
11

50
,50

Hips
KB/sec
Laufwerk

10, O
4r5
4rO

L2
13
L4
15

16
L7
18

Datens lchtgeräte
Mehrfachsteuerung (MSF)
Komunika tionsans chlup

20
I
1

Seite tl-i0 §BA, lT-Rahmenkonzept 1 994
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EDV-Großanlagen des StBA

In Jahre 1996 geplante Beschaffungen
Aufstellung zum Stand vom 31.L2.93

Lfd.
Pos.

Benennung Typbez. Leistung Anzahl/AnteiI

1
2
3
4
5
6
7
8

I

Anlage: tlll
zE -128U8
Plattensteuerung
Kanalschalter
Magnetplattenspeicher
Plattenspe ichererweiterung
Stranganschluß
Schnelldrucker
Elektronisches Drucksystem

Anlage: WI2

Plattensteuerung
Kanalschalter
Magnetpl attenspeicher
Plattenspe i chererwe i terurrg
Stranganschluß
Elektronisches Drucksystem

An1age: B

15 | nlektronisches Drucksystem

Datenferaübertragung

16
17

Datensichtgeräte
Terninal Server (INCA)

I zoso-r:o | 5o,o Btlmin I r

21,0 Mips

I/rnin
I/min

50 r 0 81,/min

40
64 AnschluP 2

7582-G2LL
3419-44
3419310
3438-232
3438-22
34384-222
3348-t 20D
2050-130

34L9-44
3419310
3438-232
3438-22
34384-222
2050-130

9758-EIJRO
9677

GB
GB

5;0
2'5

,50

,50

,50

I
0
1
0
2
0
1
1

0
1
0
2
0
L

OB
OB

18,
50,

9
10
11
L2
13
14

5
2

0
5

50

50

50

GB
GB

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994 Selte 4.11
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EDV-Großanlagen des StBA

In Jahre 1997 geplante Beschaffungen

Aufstellung zun Stand von 31.L2.93

Lfd.
P'os.

Benennung Typbez. Leistung Anzabl/
Anteil

1
2
3
4
5
6
7

I

Anlage: tfll

Anlage: l{I2

Anlage: B

Magnetplattensteuerung
Hagnetpl attenspe i cher
StranganschluB
PI attenspe ichererweiterung

DetenfernUbertragung

Dstenslchtgertte
Teruinal Säruer (INCA)

Stranganschluß
Stranganschluß
Plattenspeichererwe iterung
Stranganschluß
Stranganschluß
Stranganschluß
Plattenspe ichererweiterung

34384-22L
34384-223
3438-22
3438-422L
3438-4222
3438-4223
3438-22

34384-22L
34384-223
3438-22
3438-422L
3438-4222
3438-4223
3438-22
2050-130

3419-44
3438-232
3438-4222
3438-22

2,5 GB

2,5 GB

2,5 GB

5r0 GB

2,5 GB

64 Anschlup

,50
,50

,50
,50
,50

50
,50

,50
,50
,50

o
o
3
0
0
0
7

0
0
3
0
0
0
7
1

1
1
L
1

I
9

10
11
L2
13
14
15

16
L7
L8
19

20
2t

Stranganschluß
Stranganschluß
Plattenspeichererwe iterung
Stranganschluß
Stranganschluß
Stranganschluß
Plattenspeichererweiterung
Elektronisches Drucksystem

2,5 GB
50,0 Bllmin

40
2

Seite 4-{2 SIBA, lT-Rahmenkonzefl 1 994
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EDv-Gropanlagen des SIBA

Aufstellung dea geplanten Bestandes zusr 31.12.1992
DatenfernUbertrsgunß

Lfd.
Pos.

Eenennung Typbez Leistung Anzahl /
Anteil

I
2
3
4

StBA tlieebaden

DrtenUbertrtBung8vorrechner ( DI,ET )
Dr tenUbertragungsvorrechner ( D\rR )
Dstenstationerechner (DSB)
Nahans chl uP s teue rungen
(fur 64 EAt{-Anschlu9)
Mehrfachsteuerung,en
l,tehrf achs teuerungen
Datensichtststionen
Datensichtstatlonen
DatensichtstBtionen
Da tenBichtstationen
Drtensichtetatl.onen
Datensichts tationen
Daterrsichtstation
Drtenrichtstation
Graftkbildschirue

Graftkbildschirne

Plotter
Zeichengerät
Hardcopy Nadeldrucker
Freilauf ende Nsdeldrucker
Freilaufender Nadeldrucker

Freileufende Nadeldrucker

9688-2
9686-1
9666-1
96530-50

2
z
4

ttB
t{B
MB

1
1
I
4

5
6
7
8
9

10
11
L2
13
14

15

16

L7
18
19
20
2L

8171-7
9155-1
97s8-Ul20
9758-EI,Bo
9750
9749
9748
9747
m(sE 60
Tendberg
2255
Tektroni
4 107
Tektroni
4207
tsP 7550
Aristo
9003
9003
'Fujitsu
DL4600
Fujitsu
DL3500
9001
Toshiba
P351M2
Toshiba
P351sX
9022

9665-53
81',71-8
9750
9749
9748
9747
9003
Toshiba
P351SX
R)(3700

23.?
16

100
38
25
7t1
83
I
1

22

23
24

25

26

tlardcopy Tintendrucker
Freilaufende Nadeldrucker

Freilaufende Nadeldrucker

Seitendrucker

Datenststlonsrechner (DSR)
MehrfacheteueruDgen
Datens ichts tationen
Datensichtstationen
Datensichtstationen
Datensichts tat,lonen
Freilauf ender Nadeldrucker
Freilauf ender Nadeldrucker

Seitendrucker Rank Xerox

2

3

4
1
1
2
1

3

3
9

8

2

1
2
4
2
2
2
1
1

1

StBA Zwelgstelle BerlinlKurforstenstrape BfD

27
28
29
30
31
3Z
33
34

3s

1 llB

§tBA, lT-Rahmonlomspt t994. §elte &13
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EDV-GroPanIagen des StBA

Aufstellung des geplanten Bestandes zum 31.12.L992
DatenfernUbe rtrsgung

Lfd.
Pos.

Benennung Typbez. Lei s tung AnzahI /
AnteiI

St,BA Zweigstelle Berlin/Aleranderplatz "' DATEX-P ---

36
37

48
49

Da tenUbe r t ra8,un8, svo rrec hne r
NahanschluP s teue rungen
( f ur 32 DAll-Anschltls se )
llehr f achs teue r rungen
Detensichtgerä te
Plotter
Freilauf ender Nadeldrucker

(DVR) 9686- 1
955 30 - 60

9155- r
9758.EIJRO
HP7550
Toshiba
P351M2

8171-8
975 0
97 48
l{ysE60
ProIog2000
Toshiba
P351SX

9661-1
96530-60

9 750
97 49
97 47
HP7550
Toshiba
P351SX
9645-7

2 l{B

2 t4B

600 Zeilen/Min. )

1
z

38
39
40
41

42
q3
44
45
46
47

2
102

1
1

StBA Aupenstelle Dtlsseldorf HfD

Mehrfachs teuerung,
Datensichts tst,ionen
Datensichts t8 tion
Datensichtstation
Freilauf ender Nadeldrucker
Freilauf ender Nadeldrucker

Da tens ta tions rechner
Nahanschlups teuerung
(ftlr 8 BAM-Anschltlpe
Da tens ichts ta tion
Datensichtstation
Da tensicht s ta Lionen
Plotter
Freilauf ender Nadeldrucker

Schne I 1d rucke r

1

4

1
1
1
1

SLBA Beratungsstelle Stat. Informationssystem Bad Godesberg

50

1
1

1
1
5
1
1

1

51
52
53
54

55

Seite 4-14 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994



Bcstandsverzeichnis

kscrdnrcker

KpceraF-2200S
HP Lascr Ict II P
KpccraF-1200
Sicmcns 9022

GDonLBP 82

HP LaserJetItrP
HP laser Jet m SI

QMS PS 2210

HP laserJa 4M

QMS 860

Nadeldnrcker

NEC P 70

EPSON LQE50+

Toshiba P351

Fujitsu DL 3400

Timcnstabler

Canon BJ 130 e

Streamer: IRWIN 700

Giga-Tape

Opo-Shude

Tapc-Shutle

Flacbbcü Scaoncr

34

72

I
l6
I

202

5

I
7

2

7

I
3

I

8

ll

I

2

I

SIBA, lT-Rahmenkomept 1 gg4 Sette 4-15
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CD-RoM-Iaufiperk

Iaptop (t0 C 86)

Iaptop (80 386 DX)

APC

Pmzssor t0 286

E0 386 SX

t0 386 DX
80 416 DX

Monitore

2

VGA Farb

VGA Monochr.

VGA Monochrom

VGA Farb

l4'
l4u

20"

17"

4

t

352

66

4

30

172

l5
220

l6
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4.2 Voreussichtliche Kostcn / Hrughaltgmittclbdrrf

Die auf dco nächstcn S.ita folgeodGn üUcrsicmca dx l{aushaltsuitclbodarß je IT-Titcl cotbaltcn
den tlaushaltsmitelbedarf für ff, g€glidcrt nach dco in dco Abscbnineir 2 uad 3 dcs Rahme,nkon-
?r;Pt§ bcscbricbenen lT-Ver&hreo uod -Vorüabca.h idrer Übersicht sind kurze Erlltutenrngen
anm llursbaltsmirelbedarf frr 1994 uod - sou/sit die lvlinetansilzß im Vcrgleich zum Finanzplan
des Hausbaltscmwurß 1993 ftlr das tlaushalsjahr 1994 tibeßüriüen urcrden - auch Begrün-
dungen für den höheren Mittelbedarf beigcfrgt.

Art und Höhe der Kosten bzur. des llausbaltsnitelbedarß im Großrechenanlagen-Bereich sind
auch in den betretreoden lT-Ver&hrenqrnd Vorhaben-Bese,hreibungen bqrüLrxdet.

In den Beschreibungen der lT-Vcr&hrcn urd -Vortabco, ftr die APC eingesazt werden, wird be-
ägllch der Kosten bzw. dss tlaushaltsmiuclbedarß auf cin standadisi€rtes Kostenschcnra wr-
wiesen. Die Grtinde für dic AußtcUung cincs dcrartigar lbsrc,nscheinas sind im Abschnitt 1.3.5
erlltutcrt.

Das SIBA hat seit der erste,n Beschafrrng rrcn APC in güßerun Urnfrng im Jahre 1989 vielfültige
Er&hnrngen mit APC verschiedeoster kisurngsmhigkeit sowie mit unterschiedlichstcn Herstellem
genraclrt. Die lT€renricn haben bereits im Jahrc l99l aufgrund der sich abzeichnenden Entwick-
lung aufdem Softrnaregebiet beschloss€E die inzwischeir marktbeherrschende Benutzeroberfläche
MS-WINDOWS und nur noch uster MS-WII{DO\ryS atwicke}te Softuare einzusetzen. Der Ein-
satz von WINDOWS, insbesondere der graphisc,he Bildaufbau, stellt sehr hohe Anforderungen an

die Leisnrngsfütrigkeit der tlardware. Ein akzsptables Antwortzeiwerhalten von WINDOWS-
Prqgrammeir ist nur durch den Finsatz sc,hneller Prozessoren und genügend llauptspeicher- und
FesQlattenkapazität zu erreichen. Ab dcrn Bescbafrrngsjahrgang 1992 werden daher nur noch
MS/DOS -Rechner mit dem Prozessortyp 80486 D)V33 besc,haft. Aufgrund verschiedener Tests

wurde die Hauptspeichergröße auf 8 IV[B, die Fesplatteirkapaatätarnf 200 IVIB festgelegt.

nrehrungcrl in der Vqaogcoheit habco gezigt, daß bei der Beschafrrng von APC arei
wcseNrtliche lGiteriea ram Bedarürng sind:

- die Qualität der vour tlersteller cingesaaen lCmememen
- die Bcucuung und dsr Scrvice bci dcr Erstinstallatioq in Rcparanu-, Aufrrlst- und UmrästEllen.
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Abweichungen zu den von der KBSI vorgeschrie,beireir Ricbtpreiscn frr Personalcomputer und

Arbsitsplatzdrucker" ergebeo sich daher im APC-B€reic,h lcdiglich anm einen aufgund der

stärkercn Gcwichtung des Reparatur- und Benreuungsservices, anm anderen aufound der wie o.a.

notwemdigen Beschafrrng leisurngsfrhigerer Systcme ban. Komponent€D, als von der KBSI

vorgescblagen wird.

Hard- und Software-Beschaftrng 1992

Im Beschammgsjahr 1992 sird folgende l{ad- und Softurarclcmponeuten beschaft worde,n:

- llardware

- APC
Prozessor 80486 DXl33
t MB llauptspeicher
200 MB Festplatte,
SVGA- Grafikkarte I MB
Cherry-Tasatur G 8l
Microsoft-Mouse
Multisync4olor-Monitor 72 lvfuz non interlaced
MS-DOS 5.0

- DIN A 4 laserdrucker, 6 Seiten fi\,I

- Softrrare

- Safe€uard
- MS-Windows 3.1
- Word fitrWindows 2.0
- Irtus frrWindows l.l
- dBase I-.4
- Novell-Nettvare 3.ll

Kostenschema

Es handttt sich bei den folgeodeir Tabcllen um Modcllbeschreibuagen ftr die im Jahre 1993 ar be-

schaftrrdca APC. In dco Titeln 515 4l (WarüEg) nnd 525 4l (Ausbitdung) wurdcn - basierend

auf den Wcrtar frr 1992 - frr die Folgejahre Preissteigenrngsratar von jeweils 5% argrundegelegt.
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Ibsteo rrcn Standard-APC naoh Titeln (NarbcschaftEg)

Tirel Kostn
5ll4l Gcsch,tftsbodarf
515 4l Gerlite, Aussüattung (u.a.

Wafiug)
525 4l Ausbildung
53241 Software:

- Safe Güard
- Windows 3.0
- Word ftirWindows
- I'ours frrwiDdows
- dBase [V
- Grafiksofturare
- Sonstige Softuare

7 ll4l Verkabelung
I 12 4l Beschafrrng

-APC
- Aufpreis Monitor
- Aufpreis Festplatte 200 MB
Aul!rcis 486133

- Au$reis 4 tvIB llauptspeicher
- Aufpreis 2 parallele Schnitst€Ue
- Sichenrng
- MS/DOS
- Instrallation und Service
- BAI\,I-IGrte
- Sonstige Peripherie
- Arbeitsplatzausstathug
- laserdnrcker

480

I 175.-
99.-

250.-
2t0.-

1000.-
550.-

1400.-
500.-
300.-

I 025.-

4 600.-
800.-
500.-

I 100.-
300.-
ls0.-
50.-

280.-
600.-

2280.-
900.-

2500.-
2800.-

Bei Ersatzbeschaffrngen wird keine Softn'are kalkuliert. Kosteir frr Arbeitsplatzausstattuqg wer-
deo in Höhe von DM 400.- kalkuliert.

Da auch Komponmeir mit einem Prreis \rcn migcr als l0 OO0,- DM ersatzbeschafü werde,n

mässco, wurd€o die cmsprecncodeo Ifustca rtsilmrßig in Titcl 515 4l rmanschlagt.
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Erlluterungen zum Kostenschema

l. EinmaliseKost€n (BeschafrEg)

APC-Hrrdware

a) APC€nrndausstathug (812 4l)

. APC
- Aufpreis Monitor.

- Au$reis Board 8M86 DX
- Au$reis Festplatte 200 MB
- Aufpreis 4 MB Hauptspeicher

- Aufpreis 2. parallele Schnittstelle

- MS/DOS

- Insallation und Service

- Diebstalrlsicherung

4 600.-DM
800.-DM

l100.-DM
500.-DM
300.-DM

150.-DM

2t0.-DM
600.-DM
50.-DM

Die Preise eutsprechen den tatslichlichen Beschaffrngskosteir der Beschafrrng 1992. Die Kosten

für die Beschafrrng von Workstation betrage, 23 700.- DM frr ein komplettes System anzüglich

Arbeitsplatzausstattung.

b) Drucker (812 4l)

Es werden grundsätdich Laserdrucker desselben Tlps beschaft. Dabei wird für jeden

Stand-alone APC ein Drucker berticksichtigt. Im Netzlverkbetrieb werden frr je 4 APC ein

Drucker kalkuliert.

Kosten 2 800,- DM.

c) Crroßrechcnanlagen - Anschluß ßAI\{-IGrte und -Softrrare) (812 4l)

Es wird davm ausgegangen, daß ca. 2t3 aller APC mit BAITI-IGften ausanrüsten sind;

dies cotspricht aüeiligeir lfust€o pro APC von 2 280,- DM (2/3 der Beschafrrngskoste,n

von ca. 3 420.- DM).
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d) Sonstise Peripherie (812 4l)

Hicrar ähleu insbosondere Steamea Scanncr, cD-RoM. Es wird davon ausgegangen,

daß l0 o/o aller APC mit s@stigcr Pcriphsric arsgesüattot w€rd€o.

Areilige Kosten je APC:

- Strcaoer: l0 %m2 000,-DM 200.-DM
- Scamer: l0%vonsO0O,-DM 500.-DM
- CD-ROM: l0 % vu 2 O0O,- DM 200.- DM

Summe 900.-DM

e) Afteitsplatzausstarung (812 4l)

In d€o nächsten JahrEn wird Dahcar jde APC-B€scüaffmg oine eirtsprecheode Arbeits-
platzausstattung erfordenr; es dürfte sich dabei tiberwiegend um Mehr&charbeitsplätze
handeln. Der Kostensatz in Höhe von 2 500.- DM €ütspricht etwa dem des Vorjahres. Bei
Ersar:üeschafrrngen werden 400.- DM pro APC veranschlagt.

Sämtliche Kostensätze basiereir auf deo tatsächlichen Bescbafrrngskosüen 1992

APC-Softrvare (532 4l)

a) Cmrndsofturare

- Safe Guard
- Windows 3.1

- Word ftrWindows
- IoArs fürWindows
- dBase [V
- Grafilaoftrrare

250.-

2t0.-
1000.-

550.-

1400.-

500.-

Je nach Einsauzrreck \rafi€rt die Softrnarcausstathug. APC dcr zffial€,n Schreibkanzlei

lvcrd€n z.B. ats rcine Anwendungssoftrrarc lediglich mitWord fürrffindows ausgestattst.

Die Softn'are.kalkulation b€ruh auf dm tstsäcüliohEn Bcschafhrog*osten 1992. Die spe-

zicllen Softrpare&osteir ftr Wor*station rvcrdeir au&und der Atsächlic,hcn Beschafrrngs-

kost€n im Iahr€ l99l nit 3 000,- DM waoschlagt.

SIBA, lT-Rahmenkonzefl 1994 Seite '0-25



Bei APC-EnatzbeschafrrngBn urcrd€n keine Softwarekosteo veranschlagt.

Die Grafildrnktionen von Lours frr Windows sind inzwischen so verbesser! daß auf die

Beschafrrng einer Grafiksoftnare mit der kistungsfthigkeit von Freelance ankunftig

vcrzichtet wird. Vielme,hr ist ein Bedarf an spezieller Präsentations- und

Animtionssoftsrare rort-O*. Es wird davon arsgegange,n, M 50o/o der APC künftig

mit ciner solcheir Softuare arsgpqüet wcrd€o. Die Kosten frr die Grafiksoftuare wird

mit 1000.- DM pro LiiznzvcransOtagt

b) Sostige Softrvare

Zur sonstigrn Softrn'are zähleir insbesonderc Dienstprogramme, z.B. Ent&agmentierungs-

programme, Back-Up-Prqgramne sowie Einzellizilzfi verschiedeirer Spezialsoftware

(2.8. Projekunanag,errent-Softn'are, Bibliothelsverwaltungssoftrnare). Hierfür werden ein-

malige Softurarebeschafrrngskosten von insgesamt 300.- DM pro Systcm veranschlagt.

c) Schulung für Software (525 4l)

Für Schulungen im Rahmen des Multiplikatorenkonzeptes werde,n pro APC jäluliche

Kosten von 99n- DM (Ansatz für 1993) veranscblagt.

d) Verlobelung mit Siemens€roßrecheoanlagen (7ll 4l)

Für dm Crroßrecnncranschluß v,Erd€n 1025.- DM Verkabeluagskosten rreranschlagt. Die

Verkabelqgskosteir entEllen bei Ersatzbeschafrrngen.

2. Jährliche Kosteir ßolgekosteo- laufende Kosteir)

a) Veörauchskosteir (5ll 4l)

Es handelt sic,h hier übcrwiqeod um Verbraue;hs- (Ioner, TrommeVFotoleiter, Fixierer,

Eutrryicklcr) und Pgpiedostcn boim Las€ridnrc*er. Zugruadegelegt wird ein jährliches

Druc,lvolumen von 4000 Blan Papicrpro APC.

Insgesanrt crgebcn sich Verürauchskosten von 0,12 DM pro DIN A Seite.
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b) Warürngßkosten (515 4l)

Die folgcnden Angabm bcziü€o sich auf Standard-APc (Iklkulationsgrundlage 1992).

Den Warurngskosttn frr Wortstation licgt cin Wartrngsvcrtrag (obne Druckcrkosteir)
znsunde.

APC: 'Einrichtm ciocs APGPools rmd Pool-I(mponcoh annr Vorüalten intakter APC
ftr SysmausfiIle : 2 o/o M l{PC"Gnrndausstatung

- Kosten frr InstaadsAarng dcfelrtcrAPC: 8 %

Iaserdrucker: Pauschal lW/o &r Druckerkosten.

Folgende Kostcn werdeir beräcksichtigt:

Pool (27dllnstands etzuag ($Yl
laserdnrcker

insgesamt

838.- DM
280,-DM

I I18,- DM

c) Softrnare-LJograde: zusätdiche Softrnare (532 4l)

Für Softrnare-Upgrade sowie frr arsätdiche Softrnare werden pro APC durcbschnittlich
500,- DM veranschlagt.

d) Um-. Hochräsurngen arsätzliche P€ripherie (El2 4l)

Fär Um-, HochUsuugcn und arsätzliche Pcriphcrie werden pro APC durcbschnittlich
750.- DM, für Workstation 500.- DM pro Systenr veranscblagt.
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Kosten der Ver&hrenA/orhaben nach Titeln

I{rupürchcliEl

ffii;ffi pol-, fcreUo,nrnat*- ud Frdglt{klo

K6ENr hlm0DM

2.t
22
2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.to
2.tt
2.12

2.t3
2.14

2.t5
2.t6
2.17

2.18

2.t9
2.20

221
2.22

223
224
2.25

STATI$BLrNDcüt!üL

P0kü&3
mSPLV

bci §TATI$BLJND uod

rtrirWoi*ndion

Obsraa
A' BSIdO

.dohm d.

Txth
Tclor, Told.rr, Tclc&x

HKR-VorfihacircüL
Elctrrmisöc

zfrücitr-

vo B0re bzrr. Arrirloaücilto

TT

@M

fur Wirtsdufr

3.1

32
33
3A
3.5

3.6

3.7

3.8

V§R,W;

STATIS-BUND Bcrlin

Aücdticrta

uad

drEiüm.ud
u

uo

§orrmc tlcr Votfdtren

dc Iorhradobadaik

tudndlaidk
§dini!tu

77p0 Tr,00

yr,00 77,00 77,00

Lt70,00 L190.00250,00 1.t50,00 t.l90,q)

rr90,002!n 00 1150,00 1.170,00 1190,00
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Erläruteruqcn/Begründung€n des Mittelansafzes I 994
in Titel5l3 01

Es bandelt sich um t*lurngsgÖührEo ftr Post- und Fcmmsldeanlagen (Cnrndgebährco rmd
Übcrtra$lSko§t€o) ftr die Tele,komrqrnilcsti@s?.hge in Berlin sowie um Irihugscotgelte ftir
Tcloq Telctcx und Tclc&rr.

Der lvliüelansatz 199l übcrscürcitrt nich dca cmprecbcndcn Irfirclaoso im Finan4lan a,n
Ilaushaltscmwurf I 993.
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Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

Hauptcachctitcl

Hä*tikc- o. Aor. uod rcrbilürag

1997

I(octcn h llxl0DM

2.t
22
23
2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.tt
2.t2
2.13

2.t4
2.t5
2.16

2.t7
2.18

2.t9
2.20

2.2t
222
223
224
225

drdl"

F0had.

?äg,lc
Tdor Tolaox Tdcfrx

HKR-Vcrlbkro oioroül.

Eldctsonircüc

Aöcits-rud

Bibliahdr, Dohlooado,
rd

V§RW;

STATIS.BUND Bcrlin

A[mrriricrra
dorEinkmo-und

d€r

VG

rtdrodlAiCik
&ldritcü6

uDd ru§PLV

bci STATIS-BIJNDwd

mh Wor*station

OUcnazcn

BSlt[G

no B0ro Err. Adlcorüoitca

trco

-d&ffi.

@M

furWirtdufr

3.1

32
3.3

3.4

3.5

3.6

3.7

3.8 Dß

§mnrcdcrVcrthrcn

dcr lantrn&bcairik
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Kosten der VerfatrenA/orhaben nach Titeln

Ilaupbachctitcl

§ä*:n*i X*- m fdvt.ffitirhryo Bt Eil0.qiilrrd-E'rdir{il.

Koctcn ro(x)I'M

2.t
22
2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.r0
2.tt
2.t2
2.t3
2.14

2.t5
2.t6
2.t7
2.lt
2.19

220
2.2t
222
223
224
2.25

3.1

32
3.3

3A
3.5

3.6

3.7

3.8

§TAII$BultD ducht

uDd

P0hcrt dcg

vm SPLV

bci STATIS-BIJNDund

mil Wortrretion

Oucnctco

D B$dO

-&u.

Tädc
Tolcr Tclacr Tclcfax

HKR-Vcrfihra circüI.

Elclorooirchc

Arücil* und

Biblidb€lq

vm Boro bzrv. Aliaazqüoitca

voo

@M

ftrWirtchrflV§RW;

STATIS.BT'ND

futadisicdr

Aüdm&ülidik
Itdinis.är

utrd

dcrEinkm.ud
b

!rü

§mmc dcrVcrfrhmn

dcr Imrhrodolrtuirfik

25,00 25,00

2§00 2qoo 2i00
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Erläutenrngcn/BenrUndungen dcs Mttclaasatzes I 994

in Titel 531 02

Es handelt sich um Papierkostar und Koatco ftr Vcrbraucbsmaterialien der Fotosatz-Bclichtcr im
Rahmcn der Emtellung von Vcröffedlichungeir.

Dcr Mittclansatz 1994 {ibcrschrcit€t niclt dm Gdsprochcod€n Mtelansatz im Finanzplan zum
tlarshaltseutu,urf I 993.
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Kosten der VerfrlrenA/orhaben naoh Titeln

Itrauptorchctitol

ffi,.$:euan8atoca obcr 750 000 DM hWicSrdca (ur Tcldorolrgp)

KortGE h lmODM

2.t
22
23
2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.to
2.tt
2.t2
2.t3
2.t4
2.t5
2.t6
2.17

2.t8
2.t9
2.20

221
222
223
2.24

2.25

§TATI§.BLrND circhl

F1[b!a dc!

?frtlc
Tdcfir(

IDV.Zcoum,

HKR.Vcrfrhrca cinschl.

Elolalonirchc

Artcits- ntü

Biblidhdq

utd

STATIS-BUND Bcrlis

Anmdiricrtc

uod voa SPLV

bci STATIS.BI NDtmd

nitWqtrbrion

Ob.rl.{zco

BSUIO

-d.ldmfdl

Smrno dcr Ycrfelucn

vm

mB0robrv.

ftr Wirtschafl

coM

3.1

32
33
3.4

3.5

3.6

3.7

3.8

Einkm.'nd

vm

Ad!trd..trlfutik
§rrtirilhd!. alr

2"0@.q) 2"000,00

2.000,00 2000,00
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Erläuterungen/Begründungelr des Mittclansatzes 1994

ip Titel7l2 03

Es handelt sich um Investitionen im Zusammenhang mit der Ablösung und Erneuerung der
veraltaen ele,ktromecbanischen Tclefonnebenstallen^nlage in Wiestaden durch eine

Telekomrnunikatiosaalagc

Der l{iü€lansatz 1994 ltb€rschrcitrt niclt dcn a+:prcc,heirden Mittclansatz im Finanzplan zum
I{arsbaltseotwurf I 993.
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Kosten der VerfirhrenA/orhaben nach Titeln

Ilauptnohctitcl

Stt*iilf:Surorgmlh6obcr?50 0«, DM in Bcrlh (ur Tdrf,mmlrgc)

KoüücD IMODM

2.1

22
2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.tt
2.12

2.t3
2.t4
2.t5
2.16

2.t7
2.r8
2.t9
2.20

22r
222
2.23

2.24

2.25

dEcht

mrhadca

Tx,d,c
Tclo* Tclctcx, Tddax

HKR-Vcrfahto oiasüI.

Elclo,mirchc

Arücits-ud

v.sR'

STATIS-BUND Bcrlin

AümdisiGrt

uod vur§PLV

bsi STATIS.BLTNDurld

nitWq*rtatio

Ütcoclzar

BStrlG

m B&u bzl. Alirtrmrrtcitca

vo

coM
nod

ftr Wirtsctufl

-dohffi.

§unmc dcrVcrfrlucn

Igtn[rodcllrtilik3.1

32
3.3

3.4

3.5

3.6

3.7

3.8

drrEinkm.uod
d.r

um

Audaa&cainik

SUiAis6cg ar
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Kosten der VerfatrenA/orhaben nach Titeln

Titclgruppc 03

Stt,Ptii Ntuh uddlbrc SrÄtiüc vcrsrluugxrftFb.o

Koetcn h lmODM

2.1

22
2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.tt
2.t2
2.t3
2.t4
2.15

2.t6
2.17

2.r8
2.t9
2.20

2.2t
2.22

2.23

224
2.25

STATI$BI NDciBcüL

F0hüd.3

?fralo
Tolcfrx

HKR-Vcrfikasiocü!.
Eldouirdlc
Arücitg- und

V§RW;

STATIS-BI ND Bcrlin

Antmüidcrr.

uod voSPLV

b.i STATIS-BIJNDuod

mitWqtdrtion

Obsgza
B§TdG

vu Buru bzw. ArsinszüüGircn

m

Dohuncaaim, C'M

ftr Wirtscheft

-dohmca.

6tmc dcrVcr:hhrcn

I!0nhDd.ltüicik

'-d

3.1

32
33
3.4

3.5

3.6

3.7

3.8

{6F:n&m6at
dc

Aurhd*aiaik
§dini!cü!3

43.50 6,00 48,30 5r,60 57,20
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in Titel 547 31

Es bandelt sich um lfusten frr PC-§oftrrare sowie um Folgekostelr der in der Verbinduogsstelte
am Sac'hrrcrständigenrat ar Begutacünrng dcr gcsamtnirtschafrlicheir Entruicklgag und im
wismsc'bafrlichen Mtarbeitcrstab dm saclvcrstäDdig€orates cingesetztm pc.

Zt da Folgekosteo gehörcn hauptsälhlich dic trbstcn ftr Verüraucbsrratcrialien und papier dcr
als PC'Pcriphcrie einges€täco UssrUnrctcsr, wi&rüin Warürngskosteo sovyie trbsteo frr die hard-
uod softrraremäßige Auf- bail. tlrrüsürng dcr PC au&rund veränderter Aufgaben oder
tcchnischer Anfordenrngen
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Kosten der VerfahrenA/orbaben nech Titeln

Titclgruppc 03

SIPi*t:l Erur,rb vm «lcla, erüorogr uld Atroüryt&gdlodco

1996 1997

tr(stcn ln lmODM

2.t
22
23
2A
2.5

2.6

2.7

2.8
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2.t0
2.tl
2.12

2.t3
2.t4
2.t5
2.t6
2.t7
2.t8
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§TATI$BI l{DoircbL
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vmSPLV

bci STATI$BUNDud
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Otrrloco
A' Blltdc

-dohrod.

?frda
Tclcx, Tclclcr Tclcfa:<

HKR.Vcrfehrcn cLucüI.

Etd«lroniedrc

&bcits-uDd

vm B0ru bzw. Arsirtrozrrbcitca

m

@M

ftrWfurrt$efl

3.1

32
3.3

3.4

3.5

3.6

3.7

3.8

STATI§.BLJND Bcrlin

AImdiriarc

ud

!6'Pinlrm6!
dr

vm

fucdcrVcrfrhrcn

drldnhradobrrüil

Audra&uilik
§dirlisct l aa

35,00 35,00 '00,00 40,00

3qoo 3qoo 3q0o 40,00 40,0o

Seite 4-40

§urnme der Vorhrbcn

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994

Surnrne lnrgcrmt 3t 0o 3q0o 3900 40,00 40,00

38.00



Erlliuterupg€o/Belrünfum€n aEn Miüelansatz I 994

in Titet Elz 31

Die lT-Ausstattrrng der Verbindungsstelle uad des Wissenschafrlichcn lvlitarbcitcrstabes hat sich
bei der Erstellung dcs letztco Jahresguucheos als nicht ausreic,hend onuieseir. Fär eine efraerlre
ZusamcoaÖcit allcr m dcr Erstcllung dcs Gutachcns Bctciligteo müssen möglic,hst alle
Pcnmcq amindcst dsr Wisscoschaftliüo lrfiurbciterstab dcs Raros, mit APC agsgcstattct sein.

Der lvfittclansatz 1994 ftr die PC-Besc,haftrngen überstcigt nicht deo €otsprcch€nd€n Miüolansatz
im FinaDzplan zum tlaushattseirtunrf 1993.
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Kosten der Verfahrenfl/orhaben nach Titeln

Titclgruppc Oa

§XfriltrrlGaArtubcduf

I(oütcn I(xNDM

2.1

22
2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.tt
2.t2
2.t3
2.14

2.t5
2.t6
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Eldrtmirchc

AöciE.utd
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A' BSüIG
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coM

fur WirtschaflV§RW;

STATIS-BUND Bcrlin

Aütmüiricrlc

nd

ft6Finlrmggl
dr

rroa

&rame dcr Vcrfdrren

d.rhrüm&btrfaik

Auj![&sdillik
§miaircücr

l'

7:296 90,72 t07§2 r2432 t4t,t2
I

420 420

76 16

6 l6

t6,32

336 336 336 3,36 3,36

?,"'00 2\00 x2,@ 22,00 22,N

76 3J6 3,76

7,50 7.50 7,30 7,50 8,00

5,76

I

50,r0

79t,69 t2420

tlo 1\o0 12,00 42,00

?ß,50 3lJ0 0,& 39,r9 3t,0t

5,oo 5,oo 5,00 5,00 5,00

336 936 336 336 336
528 s28 52t s2t 528

.l{lJ4 53§4 9604 94t3 93,65

Seite 4-02

§ummcdcrVorüücn
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§ummc lnsgesamt 7n32 r060s 8rr,73 9,J4,02 917t5

uod

?35.t2 20t.42 t&l.z t53,97

r13.70 t5225 t46..45 rß96 t42,55

63.(r 58.95 69.45 75,02

420 120 420

2t(x) 47.00 45.00 .14.00 52.(x)

4.t0 si6 5-76

9.16 9.15 9,16

5.(x) 6.00 6.00 6.00 6.00

9,t2 12,00 14.88 t632

.t.t0 6.72 9.50 10,08 t0,56

20.16 24.O0 ?J,96 24.96 2496

16.l() 2t-t2 26-4/J 292ß 32-A

18 628 6.28 62t 6.2t

2496 2496 24,% 2496 2496

5J6 5,76

336 3.84 4.80 6.72

10.0t 12.00 t392 15.84

42.40 17-25 53.88 57.02

752.18 7C25r WT



in Titel5ll 42

Großrccücoanlagen:

Im Großrcc&ncrüereich handclt cs sicrh bci dicscm Tircl um Ifusten frr Vcrürauchsrnacrial wie
Drue.kcr-Papicr, Farbbänder, Tocr, Effc&lcr, pldcr-Spezialpapier, Faös6ftc, EDv-
§pczifi§che nefui8ungmderialicormd Dis&ctteo sowic umdie Ifusteir frr COM-Verfilmuag auß€r
Haus.

Arbeitsplatzrechner:

Es handelt sich hauptsächlich um Kosten frr Vcrbrauchsnaterialien für die als pC-peripherie
eingesezteir Iaserdrucker @apier, Toner, Enfirickler, Trommel usw.) sowie um l(osten frr
sonstige Vcrbrauchsmaterialien wie z.B. Disketten.

Der Miuelansatz 1994 tibersteigt geringfrgig d€n cntspreü€odcn lvlittelansatz fu11 f inannrtan arm
Haushaltsentwurf I 993.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1994 Seite 4-43



Kosten der Verfahre,nA/orhaben nach Titeln

Titclgruppc M

fi$i#tix--a-Dütub.ffis,g

§TATI$BLJNDGiüchl.

uod vUSPLV

EOüßa&r

-dohusn

§rmmc dcr Vcrfrhren

lnnhodobclilik

1993 1994

I(stcn h fmoIrM
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2.t0
2.tt
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2.t4
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2.t6
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2.18
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22t
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2.23
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bci STATIS-BI NDud

mitWor*larion

Obsrcocn

A' BSUTG

Z&tlc
Tclcü:r

lDvZcaruo,

HKR-Vcrfrksr ciarctl.

Eldouirdrc
Arücit* urd

Bibliahdq Dokum at!ti6,

STATIS.BUND Bcrlin

3.1 /trtoüLfort

vm Beu krv. ilriccustcitco

v6

@M

fur Wirrsdrafl

urd

DÜ

32
33
3.4

3.5

3.6

3.7

3.8

dcrEiüm.uod
u

rm

Aulroüldinik
SütLtircüÄ

146,90lto,m 130,m lr7,t0 l4l
343,10

410,00 ,130,00 45r,00 470,00 .190,00

Seite 4.{4

§umme dcrVortrben
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Summe lnrgcsamt a10,00 a30,00 asr,00 470,00 490,00

29930 29930 313.90 328,sO



ErUiutenrngen/Begründungen des lvlitfclansatzes I 994
in Titel513 41

B hatdclt sic,h hisrbei um lfustcn dcr Datarfemrtibertragung, die ürch die DFü-
trclmngswrUinOungen des SIBA mit

- sefuler Zweigstclle Bcrli4

- seiner Außenstclle llässeldor§,

- seinenr STATIS-BI ND-Verbinduagsbürro in Bonn

- dm Statistischen Iaodesärrtcm (Dat€oaustausch per DVS)

entstehen.

Der Muelansatz 1994 überschreitst nicht den eutsprechenden Einzelansatz im Finanzptan arm
Haushaltsentwurf I 993.

rmd
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Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

TitdgruppcO4

ä##1.i, otln, Arnrürsl uad Agoürosnesdld. (ur wgtrag)
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STATIS-BLTND B6lin
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ooM
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32
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dcr Eiakmrras-.nd
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fuumcdcrVcrfrhrcn

dcr lorhradcLaaürtik

zllt

5

r7&60 233,1r .l02,lt H§9 419,90

342,81

16,00 u1.00 l&t.00 r47p0 r72,00

240.p0

I 2 17,

l99r m97 22,02 2E,72 242t

25,63 ?0,44 79,76 99,85 87,76

2

I I I 3

6t,69 6736 t27,4?

,7t

61,10 6{,16 6736 84,73 74,27

I l4

8r3 9,t7 r29s 27,52 2t,40

78,49 47,t3

t7 I
79

50,00 61,5J I 10,64 t23,67 136,85

tu,56 20p.,t7 t6/,,24 188,62 t84,12

200,00 250,00 250,00 250,00

60,00 r50,«) 21/J.90 70,00

14,00 28,00 t6,00 56,00 70,00

t6,73 t9§4 20,07 tt,72 10,00

r\93 13,57 t425 15J6 t5,7r

8&2r 5r298 76S20 9t\77 73qcg
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§rmnc dcrVorhrbcn
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§ummc inrgolrmt 3t2t 00 at6{,00 a30§6s 4s32,{5 455t57

\2/,,Ltz 1.10834 !7{5 867.80 975.20

vn50 83195 m.2.42 578.,18

45t.48 395.80 32032 266.22

5J0 s38 6.(r 6.37 6.69

2(x).00 220.N 230.00 250.00

14.81 15,55

5.«) 5.00 5.(x) J.O0 5.00

t6:t3 t9.u 20.o7 3t.72

42.56

49i5 r3J-r3

12"00 12.00 12.00 r2.q) 12.00

68,85 s429 7t25 l0t.t7 t47.52

15,73 13,57 t425 23,16

r690 t4.81 15.55 24.72

65.50 6J,50 79,30 79.50 66,00

?Aß8 3o.t't t7-57

163.84 188.62 202.53

3S81,07 3310,,15 3596,69 3t14,t9



ErläuterunqenlBelründungm aun lvliüelansatz I 994

in Titel5l5 41

Crroßrccheoanlagen:

Der Titcl cnrhtlt im Grroßrechne,lücreich ncbcn dcn lfusteo frr dm ErlvErb von Kleingeräten wie
Formulartrrconcm ausschließlic'h Wartragslosteo frr ge,lcau:fte EDv€roßgeräb. Durch die hohe

Zuraerlässigkeit dcr ncuen ffito steigco die Warüragskosteir im Großrechnerbcreich trotz Ausbau
der trGpazität nicht weitcr an.

Arbeitsplatzrechner:

Es handelt sich im weseirtlicheir um Warnrngskosteir für die im StBA vorbandeiren APC sowie um
die Warurngskosten für das ele,ltronische Zeiter&ssungsystem. Dor Miüelansatz 1994
überschreita cicbde,n eir§recheirden Einzelansatz im Finanzplan zum Haushaltsentwurf 1993.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1994 Seite 4-47



Kosten der VerfatrenA/orhaben nach Titeln

TiElgruppc Oa

#t#t,im"-,raP..u-
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u
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§Imnc dcr Vcrfelucn

dcr lülhrDdclddfutik

ü

32,79

33,05 26,4

13,00 10,00 8,00

l42,ll 122,6t 110J7 9ty7 73,58

8p1 9,U 9A7 794 635

Cal 9,04 9A7 194 615

Seite tl.fE

§umnc dcrYorürbon
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§ummg inrgcramt 15r,06 t3tJ2 rr9,t{ 999r 7993

'L6/,
ß93 45J9 4p,9e

59.86 1547 §,79

19.61 1.L28 10.79 791 635

10.00 16.00



Erläutcnrngen/BeEilndrmgc,o dcs Mittelansarzcs I 994
in Titel5l8 41

Die Ausgalbeo dieses Titcts rrcrdco gctätigt ftr

- Mietco frr DFÜ{crao, hrrrcitig bcootige Anlagcn-Tcilc ftr die EDV.Großanlage

- Rcparaurkostar frr die vorygnamtco fuie (2.8. Rcparaüren
außerhalb der normal€Nr Arbeitszeit) und

- Vorhaltekosten ftir das Notäll-Rcchcozeurum des SIBA.

Der Mittelansatz 1994 unterschreitet guingmgig den entsprechemden Mitelansatz im Finanzplan
anm Haushaltsentunrrf I 993

SIBA, lT-Rahmenkomept 1994 Seite &49



Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

TiElgruppcO4
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Ko.tctr lD lfil0 DM
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3 3 3
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§ummc brgerrmt t68,99 39rJ9 .0Epr a2r§0 as{J0

§umurc derVcr:hhrcn

dcr Ifirhrdclntrtirtik

75.n 79.t7
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9.,f,() 6.4 4.80 ,{,80 5,00
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12.50 t3.13 t4,47

3223r 33395



in Titel525 41

Es handelt sich um Kosten ftir cfitcrne schulungeo, die cntstehen für

- Ausbilduag von Systqrogranmiercrn bci dEa llcrstcllcrn der
cutTrecharden System (Crroß-EDV, frND(-S),she, Wortstations),

- Au§bildttng vm I\daschineobedicocrn (bei d€oco sich cino Multiplikatorqrsctrullng wegeir der
gering€rl Htufigkeit nicht lohnt) beim Antagen-Hcrsteller gerräß deo Bestimmungen des
Tarifrertrags für Angcstellte in der DalcorrcrarbciUrng,

- Ausbildung von Anweodungsprogammiercnr als Multiplikatoren für ADABAS/Natural und

- Ausbildung von weitereir Muhiplikatoren im APC-Bereich (pauschalierter Koste,oansatz pro
APC)

Der Mitrclansatz 1994 äbersteigt den entsprechenden Mttelansatz im Finanzplan atm
Hausbaltsentwurf I 993.

Dies ergibt sioh im weseutlichen durch einen eüöhten Schulungsbedarf, der durch die schneile
tecbnische Weiterentrricklung bdiqgt ist.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 gg4 Seite 4-51



Kosten der VerfahrenA/orhaben nach Titeln

Titolgruppc Oa
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§unmc der Vorürbcn
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§ummclugcramt ß00,00 5S4,00 4§1,00 a52,00 470,00

300.00

470.00700,00 452,O0

100.00

1000.00 55:t,«) 452.00 .170,00



ErläuterungenfBegrünörngeir des Müelansatzes I 994

in Titel526 41

Crroßrecheoaalagcn:

Es handelt sich um cine Bcrumgslcisürng im Rahmco des Vcr&hrcns 'Vcitereüvicklung ud
Wartung rrcn SPLV'. 1994 soll SPLV in a"e rrcllständige CASRUmgpbung frr die
Programrncrrtqricklung auf UND( cßt€llt rlrcßdar.

Weitcrhin sind lvlincl ftr das Satisticat Cmputng Project Gothaltelr.

Der Mitclansaa 1994 übeßtcigt nicht dcn artsprechcnden Miuelansatz 16 finanTlan atm
I{aushaltsentwurf I 993.
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Kosten der VerfahrenA/orhaben nach Titeln
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§ummc largcsamt §{p0 ser0 6q0o 69r5 t0 00
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It9o 21.t0 23.00 u.@ 29.50
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ErltutcrungorBegründungeir des tvliüelansatzes I 994

in Titel527 41

Hierbei bandett es sich um l(ostcn ftr folgcnde Zwecke:

- Dienstciseo von EDV0rgadstosro in die Zuruigstclla Berlin und in die SILA zwpcks
Bea$citrng von AröeiBabltuftn dirqrcr narcr/umarstclleoder satistikeo,

- Dimstreiseo ar Übcrprofung rrnd Vcrpflichtrng rron Dalarerässrmgsfirmcn cotsprcchcnd dcrn
BDSG,

- Dienstrreisen zum Bctrieb der Veöindungsstelle in Bonn.

Der Mittelansatz 1994 äbersteigt geringffigig den entsprechelrdeir I{iüelansatz im Finanzplan aur
tlaushaltsentwurf I 993.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994 Seite tt-55



Kosten der Verfalren/Vorhaben nach Titeln
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Erläuterunge/Belrih&ngco dcs Miüelansatzes I 993

inTitß1527 42

Es handch sic'h um Rcise.kostco frr Auslandsdicosuciscn. Dia Datgnrcrarücihrng in dcr Statistik
hat bcsondore @ dic mr in dcr Satistik aufuacn. Insofcrn bestßht ein
dringcad€r Bodarf an Informatimsaustausch Eit dco ausländischeo statistisohco Anrtenr. Die
Ibstcn um&sseo jcwcils die Tcilnahe vu 2 lvlitaöcitcr an 2 Vcranstahrngar der ECE.

Der Mittelansatz ftir l99a übcrstcigt gcriqgftgig dca msprechenden lvlitclansarz is1 PinanTlan
am llaushalt 1993
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Kosten der VerfahrenA/orhaben nach Titeln

TialgruppcOa
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Er@ zum Mittclansatz 1994

in Titel 532 4l

Arbci§latrrcchncr:

B handelt sich hicrüei in Grstcr Linie um die Ifustar dcr SoftwarcausstalüEg frr die in 1994 ar
bcscha$cnden APC.

Großrecheoanlagen:

Dieser Titel cothält frr d€o Großrpchnerü€reich zrvei vcrschiedene Teile:

a) Kosten filr Softnare und Lizenzprogramme

Hier sind die Kosten ftr die anm Betrieb der Datc,nverarbeinrngsanlagen crforderliche
Softqare aufgefrhrt; den tlaupteil machen Kosten frr die §oftuaare von Herstellern

@etriebssysteme, Dienstprogrammg Compiled aus. Der Titel runfrßt neben IGuf auch Mete
und Wartung von Softurare.

b) Kosteo ftr die Vergabe rm Dateirer&ssungsarbeiteir

Aufgrtüd der ZuDahme d$ T;,hl der Außeohandelsbclege bei der Dateirer&ssung in deir lstzten
Jalren sowie Me.hrbelasurng durch die Einmhrung des EG-Einheitspapiers (harmonisiertes

Systern) seit l9E8 sowie frr die Er&ssung derjenigen Außeohandelsbelqe, die von Ein-
/Ausfrhrem mit Sitz in deir neu€n 5 [.ändenr herrühreo und dic in der Zweigstelle Berlin
bearbeita wcrden. Durch d€n Einsatz cines optischen Beleglesesystems in der
Intrahandelsstatistik ergeben sich Kostensenkungen in Bereich der Datenerfassung. Dieser

Kostenseqkung srcht eine starke Kostensteigerung frr Softuare im Großrechnerbereich
gegenüber

Im Bcrcich der Großrechner ist die Kostcoemrvicklung gekcoozeic,hna durc,h immer prciswertere

llardware. Deot stchcn jcdoch *a*e lfucteosteigcnngc l im Softsarebcrcich gqg€oäber. Die
Lizrodcostcn ftr Bctriebsslrs&mc uDd bctrieäs$rstonmbe Softurare sind nicht m€hr in d€n

I{adwarepreisen cotbalten, smdcfin urcrdm voll auf dco Nutzer übcrtrageo. I{osteoseokungeo im
I{ardwarebcrciü st€h€n bis ar I0% jährliche Steigcnmgsrat€n boi Software.kosten ggentiber.
Darüberhinaus ist der Aü€il der ftr d€n Beüieb der Anlagen nötigen Softrnare start gestiegcn. L:r
StBA ist dies z.B. das Dateobankrystenr ADABAS rmd die Sprache Nahual, die aufgrund von

Verpflichtungen im Programmierverbusd beschaft wurdeq aber große Wartuqgskostm
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verursathen. Jede Aufrusnrng dsr Hardsrare nenrsach Folgekosten durch gleichzeitige Steigerung

der LizcoTgebtlht€o frr die Softcare.

Der Mittelansatz lgg4 übcrschrcitct deo cmsprecheoden Mittelansatz i6 finanTrlan anm

Hausbaltsctrwurf 1993.
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Kosten der VerfirhrenA/orhaben nach Titeln
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in Titel 711 41

Hierbei bandclt es sich um VcrlobcluDgskost€o frr neue bzrn. im Rabnreir von hausintcnreir
Umzägeo verlegte \rcrüand€ne Tcrminals der EDV€roßanlageo, um Ansc,blußkosten der jährlich
stcigeirden ADzahl von APC sou,ie um Verlobelungskostn frr deir Anschluß von ApC an die
Crmßtpch€nanlagen des SIBA.

Der Mirelansatz ftr 1994 tlM€igt d€o Ansatz aus denr Finanzplan zum llaushalt lgg3, da
dnrch d€n wrmebrten Einsatz von APC die Ausgbcn ftlr Vcrt«abeluag ansteigen.
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Kosten der Verfatren/Vorhaben nach Titeln
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in Titcl8l2 4r

Arbeitsplatzrcc.hner:

Es hattdelt sich tarprcactticU um Koeteo frr die Beschaffung von ApC filr die
Stuistilcaftcreinmg; ftr Büo- und Assistcozafteiteo, frr diezairtrale Tocverarbeitrng sonie frr
das Integrierrc Veröffcutlichrmgsresen.

Vorgesebcne APC-Neubcschaftng iü 1994:

77 DOS-PC

5 Workstations

Großrechenanlagen:

Die hier veranschlagten Ausgaben sind im IT-Rahmenkonzept bei den Ver&hren Z.l ,z.Zrmd 2.4
sowie deir Vorüaben 3.1 und 3.2 erläutert.

Bescbafü werdeo insbesmdere

- I*isaugssteigcnrng im Zeirtraleinheiteirbereich

(Aufrüsarng des Spcichers der Anlage Wiesbadeir I))
- Ersatz und notwendige Erweitenrngen bei

r d€n Plattenspeichern (6 elerät€)
* den Datensichtgeräten (20 Geräte)
* Robotersystems anr Magrretbandverwaltung

D€r Nüüclarsatz 1994 übcrsteigt dcn osprecheirden Müelaosatz im Finanzplan atm
I{aushattscotwruf I 993.
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Kosten der VerfatrenA/orhaben nach Titeln
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Allsemeiner Hinweis

Fitr STABIS sind im Finanzpla arm llaushahsvoranschlag 1993 kcine I[itel cingestelh.

Er@dcslvlinelansAzes
in Titel5ll 71

Es handelt sich um Kosten frr Verbrauchsmatcrialicn frr die bei dcn Worl«stationen ud beim
Zentrakechncr/Servcr cingesetztcn Drucker und frr die Bariebsniuel der cingesaaelr Plotter,
incl. großformatiges Plmcrpapier und rnaßhaltige Folielr.
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Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln
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Kosten der VerfahrenA/orhaben nach Titeln
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Erläutcruns€p/Besrtindupgen des Mttelansatzes
in Tit4 515 71

B bandolt sich im wcseotlie,hcn um lVartrngskostcn ftr die in d€n Jahr€o 1991, 1992 und 1993
bechafre llardware ar Durctfthnrng der Projelce 'Pharc Ostdartsülasd" und Corine Iand
Corrcr. Dic lvliücl sind notsrcodig; ,,rm dicse tlardrvare-Invcstitioeo ar sicbcrq insbesmdcre im
I{inblick 8uf dca B€im dcs Arftars vo STABIS rmd dcrn Infonrationsqßtcm ar
Umweltökmmischen Cresamcc,hrng ab I 995.
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Kosten der VerfatrenA/orhaben nach Titeln
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3.4

3.5

3.6

3.7

3.8 17,00 60,00 38,00

{7.00 60,00 3t 00

Seite 4-72

Surmc dcrVotüebcn

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1994

§unrrc lugcremt a7,00 6l),00 3t o0



Erläuterunc€,o/Begründungen des Mittclüsatzes
in Titcl525 71

E§ bandclt sich um Kostclt ftr occore Schulungmaßnahmco, insbesondere rm DV-pcrs@at in
d€n Bercicbco Sptccrprogramicnrng und Aswroürngsp und der Schulgng von
Fachpersoal in d€r Auq/€odungssoftnare. Je nacÄ Funltio sind frr die betroffcoen personen

od€rnc Schuluagcn rm I Woc,he bis 5 Wochco ncwcoAg.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1994 Selte 'l-73



Kosten der VerfahrenA/orhaben nach Titeln

Titolgruppo 07

&B#t<-- tr 8r.ürüüds! uo ! s:amryn

2.t
22
23
2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.to
2.tr
2.12

2.t3
2.14

2.ts
2.t6
2.t7
2.18

2.19

220
22t
222
223
2.24

2.25

§TATI$BLrNDdrctl.

rnd m§PLV
F0kto d..

bciSTATI$BLNDrd

Wctrterioa

ÜUa*aar
a, BSTdG

?Änlc
Tddr(

ru B0ro Erv. Arriaoazeöoilco

IDV.Zmun,

HKR.vcrfikacimüt
El&mircho
Aöoits-uod

@M
lDd

V§RW; fur Wirtschrfl

STATIS-BUND B.rlin

-dohffi.

§mcdcrVcrhhrcn

d:rltrhrdddaidk

I(octcn ln lmOIrM

3.1

32
33
3.4

3.5

3.6

3.7

3.8

Anmuiricrtc

rfuha&uaidk
Staidrbcr

daEi*m"ud
d.r

vu

ü 150,00 t00,00 t00,00

r50,00 100,00 r00,00

Seite 4-74

$mncdcrVortebcn

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994

§ummc inrgcsrmt r50,oo 100,00 r00,00



Erläuterum€n/Bcgrilnüng€o des lv{ittelansatzes

in Titel 526 71

Es bandelt sich um l(ostco frr die frstc[rmg rm Gutachteir bezüglich d€r Dv-Techft bcim
Au$ur und Bcüieb von STABIS ürch ocqnc Sacüvcrstaadige (Vcrnctzung, Arüeitsablärfe,
Ausncrtngskmzept, ncurzcrseffinsE[c).

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1994 Sefte 4-75



Kosten der VerfahrenA/orhaben nach Titeln

Titslgruppc 07

#ffiü Rlir*r-t .gmrgfirbhüdcodsr

Iio.bn ltx)oDM

2.1

22
2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.to
2.tt
2.t2
2.13

2.t4
2.t5
2.t6
2.t7
2.t8
2.19

220
22t
2.22

223
224
2.2s

3.1

32
33
3.4

?.5

3.6

3.7

3.8

STATI$BI.JNDdd!.

F0brod.3

7frdc
Tclcr Tclaog Tclcfax

HKR.Vcrfiha circüL

Blclcmircho

/&ücits. uod

ud vo§PLV

bci STATIS-BUNDud

Eit

fullaa
ar §TBSulG

-dohmca.

§umrnc dcr Verüluen

vm B0ro- bzl. Ardrieoatcilco

va

@M

Or WirtschrflV§RW;

STATIS-BUND B€rlin

AnlmtidG.fc

uad

Djakmrryl

uo

Asdrsdtülidk
Stlilirrücr 1tr00 10,00 10,00

12"00 10,00 r0,00

Seite 4-76

§mcdcrVortrbcn

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994

Summe lugccrmt 12,00 10,00 10,00

d:r Ioibedcblaidk



ErläutenrngenfBegritn&pg:€m des Mittelapsatzes

in Titel S27 71

Es haDdclt sich uur IfustE l flr nohvendige Inlandsdienstreisen.

DietlälftcdsrlfustcosindftrDicostrciscnimzusamrcohangmitoceraco Schulunguaßnahm€n
iE Bcreich d€r DaanrcraüciUng angcsctzt. Daraus rcsulti€rt die Abnabme der

Reisel«ostensansätze von 1993 Dash 1996, da dcr Aücil d€s zu scÄulelrdeir Personals mit dern

Er€ich€n der En@hasc des STABIS-Aufbaus abnimmt.

Zur Abstimmung des Projelds in der An&agsphase sind Dicosteisen zu den beteiligt€n Iüinisterien

in Borm bar,. deir beteiligt€o Bundesoberbeh,örde,n (2.8. UBA Berlin) notrrendig.

Zur Koordinienrng der Dateoerste[uag sind Besuche bei den bcteiligtcn Lufl;bildfirmen bzn. bei

den Iandesvcrrressungsämtsn durchzufrhren. Fär die Weircrentnicklung dcs Konzcpts ist der

Bosuch von Tagungen und Konferenzeir unerläßlich.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1994 Seite 4-77



Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

Tirlgruppe0T

ffiHi#li ur*--,.gmrrg, ft Auldiacin

1996

l!6bD tr lmoDM

2.t
22
2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.r0
2.tt
2.t2
2.r3
2.t4
2.t5
2.t6
2.t7
2.18

2.t9
220
2.2t
222
223
2.24

2.25

3.1

32
3.3

si.a

3.5

3.6

3.7

3.8

§TATI$BLrII|D ciEchl

P0hodr
tUSPLV

bciSTATI$BLNDund

mitWqtrtatim

üucnaza
at BSrdG

-dohffi.

Tmale
Tolq TGIG&r(

HKR-Voühro cirafrt

Eldoooirchc

Arücitr.

Biblidhds

vu B0ro., bw. Aiiloltcitco

vm

@M

fur Wirtrctaff

STATIS-BLJND Bcrlin

AutmdidGilG

uad

drEiümco.nod
d.r

UE

§urunc dcr Vcrfrlucn

drr lrehrdcllaüik

Audrndlrlidik
Strtidrü.. aa 6,00 5,00 4,00

600 5,oo 4,00

Seite 4-7E

§umcdcrVortrbcn

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1994

Summclugesamt 6m q(n +00



Erläutenrma/Begrändung€o frr d€o Mtlelansatz
in Titel527 72

Es haDdclt sich uur I(ost€o frr ncutendige Auslandsdieostreisen.

Zur Abstimung des STABIS-Piojdds af EG-Ebcoe sind Dicosreiseo anr EG nach Luxeinburg

und Brllssel notq'Eodig. Ftlr die Srcitcrttwi,*hng des l(mzqts k m auf deo Besuch von

iutcrnatimalen Tagungo und Ifuoftrcoa nich vcrzichet qErd€rr.

Die Reisekosten sind in dco Iahrcn 1993ß4 höher angesetzt, da in diesen Zcitraum

schwerpun}omäßig die Abstiuunungsa auf EG-Ebcne frllcn.

SIBA, lT-Rahmenkomefl 1994 Selte 4-79



Kosten der VerfahrenA/orhaben nach Titeln

TiElgruppo 07

SäH-L.I r«r- or tnlabionun örrü Driac

Kostcn IMOI'M

2.t
2.2

2.3

2A
2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.ro
2.tt
2.t2
2.t3
2.t4
2.15

2.t6
2.t7
2.18

2.t9
220
22t
222
223
224
2.25

§TATI$BI NDdtrrchl

uod

F0hadc
vUSPLV

boi STATI$BI NDuDd

mit Wortndiosr

Üborraqr

A' BStltG

Tdd:.

.dohm.

Zfrl,lc

IDv-Zcrtuni

IIKR-Vrrhhta.iil.rrt.
Bl*trooircäc

Aöcirruad
Dohrm.oültioo,

V.SRW;

§TATIS.BLJND Bcrlin

Aütmrti&d.
dcEiakmo"und

Au.ln&raiaik
§Aidrücr

vm B0ra bzw. Aliirozsücitca

uü

@M
rtni

hrWiflsd'lfl

3.1

32
3i
3.4

3.5

3.6

3.7

3.8

vü

furnc dcrVcr{rhrcn

dcr hürhroddrlliliL,

ü 53,00 6.U2,@ 9..145,00 t2.5t\@
§,00 6.6a2"00 9{4$00 12512,00

Seite 4{0

Slrnmc dcrVorürbcn

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994

§rmmclugcmmt s3,00 «2§0 9{45,00 12512,00



Erltuterungeo/Beoründungco des Itrlitclansatzes

in Titel532 71

Es handelt sich um Kostcn ar Pflqge der l99l und 1992 crworbcn€n Softrnraresptcnre (Arc/hfo
Koknotcnlizenz und Einzo[iaz, ERDAs-Einrcllizcnz). Die lvliüel sind aotweodig um diese

Softrare-Iwestition€n an sichern, insbcsmderc iE Hinbli* auf deir Bqginn des Auftatrs von

STABIS uod denr InformatimsEßtcm anr Umweltökoaqnischen Gesanrtrec,hrtung ab 1995.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1994 Sette '+-81



Kosten der VerfatrenA/orhaben nach Titeln

fitdgruppc07

ffiffii Nich "n At ..üülicü. vrmhugnr$rb.a

1997

tr(otcn la lmODM

2.1

22
2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.tl
2.12

2.13

2.14

2.t5
2.16

2.t7
2.18

2.19

220
22t
222
223
2.24

2.25

§TATI$BLJND sirrchl.

uod

F0hüd.3
vu§PLV

bci §TATIS-BLJNDUd

mit Wql(stlrion

Ütcncucn

a, B§TIIG

?Ärdc
Telacx, Tckfi:.

HKR.Vcr&[rcn oiarcä!.

Elclomircho

Arücits. uad

Dokuncdarioq

V.SRW;

STATIS-BLTND Bcrlin

Autmrlisicrt.

dcrEinkmros-uad
u

ttn

Audradrddlik
$dirbch6

vu BOro bzl. r{rci{@artcitco

vm

@M

hr Wirtrduf,

uad

3.1

32
3.3

3.4

3.5

3.6

3.7

3.8 alr

§ummc dcr Vcrtdrren

d.s lanürodcbadfik

5,00 t,00 5,00 rp0
5,00 5,00 §00 s,00

Seite 4{2

§ummc dcrYorürbcn

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1994

§umme llsgesamt 5,00 100 5,00 §00



SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994 Seite 4-83



Kosten der VerfalrenA/orhaben nach Titeln

Tiblgruppc 07

äfl#ift,t(lci"a.r Nan., IJo',ar Erudtanragrttcitca

t997

KoctGn h l00ODM

2.t
2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.t0
2.ll
2.t2
2.13

2.t4
2.t5
2.16

2.17

2.18

2.t9
220
22t
222
2.23

2.24

2.25

3.1

32
3.3

3.4

3.5

3.6

3.7

3.8

§TATI$BUNDGiEcü|.

TUSPLV

F[ltrlo dar

bci STATIS-BLrNDud

mit Wo*sletion

Ütcncccn

A' BStrtG

?afüc
Tclcfex

HlQ-Vcrfakto oimchl.

Elelcronimhc

Arücitg- und

BibtiothdqDdoro dltioo,

STATIS-BLJND Bcrlin

Auhrtisi.(tr

ru Eoro brr. Arlirtorrtcitcn

@M

furWirtsdufl

-dohrmL

§ummc dcr Vcrfaluu

drr lrehlodcbaatieif

nd

dcrEinlm:aruad
b

u

Authdrcdürik
SLlidirfu 2rß I5,00 15,00 l5,(x)

1qoo 15,00 1q00

Seite 4{4

§rmurrc dcr Vortebcn

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994

Summe lorgcsamt 15'00 r10o r10o



Erläuterungeo/Begüadrmgen des I\fliüclansees
zu Titel 711 71

Es haDdelt sich beuptsächlich um Vcrlobclungskostar ar Vanctamg des ZcutralrechnerVservers
im Rechcozcmunr mit d€o graphiscbcn Wortstations in cincm STABlS-Zsrtralbcrcich oder
Fachabtoihqg bzw. ar Vanctarng der Wodcstations untereinandcr.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994 Seite 4-85



Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

TiElgruppc 07

frtlfu rt..ov- ocuo, aurlungr td Atrtoütosplgüd.a

trGctcn h 1000

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.t0
2.tt
2.12

2.t3
2.t4
2.15

2.t6
2.t7
2.r8
2.t9
220
22t
222
223
224
2.25

3.1

32
33
3A
3.5

3.6

3.7

3.8

8T, Giacüt.

.d*rm.

F0hadä

?afralc

Tclcrg Tolacx, Tc!cfa:<

HKR.Vcrhhco ciarüI.

Elclomisdrc

Arücits- md

Dokm:arrio,

STATIS-Bt ND Bcrlin

Autmrriricrtc

Ei*m-uod

t6

Aulmdrcnictik
§tdidi!.hG!

uod TUSPLV

bci STATIS.BI NDUad

nit Worketalion

Ob.il.,lzcn

A' B§UIG

uod

vu B0ro bzw. Ariarozröcitca

v6

@M

fur Wirtschrfl

§uamc der Vcr{rhran

dcr lanhodcLcatilik

3t,00 314,00 300p0 450.00

3S00 3r4,oo 300,00 450,00

Seite 4-86

N

§umrnc dcr Vortaben

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994

§umne inrgesamt 3q00 314,00 30o,oo 450,00



Erläuterunsep/BeErüpüpgco des Miü€lansees
ar Titel8l2 71

Es handelt sich um Kosten, um deir in 1992 bescüafüar elekhostatischen Plffier zur Darstellung
von Ergebniskarteo ars dernBsreich Bodm@ effektivernutzen an könne,n

(Etherna-Anschluß an cin lokales Nstzußrlq PlamelraufrOsnrng).

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994 Seite 4-87



m-Voüsbco Gcsmtspnme dcr Vcrfahrcn ud Vortabent IT-Vcrfahrco

Ilaupüaüct1cl

Titclgruppc 03

SunmcHruphechefüel

1993 1994 1995 1996 t997

I(EbE h 1000IrM

25.4(x)§8 26247F9 32.160,17 36.984,5t 40.485,33

Titclgruppc O4

Titclgruppc 07

Sumne lltelguppe 03

§umms flfslgruppe 04

Summe fitelgruppe 07

KostcB hsgesrmt

tn1,00 t247.0o 1267,@ t267N337,00b. fireEo.&rdfiü- td Fgad3*0hto
l(dar d.rAE üd Pcrtbilfutg

25,@ 25,0025,00 25,00 25,O0t(ca & Fednrrfutid!4ar lDd Bilt üirdreBtdctdrjk
2.000p0 2.000,00Bnnl&drsgr cü.t 750 000 DM b Wic$rdcn (ur Tclcfomhgp)

Blnrhrhco ücr ilO 0@ DM i! BrrIiD (ue Tddoohgp)
1292,00 1.292,002362,00 3.252,00 l272,OO

4830 5l§0 s72043J0 46,00
38,00 35,00 35,00 40,00 40p0Bnu. ü IE Har ifuaaq> td fsluqffgtdca

r330 9r,60 y720t1,50 t1,00

917,8579l32 836,05 887J3 9O4§2Ocrchrnlbo&f
470,00 490,00410p0 430,00 450p0Xccn dcrDacndiretqu4

4.532jt 4.551,573.82759 4.l63re(Htq Atltr.ttDg!. lDd Al5otrasf,EEondo (ut w@)
t3tJ2 9eBr 7993Micrauadhdrllo 151,06

36889 39t39 42850 4v,t0Attl-rdFaöilörag
1.300,00 552,00 45290 470,00ICaa fu Srrtnrcatdfc ud Sy*ourllu

80,5055Fo 5930

I

4s290
702snrUcavcCmqeo fu bloüdiadrar
17,00 r8,50llpo 13,00RcirGkatcdln lrülrgm fu Audnödicostaireo

10.611,68 10.000,00 10.608/41 tl216,54Darocrfrsqud Ert lEgrrü hogr@ ö&h Dtiuc

2t329 22r37 191,45 204.,56 2MA4Khim Na&, LJe lDd Sdcitarrrpb.rrst
7.310,69sn4J7 5.998J7 6.3U§3 7.7329tErwcö vur Gqlla, euoury ua euruA4cgpauaar

25.794,13x2.966,98 xL79739 23.558,87 25;5ltJE

27§ 89,00 91,00Oscüfradr4 eulZciucffiro
Fr.,Fs -ldc,Rurhd-utfPodllera

28.00 53,00 77.-0o@}bcüinfrVcrr.#c uN
47.0o 60,00 38,00Au-rdFcÖilöq

150,00 100,00 100,00l(ao & Sdrrrdira rd Sr,rloalta
12,00 10,00 10,00

6,00 5,00 4,00Elir*o:narDqo & Anlddiodn
53,00 6.6/,2§ 9.4/'5,00 12.512,NItca futüßlciaao 0EüI}iE

5,00 5,00 5,oo 5,00§rät rf,cilbrc r$li&c Vorhantrgbca
15,00 l5po 15,00Klciae Nar, LIm' rd &xlitcnrsrb.tna

35,00 314,00 300,00 450,00Errrcö tvo Oat+ Anrrerqg} trd ArltilCqt8E8Esdhdal

u7,00 7U6,Un 10082,fl)0 la)02,000

Seite tl-E8 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994

Nicü rdcitbrr Srölichc Vcvrhnoaferbra

4.30556

408,91

65.00
1450

10.33t,45

nd.&atürlgrh fu ldaödiotin



zum lT-lvliüclbcdarf 1995 - l99z sind frlgeod' uücrlagcn beigeftgt:

- Auflismg dcs lT-lvliüclbcdaß bis l99Z Dach Tircln

- Erläutenrngcn und Bqrundungcn arm lT-Mttclbedarf ab 1995, der liber deir eirsrechenden
Müelbedarf 16 pinenrlan zum llaushaltsrrcranschlag 1993 hinausgetrt.

Erläuterung€n/Berrändungen anm lT-lvliüelHarf im Finarzplanunqszcitraum l 99S - l 99Z

Die Mitel ftir 1995 und 1996 liqeo tlber d€n im Finanrplan ansr Haushaltsvoranschlag 1993
ätUU*eo An§ätz€m, utcil aufgrund dcr tochnolqgischeo Emrricklung Ersatzbeschafrrngeo, die
ursprünglich für einen Zeitraum außqbalb des FinaD2planungszeitraums vorgesehen ware,n, in
1995 bzn'. 1996 vorgezogen werden mtissen tmd weil APC-Ersatzbeschaffungen, die in 1996
vorgesehen waren" schon in 1995 erfolgeo mtissen. Im cinzelnen ergeben sich folgende Beträge

1995

Enatzbeschaffirng Anlage B€rlin
Hochrtisürng der Antago Wiesbaden tr
Ersatzbeschafrrng lr{agn@latteospeicber

Ersatzbeschafrrng Workstatioas sowie ApC in der

TDM 2 3OO

TDM 620

TDM 3OO

TDM 890

TDM 4IIO

t996

ZE - Ersatzbeschamrng

APC - Druckrysterne

APC - Ersaubeschafrrngen

TDM 4 OOO

TDM 600

TDM I IOO

TDM 5 7OO

Fitr 1997 setzt sich der €üöhte Ersatzbeschamragsbedarf durch Ersatz von Magnetptattmspcicher
sowie APC-Ersarzbeschafrrngen fort (tlurshattsansatz 4,2 Mio).

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994 Selte 4-89



4,4 Auswirlongcn euf die Percondphnung

Abschbare Vcranderungien bei d€o in der IT eingesetztelr Mtarüeitcrn zeicbnen sich (bezogen auf

die Ausfrhnrngen zg Nr. 6 dcs ff-Rahmenkonzeptes 1991 ) nicht ab. Sie könnten sich aber erge-

ben, wcon die Tarifpartner d€n Einsatz an der IT tariflich festlegen. Wann bzn. ob dies der Fall

sein wir{ ist nicht hkannt. Ggf. köuilsl sich daraus auch baushaltsrechtliche Konsequenzen

ergeben.

Seite 4-90 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994



4.5 §chulungeplan

4.5. I APC- und STATIS-BUND-schulnngsplan 1993

Seminar
I)euer

Anzahl (Tree)

Eiuf,hrung in dic Conprtcücdicoung

Einntbuug itr dic Sichcrhsitgsofturarc SAIBGtrd

Benutzcrobcrlt&hc WII{DOWS 3. I

T€xtvc,rarbeitung WORD f,lr WII.IDOWS 2.0 - Crnradhrs

Texwerarbeitung WORD filr WhIDOWS 2.0
- Ciruudkrus für lJmsteiger von WORD Vcrsion 5.0

Terilvcrarbciturg WORD rur WINDOWS 2.0
- Grusdkurs filr Llostciger von WORD fltr WII,{DOWS
Version 1.1

Torwcrarbeituag WORD flb WIITIDOWS 2.0 - Aufbauhrs

Tocvaarbcitutrg WORD filr WII{DOWS 2.0 (clnsc,hlicßUch
Einfilhnug io die ConptcOoaicoung, Vcusichnirstruliur
ttnter MS-DOS, Bnfilhnmg ia SAFBG\rard uud die
Beautrcrobcrllächc WINDOttrS 3.1) - errusdhrs

Taxtverarbcitrmg WORD für WINDOWS 2.0
- Gnmdkurs für Umsteigerinaen von WORD Vcrsiou 5.0

Te)cvctarbeitutry WORD frh WII{DOWS 2.0 (cinrctrttcßlich
BUnUug ia die Computcrbcdicoung, Vcrzeichnisstrultur
uoter MS-DOS, Eiafllkrmg il SAFEGrard rmd die
Bcoutrcrobcrlläcüe WINDOWS 3. l)

To<tvcrartcituug WORD ftr WINDOWS 2.0 fltr
lJmstcigcrinoco von WORD Vcrsioo 5.0

Toffvcraöcihng WORD filr WINDO\VS 2.0 fr
LJnsdgcrinrco vou WORD flr WINDOIVS Vcrgioa t.t

Miffidta/iEDcs allcr Laufbahngnrypco

Milüoita/insco aUcr laufbahgnrypco

Mitarücitcr/iraca aUer Iaulbaingrupp€o

Mtarbcitcr/innen allcr Iaulbahngnrppen

Mitarüciter/inaea aller Laufbabogruppcn

Mtarbeitcr/inaea a[cr Iautbaüagntp,p€o

Mitatcilcrlinnca alla Laulbahngruppco

Milatcitcrlnnca au dea Kaazlcieo

Mita$citcrirn€o aus den Kanzleico

Mtarücitcrinnco aus dcn Abteilrmgr
YorziEncra

Mtsbcitcrinnca aus den Aheilungs-
votzitlEGtD

Mitubcitccinaco aus dcn Abrcilungs.
vorämncra

I
8

t0

l15

2,5

5

ßn

7n

2t2

t0n

8

5

3

5

3

2

2

2

Tcxwerarbcinrag WORD ftr WINDOWS 2.0
- Crrurdkilrs fitr Umsteigerinnco von WORD fitr WINDO!1rS
Versioa l.l

Mitarbeit€riDn€n aus deir Kaodeien

Toctverarbeitung WORD fitr WINDOWS 2.0 - Aulbaukurs Mitarbeitairtr€o au dea trknzleie,u

I

I

4

3
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Seminar Zielemppe Anzahl
Dauer
(Taee)

Tabcllcokatkulatiou IOTUS f,r WINDOWS - GnudhtrE

Tabc[cohüulatiotr LOTLTS fü WINDOWS
- GruDdhrrs filr tloacigo

Tabclleolalkulation IOTUS frlr WINDOWS - Attfbothrs

Datcobalk dBASE - Gruadhnr @egiczcoüto)

Datcnbank dBASB - Aulbauhm ßntceUcoe)

Ungang Eit L€itdsteico am Bildschirn (einschließlich
Eiufilhruag zü Arbeit am Biftbcnim)

Einfilbnrog ia das Dateibearbcitungsprograum EDT

Zugaog zu uad Aktudisienug vou Zeitreihen-Segm€Dt€ß aE
Bildschirm

Statistisches Infotmatiorssystcm dcs Buades @estandteil des

Einfilhnmgslehrgans U)

Stetistisches Iaformationssystem des Bundes - Gruad- uad
Aulbaukurs

Statistisches Lnformatioussystem des Bundes - Grutrdkurs

Statistisches hformatiorssystcm des Btmtles - Aufbauhrs
Tabelleaerstellung

Statigtisches Inforoatiorssystem des Buodcs - Aufbsukurs
Aulysesystco und Gmphik

GraphilkompoDente dee Statistisch€o loformationssystems

Statistisches Informationssystem des Buades -
Wicdccciostiegskurs Tabcllcocrstcllung

Statistigc,hes Informationssystqü des Bundes -
Wicdcrcinstiegskurs Analyseteil

Mtsrüctta/iDDcn attcr LrulUalngr-uppco

Mtsteitcr/inneo allcr Iaufbaüagrupco

Mitsücitcr/boco allcr laulbabngnrypcn

Mtaücitcr/imco aUcr hulbahngn+pco

Mltarücitcr/innco allcr Laulbaüngruppco

Mitarüeita/inaco dcs mittlereo ud ge-
hobeoea Dienstes

Mitarbeiter/inne,n des gehobeireir Dicnstes

Mitarbciter/inncn des gehobeoeo Dieostes

Mitarbsiter/inne,n dcs mittlcr,en und ge-
hobcoco Dicostes

Mitarbcito/inoco des mittlerea und ge-
hobene,n Dicostes

Mitarteiter/ins€n des höhcrcn Dicnstes

Mitarbeitcr/ioneo des gehobeaeo Dienstes

Mtarbeitcr/innc,o des ge.hobeneo Dienstes

Mtcteitcr/inneo dcs geüobcoen Dienstes

Mitarbsiter/innca dcs geüobcoca DicDstes I

4

3

5

2

4

5

5

3

2

2

bei Bedarf

2

3

3,5

3,5

15

20

l0

5

5

6

5

Mitsbciter/inoen dcs gehobcaco Dicostcs bei Bedarf 5
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§emlner
Dauer

Anzahl fTase)

Zweigstelle Berlin

Eirfitt$ugin die PGTochaiI uad Bcdicouug

Einfilhruag in die Sicücrhsltsgoftcare SAFBelard

Bcautzcrobcrlläche WINDOII,S 3. I

Bcautzcrobatlächc WINDOIIIS 3. I
- tlorchultrug von tr INDOWS 3.0

Tcxtvcratcitusg WORD fr WINDOUTS 2.0 - (knadhm

TcxtvGmrbcitutrg WORD ffr WNDO\\IS 2.0
- Grundkurs fllr lJmstciger von WORD Version j.0

Tortvcrarbeituog WORD filr LNDOWS 2.0
- CrruDdhns fllr lJmstcigcr voa WORD fltr WII{DOWS

Vcrsion l.l

Textvcrarbciüng WORD filr WINDOWS 2.0 - Aufbauhus

Tabcllcokattularioa LOTUS für WII{DO}VS - Grusdkuß

Tabelleolalkulatioa LOTUS für WINDOIVS - Aufbaukurg

Tabellcnlalkulatioa LOTUS filr WINDOIVS - Umochulung

Datcobank dBASE - GrutrdhnE (Rcgiczcoürrn)

Dateobank dBASE - Aurbauhne (huktcbcoe)

Datcobank dBASE : Ilmschulua€

Zugaog ar rmd Akttralisicnmg von Zeiteihcn-scgmenteio
am Bildschirm

Statistiscbes Ioformationssysto dcs Bundes - Gnrud- uad
Aufbsukurs

Graphillcomponcotc dcs Statirtischco hforoatiorssystal

Mitaüdtcr/inrca allcr Iaufbahngnppco

Mtrrbdtcr/iuco allcr laulbabngruppco

Mitaüdtcr/lmco aller laulbabngruppcn

MitEüci&r/illco aller laufbaüngnrypcu

8

l2

t2

2

t,5

I

2,5

I

lfitatdtcr/imco allcr Laufbaüngnrypeo

Mltarüciltcr/inaco allcr laulbabagnrppar

Mitarüsitcr/iuca alter laulbabagnr!ryea

Mitarbeiter/innco alla Laufbahngnrppen.

Mitarbeitcr/iuea aller I^aufbahngruppen

Mitarbcitcr/innco aller Iaulbahngnrppar

Mitstcitcr/innco aller Iaulbabngruppen

Mitstcitcr/innco allcr Iaufbabngruppen

Mtatcitcr/irnco a[er Laufbaüagnrpp€ß

Mitaöcttcs/ilnca aller Iaufbahngruppor

MitaftdEr/inoco des mittlercn uud ge-
hobeocn Dicnstes

Mitartcit€r/in[co des gchobeoea Dicnstes

Mitarbeitcr/iDncodcsgerhobcac,lrDienstes I

5

2

5

3

5

5

5

5

§

5

5

6

4

4

3,5

20

6

2

2

I

2
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Einführung in die Computerbedienung

Tcilnehmer:

2 x 8 Mitarbeircr/innen aller Laufbahngruppen

Tei lnahmevoraussetzun gen :

Keine

Lernziele:

Die Tcilnehmer/innm solle,lr

- Aufbau und Funktionsweise von PC ke,nne,lr
- die Tastatur rurd Funktionstasteir kenne,lr
- Grundlagen der PC-Terminologie kennen
- die Möglichkeite,lr rurd Grenzcn der Standard-Softrrare kennen
- im Amt cingesetzte Hard- und Software rurd Möglictrkeite,n des PC keiuren
- das DatenbankmodellfDateikonzept ke,luren
- Techniken der BcnuEerfrhnurg ke,nnen
- Anwenderprograurme starten und abmelden können
- Probleme rurd Maßnahmen der Datensicherung kenne,n
- Möglichkeiten erkennen, die täglichen Arbeiten mit Hilfe des PC schneller durchfütrren an können

Inhalte:

- Aufbau und Kompone,lrtem eines PC
- Grundlagen der PC-Terminologie
- Im Amt eingesetztc Hardware und Softrrare
- Kommurikation PC-Großrechner, PC-PC
- Datenkonvertierung, Datenformate, Datenaustausch, Datenverknüpfung
- DatemmodelV Dateikonzept
- Tcchniken der Bc,nuaerfrhnmg
- fuiwenderprogramme
- Date,nschutz und Dateirsichenng
- Möglictrkeite,n des PC

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonshation, praktische übungen
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Temrine und Veranstaltungsorte:

Werden noch bekanntgegeben

Jeweils zurei Parallelhrse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 LJhr (Raum TT-3 im Gebäude Temrm Towo)

Gnrppe 2 von 8.00 - 15.30 lrhr (Raum 1T-4 im Gebäude Tsmrm Tower)

Anqprechpartnsr:

Herr Völzow, Tol.: 2048
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Einführung in die Sicherheitssoftware SAF'E-Guard

Teilnehmer:

2 x 8 Mitarbeiter/inn€,lr aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraussetam g :

Teilnatrme am Kurs "Einfrlrnmg in die Compute,rbedieinrng" oder e,ntspreche,nde Vorkennt-nisse

Lernziele:

Die Tcilnehmer/inneir sollen

- allgemeine Crrundlagen für die Benutzung von MS-DOS kcnne,n
- das Betiebssystem start€,n könne,n
- die Struktur des Verzeichnissystems ke,nnen
- Verzeichnisbefehle einsetzen können
- wichtige DoS-Befehle einseEe,n können
- die Funktionen von SAFE-Guard kennen
- mit SAFE-Guard arbeiten können

Inhalte:

- Allgemeine Grundlagen für die Beirutang von MS-DOS
- BIOS, Syste,mdateien
- Die Stnrktur des MS-DOS-Vemeichnissystcms
- Anzeige von Inhaltsverzeichnissen
- Das aknrelle Verzeichnis rmd der Suchweg
- Ve,rzeichnisbefehle
- Dateibefehle anm Kopieren, Umbenenne,n urd Löschen
- Die Ausgabe auf Bildschirm
- Das Druoken
- Die Verändenmg des Syste,mprompts
- Das Festlegen von Suchwegen
- Zugmg arm System (Benutzerkennrng, Paßwort)
- Gcschützte (reservierte) Verzeichnisse
- Bc,nuEerme,nüs
- Arbeiten mit der Dateivernaltung
- Zugriff auf die Diskcttenlaufin crke
- Bildschirmabüurkelrurg und Tastaturspeire
- Protokollierung der Bcnutz€raktivitäten @evision)
- Bsnutzerkategorien
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Methoden:

Lehr- rurd Rundgcspräoh, Demonstration, pralctisohe Übrmgen
Termine rmd Veranstalhmgsorte:

Wcrden noch bekanntgegebe,n

Jewoils zurei Parallelhrse:
Gruppe I von 8.00 : 15.30 IJlu (Raum TT-3 im Gebäude Temrm Tower)

Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Lrhr (Raum TT-4 im Gcbäude Tcrrum Tower)

Ansprochparürer:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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Benutzeroberfläche WINDO\il§ 3.1

Teilnehmer:

2 x 8 Mitarbeiter/innen aller Laufbahngrupp€,n ,

Tei lnahmevoraussetann g :

Teilnahme em Kurs "Einfühnurg in die Computerbcdienung" (oder entsprechc,nde Vorkennt-nisse)
und am Knrs "Einfrhrung in die Sicherhcitssoftnare SAFE-Guard,,

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen

- die Fähigkeiten der Benutzeroberfläche WINDOWS 3.1 keiuren
- WINDOWS starten können
- die Betriebsmodi von WINDOWS kennen
- den Bildschirmaufbau von WINDOWS kenneir
- die Fenstemechnik beherrsche,lr können
- Mcnüs aktiviercn könneir
- mit de,r Hilfefunktion',mgehen können
- mit dem Programmanager arbeite,n können
- Gnmdlagen der Systemanpassung kenne,n
- mit dem Dateimanager arbeiten können
- mit dem Taslmanager arbeitem können
- den Notizblock sinnvoll einsetzen können
- Grundlagen des Arbeitens mit dem integriert€n Texwerarbeitungsprogramm WRITE kennen
- Grundlagen des Arbeitens mit dem integrierten Graphikprogramm PAINT-BRUSH kennen
- mit der Zwischenablage arbeiten können
- die Druckersteuerulg mittels Dnrckmanager vornehmen können
- Karteikasten, Kalender, Uhr und Taschenrechnsr kennen

Inhalte:

- Möglichkcitc,n von WINDOWS
- Starten von WNDOWS
- Bctriebsmodi von WI}üDOWS
- Bildschirmaufbau von WINDOWS
- Fe,nstcrtechnik
- Arbeiten mit den Memäs und der Hilfefunktion
- fnlegen von Programmgrqppen und -slmbolen mit de,m programmanager
- Systemanpassung
- Markieren, Kopiereir, Umbeirennen, Verschieben rurd Löschen von Dateien mit d€m Datei-

manager
- Aufbau und Befehlsfelder des Taskmanagers
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- Arbeiten mit dem Notizblock
- Integriertes TexWerarbeinrngsprogramm WRITE
- Inrcgriertes Graphikprogranm PAINTBRUSH
- ubErnatrme von Date,n in die Zwischeoablage rurd aus der Zwisohenablage
- Direhe Bearbeitung der Zwisohenablage
- Bildschirminhalte (Hardcopics) in dic Zwiechcnablagc übernehmen
- Druckersteucnrng mit de,m Druchnanager
- Karteikasten, Kalonder, IJhr rurd Taschcnrechncr

Methoden:

Lehr- rurd Rmdgespräch, Dcmonstration, praktieche übrrngar

Termine, und Veranstaltungsofie:

Werden noch bekanntgegeben

Jeweils an ei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Temrm Tower)

Gruppe 2 von 8.00 - t5.30 LJhr (Raum TT-4 im Gebäude Temrm Tower)

Ansorechpartner:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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Textverarbeitung WORD ftir IYIITIDOWS 2.0 - Grundkurs

Teilnehmer:

2 x 8 Mitarbeiter/innen aller LaufbahngrupPen

Teilnahmevoraussctzung :

Tcilnahme am Kurs "Benutzsrobcrfläche WII'{DOWS 3.l"

Lernziele:

Die Teilnehmer/inneir sollen

- die Möglichkeiten von WORD fik WINDOWS kennen
- WORD für WINDOWS startEn und beende,n können
- die Menüs, Dialogfenster und die verschiedenen Bildschirmeinstelltrngen kennen
- mit den HilfefunktionEn arbeiten können
- Texte eingebe,n, korrigioen und dnrcken können
- Dateien laden/öffrren rurd qpeichern/schließeir s11d 2ssamme,nfrhren können
- Textteile markiereir,löschen rurd formatieren können
- Textfenster erzeugen, anordnen, wechseln und vsrändern können
- mit dern Dateimanager arbeiten können
- Kopf- und FulJzcilen erstelle,lr können
- Fußnoten eingeben, formatieren, venndten rurd drtrcken können
- Silbentrennungs- und Rcchtschreibungsprogramm rurd Synonynwörterbuch einsetzen können
- Textbausteine erstellen, bearbeiten, speichern, einfügen rurd löschen können
- Tabstopps setzen, äindern urd löschen können
- Tabellen erstellen können

Inhalte:

- Möglichkeite,n von WORD frr WINDOWS
- WORD fu WINDOWS starten und beenden
- Menfis, Dialogfcnster und verschiedenen Bildschirmeinstellungeir
- Hilfefunktionen
- Texto cingeben, korrigieren ud dnrcken
- Dateien laden/öffii€,n und speichern/schließe,n rurd zusammenfrhren
- Tcxtleile markieren, löschen rurd formatieren
- Textfenster er:zeug€n, anordnen, wechseln und verändern
- Dateimanager
- Erstellen von Kopf- urd Fußzeilen
- Fußnote,n eingeben, formatiere,n, venvalteir rurd dnrcken
- Silbeirtrennungs- und Rechtschrei[rrngsprogramm und Synonymwörterbuch
- Tcxtbausteine crstellen, bearbcite,n, speichern, cinfrge,n und löschen
- Tabstopps setz€,n, ändern und löschsn
- Erstellen von Tabellen
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Methoden:

Lehr- rurd Rrmdgcspräch, Dc,monstation, praktische übrmgcn

Termine und Vcranstdtungsorte:

Werden noch bekanntgegebcm

Jeweils zurci Parallellnrse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 LJhr (Raum TT-3 iE Gebäude Tcmrm Tower)

Gruppg 2 von 8.00 - 15.30 LJhr (Ratrm TT4 im Gebäude Terrum Towo)

Ansorechpartner:

Herr Völzow, Tel.: 2048

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 gg4 Selte tt-101



Textverarbeitung WORD Iür WINDOWS 2.0
- Grundkurs für Umsteiger von WORD Yersion 5.0

Teilnehmer:

2 x 8 Mitarbsiter/innen allo Latrfbahngruppen

Tei lnahmevoraussetzun sen :

Tcilnatrme an den Kursen "Be,nutzerobcrfläche WINDOWS 3.1" und "MS-WORD Version 5.0"

Lernziele:

Die Teilnehmer/inncn sollen erlernen, die Möglichkeit€,n von MS-WORD Version 5.0 auch in
WORD fit WIhIDOWS anwe,nden zu können.

Inhalt:

- die Möglichkeiten von WORD für WINDOWS
- WORD fu WINDOWS starten und beeriden
- die Menüs, Dialogfenster urd die verschiedenen Bildschirmeinstelhurge,n
- Hilfefirnktionen
- Texte eingeben, konigieren und drucken
- Dateien laden/öfftren rurd speichern/schließcn und zusammenfthren
- Textteile markieren, löschen rurd formatieren
- Textfenster erzcuge,lr, anordnen, wechseln rurd verändern
- Dateimanager
- Erstellen von Kopf- und Fußzeilen
- Fußnoteir eingeben, formatieren, ve,r:ralten und drucken
- Silbentrennungs- urd Rechtschreibungsprogramm und Synonlmwörterbuch
- Textbausteine erstellen, bearbeiten, speichern, einfügen und löschen
- Tabstopps setzen, ändern und löschen
- Erstellen von Tabellen

Methoden:

Lehr- und Rudgcspräch, Dcmonstation, praktische Übung

Termine und Veranstalnmgsorte:

Wcrden noch bekanntgegebeir

Ansorechoartner:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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Textverarbeitung WORD für WINDOWS 2.0
- Grundlarrs ftir umsteiger von woRD für wrNDows version 1.1

Teilnehmer:

2 x 8 Mitarbeiter/innen aller Larfbahngruppen

Tei Inahmevoraussetzun gen :

Teilnahme an de,n Kursen und "MS-woRD frr wINDows version 1.1,,

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen erlernen, die Möglichkeiten von WORD für WII,{DOWS Version l.t
auch in WORD für WINDOWS anwenden zu könne,n.

Inhalt:

- die Möglichkeiten von WORD frTWINDOWS
- WORD fiir WII{DOWS startcn und beenden
- S: Y:"*, Dialogfenster uüd die vcrsohiedencn Bildsohirmeinsteilurgen
- Hilfefunlctione,n
- Texte eingoben, korrigiereo und dnrcken
- Dateien laden/öffiren rurd qpeichern/schlicßem urd ansammenführen
- Textteile markieren, löschen und formaticrem
- Textfenster erzeuge,lr, anordn€,1r, wcchseln und verändern
- Dateimanager
- Erstellen von Kopf- rmd Fußzeile,n
- Fußnoten eingeben, formatieren, verwalten und dnrcken
- Silbentrennungs- und Rechtschreibrurgqprograom rmd Synonymwörterbuch
' Textbausteine erstellen, bearbeiten, speichern, einfrgen urtd löschen
- Tabstopps seEe,n, ändern und löschen
- Erstelleir von Tabellen

Methoden:

Lehr- und Rrmdgespräch, bmonstration, praktische tlbung

Termine und Veranstaltungsort€:

Werden noch bekanntgegeben

fursprechpartner:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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Textverarbeitung WORD lür WINDOWS 2.0 - Aufbaukurs

Teilnehmer:

2 x 8 Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppert

Teilnahmevoraussetanng:

Teilnahme am Kurs'Textvcrarbeitung WORD fürWII{DOWS 2.0 - Crnmdhrs" oder
"Texwerarbeitung WORD frr WINDOWS 2.0 - Cirutrdhrrs für Umsteiger vou WORD Version 5.0"
oder "Textverarbeitung WORD fir WINDOWS 2.0 - Grundhrs frr Umsteiger von WORD für
WINDOWS Version l.l!'

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen

- mit Druckformaten arbeiten können
- Serienbriefe erstellen können
- Objehe rurd Graphiken in den Text integrieren könneir
- mit den Feldfunktioncn arbeiteir könncn
- Gliedenmgeir, Inhdtsverzeichnisse rurd Stichworweneichnisse erstellen können

Inhalte:

- Druoldormate definieren, aktivieren, speichern, ändsrn und löscheir
- Erstellen und Drucken von Serie,nbriefen
- Textlayout und Graphiken
- Bearbeitung trnd Positionienurg von Objekten
- Einfügen, Eingeben, Verändern und Löschen von Feldern
- Gliederurgen, Inhaltsverzeichnisse trnd Stichworwerzeichnisse

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonshation, praktische Übrurgen

Termine rmd Veranstaltungsorte:

Werdeir noch bekanntgegeben

Jeweils an ei Parallelhrse:
Gruppe 1 von 8.00 - 15.30 LJhr (Raum TT-3 im Gebäude Temrm Towcr)

Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 LJhr (Raum 1T-4 im Gebäude Tcmrm Tower)

fuiqprechpartrer:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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Textverarbeitung WORD fitr WINDOW§ (einschließtich Einlührung in die
Computerbedienung, Verzeichnisstrutritur unter MS-DOS, Einfiihrung in SAFE-
Guard und die Benutzeroberfläche wINDows 3.1) - Grundkurs

Teilnehmer:

t0 Mitarbeiterinnen aus den lGnzleien

Tcilnahmevoraussetzun gcn :

Keine

Lernziele:

Die Tcilnehmerinnen solle,lr

- Aufbau und Arbeitsweise von Arbeitqplatzcomputern ke,nne,n
- die Bedienungsgnurdlagen eines PC liemne,n
- Proble'me rurd MafJnahmen an Datenschutz nnd Date,nsicherheit ke,nnen
- die Aufgaben und verzeichnisstnrkfir des Betiobssystc,ms Ms-Dos kennen
- Gnurdlagen von SAEE-Guard ke,lure,n
- Grundlagen von WINDOWS kcmne,n
- die Mögliclrkeiten von WORD für WINDOWS kennen
- WORD für WII{DOWS starten rurd beeaden können
- die Menäs, Dialogfc,nster wtd die verschiede,ne,n Bildschirmeinstellunge,n kenne,n
- mit den Hilfefunktione,n arbeite,n können
- Texte eingebe,lr, korrigieren und dnrckeir könneir
- Dateien laden/öfifoen ud qpeichern/schlicßen uod zusa''rmenfrlu'qr können
- Textteile markieren, löscheir und formatiere,o könoen
- Texfeirstcr e[zeugeo, aoordnen, woohseln und vcrändern können
- mit dem Dateimanager arbeite,n können
- Kopf- tmd Fußzeilen erstellen können
- FuIJnote,lr eingeben, formatieren, verwalten und,dnrcken können
- Silbeirtrelururgs- rmd Rechschreibrmgsprograrrm rmd Sponymwörterbuch cinseEeir können
- Textbausteine erstelle,n, bearbeiten, speichcrn, einfügcn rmd löschen können
- Tabstopps setzen, ändern rmd löschen könne,n
- Tabellen erstellen können
- Serienbriefe erstellen könne,n

Inhdte:

- Aufbau ud Arbeitsweise von Arücitsplaccomputern
- Bedieirurgsgrundlageir cines PC
- Proble,me und Maßnahmen an Date,lrsohuE rmd Datensiohaheit
- Aufgaben und Vetrueichnisstnrktur des Betriebssyst€,ms MS-DOS
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- Gnurdlageir von SAFE-Guard
- Gnurdlagen von WINDOWS
- die Möglichkeiten von WORD für WII{DOWS
- WORD für WINDOWS startcn rurd bccnden
- die Menfrs, Dialogfearstcr und die verschiodenem Bildschirmeinstelhurge,n
- Hilfefiurktionen
- Tcxte eingeben, korrigicren und druckem
- Dateie,n laden/öffireir und epeiohcrn/schlicße,n und zusammenfrhren
- Textteile markieren, löschcn urd formaticrcn
- Textfe,nster cnzeugen, anordnen, wechseln und vcrändcrn
- Dateimanager
- Ersrcllen von Kopf- und Fußzeilen
- Fußnoten eingeben, formatiere,lr, verwalten und drucke,n
- Silbenhennrurgs- und Rechtschreibungsprogramm und Slmonynwörterbuch
- Textbausteine erstellc,n, bearbeiten, speichern, einfrgen rurd lösche'n
- Tabstopps see€n, ändern und löschen
- Erstelleir von Tabellen
- Serienbriefe

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übugen

Termine und Veranstaltungsorte:

Werden noch bekanntgegeben

Raum E-207

AnsDrechoartner:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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Textverarbeitung WORD für }VINDOWS
- Grundkurs für Umsteigerinnen von }VORD Version S.0

&,lrüT*
10 Mitarbeiterinne,lr aus den I(anzleie,lr

Tei lnatrmevoraussehxr gen :

Teilnahme am Kurs "Texwerarbeitung MS-WORD Vcrsion 5.0" (für Mitarbeiterinnen aus d€,n
Kanzleien)

Lernziele:

Die Teilnehmerinnen sollen erlerne,n, die Mögliclrkciten von MS-WORD Vcrsion 5.0 auch in
WORD für WINDOWS anwende,n zu könneir.

Inhalte:

- Grundlagen von WINDOWS
- die Möglichkeiten von WORD füTWINDOWS
- WORD für WINDOWS starten turdbeenden
- die Menüs, Dialogfcnster rurd die verschiedenen Bildschirmeinstellungen
- Hilfefunktionen
- Texte eingeben, konigieren und dnrckeir
- Dateicn laden/öffrren ud speichern/sohließen und zusammenfrhren
- Textteile markierern, löschen und formatiere,n
- Textfenster etzeugelr, anordnen, weohseln und verändern
- Dateimanager
- Erstellen von Kopf- und FulJzeilen
- Fußnoten eingeben, formatieren, ve,lrrralten und dnrcken
- Silbennermungs- und Rechtschreibungsprogramm rurd Sponymwörterbuch
- Textbausteine crstelle,n, bearbeite,n, spcichern, einfrgen und löschen
- Tabstopps setzen, ändern rurd lösche,n
- Erstellen von Tabelle,n
- Scnienbriefe
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Methoden:

Lehr- und Rrmdgespräch, Dqmoastration, praktische Übungem

Termine und V, eranstalhur gsorte :

Wcrden noch bekanntgegebeir

Raum E-207

AnsDrechoartner:

Hen Völzow, Tel.: 2048
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Textverarbeltung WORD ftr WINDO\trS
- Grundkurs für Umstelgerinnen von WORD für WINDOWS Version 1.1

Tcilnehmer:

l0 Mitaüeiterinnqr aus den lknzleien

Teilnahmovoraussetanngen :

Teilnahmc am Kurs "Texwcrarbcitrmg WORD frrr WII.IDOWS Vcrsion l.l' (frr Mitarbciterinnen
aus de,n IGnzleiear)

Lernziele:

Die Teilnehmerinne,n sollen erlernen, die Möglichkeite,n von WORD ffu WINDOWS Vcrsion 1.1

auch in WORD fu WINDOWS Version 2.0 anwenden ztrkönnen.

Inhalte:

- die Möglictrkeite,n von WORD für WINDOWS
- WORD ft WINDOWS startem rmd beenda
- die Menüs, Dialogfe,nster uod die verschiedcnen Bildschirmoinstellunge'n
- Hilfefunktionen
- Texte eingeben, korrigieren und drucken
- Dateien laden/öffiren und speichern/schließen und zusamme'nführen
- Textteile markieren, löschc,n rurd formatiercn
- Textfenstcr etzeugen, anordnen, wechseln und verändern
- Dateimanager
- Erstellen von Kopf- rurd Fußzeilen
- Fußnotcn cingeben, formaticr,en, verwaltcm und dnrcken
- Silbentrennungs- rurd Rechtschreibungsprogramm und Synonynwörterbuch
- Textbausteine erstellen, bearbeiten, speichern, einfügen rurd löschen
- Tabsüopps setze,n, ändern rurd lösche,lr
- Erstellen von Tabclle,n
- Serienbriefe
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Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Deinonstration, praftische übunge,n

Termine und Veranstaltungsorte:

Werden noch bekanntgegebe,n

Ranm E-207

Anqprechpartrer:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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Textverarbeitung WORD ftir WII\IDOIVS - Aufbaukurs

Teilnehmer:

10 Mitarbeiteriruren aus de,n Kanzleien

Teilnahmevoraussetzun geir :

Teilnalrmc am Kurs 'nTextverarbeitung WORD für WINDOWS 2.0 - Gnurdhrs" (frr Mitar-
beiterinncn aus dsn lGnzleieir) oder "Textvcrarbeihmg WORD für WINDOWS 2.0 - Gnurdlcurs frr
Umsteigerinne,lr von WORD Version 5.0' (für Mtarbeitcrinnen aus deir IGnzleien) oder
"Texwerzrbeitung WORD für WINDOWS 2.0 - Cmmdhrs frr Umsteigerinnen von WORD frrr
WINDOWS Version l.l. (für Mitarbeiterinnen aus den Iknzleieir)

Lernziele:

Die Teilnehmerinnc,n solle,n

- umfangreichere Tabellsn erstellen können
- mit den Fcldfunktionen arbeite,lr köaaen
- Vorlagen crstcllen köaneir
- Gliederungen, Inhaltsvcrzeichnisse und Stichwortveizcichnisse erstollen können

Inhalte:

- urnfangreichere Tabellen
- Feldfirnktionen
- Vorlagen
- Gliedenurgen, Inhaltsverzeichnisse und Stichworwerzeichnisse
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Methoden:

Letr- und Rundgespräch, De,monstration, praktische Übunge,n

Termine und Veranstaltungsorte:

Werden noch bekanntgegeben

Raum E-207

Ansprechpartner:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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Textverarbeitung WORD ftir WINDOW§ (einschließtich Einlührung in die
Computerbedienrng, Verzeichnisstruktur unter MS-DOS, Einlührung in §AF'E-
Guard und die Benutzeroberfläche WINDOWS 3.1)

Teilnehmer:

I 0 Mitarbeiterinnen aus den Abtcilungsvooin -*

TeilnahmevorauseetamSen :

Keine

Lernziele:

Di e Teilnehmerinn€,lr sollen

- Aufbau und Arbeitsweise von Arbeitsplatzcomputcrn keiuren
- die Bedienungsgnmdlagen eines PC kc,lrnen
- Proble,me und Maßnatrmen zu Datenschutz rmd Date,nsicherheit kennen
- die Aufgabe,n und Vcrzeichnisstruktur des Betiebssyste,ms MS-DOS kennen
- Grundlagen von SAFE-Guard ke,lureir
- Gnrndlagen von WINDOWS ke,nncn
- die Möglictrkeitc,n von WORD frrWII{DOWS ke,nnen
- WORD für WINDOWS starten und beendeir können
- die Me,näs, Dialogfenster rurd die versohied€,lren Bildsohirmeinstellungen ke,nnen
- mit den Hilfefiurktionc,lr arbcite,n könaen
- Texte cingcbe,lr, konigieren und dnrcke,n könneir
- Dateien laden/öfftren rurd qpeichern/schließeir rmd zusamme,nführe,lr können
- Textteile markieren, löschen und formatiere,n könneir
- Textfenster etzeugen, anordnen, wechseln und vcrändern könne,n
- mit dem Dateimanager arbeiten könne,n
- Kopf- rurd Fußzeilen erstelle,lr können
- Ftrßnoten eingebe,n, formatierc,n, vcrnnaltc,lr und dnrcken können
- Silbentennrxrgs- rurd Rechtsohreibungsprogramm uad Syaonymwörtcr-
buch cinsetzcn könnon

- Textbausteinc erstellen, bcarbeitqr, speichera, cinfrgcn und löschen könne,lr
- Tabstopps seEen, ändern urd löschen könneir
- Tabellen erstcllcn könne,n
- Serienbricfe ast€llc,D können
- mit dcn Feldfiurlctionc,n arbcitcn könncn
- Vorlageir erstellen könnem
- Glicdenrngen, Inhaltsverzeichnisse rurd Stichworweizeichnisse erstellcn k6nnen
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Inhalte:

- Aufbau und Arbeitsweise von Arbeitsplatzcomputern
- Bedianungsgrrurdlagen eines PC
- Probleme und Maßnahmen zu Datcnschutz und Date,nsicherheit
- Aufgabem rurd Vemcichnisstruktu des Betiebssyst€,ms MS-DOS
- Gnrndlagen von SAFE-Guard
- Grundlageir von WINDOWS
- die Möglichlceiten vor WORD für WINDOWS
- WORD für WINDOWS stafieß undbearden
- die Mcntis, Dialogfcnster und die vcrschicdc,lrcn Bildschirmcinstcllugen
- Hilfcfiurktione,n
- Texte eingebeir, korrigicrar rmd druckcn
- Datcic,n lade,n/öffrrcn und speichem/schlicßcn und zusammenführen
- Textteile markicren, löschen und formatiercn
- Textfeirster erzeugen, anordn€,1r, wechseln rurd verändern
- Dateimanager
- Erstellen von Kopf- und Fußzeilen
- Fußnoteir eingeben, formatieren, ver"vrralteir und dnrcken
- Silbenteirnrurgs- urd Rechtschreibrurgqprogramm rurd Synonlmwörterbuch
- Textbausteine srstell€,n, bearbeite,n, speichern, einfügen und löschen
- Tabstopps setzen, ändern und löschen
- Erstellen von Tabellen
- Serienbriefe
- Fcldfiurltionen
- Gliederungen, Inhaltsverzeichnisse rmd SticJrwortverzeichnisse

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, De,monstration, praktische Übungen.

Termin und Veranstaltungsort:

Werden noch bekanntgegeben

Raum A-652

Ansorechoartner:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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Textverarbeitung WORD ftir WINDOWS für Umsteigerinnen von WORI)
Version 5.0

Teilnehmer:

I0 Mitarbciterinnen aus den Abtciluqgsvorzimmcrn

Teilnahmevoraussetzungen :

Teilnahme am Kurs "Textverarbeitung MS-WORD Version 5.0" (für Mitarbeit€rinncn aus den
Abrcilungsv

Lernziele:

Die Teilnehmerinnen sollc,lr erlerne,tr, die Mögliohkeiten von MS-WORD Version 5.0 auch in
WORD ürWII{DOWS anwendelr ankönnen sowie

- mit deir Feldfunktioneir arbeite,lr könne,n
- Vorlagen erstell€n können
- Gliederungen, Inhaltsverzeichnisse urd Stichwortve,tzeichnisse erstellen könneir

Inhalte:

- dieMöglichkcite,n von WORD fürWII{DOWS
- WORD für WINDOWS starten und beendeir
- die Mcnüs, Dialogfenster und die verschiedcneil Bildschirmeinstellgngen
- Hilfefunktioncn
- Textc eingeben, korrigioen und dnrcke,n
- Dateie,n laden/öftelr und qpeiohern/schließeir und zusantmcnführe,lr
- Textteile markieren, löschen und formatiere,n
- Textfenster enzanggn, anordnen, wechseln und verändern
- Dateimanager
- Erstellen von Kopf- und Fußzeilen
- Fußnotc,n eingcbe,lr, formatieren, vcru,alten rmd dnrckcn
- Silbeintrennungs- und Rechtschreibrmgqprograom und Sponlmwörterbuch
- Textbaustcine erstcllea, bcarbeiten, speichera einfrgcn und löschen
- Tabstopps oe?r,a, ändern und löschen
- Erstellsn von Tabellen
- Serienbriefe
- Feldfunktionen
- Gliedenurgcm, Inhaltsvcrzeichnisse und Stiohwortvemeichnisse
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Methode'n:

Lehr- und Rundgespräch, Dcmonstration, praktische Übungen.

Termin und Veranstaltungsort:

Werden noch bekanntgcgeben

Raum A-652

Ansgrechpartner:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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Textverarbeitung WORD für WINDOIV§ für Umsteigerinnen von WORD für
WINDOWS Version 1.1

Tcilnehmer:

I 0 Mitarbeiterinnen aus den Abtcilungsvorzirnmern

Teilnahmevoraussc,Eun gen :

Teilnatrme am Kurs "Textv€rarbeinmg WORD für WII{DOWS Vcrsion l.l. (für Mitarbeiterinnen
aus den Abteilungsvorzim-ern)

Lernziele:

Die Teilnehmerinnen solle,n €rlernen, die Möglichkeitgr von WOBD ftr WINDOWS Vcrsion l.l
auch in WORD fu WII{DOWS 2.0 anwe,nde,n zukönnc,lr sowie

- mit den Feldfimktionen arbeiten könneir
- Vorlage,n ersüellen könneir
- Gliederturgcn, Inhaltsvemeichnisse und Stichwortve,tzeichnisse erstellen können

Inhalte:

- die Möglichkeite,n von WORD frr WII.IDOWS
- WORD für WINDOWS starten urdbeendem
- die Menüs, Dialogfenster und die verschiedenen Bildschirmeinstelfturge,n
- Hilfefunktionen
- Texte eingebe,n, korrigieren urd dnrcken
- Dateien laden/öffircn und speichem/schließcn und zusammenführen
- Textteile markieren, Iöschen und formatiere,lr
- Tcxtfenster onzeugen, anordne,n, wechseln und vcrändern
- Dateimanager
- Erstellsn von Kopf- und Fußzeilsn
- Fußnoten eingebe,n, formatiere,n, vcnnalten rmd druokcn
- silbennennungs- rmd Rechtsohreibungsprograum rmd synonynwörterbuch
- Textbausteinc erstclle,lr, bcarbeite,n, speichern, einfrgen uad lösohen
- Tabstopps setzea, änd€rn und löscheir
- Erstclle,n von Tabclle,lr
- Serienbriefe
- Feldfiurktionen
- Gliedenmgen, Inhaltsverzeichnisse und Stichwortverzeiohnisse
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Methoden:

Lchr- und Rundgespräch, Dononstration, praktische Übrmgcn'

Termin und Veranstaltrurgsort:

Werdeir noch bekanntgegebe,lr

Ranm A-652

Ansprechpartrer:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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Tabellenkalkulaüon LOTU§ ftir WINDOWS - Grundkurs

Teilnehmer:

2 x 8 Mitarbeiter/innen aller Laufbahngnrppen

TeilnatrmevorausseEung :

Teilnahme am Kurs "Benutzeroberfläohe WII{DOWS 3.I,

Lernziele:

Die Teilnehmer/inne,lr sollen

- die Bestandteile der Tabellenkalkulations-Softrrare kennen
- Arbeitsblätter erstellen können
- Labels, Zahlenund Formeln eingeben, Iöschcn, kopiere,n und konigieren können
- Arbeitsblätter formatieren rurd dnrcken können
- Tabelle,lr miteinander verknüpfeir können

Inhalte:

- Einfühnrng in LOTUS für WII{DOWS
- Erstelleir von Arbeitsblätt€rn
- Eingabe von Labels, Zahlqurd Formeln in einc,m Arbeitsblatt
- Berechnungen in einem Arbeitsblatt
- Formatieren urid Drucken eines Arbeitsblattes
- Arbeiten an mehreren Arbeitsblättem
- Konsolidiere,n wrd Ausdrucken von Daten

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Dernonstration, praktische Übungen

Tcrmine und Vcranstalhm gsorte:

Werdeir noch bel«anntgegcben

Jeweils zu,ei Parallelhrse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 LJhr (Raun TT-3 im Gebäude Terrum Towo)

Gnrppe 2 von 8.0Ö - 15.30 LJhr (Raum TT-4 im Gebäude Tcrrum Tower)

Anqprechparürer:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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Tabellenkalkulation LOTUS für WINDOWS - Grundlurs Iür Umsteiger

Teilnehmer:

2 x 8 Mitarbeitsr/innen aller Laufbabngruppen

Tcilnahmevoraussctanngcn:

Teilnahme an den Kurse,lr nBc,lrutzrroberfläche WII{DOWS 3.1" rmd "Tabellenkallorlation LOTUS
l-2-3 Version 3.1".

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen erlernen, die Möglichkeiten von LOTUS Version 3.1 auch in LOTUS
für WINDOWS anwenden zu können.

Inhalt:

- Einffhrung in LOTUS t-2-3 tu WINDOWS
- Erstelleir von I -2-3-Arbcitsblättern
- Eingabe von Labels, Zahlen und Formeln in einemr Arbeitsblatt
- Berechnungen in einem Arbeitsblatt
- Formatieren rurd Drucken eines Arbeitsblattes
- Arbeiten an mehrereir Arbeitsblättern
- Konsolidieren und Ausdrucke,n von Daten
- Vei:rralten einer Date,nbanktabelle
- Erstcllen, Erweiterung und Ausdnrcken von Grafiken

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Üb*g

Termine und Veranstaltungsorte:

Wcrden noch bckanntgegeben

Anqprechpartrer:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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Tabellenkalkuladon Lorus ftlr wrNDows - Aulbaulmrs

Teilnehmer:

2 x 8 Mitarbeircr/innen allcr Laufbahngnrppcn

Teiln ahmövoraussetzun g :

Tcilnahme am Kus "Tabellenkalkulation Lorus für wII{Dows - Grundhrs,,oder
"Tabellsnkalkulation Lorus ft wINDows - crflrndhrs ftr umsteiger"

Lernziele:

Die Tcilnehmer/inne,lr solle,n

- Datenbankarbeitelr durchfrhreß könncn
- Tabelleirinhalte als Graphiken gasatten rmd ausgeben könne,n

Inhalte:

- Verwalte,n einer Datcrnbanktabelle
- Erstellen, Erweitern rurd Ausdnrcken von Grafiken

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische übungen

Termine und Veranstaln$gsorte:

Wcrden noch bckanntgcgeben

Jewcils zurei Parallellcurse:
Gruppc 1 von 8.00 - 15.30 IJhr (Raum TT-3 im Gcbärde Tcrrum Tower)

Gnrppe 2 von 8.00 - 15.30 LJhr (Raum TT-4 im Gebäude Terrum Tower)

fuiqprechpartrer:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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Datenbank - dBase - Grundlrurs (Regiezentrum)

Teilnehmer:

2 x 8 Miurbeiter/inncn aller Laufbaturgnrppen

Teilnahmevoraussetzun gen :

Teilnahme am Kurs "Einfiühnrng in die Computerbedi€nug" (oder entsprechc,nde Vorkenntnisse)
wrd am Ktus "Einfühnrng in die Sicherheitssoftnare SAEE-Cruard"

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen

- Datenbanhnodelle unterscheidc,n können
- Datenbestände anlegem rurd erstellen könne,n
- DateirsäEe speichcra, ändein, bearbeiten ud löschcn könne,n
- Abfragen ürchfrtren können
- Filter einrichteir rmd arrfheben können
- Boichte erstelle,n und ausgebe,n könnc,n
- Adreßetiketten entwerfcn könneir
- Indizes anlegen, aktiviere,n, abschalteir und lösche,n könne,n
- Daten zuchen können
- Datenbanken sortiereir können
- mit mehreren Datenbanken arbeitsn können
- Sichten erstellen rurd anwenden können

Inhalte:

- Gnurdlagen über Datenbanken
- fuilegen von Datenbankeir unter dBase fV
- Datcarpflcge
- Abfragen
- Filtcr
- Benichte
- Adreßetiketten
- Indizes
- Sorticren von Dateirbankcn
- Arbeiten mit mehrcrcn Datqrbanken
- Erstellung von Sichteir

Methoden:

Lehr- wrd Rundgespräch, De,monstration, praktische Üburgen
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Termine rmd Veranstaltungsorte:

Werden noch bekanntgegeben

Jeweils zwei Parallelhrse:
Gruppe I von 8.00 - 1s.30 LJhr (Raum TT-3 im Gebäude Ternrm Tower)

Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 LJhr (Raum TT-4 im Gebäude Tcrnrm Tower)

Anspiechoarürer:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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Datenbank- dBase - Aufbaukurs @unktebene)

Tcilnehmer:

2 x 8 Mitarbeiter/innen aller LaufbahngupPen

Teilnahmevoraussetann gen :

Teilnatrme am Kurs "Einffihnmg in die Computerbedienung" (oder entsprecheirde Vorkennt-nisse)
und am Kurs "Einfrhrung in die Sicherheitssoftware SAFE-Guard" §owie am Kurs uDatenbank -
dBase - Grundkurs (Regiezenrum)"

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen

- Dateirbanlcmodelle rurterscheiden können
- Datenbestände anlegeir rurd crstellc,n könne,n
- Datensätze speichern, ändern, bearbeiten und lösche,lr können
- Abfragen durchführen können
- Filtcr einrichten und auftrebe'n können
- Berichte erstellen und ausgeben können
- Adreßetikettcn cntwerfen können
- Indizes anlegen, aktivieren, abschalteir rurd löschen können
- Datm suchetr könncn
- Datenbanken sortieren können
- mit mehreren Datenbanken arbeiten können

Inhalte:

- Grundlagen über Datenbanken
- Anlegen von Datenbanken unter dBase IV
- Datenpflege
- Abfragen
- Filter
- Berichte
- Adrcßetikcttcm
- Indizcs
- Sortieren von Dateirbankeir
- Arbeitcn mit mehrcrcn Datenbanken

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übungen
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Termine rmd Vcranstalnragsorrc :

Werden noch bokanatgegcbc,n

Jewoils zu,ei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 LJhr (Raum TT-3 im Gebäude Tsmrm Tower)

Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 IJh (Raum fi-4 im Gebäude Tsrrum Tower)

Anspre,chpartner:

Herr Völzow, Tcl.: 2048
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Umgang mit Leitdateien am Bildschirm
(einschließIich Einftihrung zur Arbeit am Bildschirm)

Teilnehmer:

8 Mitarbeiter/innen des mittler€,n rurd gehobe,nenr Die,nstes.

Teilnahmevoraussctzunge,lr :

Keine

Lernziele:

Die Teilnehmer/inne,n sollen

- Betriebssystem-Kommandos be,lrutze,n können
- verschiedene Dateitlpen unterscheide,n könne,n
- versohiedeire Standardprogranrme im Dialog anwc,lnden können
- Einsatz rurd Nutzungsmögliolrkeite,n des Strndaidprogmmms nLDKoR" ke,nnen
-'LDKOR" anw€rnd€,n könne,n.

Inhalte:

- Sinnvoller Einsatz der Bildschirmtastatur
- Be,nutanng geeigneter Betriebssyste,m-Kommandos
- Unterscheidung verschiedener Dateispen
- AnwEndung verschiedener Sandardprogramme im Dialog
- Standardprogramm "LDKOR"

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische übungen

fe,rmine una Veranstatnngsone:

Werde,n noch bekanntgegebe,n

Raum A-557b

Anqprechpartner:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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Einführung in das Dateibearbeitungsprogramm EDT

Teilnehmer:

8 Mitarbciter/iille,lr des mittlerelr rmd gchobenen Dienstes

Teilnahmevorauseetanne:

Kenntnisse der Bildschirm-Tasatur rmd derc,n Fuoktionen

Lernziele:

Dic Teilnehmer/innen solle,lr

- die verschiedenen Typen des EDT keiure,lrlerne,n
- die Arbeitsweise rurd deir Aufbau des EDT ke,lurcnlernen
- die verschiede,nen Kommandos des EDT belrucen können

Inhalte:

- EDT im L- oder F- Modus
- Arbeitsdateien
- Arbeitsfenster
- Kommandos im F- Modus
- Kommandos im L- Modus
- Prozeduranweisungen
- Aufbau rurd Ausführung von Prozeduren

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische tibungen

Termine und Vcranstaltungsorte :

Werdcn noch bekanntgegebe,lr

Rarm A-557b

fuiqprechpartsrer:

Herr Völzow, Tcl.: 2048
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Zugangzu und Aktualisierung von Zeitreihen-Segmenten am Bildschirm

Teilnehmer:

10 - 15 Mitarbeit€r/inne,n des mittleren rurd gehobenen Dienstes

Teilnahmevoraussetann gen :

Keine

Lcrnziele:

Die Teilnehmer/innen sollen

- Zielsetzung und Aufbau von STATIS-BUND kennen
- das Bildschirmgerät bedienen können
- Betriebssystem- und Datenbankkomandos kennen
- Möglichkeiten des Zugangs zu rurd der Aktualisierurg von Zeiteihen kennen
- Zeitreihen ausgeben können
- Daten freigeben und sperren können.

Inhalte:

- ZielseEung und Aufbau von STATIS-Bund
- Bedienrurg des Bildschirmgerätes
- Betriebssystem- und Datenbankkornmandos
- Ztgangzu den Zeineihen
- Möglichkeite,n der Alctualisicrturg von Zeitreihen
- Speicherung von Wert€n und Qualitätsschlüsseln
- Freigabe von Sperren rurd Daten
- Ausgabe von Zeitreihen.

Methoden:

Lehr- und Rrurdgespräch, Kleingnrppenarbeit, praktische Übungen

Termin und Veranstalnrngsort:

Werden noch bekanntgegebe,n

Raum 8-356

Ansprechparürer:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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§tatistisches Informationssystem des Bundes - Grund- und Aulbaukurs

Teilnehmer:

I 5 Mitarbeiter/inne,lr dds gchobcnen Dienstes

Tgilnahmcvoraugsctam gclr :

Keine

Lernziele:

Die Tcilnehmer/inne,n sollen

- die Arbeitsweise und Anwemdtmgsmöglichkeiten dqs STATIS-BITND ke,lrnen
- Dialogsitaurgen durchführcn können
- das statistische Auswertungssystem - Tabellencrstellrurg anwe,ndeir können
- das mathematisch-sAtistische fuialysesystem anwe,nde,lr können
- die Graphikkomponcnto anwsnd€,lr könneir.

Inhalte:

- Einführrmg in das Statistische lnformationssystem
- Datenbasis rurd Datendolcume,nAtion
- Durchfühnurg ciner Dialogsitzung
- Das statistische Auswertungssyste,m - Tabellenerstellung
- Das mathematisch-statistische fuialysesyst€,m
- Die Graphikkomponente

Methodsn:

Lehr- und Rundgeqpräch, Vorlrag, Kleingnrppeoarbcif praktische Übungen. Das Seminar endet mit
cino Erfolgskontolle.

Termin und Veraristaltrxrgsort:

Werde,n noch bekanntgegeb€,n

Raum 8-356

Ansprechparürer:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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Statistisches Informationssystem des Bundes - Grundkurs

Teilnehmer:

I 5 Mitarbeiter/innen des gehobe,neir Dienstes

Teilnahmevoraussetzungen :

Keine

Lcrnziele:

Die Teilnehmer/innen solle,n

- die Arbeitsweise und fuiwc,ndugsmöglichkeiüc,n von STATIS-BLTND kenne,n
- Dialogsitzungen düchführ€n könne,lr
- Daten ztrsammenstelleir, einfache Verarbeitungsschritte durchführe,n und diese Daten als Tabelle

oder einfache Graphik ausgebe,lr könneir

Inhalte:

- Einführung in das Statistische Informationssystep
- Datenbasis und Datendolcumenation
- Durchfühnurg einer Dialogsitzung
- Bereitstellung von Daten
- Einfaohe Verarbeitung von Daten (MATOPER, ausgewählte Methoden, BEARBEITEI.I)
- Ausgabe von Datem ali fabelte oder Sundardgraphik

Methoden:

Lehr- und Rurdgespräch, Vortrag, Kleingruppenarbeit, praktische Übungen. Das Seminar eirdet mit
einer Erfolgskontroll e.

Termin und Veranstaltungsort:

Werden noch bekanntgegeben

Raum 8-356

Ansprechpartner:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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Statistisches Informationssystem des Bundes - Aufbaukurs Tabellenerstellung

Teilnehmer:

I 5 Mitarbciter/inne,lr dcs gehobe,ne,lr Dienstes

Teiln ahmevoraussetam gen :

Teilnatrme em Kurs "Statistisohcs Informationssyst€m des Burdes Crrrgrdkgrs" oder Teilnahme arn
Kurs "Statistische Informationssyste,m dcs Bundes - Crrundlagen" (4-Wochen-Kprs), wcmn letzterer
vor mehr als 3 Jahren absolviert wurdc und Mtarbciüer/inncn scith€r wcnig mit dä Syste,m
gcarüeitet habcn rmd in Zukunft Arbeiten mit dcm Tabellcncrstcllungssysüm druchführgn solleir.

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen

- das statistische Auswertungssyste,m - Tabellenost€llung anwenden können

Inhalte:

- Spezifikation von Begriffen und Gliedenurgor
- Tabellenspezifikation, Tabelle,nerstellung
- hierarchische Tabellenerstellung
- Drucke,lr von Tabelleir

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, vortag, Kleingruppenarbeit, praktische übungen

Termin und Veranstaltungsort:

Werde,n noch bekaontgegeben

Raum 8-356

Ansprechpartrer:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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statistisches Informationssystem des Bundes - Aulbaukurs Analysesystem und
Graphik

&it ürT
15 Mitarbeiter/innen des gchobenen Dienstes

Teilnalrmevoraussetann gen :

Tcilnatrme em Kurs "statistisches Informationssyst€,m des Bundes Grund-hrs" odetr Teilnah-me
am Kurs "statistische Informationssystem des Bundes - Grundlagen" (4-Wochen-Kus), wenn
leuterer vor mehr als 3 Jahren absolviert wurde rurd Mitarbeitcr/innen seither wcnig mit de,m

Syste,m gearbeitet haben rurd in Zukrrnft Arbeiteir mit de,m Analysesyste,m von STATIS-BUND
dnrchfrhren sollen.

Lernziele:

Die Teilnehmer/inneir sollen

- das mathematisch-statistische Andysesystem anwe,ndeir können
- einfache frei spezifizicrte Ciraphiken €rstellcn könncn

Inhalte:

- Dateien des furalysesystems
- Durchführung von Berechnungen (MATOPE& MATEDIT)
- Das Arbeiten mit Methode,n des Systems

- Start von Methoden
- Vorstellurg ausgewätrlter mathe,matisch-statistischer Methoden

- Konstnrktion benutzereigener Methoden

- Graphikkomponente: Erstellung einfacher frei spezifizierter Graphiken

Methoden:

Lehr- rurd Rundgespräch, Vortrag, Klcinguppcnarbeit, praktische Üburgen

Tcrmin und Vcranstaltungsort:

Werden noch bekanntgegeben

Raum 8-356

AnsDrechoartner:

Helr Völzow, Tel.: 2048
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Graphiklromponente des Statistischen Informaüonssystems

Teilnchmer:

15 Mitarbeiter/innen des gehobenen Dicostcs

Teilnahmevoraussetzungc,n :

Teilnahme am Gnrndlagenkurs STATIS-BI ND

Lernziele:

Die Teilnehmer sollen

- Inhalt, Arbeitsweise rud Anwendungsmöglichkeitcn des graphischen Ausgabesystems kennen
- Sundardgraphike,n erstellen können
- komplizierte Graphiken frei dcfinieren können

Inhalte:

- Sundardgraphiken
- Kompliziertere Graphiken
- Einsatzmöglichkcitcn der Graphikkomponeirte

Methoden:

Lehr- wrd Rundgeqpräch, praktische übugen

Termin und Veranstalttrngsort:

Werdeir noch bekanntgegeben

Raum 8-356

Aryrcabpaüel

Hcrr Völzow, Tel.: 2048
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Statistisches Infomationssystem des Bundes
(riliedereinstiegskurs Tabellenerstellung)

Teilnehmer:

15 Mtarbciter/inncn des gchobe,ne,n odcr höhcnen Dicnstes, die vor mebr als 3 Jahren den
Cmrndlagerkurs absolviert haben, seither wendg mit dem System gearbeitct habe,lr, rmd die in
hhmft Arbeiten im Baeich dcr Tabelle,ncrstcllnng durohfihren solle,n.

Tei lnahmevoraussetann g :

Teilnahme am Cnnrdlagemhrs STATIS-BLJND

Lernziele:

Die Teilnehmer sollen

- die Arbeitsweise urd Anwendungsmöglictrkeiten des Systems bei seque,ntieller Verarbeitung
kennen
- das satistische Auswertungssystem - Tabellenerstellung anwende,lr können

Inhalte:

- Durchfrhrung einer Dialogsizung
- Beginn, Ende, Abbruch einer Siuung
- Kommandocbene,n im Informationssyst€m
- Bcrei*tellung von Daten als TD

- Statistisches Auswertungssyst€m - Tabclleirerstellung
- Spezifikation von Begriffen und Gliedenrrgen
- Tabellenspezifikation, Tabelle,nerstellung
- Drucken von Tabellen

Methoden:

Lehr- rurd Rundgespräch, Vortag, Kleingnrppe,narbeit, praktische Üburgen

Tcrmin und Veranstaltun gsort:

bei Bedarf

Anqprechparürer:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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§tatisüsches Informationssystem des Bundes
(lViedereinstiegskurs Analyseteil)

Tcilnehmer:

15 Mitarboitcr/inncn des gchobencn odcr höhcrcn Dic,nstes, dic vor mehr als 3 Jahren den
Grundlagenkurs abeolviert habea, seither wcnig mit dcm System gearbcitet habc,lr, lnd die in
Ztthmft Arbcitcn mit de,m fuialyscteil von STATIS-BITND durchfübrear solle,n.

Tcilnahmevoraussecung;

Toilnahme am Gnmdlagenkurs STATIS-BLTND

Lernziele:

Die Teilnehmer sollen

- die Arbeitsweise urd Anwendungsmöglichkeite,n dcs fuialyseteils von STATIS-BUND kenneir
- das mathematisch-statistische Analysesystem anwenden können

Inhalte:

- Durchführung einer Dialogsitaurg
- Beginn, Ende, Abbruch einer SiErmg
- Kommandoebe,lren im Informationssystcm
- Datcien des Analysesystems, Bereitsrcll"ng von Date,lr

- Kompone,nten des fuialysesyste,ms
- Duchfrhnurg von Berechnungeir mit MATOPER
- FormulargestäEtes Editioeir von Matrizcn Eit I{ATEDIT
- Arbciten mit Methoden des Systems
- Konstnrktion benuEereigener Methoden
- Graphische Ausgabe von Analysen als Standardzeichnung

Methoden:

Lehr- ud Rrurdgespräch, vorhag, Klcingr-trppenarbeit, praktische übungen

Termin rmd Veranstaltrurssort

bei Bedarf

Anqprechpartner:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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4.5.2 Pnogrammlertu§- und'wefteÜlldung

Seminar Zielgruppe Termin

Assembler-Gnrndkurs

Dateiorganisationsformen

BS200O-Grundkun

Assembl er-Enreitenrngen

Einfthnmg in die DV-Technil/Grudlagen
der Progränmierung

Bedienung DialogS€rminaUGrundlagen EDT

P_rogramm- und V. erarbeitungslogik sowie
tmgrammrccnnrK

Umsetzen von Programmablau&lan in
Programm

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Nane Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Netre Programmierer

Neue Programmierer

Nane Programmierer

Neue Programnierer

Neue Programmierer

Netre Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

1994

r994

t994

r994

t994

1994

t994

t994

1994

t994

t994

t994

1994

t994

1994

t994

t994

t994

Auftrassabwickluns
spezifikation

und Tabellen-

PERCON

CFS-Grundlagen

soRT (8S2000)

Möglichkeiten der Dnrckausgabe

Testmethoden

Assembler-Makosprache

Stnrlturierter Programmentwurf

Statistischer Grundkurs für Programmierer

Datenschutz und Datensicherung
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Semlnar Zelgruppe Termin

Grundlagen der Datenfernverarüeitrtng

Grundlagen von Datenbanksystemen

Spezifi kation von Plarsbilitäten

SPLV-Programmierkrs

PERCON

CFS-Grundlagen

§oRT (8S2000)

Testuethoden

Assemb ler-Makrosprache

Strulcturierter Programmentwurf

Datenschutz und Datensichenrng

Grundlagen der Datenfemverarbeitung

Grundlagen von Datenbanksystemen

Proielrplantme und Proiekteutwickluns
(aüs ddm ADV-Fortbililungsprogamm-
des Landes Nordrhein-Itrestälen)

SPLV-Programmierlqm

Nane Programmierer

Nare Prcgrammierer

Nare Programmierer

Neue Programmierer

Orgaaisatorcn Propramnierernnd
Prrö-ürlctionsstäusrei der Abt. II t)

OEanisatorcn Proerammiercr und
Prrddulcionsstäuerel der Abt. tr r)

orlsanisdoren hogrammierer utrd
hö'ürlrionsst6uereiderAbt. tr r)

f.rffifio*udProgrammierer

f*ffi f *" und Programmierer

Srrq6i.t*" und Progranmierer

Organisatoren Prorrammierer und
hö-thütionsstöuereiderAbt. II t)

fl#ffi *" rmd Programmierer

ffi*und Programmierer

ffi Sisatoren 
und Programmierer

8.r * und Progranmi5 ,l

1993

t994

l9%

1994

t994

1993

t993

r993

t993

1993

1993

1993

1993

1993

1993
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Seminar Zelgruppe Termin

LMS

EDT-Prozeduren

OrcanisatoreD. Procrammierer und
Prödnlcionsstäueref der Abt. tr ')
Orsanisatoren Prormmmierer und
Prö'duktionsstäuerel der Abt. tr ')

1993

1993

1993

1993

1993

1993

1993

t993

t993

1993

1993

SPLV-Strulturverarüeitug 8.Tffii.Ii*" 
und Programmi"ö ,l

SPLV-Plarsibilitätsverarbeitüng 8.?ffilff*o und Programmi5 ,t

qlPostrfil#i;ffiows, sAFEiuar4 grffif*nundProgrammierer

Bedienung AB C-Flowcbarter Organisatoren und Pnogrammierer
derAbt.Il t)

Spezifi kation von Plausibilitäten Organisatoren und Programmierer
der Abt. II +)

Binder und Lader Organisatoren und Programmierer
der AbL II Ü)

DVS-N{alcoslFCB Organisatoren und Programmierer
derAbt. II +)

ADABAS-Grundlagen Organisatoren und Programmierer
der Abt. tr r)

NATI.'RAL I Organisatoren und Programmierer
derAbt. I t)

NATI.'RAL 2 Organisatoren uI d Programmierer
der Abt. tr r)

1993

Seite &138 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 994



Semlnar Zelgruppe Termln

PREDICT

Bodienung von SUN-Worlstations

l) urch Mitarbeiter der Lsndesämter
r) gleicbzeitig auch ftr Grundalrsbildung

Organisatoren rmd Programmierer
derAbt. n r)

Oryanisatorcn und Programmierer
der Abt. II r)

1993

1993
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